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JJas  grammatische  Werkohen  des  Meister  Hans  Fabritius, 
das  im  Nachstehendön  zum  ersten  Male  abgedruckt  wird,  ist, 
soviel  ich  weiss,  nur  in  e  i  n  e  m  Exemplar  auf  uns  gekommen. 
Durch  ein  glückliches  Ungefähr  gelang  es  mir  im  Herbst  1889 
dieses  auf  der  Rathssohulbibliothek  zu  Zwickau  wieder  auf- 
zufinden, nachdem  es  lange  Zeit  vermisst  war.  Verschiedene 
Gelehrte  hatten  es  vergeblich  dort  gesucht;  und  zwar  aus 
einem  ganz  natürlichen  Grunde  ohne  Erfolg:  das  Buch  war, 
wie  man  vermuten  darf,  eine  Reihe  von  Jahren  nicht  auf 
der  Bibliothek  vorhanden  gewesen. 

Unser  Werk  ist  in  einem  grösseren  Sammelbande  (Signatur : 
XXX,  y,  20)  enthalten,  den  prächtiges  braunes  Leder  mit 
hübschen  Pressungen  umschliesst  und  der  auf  der  Innenseite  des 
vorderen  Deckels  die  Worte  *Legantur  cum  iuditio^  zeigt.  Durch 
dieses  Exlibris  wird  der  Band  als  ehemaliges  Eigentum  des 
bekannten  Humanisten  und  Freundes  der  Reformation,  des 
Zwickauer  Stadtschreibers  Stephan  Roth  (f  1546)  erwiesen. 
Der  Mischband  ist  von  beträchtlichem  Umfange  und  birgt 
eine  ganze  Reihe  interessanter,  meist  aus  den  zwanziger  und 
dreissiger  Jahren  des  16.  Jahrhunderts  stammender  Stücke; 
80  den  ältesten  Druck  der  Bergreihen  vom  Jahre  1531,  den 
ich  in  Braune's  Neudrucken  No.  99/100  veröffentlicht  habe. 

Von  andern  Gegenständen  ist  an  diesem  Orte  noch  zu 
nennen  der  bisher  unbekannte  erste  Druck  von  Jacob  Grftß- 
beüteFs  Stymmenbüchlein,^    der  bei   Eunegund  Hergotin   im 


*  @in  ^cfonbcr  faft  I  itüölid^  ft^mcn  bücfelcin  mit  filflurcn/ 
locld^c  bic  ftt)mcn  axi  jn  fclbs  |  angelegen/  mit  filbcn  önb  namcn/ 
3n  I  tocld^cm  bic  ©cfcffcn  /  %t%a\itn  /  ort  |  anbcr  alt  Icüt  /  aucft 
bic  finbcr  /  toc^b  |  önb  man  /  balb  (als  in  .piiii.  ftunbcn  |  auff 
\>a^  minß)  Ic^d^tlid^  miJflcn  Icr|ncn  Icfcn  /  3)lit  c^ncm  gcötünbltcn 
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Jahre  1531  erschien  und  der  mit  dem  zweiten  von  Feohner 
(Vier  seltene  Schriften  des  16.  Jahrh.'s.  Berlin  1882)  publi- 
zierten ziemlich  übereinstimmt. 

Gottsched  hat  unsern  Band  gekannt  und  in  Händen  ge- 
habt Er  teilt  schon  in  der  ersten  Auflage  seiner  'Grund- 
legung einer  deutschen  Spraohkunst*  (1748)  S.  34  f.  eine  Stelle 
daraus  mit  (Neudr.  S.  7).  Sonst  habe  ich  keine  weitere  Er- 
wähnung der  Arbeit  des  Fabritius  gefunden,  die  nicht  auf 
Gottsohed^s  Notiz  zurückginge.' 

Wie  kam  es  nun,  dass  ein  Jahrhundert  nach  der  ersten 
Erwähnung  des  Fabritius  und  später  noch  öfter  unser  Sammel- 
band vergebens  in  der  Zwiokauer  Bibliothek  gesucht  wurde, 
so  von  Uhland,  der  im  Jahre  1843  selbst  in  Zwickau  war, 
und  dann  von  andern  Forschern?  Der  verstorbene  Friedrich 
Zarncke  gab  mir  gelegentlich  einen  Hinweis  auf  den  mög- 
lichen Hergang  der  Sache,  der  für  die  Kenntnis  der  Anschau- 
ungen und  der  gemütlichen  Loddrigkeit  jener  Zeit  nicht  ohne 
Wert  ist  Zarncke  hat  bei  seiner  Katalogisierung  der  Biblio- 
thek des  Freiherrn  H.  Gr.  von  Meusebach  in  den  Jahren 
1848—50  unter  den  Büchern  dieses  Sammlers  verschiedene 
Bände  gefunden,  die  in  Wahrheit  der  Rathsschulbibliothek  in 
Zwickau  gehörten,  und  hat  sie  dem  rechtmässigen  Besitzer 
zurückgeliefert  Er  erinnerte  sich  noch  genau,  ohne  dass  ich 
vorher  davon  gesprochen  hatte,  der  braunen  Bände  mit  Leder- 
pressung und  des  Exlibris. 


faft  fc6(5ncn  SBcncbicUc  I  önb  ©ratiag  gum  2:ifc6  |  bic  jimficu  ünbcr 
äu  I  lernen /^urcö  3a|cob  ©rüBbeültcUu  |  Srugfputö.  I  2n.3).3E3E96i. 
AmSchluss:  ^|  ©ebrudft  gu  ^üxmhtxQ  bur^  I  ftüniaunb  ©ergotin. 
*  Auf  Gottsched  geht  zurück  die  Bemerkung  bei  Johannes 
Müller,  Quellenschriften  und  Geschichte  des  deutschsprach- 
lichen Unterrichts  bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  (Gotha 
1882)S. 381  Anm.  244 [im  Folgenden  citirt:  Müller].  —  Kluge' s 
Notiz  (Von  Luther  bis  Lessing  ^  S.  50)  muss  auf  eine  erst  aus 
Gottsched  abgeleitete  Quelle,  die  ich  jedoch  nicht  nachweisen 
kann,  zurückgehen.  Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  Kluge 
selbst  so  ungenau  citiert  hätte,  wie  seine  Vorlage  es  thut. 
Durch  die  mehrfachen,  den  Sinn  verschiebenden  Auslassungen 
ist  Kluge  auch  verführt  worden,  den  Inhalt  der  Sätze  eine 
Nuance  anders  zu  fassen,  als  er  nach  dem  Zusammenhange  ist. 
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Unter  diesen  könnte  auch  der  unsrige  gewesen  sein. 
Meusebaoh  hätte  ihn  dann  in  Zwickau  einmal  entliehen,  ihn 
unter  seine  Bücher  gestellt,  und  später  vergessen  zurückzu- 
geben. So  wäre  es  erklärlich,  dass  Uhland  1843  vergebens 
danach  gesucht  hat.  Nach  der  Rückgabe  durch  Zarnoke  ist 
vielleicht  vergessen,  die  etwaige  Bemerkung  über  das  Fehlen 
dieser  Bände  im  Kataloge  wieder  zu  tilgen,  oder  sie  mögen 
versteHt  gewesen  sein  —  ,  genug ,  auch  späteren  Nachfor- 
schungen sind  sie  entgangen,  und  erst  1889  sollten  sie  wieder 
auftauchen.    Habent  sua  fata  libellil 

Der  Druck  unserer  Grammatik,  wenn  anders  dieser  Aus- 
druck für  das  Gonglomerat  von  Schreib-  und  Lesebuch  und 
Homonymenverzeichnis  gestattet  ist,  umfasst  6  Bogen  des  be- 
kannten, in  jener  Zeit  so  üblichen  Eleinoktav,  die  von  Sl — @ 
signirt  sind.  Die  erste  Seite  füllt  der  Titel,  welcher  nach- 
stehend in  Zinkätzung  wiedergegeben  wird,  die  letzte  Seite 
des  Werkchens  ist  leer  geblieben. 

Der  folgende  Neudruck  schliesst  sich  dem  Original  genau 
an,  nur  sind  die  Abkürzungen  aufgelöst  und  einige  sinn- 
störende Druckfehler  und  Ungenauigkeiten  gebessert  Es  ist 
gegen  die  Vorlage  in  folgenden  Fällen  geändert  ^ :  S.  2  Bei 
Stiija  fehlt  die  Signirung.  —  S.  3  Z.  15  U  r  t  b   in   U  r  C  t).* 

—  S.  3  Z.  1  V.  u.  mcinuö  in  mcinung»  —  S.  5  Z.  14  Flamen  in 
9lamcn.  —  S.  6  Z.  i  ntcrcfcn  in  mcrdfcn.  —  S.  6  Z.  2  bud^«  bcn 
(Zeüenschluss!)  in  bud^ftabctt;  —  S.  6  Z.  12  3u  ^amtm  in  3u 
91a mcn.  —  S.  6  Z.  i  v.  u.  gcnbigcu  in  gucbigcn.  —  S.  7  Z.  7  v.  u. 
mifebcaudö  in  mi6Braud&.  —  S.  7  Z.  1  v.  u.  bcutfd&c  in  bcutfd^cm 

—  S.  8  Z.  1  (S^radfcn  in  2:^radfcn.  —  S.  8  Z.  2  nc^n  in  n^c^n. 

—  S.  8  Z.  6  an  iug  in  angug.  —  S.  8  Z.  8  v.  u.  cn,  c  in  fcn,  fc. 

—  S.  9,  Z  2  ncn,  nc  in  mcn,  mc»  —  S.  9  Z.  14  öoff  fomuc  in 
öollfomnc.  —  8.  9  Z.  16  \)\tx  in  ©ien  —  S.  10  Z.  15  bic  iungcn 


^  Ich  citire  nach  dem  Neudruck.  Die  Fälle,  in  denen 
sich  schon  aus  dem  Druckfehlerverzeichnis  der  Vorlage  die 
Änderung  ergiebt,  sind  nicht  namhaft  gemacht  worden. 

*  Die  Änderung  erschien  geboten,  trotzdem  Fuchßperger's 
Leeßkonst  den  gleichen  Fehler  zeigt,  vergl.  Müller  S.  182 
und  Anm.  32. 
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in  bic  iunflcn.  —  S.  11  Z.  17  bit)^  in  bi4  —  S.  11  Z.  9  v.  u. 
ftcn  in  ftcn.  -  S.  12  Z.  4  ncbcnt  in  ncbcnt.  —  S.  12  Z.  9  bnbcr 
wifetc  in  önbcrtoifetc.  —  S.  12  Z.  19  tote  in  toic,  blc  in  bic.  — 
8.  12  Z.  26  toicl  in  toitt»  -  S.  13  Z.  1  brt«cr  in  Bfid^cr.  — 
S.  13  Z.  9  mfu8  in  muf8.  —  S.  U  Z.  16  v.  u.  bic  in  bic.  — 
S.  14  Z.  5  V.  u.  an  in  m.  —  S.  15  Z.  6  btc  in  bic.  ~  S.  16 
Z.  5  bcm  in  bcm.  —  S.  16  Z.  21  mittel  mepg  in  mitteimcftg.  — 
8.  16  Z.  8  V.  u.  bc8  in  bic  --  8.  16  Z.  3  v.  u.  mnnbcS  in 
munbc8»  —  8.  17  Z.  1  ^ut  ^Ub  in  t)üt  ö«b.  -  8.  17  Z.  14  fjjra* 
gat  er  burc§  bic  feien  in  fpra^  [alfo  genant,!  gat  erbnrcl&  bic  feien. 

—  8.  17  Z.  15  S!crb  in  S!erb.  —  8.  17  Z.  4  v.  u.  ©onfonaut  in 
(Sonfonant.  —  8.  18  Z.  i  f.  lang  f  fd&rcibt,  ha^  man  bog  g  öntb 
befd^Iiefung  bc8  toort«  in  lang  f  fd&reibt  [an]  bo8  man  bog  g  ömb 
befd&liefung  bc8  toorts  [an  ^engft].  —  8.  19  Z.  23  mit  ein  in 
mit  ein.  -  8.  20  Z.  16  (5a|>pIon  in  ©asjjlon.  —  8.  21  Z.  13 
fclöam  in  felöom.  -  8.  22  Z.  7  cp  in  xp.  -  S.  22  Z.  27  ft)^  fdft 
in  fcö  fd^»  —  8.  22  Z.  3  v.  u.  fe^  in  f^e.  —  8.  23  Z.  8  meienm 
in  meinem.  —  ö.  23  Z.  u  v.  u.  Sßfcrt  in  «ßfeit.  —  8.  24  Z.  i 
V.  u.  pf)  Pf  in  J)f  J)^.  -  8.  26  Z.  7  6ro  in  br.  —  8.  26  Z.  10 
fj)  in  Pf.  —  8.  26  Z.  32  j^emael^  in  j^ema*.  -  8.  29  Z.  22  V.  u. 
e  en,  in,  ö  on  in  e  en,  t  tn,  o  on.  —  8.  29  Z.  21  v.  u.  figur  in 
figur.  —  8.  31  Z.  3  erllcrien  in  erlid&en.  —  8.  32  Z.  ll  v.  u. 
^nnnen  ettlid&cn  toöxtijtx  in  ^nnen  ettlld^e  toöxtf^tx  (siehe  unten 
S.  XXXXiy  -  8.  33  Z.  16  v.  u.  fjen  in  gcft.  —  8.  33  Z.  11  v.  u. 
SQOn  in  iQenn.  —  8.  34  Z.  17  XOtf)  in  roc§.  —  8.  34  Z.  25  öm 
önb  bmb  in  öm  bnb  ömb.  -  8.  36  Z.  14  fe^iff  in  f^iff.  - 
8.  36  Z.  21  fett  in  fenn.  —  8.  36  Z.  15  v.  u.  mam  in  mamm. 

—  8.  36  Z.  8  V.  u.  bagd  in  bangdf.  —  8.  37  Z.  16  v.  u.  für  in 
furr.  —  8.  38  Z.  12  l^el^n  in  l^enn.  —  8.  38  Z.  20  toe^I  in  to^I. 

—  8.  41  Z.  9  empfanden  in  empfangen.  —  8.  42  Z.  12  S^ic^fter 
in  aWe^fter.  —  8.  42  Z.  4  v.  u.  ^eift«  in  ^eift. 


Über  den  Verfasser  dieser  Grammatik  wissen  wir  aus 
fremden  Quellen  Nichts:  nur  er  selber  giebt  uns  in  seinem 
Büchlein  über  Manches  Auskunft.  Und  Dank  des  hier  besonders 
stark  hervortretenden  persönlichen  Elements«  wie  es  auch  im 
Allgemeinen  die  wissenschaftlichen  Publikationen   jener  Zeit 
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durohdriDgt  und  sie  uns  menschlich  näher  bringt,  erfahren 
wir  allerlei  über  den  innern  und  äussern  Lebensgang  des  Ver- 
fassers. Seinen  Namen  nennt  er  an  mehreren  Stellen:  er  heisst 
So^anncS  fabritiu«  (S.  l;  41;43).  Und  aus  dem  Sohluss- 
wort  ersehen  wir,  dass  er,  einer  in  jener  Zeit  nicht  unge- 
bräuchlichen Sitte  folgend,  einen  Doppelnamen  führte:  er  be- 
zeichnet sich  S.  44  als  Si^^^nneS  f^abrttiuiS  alias 
ßujjfcn. 

Damit  werden  wir  auch  über  seine  Herkunft  aufgeklärt 
und  können  mit  grosser  Sicherheit  vermuten,  dass  Hans 
Fabritius  ein  Oberdeutscher  war,  dass  er  aus  der  Grafschaft 
Lupfen^  (jetzt  eine  Burgruine  und  ein  Berg  im  württem- 
bergischen Oberamt  Tuttlingen)  stammte.  Über  die  Zeit  seiner 
Geburt  und  seine  ersten  Schicksale  wissen  wir  Nichts.  Wir 
finden  ihn  dann  wieder,  vielleicht  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts, inDiessenhofen  am  Rhein  (Kanton  Thurgau), 
wo  er  von  dem  Stadtschreiber  Heinrich  Huber  das  Fun- 
dament des  Lesens  und  Schreibens  lernte  (S.  23). 

Heinrich  Huber  war  einer  der  vielen  Stadtschreiber,  die 
zu  jener  Zeit  deutschen  Unterricht  in  privater*  oder  öffent- 
licher Form*  erteilten.  Welcher  Art  hier  die  Unterweisung 
gewesen  ist,  vermögen  wir  nicht  zu  erschliessen.  Jedenfalls 
war  sie  gut  und  grändlich,  da  Fabritius  noch  nach  Jahren 
seines  ehemaligen  Lehrers  gern  gedenkt,  wozu  ihn  die  Sucht 
mit  einem  bekannten  Namen  zu  prunken  in  diesem  Falle  kaum 
verführen  konnte.  Leider  ist  es  mir  nicht  gelungen  über 
Heinrich  Huber  etwas  Näheres  zu  ertnitteln.  Die  Bürger- 
verwaltung Diessenhofen  musste  mir  mitteilen,   dass  sich  im 


^  Zedier,  Universal-Lexikon  18,  1205.  Ein  Graf  von 
Lupfen  tritt  auch  ein  paar  Mal  auf  in  dem  Formulare  vnd 
Tütsoh  rethorioa  (Strassburg,  Johan.  Prüss  1483)  Bl.  XVI  b 
und  XXII». 

«  Müller,  S.  357  Anm.  179. 

*  Hanns,  Beiträge  z.  Geschichte  des  deutschsprachlichen 
Unterrichts  im  17.  Jahrh.  Leipz.  Diss.  1881  S.  44  Anm.  179 
(=  Fleokeisens  Jahrbücher  124,  1  —  38;  65-87),  Müller,  S,  357, 
Anm.  178. 
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dortigen  Archiv  auch  nicht  das  Geringste  vorfände,  was  auf 
den  ehemaligen  Stadtschreiber  Bezug  hätte. 

Den  Lehrjahren  in  Diessenhofen  schliessen  sich  ver- 
mutlich für  Fabritius  die  "Wanderjahre  an.  Und  in  ihnen 
hat  er  wohl  den  Schüler  abgestreift  und  ist  nun  selbst  als 
Lehrer  und  als  deutscher  Schreiber  aufgetreten.  Ob  in  diese 
erste  Zeit  des  Wanderlebens  seine  Thätigkeit  an  der  Kanzlei 
eines  oder  mehrerer  Fürstenhöfe  fällt  (S.  42),  lässt  sich  nicht 
bestimmen.  Die  Art,  wie  er  davon  redet,  und  der  Zusammen- 
hang, in  dem  er  es  anführt,  lassen  dies  nicht  unmöglich  er- 
scheinen. Er  stellt  sein  eignes  zu  hohes  Selbstbewusstsein  in 
früherer  Zeit  in  Parallele  zu  dem  anderer,  die,  kaum  dem  Bakel 
des  Schulmeisters  entwischt,  schon  gleich  in  einer  Kanzlei 
oder  als  Unterschreiber  angestellt  werden  wollen.  Möglich, 
dass  Fabritius  einmal  ähnlich  gedacht  hat.  Aber  er  musste 
seine  Erfahrungen  machen,  wie  er  uns  selbst  erzählt:  *tf)X  t)nb 
i^  bar  Qn  (in  die  Fürstenhöfe)  fomcn  toaS,  Tltint  t)ä)  lüufgtc  bcn 
gangen  fd&rcib  gcug  ju  treffen,  2I6cr  \ä)  mufst  micö  crft  red&t  S)cs 
pcnleren  lafgcn.* 

Neben  seiner  Thätigkeit  in  fürstlichen  Kanzleien,  über 
deren  Ort  wir  noch  weniger  als  von  der  Zeit  wissen,  lehrte 
er  in  Städten  des  Südens  und  Nordens  von  Deutschland  als 
Teutsoher  Schreiber  und  Rechenmeister. *  Im  "Württem- 
b erger  Land  (S.  33),  zu  Kempten  und  bei  Ulm  (S.  32) 
hat  er  Schule  gehalten,  doch  weiss  er  am  dortigen  Schreib- 
brauch Manches  zu  tadeln,  da  er,  ein  gebomer  Alemanne,  auch 
sein  Fundament  auf  alemannischem  Boden  gelernt  hatte.  Das 
Berechtigte  will  er  anerkennen,  so  ai  (mhd.  ei)  gegen  sonstiges 
ei  (mhd.  ei),  wie  es  im  andern  Deutschland  vielfach  galt,  au 
(mhd.  ü  und  ou),  'ba^  ttiug  id)  gu  lafgcn,  toic  cg  bie  fpra^  mit  ftd6 
bringet',  aber  gegen  den  'mifgbraucfe,  ben  fte  anä)  bnber  bem 
mcntclin  füren*,  gegen  das  grobschwäbische  au  (mhd.  ä)  will 
er  opponiren  (S.  32). 

Vom  Schwabenland  hat  sich  seine  Wanderung  wohl  nord- 


*  Leider  können  wir  aus  den  Ortsnamen,  die  er  in  grosser 
Zahl  anführt,  keine  sicheren  Schlüsse  über  die  Ausdehnung 
und  die  Ziele  seiner  Wanderungen  machen. 
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wärts  gerichtet.  Wir  hören  von  ihm,  dass  er  in  Münster 
(S.  25)  gewesen  ist  und,  ausser  auf  Westfälischem  (S.  5,  17), 
scheint  er  auch  auf  Sächsischem  Boden  Schule  gehalten  zu 
haben.  Darauf  mögen  Erfahrungen,  die  er  S.  25  mitteilt,  hin- 
deuten. 

In  Niederdeutschland  ists  ihm  nicht  wohl  gewesen ;  allerlei 
Anfeindungen,  die  fremde  Volkssprache  (8.  25)  haben  ihn 
dort  nicht  warm  werden  lassen.  Vielleicht  hat  auch  seine 
Begeisterung  für  die  Reformation  ihn  angetrieben,  mehr  in 
die  Nähe  ihres  geistigen  Mittelpunktes,  die  Nähe  von  Witten- 
berg, zu  ziehen. 

Denn  wir  finden  ihn  zur  Zeit  der  Abfassung  unsres 
Werkchens  (die  Vorrede  ist  datirt  vom  Abend  Nicolai  [6.  De- 
zember] 1531,  der  Druck  ist  beendigt  1532)  als  Bechenmeister 
und  Teutschen  Schreiber  in  Erfurt.  Hier  muss  er  eine  zweite 
Heimat  gefunden  haben.  Er  fühlt  sich  nicht  mehr  als  Ober- 
deutscher, sondern  als  Mitteldeutscher,  das  zeigt  die  Wahl 
der  Ausdrücke,  wo  er  sagt,  dass  etwas  *^n  (^Berlanben  t)nb  Qn 
bnfer  arb'  nicht  Brauch  sei  (S.  16  f.).  Es  hätte  nahe  gelegen 
für  den  Ausdruck  'önfcr  orb*  eine  geographische  Bezeichnung 
von  Mitteldeutschland  einzuführen.  Zu  den  Teutschen  Schrei- 
bern und  Rechenmeistern  in  Erfurt  steht  er  in  guten  Be- 
ziehungen :  er  versichert  sie  seiner  hohen  Achtung  und  spricht 
seine  grosse  Meinung  von  ihren  Kenntnissen  und  ihrem  Wissen 
aus  (S.  42). 

Kurz  vor  der  Zeit  der  Abfassung  dieses  Buches  hatte 
sich  Valentin  Ickelsamer  in  Erfurt  befunden  und  dort  Schule 
gehalten.  Im  Anfang  des  Jahres  1530  war  er  aber  schon 
von  dort  vor  den  Verfolgungen  seiner  Gegner  geflohen  und 
nach  Augsburg  gegangen.^  Immerhin  ist  es  höchst  wahr- 
scheinlich, dass  Fabritius  Ickelsamer  hat  kennen  lernen,  denn 
wie  wir  später  sehen  werden,  steht  er  stark  unter  seinem 
Einfluss. 

Dass  Fabritius  auch  sonst  in  Mitteldeutschland  herum- 
gekommen ist,  scheint  nicht  unmöglich.  Nähere  freundschaft- 
liche Beziehungen  zu  Blasius  Steffan,  einem  Bürger  von  Mühl- 

*  Müller  S.  402  f. 
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hausen  in  Thüringen,  deutet  die  Widmung  seines  "Werkes  an 
(S.  1 ,  vergl.  38).  Damit  ist  alles  gesagt,  was  wir  über  den 
äusseren  Lebensgang  des  Fabritius  wissen.  Das  Erfurter 
Stadtarchiv  vermag,  wie  bei  lokelsamer^  Nichts  zu  bieten. 
Die  Erfurter  Matrikeln  enthalten,  soweit  ich  ermitteln  konnte, 
unsern  Fabritius  weder  als  Student,  Baocalareus,  noch  als 
Magister;  der  Titel  Meister  ist  also  wohl  nicht  Magister,  son- 
dern soviel  als  Schreib-  und  Rechenmeister. 

Hiermit  ist  aber  nicht  erschöpft,  was  wir  aus  der  Gram- 
matik über  ihren  Verfasser  herauslesen  können.  Auch  über 
seinen  inneren  Lebensgang  bietet  das  Werk  Manches,  da 
Fabritius  in  der  Lebhaftigkeit  seiner  Empfindungen  alles  Mög- 
liche, was  nur  entfernt  zur  Sache  in  Beziehung  steht,  heraus- 
sprudelt und  scharf  urteilt  und  Partei  nimmt. 

In  der  grössten  Frage  des  Jahrhunderts  stand  er  ganz 
und  entschieden  auf  Seiten  des  Wittenberger  Mönches,  und 
wie  Luther  waren  auch  ihm  die  päpstlichen  Anhänger  die 
WiderChristen  (S.  12).  Er  erwähnt  Melanchthon  als  einen 
hochgelehrten  und  berühmten  Doctor  und  sagt,  er  habe  aus 
seinen  Tractätlein  —  es  sind  wohl  grammatische  Schriften 
gemeint  —  nicht  wenig  Fruchtbarkeit  empfangen  (S.  23).  Es 
ist  ihm  tiefer,  heiliger  Ernst  mit  seiner  Religion  und  er  be- 
trachtet Alles  im  Hinblick  auf  sie.  Wie  Ickelsamer  und  Kol- 
ross  *  motiviert  er  die  besondre  Notwendigkeit  und  grosse  Nütz- 
lichkeit des  Lesen-  und  Schreiben-Lernens  mit  der  Thatsache, 
dass  die  Reformation  dem  deutschen  Volke  die  biblischen 
Bücher  und  andere  gute  Schriften  näher  gebraclit  habe,  und 
verlangt,  dass  der  Hausvater  auch  im  Notfall  seine  Haus- 
angehörigen geistlich  versorge:  *^ie  tücil  Qc^  bie  notf)  forbcrt, 
\>a^  fein  WHan  gefctt  foltc  fein,  er  folt"  fc^reijbcn  bnb  lefen  fünben, 
bic  toeijl  öng  @ot  fein  ®6ttl\6i  tooxif)  alfo  freuntlicft  mit  geteilt 
^at  bnb  aber  barbet)  nebcnt  bie  toiber  ©Triften  nocft  fo  aWifeßunftiq, 
bog  toir  nic^t  an  allen  ortf)en  prebißer«  galten  funbent  bnb  mußcnt, 
@o  ttjcr  gut,  ba^  bie  menner  lefen  Icrten,  auff  bog  cijn  ijebcr  batter 


»  Müller  S.  402  Anm.  30. 

«  'ßefcn  können  \)at  inn  langer  geit  nie  fo  ttjol  feinen  nüfe 
gefunben  /  alg  i^o  /  bmeijls  feer  ein  ^eber  barumb  lernet  /  ba^ 
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fein  l^aug  mit  bem  gdttlid^en  tooxt,  fouU  ^m  gobt  gnab  ünb  k)er« 
ftanbt  mit  teilte,  felbcr  önberlüiBte,  5(18  Qn  bem  ncttjcn  Xeftament, 
^nn  ber  f&xhüa  önb  propf)eten  önnb  fünft  in  anbcrn  gnten  bfidiern, 
toeld^e  üon  f)oc^g eierten  leuten  gan^  grünbtiicf)  unb  3um  guten 
öcrftanb  mit  geteilt  toorben  finb  (S.  12).  Wie  Ickelsamer  es 
von  sich,  selbst  sagt,  dass  die  unmittelbare  Einwirkung  gött- 
licher Gnade  ihm  die  Gabe  zum  Lehren  verliehen  habe,  *  so 
wird  bei  Fabritius  der  Erfolg  des  Lernenden  als  unmittelbare 
Zulassung  Gottes  angesprochen.  Der  Lehrer  fragt  den  Schüler, 
ob  er  Lust  zum  Lesenlemen  habe  und  dieser  antwortet:  '^a 
i4  Sab  luft  bnb  ftell  mein  boffnung  %n  @ott:  teils  @ott  ^aben, 
ha^  icb  bie  fcftrifft  lern  (=  lernen)  fott,  fo  befcfticbt«  getüifglicft, 
ban  ©Ott  ift  afle  bing  müglid^'  (8.  13). 

Wie  er  so  die  Lese-  und  Schreibkunst  ganz  besonders 
im  Hinblick  auf  das  durch  sie  ermöglichte  Verständnis  reli- 
giöser Fragen  hochschätzt  und  ihren  Erwerb  unter  direkter 
Zulassung  Gottes  geschehen  lässt  (wenn  er  auch  nicht,  wie 
Schwenckfeld  und  Ickelsamer,  Gott  selbst  als  Schulmeister 
nennt),  so  werden  auch  seine  sonstigen  Anschauungen  über 
diese  Gegenstände  naturgemäss  dadurch  bestimmt. 

Es  ist  für  ihn  eine  That  echter  christlicher  Nächsten- 
liebe ,  so  viel  wie  möglich  die  Schreib-  und  Rechenkunst 
öffentlich  durch  den  Druck  dem  unkundigen  Laien  mitzuteilen. 


er  ©otteS  mort  /  ünb  etlicher  ©otgelerter  menner  aufelegung  / 
barüber  felbS  Icfcn  /  unb  befto  ba^  barinn  örtet)Ien  möge'  Ickel- 
samer, Die  rechte  weis  etc.  bei  Müller  S.  53,  '^iem^l  eS  @ott 
bem  aHmec^tigen  in  bifer  letften  gt)t  alfo  gefallen  /  bie  fie^Iig 
gfc^rift  (fing  göttlichen  mortg;  bem  einfaltigen  leien  gü  fte^l  önnb 
troft  /  ouc6  in  üerftönbiger  öötterlid)er  fprad^  /  burd)  ben  trucf 
an  ba^  Iied)t  gefummen  laffcn  /  SBerbenb  nit  mcnig  geretifet  /  jre 
f^nt  /  fo  in  ben  örfprünglidöen  fljracben  fie^Uger  biblifcber  fd)rifft  / 
alg  ©ebreifcö  /  önb  S^ried)ifcb  /  ober  oucft  i^atinifd)  /  nit  gan^  toug- 
ixö9 1  in  bie  tübtfd)e  fcbül  unb  leer  gefcfticfen  /  ja  ettltcö  ber  etttern 
felbü  /  oud)  bttiibttoercf«  gfellen  /  önnb  iung!frott)en  (meiere  baS 
»ort  (Sotteg  bel^erfeigt)  tübtfd)  fd&r^ben  önb  läfeen  gelernen  /  fid) 
bemüttenb  /  bie  %\)i  üffertbalb  iter  arbeit  /  in  erluftigung  l)e^liger 
gfcftrifft  nü^ltcb  guuertr^ben*  Kolroß,  Enchiridion  bei  Müller 
S.  65. 

»  Müller  S.  54,  S.  123  und  Anm.  16. 
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und  er  halt  es  für  ein  Unrecht,  aus  selbstischen  Gründen  die 
Mitteilung  der  Lehrart  als  Geheimnis  zurückzuhalten,  wie  es 
so  vielfach  geschah.  *  Wer  dies  thue  und  wohl  noch  sogar, 
um  seinen  Zweck  besser  zu  erreichen,  die  Lehrbücher  Anderer 
aufkaufe,  damit  sie  nicht  in  die  Hände  der  Laien  kämen,  der 
sei  nicht  redlich  und  noch  nicht  mit  christlicher  Liebe  ent- 
zündet (S.  18).  Fabritius  hat  eine  grosse  Meinung  von  seiner 
Kunst  und  einen  brennenden,  heftigen  Eifer,  sie  auf  einem 
möglichst  hohen  Standpunkt  zu  erhalten.  Er  erhebt  seine 
Stimme  gegen  die  Pfuscher,  die  nichts  können,  gegen  die 
Stümper,  die  noch  lernen  sollten  statt  lehren,  gegen  die  Muster- 
und  Winkelschreiber  *,  gegen  solche,  die  das  Publikum  um  sein 
Geld  betrügen  und  täuschen  (S.  20  f.;  25;  37;  41  f.;  43). 
Jeder  soll  erhalten,  was  er  wert  ist.  Nicht  blosser  Brotneid 
ist  es,  der  aus  ihm  spricht:  nein,  die  tüchtigen  erkennt  er 
an,  so  die  Erfurter  Fachgenossen,  so  auch  andere,  die  er 
überall  angetroffen  hat  (S.  13;  41  f.).  Aber  gegen  die  Pfuscher 
will  er  vorgehen,  die  den  wahren  Künstlern  und  dem  Publi- 
kum die  Schüler  und  das  Geld  abstehlen.  Die  sich  nicht  ent- 
blöden, ihre  Ankündigungen,  die  sie  zugleich  als  Proben  ihres 
Könnens  an  den  Kirchthüren  und  sonst  nach  der  Sitte  der 
Zeit  anschlugen,  sich  von  Andern  schreiben  zu  lassen,  und  die 
hämisch  und  hinterrücks  den   tüchtigeren  Genossen  ein  Bein 


*  Ickelsamer,  Die  rechte  weis  bei  Müller  S.  53;  Müller 
S.  347. 

*  Fabritius  nennt  die  Stümper  Musterschreiber  (5; 
23;  37;  38;  41;  43)  oder  auch  Winkelschreiber  (21; 
25 ;  43).  Ursprünglich  ist  Mustersohreiber  der  ganz  unter- 
geordnete Schreiber,  der  die  militärischen  Musterrollen  zu 
führen  hat,  vergl.  DWb.  6, 2769,  Grimmeishausen,  Satyr.  Gesicht 
und  Traumgeschicht  1  (1660),  32,  Kallenbach,  Quasi  vero  (1714) 
81  und  Ettner,  Medicinischer  Maulaffe  (1719)  458.  Winkel- 
schreiber ist  wohl  der  Leiter  einer  Winkelschule  (Müller  321 
Anm.  46).  Was  Fabritius  unter  den  beiden  Benennungen  ver- 
steht, sagt  er  deutlich  S.  43.  Für  sich  und  seines  Gleichen 
braucht  er  den  Ausdruck  *Teut8cher  Schreiber*  und  für  die 
Angehörigen  einer  Canzlei  'Cantzelschreiber*  (S.  8;  vergl. 
Schriftspiegel  Ej^u  nd  Fiij»  und  DWb.  5,  178). 


Digitized 


by  Google 


XV 


stellen.'  Charakteristisoh  ist  das  Mittel,  von  dem  er  Abhülfe 
hofft:  *ttJoItc  gott,  e8  mödftt  baf)in  fomcn,  ba^  man  önS  önb  alle, 
»0  lüir  fd^ul  to6lttn  l^altcn,  öor^in  examinierte,  toaS  l)eber  fimbe, 
fo  tüolten  wir  ttjol  fe^en,  »er  ba8  toortf)  SWeifter  befielt.  2(18 
bic  liJMicöcn  amlJten,  gunfftcn  ^nn  ben  D^leidfeftcbten :  tt)il  einer 
aWeiftcr  toerben,  fo  mufg  er  üor^in  SWeiftcr  ftucf  bctocifen;  fan 
cr3,  fo  be^albt  erS,  fan  er?  aber  nicftt,  fo  jeigt  man  ^m  bie  fd^nl 
iüibber.  ^Ifo  gcfdöef)e  äffen  öngefiberten  fogien  aucft,  bie  3U  frue 
meifter  »offen  »erben  (S.  21). 

Fabritius  trägt  ein  stolzes  Bewusstsein  inneren  Wertes 
und  äusseren  Könnens  in  sich.  Er  betont,  dass  seine  An- 
weisung aus  der  Praxis  hervorgegangen  sei,  in  ihr  wurzele 
und  gute  Erfolge  erzielt  habe.  Nicht  das  Äussere  der  Schreib- 
kunst ist  für  ihn  das  Wesentliche  (S.  7;  12;  37;  42).  Er  sehnt 
es  herbei,  dass  die  Willkür  des  Einzelnen,  die  sich  haupt- 
sächlich in  der  Orthographie  zeigt,  ein  Ende  nimmt,  einer 
Norm  weicht,  und  dass  dann  die  wahre  Kunst  des  Schreibens 
wieder  aufkommt  (S.  7).*  Auf  die  Kanzlei  mit  ihren  *t)er= 
plümt?ten  SBörtbern',  wie  bf)ein,  b^e^nerle^  u.  A.  ist  er  nicht  gut 
zu  sprechen.  Er  hält  ihre  schlechten  Gewohnheiten  für  eine 
Ursache,  dass  Viele,  die  da  zu  lesen  vermöchten,  jetzt  doch 
nicht  lesen  können  (S.  9). 

Wie  er  aber  auch  gegen  die  Stümper  und  Schwindler 
eifert,  die  wahren  Meister  finden  seine  warme  Anerkennung. 
Er  weiss  wohl,  dass  etliche  Stimmen-  und  Sylbenbücher  von 
hochberühmten  und  wohlgelehrten  Männern  ausgegangen  sind, 
und  will  das  seinige  dazu  thun,  sie  in  ihrem  Gebrauch  zu  er- 
halten (S.  13).  Besonders  den  Erfurter  Schreib-  und  Rechen- 
meistern widmet  er,  wie  wir  schon  oben  sahen,  warme  Worte 


*  Über  solche  Ankündigungen  von  Schreiblehrern  vergl. 
Müller  320  und  Anm.  42. 

^  Ganz  ähnlich  äussert  sich  noch  im  Jahre  1604  Caninius 
in  seiner  Orthographia,  wenn  er  in  der  Vorrede  sagt:  *tt)a8 
bie  teutfd)e  fd^reibfunft  belanget,  machen«  bie  gelef)rtcn  äffe  Xag 
anberS  t^nb  anberS.  bagu  ^at  ein  jebeS  lanb  feine  eigne  art  bnb 
fprad).  ift  au*  feine  regcl  fo  gett)i6,  e8  fan  affegeit  titoa^  am- 
genommen  tuerben'  (vergl.  auch  Hanns  a.  a.  0.  S.  50  Anm.  200). 
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des  Lobes ;  er  hat  ihre  Schriften  gesehen  und  ihre  Kunst  er- 
fahren. Und  wenn  er  an  der  einen,  noch  andern  Stelle  keinen 
mit  Namen  nennt,  so  liegt  der  Grund  hier  ganz  besonders 
nahe:  einen  Conourrenten  aus  der  gleichen  Stadt  mit  Namen 
zu  bezeichnen  war  misslioh,  ^  und  auch  sonst  erschien  es  nicht 
wohl  gethan  Vergleiche  herauszufordern. 

Wenn  wir  auch  an  dem  biederen  Manne  mit  der  poltern- 
den Heftigkeit  ein  gewisses  Interesse  fassen,  so  ist  er  uns 
doch  noch  wertvoller  als  Type.  Wir  sehen  diesen  gebornen 
Süddeutschen,  der  im  Süden  erzogen  ist  und  seine  Lehrzeit 
durchgemacht  hat,  durch  verschiedene  Gaue  des  Südens  ganz 
nach  dem  Norden  zu  wandern,  wir  verfolgen  ihn  dort  bei 
seiner  vorübergehenden  Thätigkeit,  und  finden  ihn  endlich 
in  der  Mitte  Deutschlands,  wie  es  scheint,  heimisch  geworden. 
Wie  Fabritius,  so  mag  auch  mancher  andre  Schreiber  herum- 
gekommen sein,  sein  Beispiel  bringt  uns  das  weit  ausgedehnte 
Wanderleben  jener  deutschen  Elementarlehrer  von  Neuem 
nahe.  Und  ganz  besonders  interessant  muss  es  uns  sein,  was 
unser  Verfasser  etwa  über  Sprache  und  Dialekt  zu  sagen 
weiss. 

Bei  seiner  Begeisterung  für  die  Reformation  läge  es 
nahe,  wenn  er  über  die  Sprache  Luthers  oder  die  Schrift- 
sprache etwas  sagte,  zu  ihr  Stellung  nähme.  Nichts  von 
alledem  finden  wir.  Fabritius  zeigt  uns  ungefähr  dasselbe 
Bild ,  wie  der  Schriftspiegel  des  Servals  Kruffter,  dem  er 
auch  sonst  nahe  steht.  Auch  er  weiss  von  keiner  über 
den  Mundarten  stehenden  allgemeinen  Schriftsprache.  Für 
ihn  sind  die  Dialekte  berechtigt,  soweit  sie  nicht  über  ein  ge- 
wisses Maass  hinausgehen;  wir  sahen  vorhin  (S.  X)  schon, 
dass  er  den  schwäbischen  Brauch  (ai,  ail)^  wie  ihn  die  Sprache 
mit  sich  bringe,  zulässt  und  nur  gegen  grobmundartliche  Aus- 
artungen eifert.  Er  spricht  sich  gegen  die  Aussprache  des  q 
als  I  aus,  wie  sie  *in  ettltd^ett  £anben'  gebraucht  vnrd,  aber  nur 
mit  der  Motivierung:  es  *lüil  t)n  iJbcrlanben  önb  ^n  Dllfcr  arb 
nicftt  fc^n*  (S.  16  f.).  So  verurteilt  er  die  Provinzialismen  wests 


^  Auch   Ickelsamer   weisst  auf  Gr&ßbe&tel,   Eolroß   und 
Frangk  hin,  ohne  sie  zu  nennen;  vgl.  Müller  S.  418  Anm.  73. 
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fftlisoher  Schreiber,  aber  allem  stellt  er  nicht  etwa  eine 
Gemeinsprache  entgegen,  sondern  landschaftliche 
Gemeinsprachen,  die  das  Grobmundartliche  in  ihrem  Aus- 
druck und  in  ihrer  Aussprache  getilgt  haben,  und  die  in 
vielen  Zügen  mit  den  Drucksprachen  der  einzelnen  Land 
Schäften  identisch  sein  mögen.  Von  einer  Einheit  aber  ist 
keine  Spur  bei  ihm  zu  finden. 

Auch  in  seiner  eignen  Sprache  nicht.*  "Wenn  der 
Erfurter  Druck  in  der  Hauptsache  thüringische  Eigenheiten  zeigt, 
so  sind  doch  sowohl  oberdeutsche,  als  niederdeutsche  Elemente 
Yorhanden,  die  dem  Verfasser  zugehören  müssen.  Von  ober- 
deutschen ,  zum  Teil  speziell  alemannischen ,  Bestandteilen 
nenne  ich:  L,  IL,  IIL  PL  Praes.  auf  ^cnt  und  sCU,  z.  B.  tüöllent 
tülr  (beachte  den  Umlaut!)  9,  totr  fagcnt  7,  if)x  -tüiiffent  3,  follcnt 
3,  mugcnt  10,  ^r  to6tlmt  13,  c8  fcl)nb  3,  ttjurbent  ftc  8;  daneben 
Formen  auf  ^eit,  z.  B.  toir  to6Um  9,  Ijr  fleijfen  2  u.  A.  m.  Neben 
ftccn,  flCen  treten  d  (o)-Formen  auf;  fton  (2;  3;  5)  neben  ftcc, 
ftcl^e  2  u.  ö.,  öat,  gan  17,  g^on  42,  gang  (impe^-at.)  42  u.  A.  m., 
neben  gebt  17,  gaet  18,  angcnbcn  28,  gcnt  30u.  ö.  Die  Suffixe 
;ntg  und  mu^  wechseln  (z.  B.  S.  1 ;  10).  Alemannisch  ist 
auch  wohl  die  Nasalierung  in  der  merkwürdigen  Form  i^tnfjfe 
(18),  deren  Diminutivsuffix  niederdeutsche  Lautgestalt  trägt. 
a\,  at)  neben  et,  e^  will  ich  nur  beiläufig  erwähnen ;  z.  B.  tUOt^ 
(weiß)  7;  41,  matncn  12,  SWaiftcr  neben  aWcifter  13;  14;  17, 
ma^mmg  31^  angaigcn  39,  tftail  42.  Oberdeutsch  sind  wohl  Syn- 
kopierungen, wie  junbt,  jang,  jotten  etc.  S.  28  f.  Auf  Formen 
wie  2;2at)tHn  1 1 ,  jcit  29,  fehlten  (selten)  17,  farlJf  (Karpfen) 
17,  die  Doppelheit  von  nit  und  nid^t,  fimbcr  und  fonbcr,  ober 
und  aber  will  ich  kein  Gewicht  legen.  Vom  Wortschatz  er- 
wähne ich  gegne  (32;  33),  das  in  dieser  Form  und  Bedeu- 
tung fast  ausschliesslich  alemannisch  ist.  Dem  Süden  mag 
auch  omma(4)  und  triefen  (17)'  angehören. 


*  Die  Homonymen-Beispiele  sind  mit  Absicht  hier  nicht 
berücksichtigt. 

2  a)  Aus  der  Orthographie  triefen  lässt  sich  nicht  ersehen, 
ob  trtsen  oder  diphthongisches  triesen  gemeint  ist.  Bei  beiden 
liegt  wohl  eine  nasalierte  Form  trinsen  und  triensen^  trüensen 
ältere  beutf(^e  <i^raniinatiten.    I.  II 
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Ahnlich  findet  sich  auch  vereinzeltes  Niederdeutsche ;  so 
ist  der  Plural  der  nomina  agentis  auf  :er  und  von  meifter 
fast  durchgängig  auf  sg  gebildet :  fd^riberS  1  u.  ö.,  prcbi0er§ 
12,  fcftrcibmeiftcrS  20,  fcftuImciftcrS  25,  licböabcrS  43  u.  A.  m.  < 
Wir  haben  :  bll  iüuffcft  15,  büffc  3;  7  neben  b^fc  14;  22,  fal  19  und 
im  Druckfehlerverzeichnis  gegen  sonstiges  fol,  bcfd^Ut  (ge- 
schieht) 8.  ft  wird  zu  (ftt  in  fad)t  15;  16,  achter  43,  während 
an  anderen  Stellen  immer  l^inber  auftritt.  Die  Verkleinerungs- 
silbe ist  einmal  ;fe  in  ginf^fe  18,  neben  gewöhnlichem  ;(tll, 
«lein.  Die  Schreibung  f^thht  39  ist  vielleicht  noch  anzuführen, 
leren  (=  lernen),  das  öfter  auftritt  (z.B.  12;  13;  14)  vermag 
Nichts  zu  beweisen,  da  es  sowohl  niederdeutsch  als  oberdeutch 
ist.  Einmal  (15)  steht  daneben  lernen  (=  lehren),  das  wohl 
dem   mitteldeutschen   Drucker    zugehören  mag,    obwohl  auch 


zu  Grunde  (vergl.  Graff  5, 542).  Beide  Formen  haben  Schwäbisch 
und  Schweizerisch  ihre  Entsprechungen,  wie  ich  durch  die 
Freundlichkeit  der  Herren  Proff.  Fischer  und  Tobler  und  des 
Herrn  Dr.  Bachmann  nachzuweisen  im  Stande  bin.  Nach 
Fischer  sind  allgemein  schwäbisch  verbreitet  dr^sd  (-^s  <.  ensy 
iens,  liens)  und  droBsd  (-des  <,  ins,  U).  Fischer  verwirft,  wohl 
mit  Recht,  Kauffmanns  Ableitung  aus  mhd.  dräsen  (Geschichte 
d.  Schwab.  Mundart  8.  162).  Bachmann  weist  mir  triessen 
aus  Glarus,  St.  Gallen  (Förstenland  und  Toggenburg)  und 
Wallis  {trieschen)  nach,  sonst  gilt  trlssen,  treissen.  tröussen, 
trossen  u.  Ähnliches.  Vergl.  weiter  Stalder  1,  303  und  Winteler 
S.  45  und  73  No.  2.  —  Dem  Süden  mag  auch  triesen  bei 
Fabritius  wohl  angehören,  da  das  Mitteldeutsche  andre  Formen 
hat  (zB.  Vilmar,  Hess.  Idiotikon  78).  Für  die  Schweiz  als 
Herkunft  des  Ausdruckes  bei  Fabritius  spricht  vielleicht  die 
Bedeutung  'stöhnen  vom  Rindvieh*,  die  Fischer  in  seinem 
Materiale  nicht  belegt  findet,  die  aber  Stalder  (1,  303)  und 
Bachmann  [klägliche  Laute  ausstossen,  ächzen,  stöhnen  (bes. 
vom  Rindvieh)]  neben  andern  bieten. 

b)  Über  das  daneben  stehende  und  gleichbedeutende 
n  a  V  f  e  n  (S.  17)  weiss  ich  Nichts  zu  sagen.  Weder  die  mir  be- 
kannten Dialektwörterbücher,  noch  die  Sammlungen  des  schwä- 
bischen Wörterbuchs  und  des  schweizerischen  Idiotikons  haben, 
nach  den  Mitteilungen  der  obengenannten  Herren,  das  Wort 
verzeichnet. 

*  Bahder  führt  in  seinen  'Grundlagen  des  nhd.  Laut- 
systems' S.  51  ein  vereinzeltes  ähnliches  Beispiel  aus  einem 
Leipziger  Drucke  von  1517  an. 
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Mumer  in  einem  Werk  die  beiden  Formen  neben  einander 
bietet  {Luther,  Narr  1300  und  2403).  Fabritius  beschäftigt 
sieh  öfter  mit  niederdeutscher,  resp.  niederrheinisoher  Aus- 
sprache und  Schreibweise,  so  bei  g  (16  f.),  dem  Verhältnis 
Ton  ö  und  f  (S.  5;  7),  dem  von  qu  und  ftt)  (17),  g  und  f  (17). 

Daneben  nun  die  Hauptmasse  thüringischer  Formen  (die 
wir  häufig  von  der  mitteldeutschen  Drucksprache  beeinflusst 
sehen),  so  das  Auftreten  von  T  neben  et,  während  das  u  und 
sein  Umlaut  u  immer  zu  an,  resp.  ölt  (eu)  diphthongiert  ist 
(frültbt,  frünbtfc^afft  S.  16  mag  auf  kurzes  ü  deuten).  Ich  nenne 
noch  von  Formen  flcfart  21,  23iiffeniltetfter  31,  vom  Wortschatz 
u.  A.  bunftcrn^fä  18.  Das  thüringische,  resp.  gemeinmittel- 
deutsche wird  wohl  zum  grossen  Teil  auf  Rechnung  des 
Druckers  zu  setzen  sein,  wie  denn  auch  im  Texte  die  ortho- 
graphischen Vorschriften  der  Grammatik  nicht  befolgt  sind 
und  mitunter  grade  verpönte  Formen  ruhig  auftreten ,  ein 
Verfahren ,  das  sich  indes  fast  in  allen  Grammatiken  des 
16.  Jahrhunderts  findet.    Einzelne  Beispiele  will  ich  anführen: 

Fabritius  eifert  gegen  das  Wuchern  des  f)  (3 ;  7  f.),  aber 
trotzdem  finden  sich  solche  bekämpften  Schreibungen:  tt^ad) 
1,  m^cr  7;  13;  15,  i)f)c  7,  ^ftm  16,  Q^n  17,  e^r  (ille)  17,  ^fia  21, 
i^a  25,  g^on  42,  2;i)CUtfc6c  25.  Er  protestiert  gegen  die  un- 
nötige Verdoppelung  von  Consonanten  (3  f.),  aber  in  seinem 
Werke  stehen  Formen,  wie  tjmx  1,  tocrbcnn  3,  lautcnnt,  altocßcntt 
4,  bonn  7,  l^abcnn  8,  ntann  8;  10,  onnb  10;  12;  13;  34;  37, 
^nnneit  32,  während  ftimmmen  22  im  Druckfehlerverzeichnis 
noch  berichtigt  ist.  Ferner:  h)orttc8,  n)örtf)cr  3;  14,  lüoritfectt 
42,  ntitt  14,  net)ttcit  3,  cjentpell  15. 

So  sehen  wir,  wie  sich  das  Wanderleben  des  Verfassers 
auch  in  seiner  Sprache  spiegelt:  Oberdeutsches  und  Nieder- 
deutsches mischt  sich  mit  dem  Mitteldeutschen,  dessen  Eigen- 
tümlichkeiten wohl  nicht  nur  dem  Drucker,  sondern  zum  Teil 
auch  dem  Verfasser  angehören. 

Bevor  Fabritius  den  Plan  zu  seiner  Grammatik  fasste, 
hatte  er  sich  mit  dem  Gedanken  getragen,  ein  Rechenbuch 
herauszugeben  (S.  1),  und  nun  stellt  er  seine  Ausführung  für 
später  in  Aussicht.  Ob  er  das  Rechenbuch  wirklich  verfasst 
hat  ?    Wir  wissen  es  nicht,  ebensowenig  wie  wir  sagen  können, 
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ob  er  den  mehrmals  angedeuteten  Vorsatz  hai  ins  Leben  treten 
lassen,  in  einiger  Zeit  eine  zweite  und  verbesserte  Auflage 
der  Grammatik  zu  schreiben. 

Hat  er  überhaupt  mit  seiner  Arbeit  Erfolg  gehabt  ?  Sehr 
wahrscheinlich  ist  es  nicht,  da  kurz  nachher  Werke  erschienen, 
die  sich  in  Bezug  auf  Klarheit  und  Übersichtlichkeit  der  Dar- 
stellung vor  ihm  auszeichneten  und  in  wohlangebrachter  Be- 
schränkung nur  engeren  Zwecken  dienen  wollten.  Das  Buch 
eignete  sich  nicht  gut  für  den  Selbstunterricht,  weil  es  nicht 
praktisch  genug  war  und,  z.  B.  für  das  Schreiben,  jegliche 
Abbildungen  der  Buchstaben  in  Schreibschrift  fehlten.  Wie- 
derum die  Lehrer  hatten  beim  Unterricht  wohl  ihre  eigenen, 
oder  aber  doch  knappere  Darstellungen  im  Gebrauch.  Und 
doch  hat  Fabritius,  wie  wir  noch  genauer  sehen  werden,  un- 
leugbare Verdienste.  Er  hat  sich  seine  Ziele  sehr  weit  gesteckt : 
er  will  Lesen  und  Schreiben  lehren,  giebt  genaue  Auskunft 
über  Homonymen  und  teilt  auch  einige  Anweisungen  über  das 
Äussere  von  Briefen  mit.  Von  dem  Inhalte  der  alten  Formular- 
bücher fehlen  ausser  den  Mustern  der  Schriftstücke  die  Samm- 
lung der  Titulaturen  und  die  Synonymenlisten,  wie  sie  auch 
der  Sohriftspiegel  des  Servals  Erufifter  bietet. 

Sehen  wir  nun,  in  welchem  Verhältnis  Fabritius  zu  den 
früheren  oder  gleichzeitigen  Werken  anderer  Grammatiker 
steht,  so  fallen  uns  sofort  nähere  Beziehungen  zu  Ickelsamer 
und  zum  Schriftspiegel  auf.  Fabritius  zeigt  dieselbe  Methode, 
wie  der  erstere,  auch  er  verlangt  das  Lautieren  gegenüber 
dem  Syllabieren  anderer,  wenn  er  sagt:  *SRun,  lieber  fd^iiler, 
öicr  lüil  id6  bid^  lernen  bog  funbament  auff  bie  ^eimlic^  axti), 
auff  bog  bu  aus  bcm  finnc  fcftreiben  lereft,  ttjag  bu  ^abcn  ttJilt. 
SBnb  aber,  to'xt  bie  öeimlid)en  buc^ftaben  burc^  ben  munb  gebroud^t 
unb  flelert  werben,  mil  ic^  l^ernacft  auff  t)eben  ^eimlid^en  budfeftaben 
ein  ^iamen  aber  itotn  fefeen  ju  befferm  öeiftant'  (15).  Aber 
steht  er  hier  auf  den  Schultern  Ickelsamers  ?  Von  vornherein 
wird  man  geneigt  sein,  die  Frage  zu  bejahen,  allein  folgende 
Erwägungen  lassen  uns  die  Sache  nicht  ganz  so  klar  erscheinen, 
wie  sie  zunächst  auftritt. 

Ickelsamer  hat  seine  Lautiermethode  zuerst  veröflfentlicht 
in  *^er  rechten  »eis  auffS  ftirtsift  lefen  gu  lernen',  deren  erstes 
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Erscheinen  wohl  mit  allgemeiner  Zustimmung  in  das  Jahr 
1527  gesetzt  wird.  Hier  finden  sich  auch  schon  gewisse 
Naturlaute  herangezogen,  um  die  Bildung  der  Sprachlaute  zu 
erleichtem.  Aber  selten  und  wenig  umfangreich  ist  hier  noch 
die  physiologische  Beschreibung  der  Art,  wie  die  Sprachlaute 
gebildet  werden.  Diesen  Punkt  hat  lokelsamer  erst  in  seiner 
Grammatik  eigentlich  eingeführt  und  die  Ansätze,  welche  sich 
in  seinem  ersten  Werke  finden,  vervollkommnet. 

Das  Erscheinen  der  Grammatik  Ickelsamers  wird  ge- 
wöhnlich in  das  Jahr  1534  gesetzt,  und  wohl  allgemein  die 
zu  Augsburg  verfasste  Ausgabe  (von  Joh.  Müller  S.  416  unter 
Nr.  1  verzeichnet,  von  Fechner  a.  a.  0.  abgedruckt)  als  die 
editio  princeps  betrachtet.  Nachdem  nun,  wie  oben  (S.  V) 
bemerkt,  eine  Ausgabe  des  Gr&ßbe&terschen  Stimmenbüchleins 
von  1531  gefunden  ist,  steht  nichts  im  Wege,  den  Druck 
Nr.  1  der  Grammatik  des  lokelsamer  in  das  Jahr  1533  zu 
setzen.  Ihn  noch  weiter  hinauf  zu  rücken,  hindert  die  Er- 
wähnung von  Jordan^s  Leyenschul,  die  erst   1533  herauskam. 

Johannes  Müller  hat  mit  gewohnter  Gründlichkeit  und 
Einsicht  (S.  418)  die  Frage  erörtert,  ob  der  Druck  Nr.  1 
wirklich  die  älteste  Ausgabe  unter  den  uns  bekannten  drei 
Drucken  darstelle,  und  ich  vermag  mich  dem  Gewicht  der 
Gründe,  die  er  für  die  Priorität  von  Nr.  1  anführt,  nicht  zu 
entziehen.  Eine  weitere  Frage,  die  sich  indessen  kaum  sicher 
beantworten  lässt,  ist  noch  die :  Ist  der  Druck  Nr.  1  auch  die 
Editio  princeps  der  Grammatik? 

Es  ist  nicht  ganz  müssig  diese  Frage  aufzuwerfen,  denn 
je  nach  ihrer  Beantwortung  wird  sich  das  Urteil  über  die 
Leistung  des  Fabritius  in  einem  wichtigen  Punkte  hierhin  oder 
dorthin  verschieben.  In  dem  einen  Falle  hat  lokelsamer  von 
Fabritius,  in  dem  andern  Fabritius  von  lokelsamer  entlehnt, 
wenn  man  bei  dieser  Lage  der  Dinge  eine  Entlehnung  an- 
nehmen will.  Wir  sehen  nämlich  Fabritius  mehrfach  über 
die  spärlichen  Ansätze  zu  physiologischer  Beschreibung  der 
Laute,  wie  sie  sich  in  Ickelsamers  'rechter  weis'  finden,  hinaus- 
gehen und  ihn  mit  dessen  Grammatik  übereinstimmen.  So 
beim  g  (lokelsamer  bei  Müller  56;  128,  Fabr.  16),  b  (Müller 
56 ;  128,  Fabr.  17),  m  {Müller  56 ;  128,  Fabr.  17),  n  [Müller 
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56;  128,  Fabr.  17).  Ich  will  noch  hervorheben,  dass  die 
physiologische  Beschreibung  bei  Ickelsamer  manchmal  genauer 
und  besser  ist  als  bei  Fabritius,  und  dass  dieser  auch  in  Fällen, 
in  denen  Ickelsamer  gar  keine  Lautbeschreibung  in  der  Gram- 
matik giebt,  eine  solche  hat,  wie  man  im  Einzelnen  unten 
(8.  XXVI  ff.)  sehen  möge. 

Andererseits  zeigt  sich  in  einem  weiteren  Punkte  bei 
Fabritius  ein  scharfer  Gegensatz  zu  Ickelsamers  Ausführungen. 
Dieser  schreibt  bekanntlich  einer  Verdoppelung  der  Conso- 
nanten  keinen  Einfluss  auf  die  Quantität  der  vorhergehenden 
Silbe  zu  (Müller  154).  Anders  Fabritius  (8.  34  f.):  *ttO  glücn 
tnpptU  bud^ftabcn  scu  tcft  beS  toort^cS  gefc^rtebcn  »erben,  lü^rt 
baS  ttjortö  bel^eubtlid^  aufs  gefprodöen.'  Hierzu  stimmt  genau 
der  Schriftspiegel  und  eine  Reihe  anderer  Grammatiken  (siehe 
unten  8.  XXXV);  der  erstere  bemerkt:  *ein  l)t({(6er  confonant 
flebubbelt  öuer  tret  ünb  gijfft  fijner  fttimmcu  go  e^ne  ftercfe*  (Müller 
383).  Fabritius  constatiert  einfach  die  Thatsache  ohne  gegen 
Andersdenkende  zu  opponieren,  während  Ickelsamer  in  der 
Grammatik  grade  gegen  die  abweichende  Meinung  Anderer 
polemisiert.  Sollte  dies  für  eine  Priorität  des  Fabritius 
sprechen  ?  Denn  für  diesen  hätte  eine  kurze  Verwerfung  der 
Ansicht  eines  sonst  von  ihm  benutzten  Gelehrten  nahe  gelegen. 
Aber  Sicherheit  gewinnen  wir  nicht  bei  diesen  Argumen- 
tationen. Ich  glaube,  wir  müssen  uns  zunächst  an  die  that- 
sächlich  vorliegenden  Verhältnisse  halten,  die  methodischen 
Beziehungen  zwischen  Ickelsamers  'rechter  weis'  und  Fabritius 
constatieren  und  dann  anmerken,  dass  unser  Verfasser  die 
physiologische  Beschreibung  der  Sprachlaute  weiter  ausgedehnt 
hat,  wie  dies  ein  oder  zwei  Jahr  später  von  Ickelsamer  selbst 
in  seiner  Grammatik,  möglicherweise  in  Anlehnung  an  Fabritius, 
geschah. 

Schwieriger  als  die  Beziehungen  des  Fabritius  zu  Ickel- 
samer ist  sein  Verhältnis  zum  Schriftspiegel  zu  beurteilen. 
Dieser  soll    nach  einer  Bemerkung  Edward  Schröders* 

*  Jacob  Schöpper  von  Dortmund  (Marburg  1890)  8.  32 
Anm.  5.  —  In  Bezug  auf  den  ersten  Teil  des  Schriftspiegels 
hat  E.  Schröders  Ansicht  sehr  viel  Wahrscheinliches.  Mit 
ihrer  Annahme  ist  aber  die  Festsetzung  des  undatierten  Kölner 
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eine  in  Braunsohweig  entstandene  Gompilation  sein.  Bei  einigen 
Lautbesohreibungen ,  bei  der  Opposition  gegen  einzelne 
Orthographien  finden  wir  eine  grössere  Übereinstimmung  des 
Fabritius  mit  dem  Schriftspiegel  als  sonst  mit  einem  der 
Grammatiker,  wie  es  im  Einzelnen  weiter  unten  hervortreten 


Drucks  auf  das  Jahr  1527  hinfällig,  da  diese  sich  im  Innern 
des  Bandes  findende  Zahl  schon  in  der  Vorlage  Eruffters  ge- 
standen haben  muss.  Der  Kölner  Druck  scheint  sogar  be- 
trächtlich später  zu  fallen  und  möglicherweise  erst  ins  Jahr 
1534  zu  gehören,  obwohl  mir  Drucke  Servais  Kruffters  nach 
1531  nicht  nachweisbar  und  selbst  einem  Kenner  der  ein- 
schlägigen Verhältnisse,  wie  C.  Nörrenberg,  nach  seiner  freund- 
lichen Mitteilung  nicht  Yorgekommen  sind.  Trotzdem  möchte 
ich  Folgendes  zur  Erwägung  stellen,  was  mich  für  die  spätere 
Datierung  einnimmt.  Bij^  wird  bei  Besprechung  der  Conclusio 
angeführt:  *2)air  na  geburt  ban  bnr  an  tgo  fefeen  bic  ftebc  /bc 
md^  I  bic  iair  tgaill  /  als  bcr  brieff  öcfd)reuc  /  alfo  /  Saturn  ©ocHcn 
am  m^btt)Od)e  na  SCrium  rcflum.  SInno  bomint  2c.  a^.S).jjjiüi* 
[8.  Januar  1534].  Als  Eigentum  des  Kölner  Druckers  verrät 
sich  die  Bemerkung  durch  die  Ortsbezeichnung.  Es  wäre  nun 
doch  unverständlich  oder  wenigstens  auffallend,  wenn  der 
Drucker  die  Zahl  eines  erst  kommenden  Jahres  anführte.  An 
einen  Druckfehler  zu  denken  verbietet  eine  weitere  bemerkens- 
werte Thatsache:  Ciij^  werden  im  Titelverzeichnis  zwei  Kaiser 
angeführt,  zuerst  Karl  und  dann  Maximilian,  später  (Dj^) 
tritt  Karl  als  König  von  Spanien  auf.  Da  den  Titeln  nach 
bei  dem  Kaiser  Karl  nicht  an  Karl  IV.  zu  denken  ist,  so  kann  die 
Häufung  nur  derartig  zu  Stande  gekommen  sein,  dass  von  Servais 
Kruffter  der  damals  regierende  Kaiser  Karl  V.,  der  zur  Zeit 
der  Abfassung  des  Originals  noch  König  von  Spanien  war, 
in  die  Reihe  eingeschoben  und  vor  Maximilian  gesetzt  wurde. 
Karl  V.  ist  aber  erst  am  24.  Februar  1530  feierlich  gekrönt, 
und  grade  bei  dem  Titelbuch  hat  man  bei  dieser  Bezeichnung 
wohl  Genauigkeit  zu  erwarten.  So  wird  also  auch  hierdurch 
die  Annahme  von  1527  als  Abfassungszeit  erschüttert.  Eine 
genaue  Feststellung  der  Lebenszeit  bei  den  angeführten  Persön- 
lichkeiten mag  noch  weitere  und  genauere  Anhaltspunkte  er- 
geben ;  ich  bin  augenblicklich  dazu  nicht  im  Stande  und  muss 
mich  mit  diesen  Bemerkungen  begnügen.  —  Da  immerhin  die 
Datierung  auf  1534,  wie  ich  gern  zugebe,  nicht  unumstösslioh 
sicher  ist,  so  behandle  ich  im  Text  die  Frage  nach  dem  Ver- 
hältnis des  Fabritius  zum  Schriftspiegel  unabhängig  von  dieser 
Ansicht.  Aber  auch  dabei  ergiebt  sich  die  Unwahrscheinlich- 
keit  seiner  direkten  Benutzung  seitens  des  Fabritius. 
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wird.  Hat  Fabritius  nun  den  Sohriftspiegel  oder  (was  nach  den 
untenstehenden  Bemerkungen  eher  in  Frage  kommt)  dessen 
Quelle  benutzt?  Auch  hier  stehen  wir  wieder  vor  einem  non 
liquet,  indessen  scheint  auch  aus  dem  Verhältnis  des  Homo- 
nymenteils in  beiden  Werken  sich  die  Annahme  einer  unmittel- 
baren Beziehung  zum  Schriftspiegel  als  das  weniger  Glaubhafte 
zu  ergeben,  denn  neben  manchen  wohl  nicht  zufälligen  Berüh- 
rungen der  Sätze   zeigen  sich  mehrfache   Verschiedenheiten. 

In  Bezug  auf  die  obengenannten  Übereinstimmungen  in 
der  Anführung  von  Naturlauten,  Lautbeschreibung  und  ortho- 
graphischen Fragen  möchte  ich  die  Annahme  eines  Ab- 
hängigkeitsverhältnisses nicht  als  unumgänglich  notwendig 
hinstellen.  Ich  glaube,  man  nimmt  noch  immer  zu  wenig 
Bücksicht  auf  die  Fortpflanzung  des  Stoffes  durch  mündliche 
Tradition  in  diesen  Kreisen,  auf  die  schon  Aventin  (Särotl. 
Werke  IV,  20,  11;  24,  25;  27,  29  ff.;  30,  14;  30,  33;  31,  15; 
32,  7 ;  32,  8)  hindeutet.  Gleiches  in  den  Ausführungen  zweier 
Männer  setzt  hier  nicht  immer  Beziehungen  zwischen  ihnen 
voraus:  es  kann  durch  eine  langdauernde  Überlieferung  ver- 
mittelt sein. 

Zwei  Gelehrte  nennt  Fabritius  selbst,  denen  er  Manches 
verdanke.  Heinrich  Hub  er ,  den  Stadtschreiber  von  Diessen- 
hofen,  der  damit  unter  den  Schweizern,  die  sich  mit  Grammatik 
beschäftigt  haben,  zeitlich  in  eine  der  ersten  Stellen  tritt:  seine 
Lehrwirksamkeit  mag  in  den  Anfang  des  Jahrhunderts  fallen. 
Zwar  vermögen  wir  ihm  die  Originalität  in  der  Einführung 
des  Naturlautes  für  fc^,  wie  Fabritius  sie  wohl  für  ihn  be- 
ansprucht (S.  23),  kaum  zuzuerkennen,  da,  wie  es  scheint,  der 
Vergleich  ganz  verbreitet  und  traditionell  war;  vergl.  das 
Bild  bei  Gr&ßbefttel  Bja,  und  dann  auch  Ickelsamer  Müller  138 
Anm.  120—123  und Fuchßperger  Müller  173.  Melanchthons 
gedenkt  er  mit  ehrenden  Worten,  als  eines,  der  ihn  sehr  ge- 
fördert habe.  Leider  vermag  ich  die  Tractätlein  und  die 
Stelle,  auf  die  Fabritius  etwa  anspielen  könnte,  bei  Melan- 
chthon  nicht  nachzuweisen,  wenn  es  nicht  etwa  die  Betonung 
des  Usus,  der  Manches  lehren  müsse,  ist,  wie  sie  sich  im 
Eingang  der  lateinischen  Grammatik  des  Preeceptor  Germanise 
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findet  (Corp.  Reform.  20,  246).  Doch  scheint  mir  diese  Deutunf^ 
selbst  sehr  zweifelhaft.^ 

Mit  am  Interessantesten  ist  der  dritte  Teil  des  Fabritius, 
der  *bon  bcn  Qltxä)  ft^meuben  toort^crn  aber  önöletd^s  öcrftanbcS* 
handelt  (S.  31  ff.).  Ich  yermag  hier  nur  auf  ein  paar  allge- 
meine Punkte  einzugehen  und  muss  bezüglich  der  Bedeutung 
der  Homonymen  und  der  Verschiedenheit  ihrer  ortho- 
graphischen Fixierung  auf  einen  Aufsatz  verweisen,  der  dem- 
nächst in  den  'Beiträgen  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
vnd  Litter atur*  erscheinen  wird.  "Weiter  unten  sollen  noch 
ein  paar  orthographische  Bemerkungen  gewürdigt  werden. 
Hier  interessiert  nur  die  Frage  nach  der  Anregung  zur  Sam- 
lung  der  Homonymen,  oder  auch  nach  der  Quelle,  der  sie 
etwa  entlehnt  sind. 

Ich  vermag  nicht  an  eine  Selbständigkeit  der  Sammlung 
des  Fabritius  zu  glauben,  sondern  neige  dahin,  anzunehmen, 
dass  sie  in  der  Hauptsache  einer  Quelle  entlehnt  ist  oder  dass 
doch  wenigstens  eine  Vorlage  ihn  angeregt  und  den  Kern 
seiner  Sammlung  gebildet  hat.  Diese  vermag  ich  allerdings 
bis  jetzt  noch  nicht  nachzuweisen,  aber  für  ihre  Existenz 
scheint  mir  Einiges  zu  sprechen.  Der  Schriftspiegel  giebt 
(Malier  S.  382  f. ;  384)  die  'flcltd^  ftl)mmenbe  toört^cr  önb  ön* 
gelid)cr  bebcuttung'  hochdeutsch  wieder",  wie  er  es  auch  bei 
den  Synonymen  macht,  die  dem  "Formulare  vnd  Teutsch 
Bethorica'  entlehnt  sind.  Der  Schriftspiegel  hat  also  offenbar 
für  seine  Homonymensätze  eine  Quelle.  Auch  Meichßners 
Handbüchlein  zeigt  eine  Reihe  solcher,  hier  alphabetisch  an- 
geordneter, Sätze,  die  ähnlich  gebildet  sind  (Müller  161  f.). 
Anregungen  müssen  auch  wohl  für  ihn  von  Aussen  gekommen 
sein. 


*  Auch  ein  so  vorzüglicher  Melanchthonkenner,  wie  Nie. 
Müller,  teilte  mir  auf  meine  Anfrage  über  diesen  Punkt  freund- 
lichst mit,  dass  es  ihm  nicht  gelungen  sei,  die  ^tractatlin' 
ausfindig  zu  machen.  Wir  müssen  also  wohl  von  einem  glück- 
lichen Zufall  Licht  erwarten. 

8  Wenn  natürlich  auch  der  Kölner  Druck  sich  manch- 
mal in  der  Form  geltend  macht. 
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Mit  den  Sätzen  des  Sohriftspiegels  stimmt  Fabritius  ein 
paar  Mal  überein;  das  doppelte  Verzeichnis  der  Wörter  hat 
nur  er.  Dieser  Teil  seiner  Grammatik  ist  mit  ungemeiner, 
sonst  nicht  zu  beobachtender  Flüchtigkeit  gemacht:  Verschie- 
denes ist  unrichtig,  in  mehreren  Fällen  stehen  die  gleichen 
Wörter  zwei-,  ja  dreimal  aufgeführt.  Alles  erklärt  sich 
leichter  bei  der  Annahme,  dass  Fabritius  dies  zu  einem  grossen 
oder  geringen  Teil  aus  einer  Vorlage  herübergenommen  habe. 
Und  es  wird  hoffentlich  noch  gelingen  die  Quelle  zu  er- 
mitteln. 

Im  Folgenden  soll  kein  begleitender  Commentar  zu  dem 
Büchlein  des  Fabritius  gegeben  werden,  sondern  einige  Haupt- 
punkte sollen  erörtert  und  die  Ansichten  unseres  Autors  mit 
den  Theorien  anderer  Grammatiker  verglichen  werden.  So 
wird  sich  ergeben,  wie  viel  Originelles  Fabritius  in  seinen 
Ansichten  und  deren  Formulirung  bietet.  Vollständigkeit  in 
der  Vergleichung  habe  ich  nicht  beabsichtigt.  Insbesondere 
sind  die  späteren  eigentlichen  'Grammatiken'  nicht  heran- 
gezogen und  ist  die  Darstellung  auf  die  Lese-  und  Schreib- 
bücher beschränkt.  Ich  fasse  den  Stoff  zu  grösseren  Gruppen 
zusammen  und  binde  mich  nicht  an  die  Beihenfolge  des 
Fabritius. 

I.  Naturlaute  und  physiologische  Lautbeschreibung. 

Das  p  nennt  Aventin  (Sämtl  Werke  IV,  30, 14)  den  *23lafcr' 
und  Fuchßperger  (Müller  172)  sagt,  es  klinge  *alg  tuen  ainer 
ctlüaS  mit  ftarfftcm  tüinb  aufe  bem  mnnb  lüirft*.  Die  Angabe 
den  Mund  zu  schliessen  und  dann  aufzublasen,  findet  sich 
ähnlich  wie  bei  Fabritius  (S.  15)  in  Ickelsamers  *rechter  weis' 
(Müller  56),  in  der  *Grammatica'  (Müller  129  f.)  und  bei  Jor- 
dan (Müller  114). 

Vom   b   und  t  meint  Fabritius  (S.  16),  'haQ  bic  gUltg  ftd^ 

ftardf  an  btc  jjeit  ftofct,  bcfunbcr  mit  bcm  t önnb  t)f)m  ftofcu 

fpringt  bie  gung  mibcr  üon  ben  jenen/  Ickelsamer  spricht  in 
seiner  'rechten  weis'  von  einer  Bildung  des  t  am  Gaumen,  in 
der  Grammatik  von  einer  solchen  an  den  *malgcncn'  (Müller 
56  und  130).     Am   meisten   gleicht   hier  wieder  Fuchßperger 
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(Müller  172) :  'b  maäit  ein  linbcn  gcnbfd^Iag  mit  bcr  jungen. 
STber  t  unb  tft  ein  ftcrtcrn.* 

Beim  f  fehlt  Fabritius  die  Heranziehung  des  Naturlautes 
(mic  grün  ober  naö  ftola  am  fctor  fenit),  den  Ickelsamer  und 
nach  ihm  Jordan  bietet  {Müller  56;  114;  128),  wie  die  des  von 
Fuchßperger  (bic  fttim  ctnS  auf  önb  nibcrgcbruff|tcn  BIaf))aIgS) 
angeführten  (Müller  172).  Die  lautphysiologische  Beschreibung 
stimmt  ziemlich  zu  Ickelsamer:  beiden  schwebt  der  labio- 
dentale Spirant  vor. ' 

Beim  g  schildert  Fabritius  (8. 16  f.)  nur  die  Bildungsart 
des  Lautes,  während  Ickelsamer  in  seiner  'rechten  weis*  und 
Grammatik  (Müller  56;  128),  Jordan  (Müller  lU)  und  Fuchß- 
perger (Müller  172)  das  Pfeifen  der  Gänse,  wenn  sie  Einen 
anlaufen,  vergleichen.  In  der  Grammatik  Ickelsamers  ist 
eine  lautphysiologische  Bemerkung  hinzugetreten:  *fo  bic  jung 
baS  Iiinbcrft  (der  zweite  Druck:  cüffcrft)  bc8  gumcnS  bcrurt*.  Am 
meisten  stimmt  zu  Fabritius  wieder  Fuchßperger  (Müller  172): 
'bie  ft^m  eins  linben  feelfdglagS  /  baburd^  bie  gung  ein  n)enig  ünb 
linb  gegen  bcr  fcclcn  /  ober  ftalö  gober  /  jm  ^aI6  crfiebt*. 

Das  1^  suchen  die  Grammatiker  alle  mit  dem  gleichen  Natur- 
laut wiederzugeben  (Fabr.  17,  Ickelsamer  Müller  bß;  128, 
Jordan  Müller  114,  Fuchßperger  Müller  172).  Eigenthümlich 
ist  Fabritius  die  Bemerkung,  dass  es  *au8  foEem  offen  munbt 
gebt'. 

Beim  f  fehlt  Fabritius  der  Naturlaut,  den  Ickelsamer  und 
Jordan  (toau  fid^  e^ner  gü  f))c^en  nötct  önb  tofirget;  vergl. 
Müller  56;  130;  114)  geben,  sowie  der,  welchen  Fuchßperger 
(ein  fd^narflienb  f  Müller  172)  nennt.  Dagegen  steht  Fabritius 
mit  seiner  Beobachtung,  dass  das  f  *erburd^  bie  feelen  t)nb  mit 
offnem  munbt*  geht,  allein  da. 

Beim  I  lässt  Ickelsamer  die  Anführung  eines  Naturlautes 
(tt)ic  ber  od&8  lüllet),  die  sich  in  seiner  fechten  weis*  (Müller  56) 
und  nach  ihm  bei  Jordan  (Müller  114)  findet,  in  seiner  Gram- 
matik fort  und  setzt  statt  dessen  eine  Bemerkung  über  die 
Bildung  des  Lautes  (bie  jung  tüirt  oben  an  ben  gumcn  getrucft 
Müller  128),  wie  sie  schon  vor  ihm  genauer  Fabritius  (8.  17) 


Vergl.  Müller  8.  128  Anm.  47. 
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bietet.  Fuohßperger  (Müller  173)  schliesst  sich  in  der  laut- 
physiologischen  Beobachtung  mehr  Ickelsamer  an,  bringt  aber 
einen  neuen  Naturlaut  zum  Vergleich  (den  Ton,  das  Glucksen, 
das  aus  einem  umgestürzten  Angster  dringt). 

Der  von  den  Grammatikern  für  m  angeführte  Naturlaut 
ist  im  Allgemeinen  überall  der  gleiche:  'tote  bie  ttot  btumet' 
(Ickelsamer  Müller  56;  128,  Jordan  114),  *cin  9WummIcn  /  Q\t)6) 
tüte  ein  fu  t^ut  /  fo  f^  tüill  anl^ebcn  gelü^en'  (Kolroß.  Enchiridion 
Müller  72),  *lDie  bie  tfjUt  brumen*  (Fuchßperger  Müller  173). 
Ebfenso  Fabritius:  *toie  ein  OdfeS  itarfet  ober  triefet'  (8.  17). 
Kolroß  vergleicht  daneben  noch  den  Ton  des  grossen  Rohrs 
in  der  Sackpfeife  (Müller  72)  und  Fuchßperger  das  Mummeln 
eines  der  den  Mund  voll  hat  (Müller  173).  Eine  kurze  Be- 
merkung über  die  Bildungsart  des  m  fügt  Ickelsamer  erst  in 
seiner  Grammatik  hinzu  (Müller  128).  Auch  hier  ist  Fabritius 
ausführlicher  und  genauer. 

Bei  tt  ziehen  weder  Fabritius  noch  Ickelsamer  einen 
Naturlaut  an,  während  Fuchßperger  (Müller  173)  den  Flug 
einer  Hummel  oder  Wespe  vergleicht.  Die  Beschreibung  des 
Lautes  bei  Fabritius  zeigt  auch  hier  wieder  weit  mehr  Ähnlich- 
keit mit  der  Grammatik  lokelsamers  als  mit  seiner  'rechten 
weis',  wenngleich  sie  sich  bei  beiden  Autoren  nicht  ganz 
deckt. 

Beim  r,  der  litera  canina,  hat  die  Diktatur  der  lateinischen 
Grammatik  sämtliche  Deutsche  vereinigt:  alle  ziehen  in 
irgend  einer  Weise  den  Hund  heran  (Aventin,  Äöm^/.  Werke  IV, 
30,  33).  Meist  wird  das  Murren  des  Hundes  verglichen,  so 
Ickelsamer  (Müller  56;  128)  und  Jordan  (Müller  114);  Gr&ß- 
beÄtel  bildet  einen  Hund  mit  einem  Knochen  ab  (Avij**).  Fuchß- 
perger (Müller  173)  und  Fabritius  (17)  ziehen  den  Ton  heran, 
wie  der  Mensch,  in  Nachahmung  des  Knurrens,  die  Hunde  zu 
necken  pflegt.  Ickelsamer  in  seiner  Grammatik  und  Fabritius 
sind  wieder  die  einzigen,  die  Versuche  zu  einer  Schilderung 
der  Lautbildung  machen.     Beide   beschreiben   das   linguale  r. 

Das  8  wird  fast  überall  mit  dem  Zischen,  *Sibeln**  der 
Schlangen  oder  der  jungen  Tauben  verglichen,  so  bei  Aventin 


»  Vergl.  Müller  128  Anm.  55. 
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(Säntfl.  Werke  lY,  31, 15),  Ickelsamer  {Müller  56;  128),  Jordan 
iMüfler  114),  Fuchßperger  (3fi?«^  173),  Fabritius  (17).  GrÄß- 
beütels  Bild  zeigt  eine  Schlange  (Arlij*).  In  der  Grammatik 
Ickel»amers  ist  noch  gesagt,  dass  der  Laut  mit  auf  einander 
geschlossenen  Zähnen  gebildet  wird. 

Das  tu  wird  überall  dem  Ton  verglichen,  der  entsteht, 
wenn  man  in  heisses  Essen  bläst.  So  bei  Fabritius  (18), 
Ickelsamer  (Müllen'  56 ;  128),  Jordan  (Müller  15),  Fuchßperger 
(Müller  172). 

Das  i  charakterisiert  Ickelsamer  als  klingend  wie  gS 
und  cS  mit  einander.  Er  führt  von  Naturlauten,  die  entsprechen, 
an :  den  Ton,  mit  dem  die  Franken  die  Schafe  zum  Salz  locken 
öder  wie  man  den  Tauben  ruft  (Müller  129).  Aventin  (Sämtl, 
Werke  IV,  32,  7)  bemerkt  schon,  dass  *imfcr  fd&rcibcr*  das  i 
*gciSl  l&aiffcn',  so  auch  Fabritius  (18).  Fuchßperger  vereinigt 
alle  drei  Laute  in  seiner  Beschreibung  (Müller  173). 

Als  Entsprechung  für  das  d)  führt  Fabritius  das  'fidlen* 
der  Gänse  an.  Das  Gleiche  thut  Kolroß  (Müller  76)  und 
Grüßbeütel  giebt  zum  d^  das  Bild  einer  Gans  (Bij^).  Wie  wir 
oben  (S.  XXVII)  sahen,  ziehen  Ickelsamer,  Jordan  und  Fuchß- 
perger diesen  I^aturlaut  für  das  g  heran.  Daneben  vergleicht 
Kolroß  auch  den  Laut,  welcher  entsteht,  wenn  Einer  stark 
in  die  Hände  haucht,  der  bei  den  übrigen  Grammatikern  für 
6  in  Anspruch  genommen  wird.  Dies  geht  z.  T.  auf  dialektisch 
verschiedene  Aussprachen  der  Laute  zurück.  Fuchßperger 
nennt  das  Ächzen  des  Holzhauers  als  ähnlich  (Müller  173). 
Dass  das  d^  *au8  ber  feien  aitS  gelaut'  wird,  hören  wir  nur 
bei  Fabritius  (vergl.  das  gutturale  Schweiz.  /). 

Beim  f d^  betont  dieser,  dass  er  von  seinem  Lehrer  Huber 
gelernt  habe,  diese  Stimme  sei  *nit  anberS  hau  tüic  bte  alten 
»etbcr  bic  l^üner  bon  bem  fladbS  benagen  totUm\  Ebenso  Ickel- 
samer in  dem  ersten  Druck  der  Grammatik  (Müller  138  Anm. 
120—123)  und  Fuchßperger  (Müller  173).  Grftßbefttel  hat 
zum  fdji  die  gleiche  Vorstellung  in  ein  Bild  gebracht  (Bj*). 
Vergl.  auch  bei  Aventin,  Sämtl.  Werke  die  Lesarten  zu  IV, 
31,  16. 

Bei  pf  sagt  Fabritius,  es  klinge  so,  *tDie  bic  fafeen  nadö 
einem   ^unbt  pflfent*.     Gr&ßbeütel  (Bij »)  hat  zu  pf  das  Bild 
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einer  Katze,  die  mit  einem  Hunde  kämpft,  und  Fuchßperger 
deutet  den  Laut  in  gleicher  Weise  {Müller  173). 

r 

II.  Die  orthographische  Verwendung  der  Schriftzeichen.* 

1)  ä,  c. 

Fabritius  will,  entgegen  dem  gewöhnlichen  Brauch,  dass 
ü,  c  als  an  und  am,  CU  und  cm  gelesen  werden  (so  z.  B.  Schrift- 
spiegel Müller  386,  Jordan  Müller  117,  Fuchßperger  Müller  178), 
die  *öcrtuttcltcn  bud&ftabcn'  nur  als  am,  em  auffassen  (S.  29). 

2)  au,  ai. 

Fabritius  tadelt  schwäbisch  oxx  (=  ä),  will  aber  au  (=  ü 
und  ou)  und  ai  (=  ei),  wie  es  Landesart  und  Brauch  fordern, 
ruhig  belassen  (32  f.).  Ich  will  hier  bezüglich  Q^w  (=  ä) 
Niclas  von  Wyle  (Müller  15)  und  Meichßner  (Müller  160), 
bezüglich  au  (=  ü  und  ou)  und  ai  (=  ei)  Nicl.  von  Wyle 
(Müller  15)  Kolroß  (Müller  70  und  69)  und  Helber  (29,  16  ff.; 
30,  6  ff.)  anführen,  und  im  Allgemeinen  auf  Edward 
Schröder's  Aufsatz  GGA.  1888,  260  ff.,  Kauffmann's 
Geschichte  der  schwäbischen  Mundart  S.  292  ff.  und  Bohnen- 
berger 's  Geschichte  der  schwäbischen  Mundart  im  15.  Jahrh. 
S.  17  ff. ;  91  ff. ;  104  ff.;  122  ff.  verweisen,  wo  die  thatsächlichen 
Verhältnisse  in  jener  Zeit  geschildert  werden. 

3)  c.  f,  qu. 

Fabritius  behandelt  S.  4  zwei  verschiedene  Punkte:  1)  die 
Fälle,  in  denen  ein  c  statt  des  !  geschrieben  werden  darf.  2)  die 
Aussprache  des  c  In  der  letzteren  Frage  stimmen  seine  An- 
gaben zu  Ickelsamers  'rechter  weis*  und,  soweit  Kolroß  in 
Frage  kommt,  auch  zu  diesem.  -  Bezüglich  der  Orthographie 
geht  die  Praxis  des  Schriftspiegels,  Fraugk's  und  Meichßner's 
wohl  ziemlich  parallel  mit  der  des  Fabritius,  wenn  auch  die 
theoretische    Festsetzung   und    der   praktische   Gebrauch   des 


*  Ich  habe  bei  der  Reihenfolge  der  Abschnitte  die 
alphabetische  Anordnung  gewählt  und  den  ersten  Buchstaben 
der  Gruppen  massgebend  sein  lassen. 

*  Ickelsamer  (Müller  59),  Jordan  (Müller  116),  Kolroß 
(Müller  76). 
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ersteren  weiter  gehen,  und  die  Vorschriften  der  beiden  letzteren 
hinter  dem,  was  unser  Autor  gestattet,  zurückbleiben.' 

Gegen  das  q  opponiert  Frangk  (Müller  100)  und  tritt  für 
tto  ein,  im  Gegensatz  zu  Fabritius  (17),  der  diesen  Gebrauch 
der  westfälischen  Schreiber  als  nicht  nachahmenswert  hin- 
stellt. 

4)  b,  t. 

Gegen  die  Verwechslung  von  b  und  t  wendet  sich  Fabri- 
tius S.  16.  In  ähnlicher  Weise  tritt  auch  der  Schriftspiegel 
dMüller  386)  auf. 

5)  f,  t>,  Jpfj,  pU 

Fabritius  empfiehlt  (S.  5;  7)  die  Schreibung  f  statt  t), 
gestattet  aber  die  letztere  in  Eigennamen.  In  den  gegebenen 
Beispielen  folgt  überall  ein  Vocal.  Gegen  t)I  und  ür  opponiert 
er  heftig.  Der  Gebrauch  von  ö  statt  f  vor  I  und  r  wird  auch 
seit  der  beginnenden  Codifizierung  der  Orthographie  fast  ein- 
stimmig getadelt :  Niclas  von  Wyle  in  seinen  Translationen 
(^Müller  15),  der  Schriftspiegel,  der  diesen  Brauch  den  west- 
fälischen Schreibern  zuweist  [Müller  383 ;  386 ),  Kolroß  (Müller 
76),  Meichßner  (Müller  162)  (vergl.  noch  Ickelsamer  Müller 
140),  alle  vereinigen  sich  in  der  Opposition.  Nur  Hueber 
(Modus  legendi  Müller  10}  lässt  das  ü  im  Anfang  eines 
Wortes  vor  Consonant  und  Vocal  gleichberechtigt  auftreten 
und  schreibt:  üatcr,  öctcr,  öIcifS,  und  sogar  üilipp.  Frangk 
hält  Öl  für  annehmbar  (Müller  108)  und  weist,  wie  Ickelsamer 
(Müller  140),  die  Schreibung  ör  den  Niederländern  zu.  Da- 
gegen gilt  überall  das  ö  =  f  vor  Vocal  als  berechtigt  (Nicl. 
von  Wyle  Müller  15,  Ickelsamer  Müller  59;  140,  Jordan 
Müller  116,  Meichßner  Müller  162,  Helber  11,  12  ff.). 

Fabritius  (5)  steht  allein  da  mit  seinem  Eifer  gegen  die 
Schreibung  tt)  für  ö,  die  er  den  westfälischen  Schreibern  zur 
Last  legt  und  die  in  dem  Lautwert  des  ö  ihren  Anlass  hat. 
Er  will  sie  durchaus  nicht  gelten  lassen. 

Die  allgemeine  Ansicht  teilt  Fabritius,  wenn  er  (S.  5 
und  23)  sich  gegen  das  Eintreten  von  pft  für  pf  wendet   und 


»  Sohriftspiegel  (Müller  386 ;  387),  Meichßner  (Müller  163), 
Frangk  (^Müllei-  100). 
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den  ersten  Laut  als  Spirans,  den  zweiten  als  Affrioata  in 
Anspruch  nimmt.  Er  opponiert  dagegen,  dass  die  Muster- 
sohreiber  \>litxh  schreiben,  oder  gar  noch  f  und  ü  dafür  ein- 
treten lassen.  Dass  p^  den  Lautwert  f  habe,  bestätigen  Schrift- 
spiegel (Milüer  3Qe)y  Ickelsamer  (Müller  59;  140),  Jordan 
(Maller  116),  Fuchßperger  (Mtlller  172),  Kolroß  (Müller  76); 
aber  vergl.  Aventin,  Sämtl  Werke  lY,  24,  25;  30,  20.  Kolroß 
opponiert  gegen  die  Schreibung  p^  für  \>f,  die  er  noch  in 
alten  Urkunden  findet  (Müller  76)  und  auch  Helber  schliesst 
sich  an  (20,  15  ff.). 

6)  fl.  4  i. 

Das  Q  charakterisiert  Fabritius  als  Explosivlaut  und 
protestiert  gegen  seine  spirantische  Aussprache,  die  in  Ober- 
und  Mitteldeutschland  nicht  berechtigt  sei.  Einen  einzelnen 
hierhergehörigen  Fall  führt  der  Schriftspiegel  (Müller  387) 
an :  jegeit  statt  Qegen,  das  auch  niederdeutsch  weit  verbreitet 
ist.  Für  telt  gelt,  ^ot  QOti,  t^nt  gub,  was  Fabritius  als  Uli  ettlidben 
lanben'  gebräuchlich,  möglicherweise  nach  rheinischen  Er- 
fahrungen anführt  (16  f.),  sehen  wir  keine  Stimme  sich  erheben, 
nur  in  einigen  andern  Fällen  soll  nach  Ickelsamer  (Müller  140) 
und  Helber  (10,  21  ff.)  die  spirantische  Aussprache  gestattet 
sein:  @cuf,  ©cnua,  @corg,  Sorg,  was  Helber,  und  3örg,  @cnu8 
(Genua?),  was  Ickelsamer  beibringt. 

Von  d)  sagt  Fabritius  (22),  dass  es  nicht  am  Anfang  der 
Wörter  geschrieben  werde  ausser  in  der  Gruppe  fd^.  Er 
schränkt  aber  seine  Bemerkung  insofern  ein,,  als  er  (7)  doch 
in  einigen  Worten  das  anlautende  d)  als  das  Richtige  und 
Übliche  bezeichnet.  Er  empfiehlt  die  Schreibung:  S^urfurft, 
©ftrift,  e^riftina.  Nur  der  Schriftspiegel  (Müller  386)  macht 
eine  ähnliche  Bemerkung,  beschränkt  die  Schreibung  äi  aber 
auf  das  Wort  fein :  Stent  d)  /  toirt  (al§  bic  albcn  gebrud&t)  Dur 
e^n  f  /  genomen  a\^  cfte^ncm  /  aucr  c6  ift  nu  fcir  öcriaiffen  ünb 
ücrbrucft*. 

7)  8,  f,  3. 

Zunächst  die  rein  schreibmässige  Vorschrift  über  die 
Verwendung  des  langen  f.  Im  Texte  des  Fabritius  (18)  findet 
sich  eine  Verderbnis,  der  ich  durch  Einfügung  zweier  Worte 
abzuhelfen  suchte.    Nicht  ganz  in  der   richtigen  Weise,  wie 
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ich  jetzt  meine:  ick  glaube,  dass  der  Zusatz  des  an  (ftne) 
unberechtigt  ist.  Fehlt  dieses,  so  stimmt  die  Vorschrift  des 
Fabritius  zum  Schriftspiegel  (Müller  387),  zu  Kolroß  (Müller 
74  f.)  und  Meichßner  (Müller  163). 

Die  Bemerkung  über  die  Schreibung  %  für  f,  geltet,  giltfl, 
gug  (seiter,  sing,  sang),  lässt  sich  wieder  auf  die  Kenntnis 
niederdeutscher  oder  niederrheinischer  Verhältnisse  zurück- 
führen (17).  Sonst  findet  sich  die  Notiz  über  die  Aussprache  des 
g  als  f  nur  mit  dem  Beispiel  hebräischer  Worte  belegt  (Ickel- 
samer  Müller  59;  128  Anm.  45—46,  Jordan  Müllej-  116,  Kol- 
roß Müller  78).  Frangk  allein  bemerkt  in  seiner  Orthographia 
(Müller  108):  *aWan  finbt  au*  be^  beii  Sitten /baS  für  ^unbcrt 
jähren  ünb  fur$  barnad^  ha^  %  fürs  f  .  ;  .  gcmcinlid^  ift  brauet 
toorbcn*. 

8)  fp,  ft 

Alle  Grammatiker  erklären  es  für  eine  *Zierde*  das  ft,  fp 
trotz  seiner  Aussprache  nicht  fd^p,  fd^t  zu  schreiben,  so  be- 
sonders deutlich  Frangk  (Müller  104);  aber  ebenfalls  Kolroß 
(Müller  80)  und  Helber  (18,  4  und  Anm.).  Auch  Fabritius 
schliesst  sich  an  (9)  und  erklärt  es  für  einen  nicht  zu  duldenden 
Missbrauch,  dass  die  Stubenmaier  mit  ihrem  Pinsel  'fc^ell*  statt 
*ftea*  schreiben.» 

9)  i  und  U,  gg. 

Schon  Hueber  sagt  in  seinem  Modus  legendi:  *3tent  ha^ 
l  mag  nit  gcnent  n)crbcn  toan  bar  für  ftct  gf  ober  d^S  ©j? 
gfannfdft  fudfes.  man  fol  and)  ba8  j  gu  faincr  teulfd^cn  n)orm  nit 
nemcn  ban  für  bie  3att  @J  ^  Selben'  (Müller  10).  Auch  Kolroß 
(Müller  78)  tadelt  die  Schreibung  j  für  gf.  Der  Schriftspiegel 
spricht  nur  (Müller  388)  von  auslautendem  fg,  weiss  aber 
dafür  die  Schreibung  i  ebenfalls  nicht  zu  empfehlen.  Fabritius 
schliesst  sich  in  der  Theorie  den  genannten  an  und  bemerkt, 
dass  *toir  für  ha^  i  fcbre^bcn  bie  ftim  gf*  (18),  aber  in  dem 
Namen  Wörterbuch  hat  er  unter  j  selber  die  verpönten  Schrei- 
bungen (S.  20  f.). 


»  Es  ist  mit  Absicht  *fd^ctt*  nicht  in  'fd^tell*  geändert 
worden,  da  es  sehr  wohl  richtig  sein  kann ;  vergl.  auch  tüafd)« 
foelifd^en  (S.  5). 

Ültere  bcutfc^e  erammatiCen.    I.  III 


Digitized 


by  Google 


XXXIV 

III.  Verdoppelung  und  Häufung  der  Oonsonanten. 

1)  bt  tö,  tt 

Fabritius  (16)  stellt  die  Theorie  auf,  in  Fällen,  in  denen 
der  Laut  'mittelmässig*  ausgesprochen  werde,  sei  ein  bt  zu 
schreiben,  lässt  aber  auch  die  Orthographie  b  zu.  Der 
Schriftspiegel  (Müller  386)  verwirft  in  gleicher  Lage  b  und 
empfiehlt  tö,  für  andre  Fälle  verweist  er  aber,  um  aus  den 
Bedenken  herauszukommen,  auf  das  Lesen  von  guten  Ganzlei- 
Schriften  (387).  Dem  Fabritius  und  dem  Schriftspiegel  wird 
Beiden  gerecht  Kolroß,  wenn  er  für  Wörter,  die  *nit  ganfe 
ftarcf  ou^  nit  gang  linb*  ausgesprochen  werden,  die  Schreibung 
mit  t{)  oder  ht  anwenden  will.  Dagegen  opponiert  Frangk 
(Müller  105)  gegen  bt  und  will  bei  stammhaftem  b  auch  b, 
bei  stammhaftem  t  auch  t  schreiben;  ebenso  Ickelsamer  in 
seiner  Grammatik  (Müller  154). 

2)  Das  Antreten  des  1^  an  Gonsonanten. 

Fabritius  eifert  mit  starken  Worten  gegen  das  Wuchern 
des  t),  das  an  alle  Gonsonanten  antritt,  wo  es  auch  gar  nicht 
berechtigt  ist  (7  f. ;  9).  Eine  Sonderstellung  wird  nur  den 
Eigennamen  und  Fremdwörtern  eingeräumt.  Er  nennt  auch 
den  Grund  dieser  Neigung  bei  den  deutschen  Schreibern  und 
meint,  es  sei  die  Bequemlichkeit  daran  Schuld:  *fo  man 
©oppicrt  ober  bcftenb  fd^rc^bcn  tütl,  ift  altocßen  ha^  f)  ein  furbcrnuS 
bic  anbcr  bucSftabcn  baransuftcndf cn*.  *  Gegen  den  gleichen 
Missbrauch  wendet  sich  auch  scharf  der  Schriftspiegel  und 
verpönt  Schreibungen,  wie  n^anicn,  mftann  (384),  nftcm^cn, 
br^enficn,  gl^cb^en  (386).  Frangk  nimmt  einen  merkwürdigen 
Standpunkt  ein,  den  ihm  der  äussere  Anblick  des  Schrift- 
stückes diktiert :  das  mehr  oder  weniger  schöne  Aussehen  der 
Schrift  soll  im  einzelnen  Falle  entscheiden;  stehen  mehrere 
lange  Buchstaben  bei  dem  t  oder  einem  sonstigen  Laut,  so 
hält  er  die  Zufügung  eines  1^  für  hässiich  und  daher  zu  ver- 
meiden. Sonst  erscheint  sie  ihm  eine  *Zierde'  (Müller  102). 
Für    das   l)   tritt   endlich    ein    Hueber   (Müller  10):    *3n   bcn 


*  Dass  der  Druck  des  Fabritius  nicht  die  aufgestellte 
Theorie  befolgt,  ist  oben  (S.  XIX)  angemerkt  und  mit 
Beispielen  belegt  worden. 
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teutfc6en  toortcn  naä^  (=  nahe)  bcm  öocal  ö,  fol  albcßti  mit 
oinem  1^  gel^olffen  totxhtn,  tDietooI  ha9  tft  baS  ^  !ain  pudgflam 
tft.  %  H!  tl^ue  bodg  alfo  gunaften  baiS  1^«  t)or  bem  t)  t)on  ftunban 
ßcc.  t  ty. 

3)  nn* 

Seit  Niolas  von  Wyle  (Müller  16)  wird  der  erfolglose 
Kampf  gegen  die  Doppelung  des  n  geführt  und  immer  die 
gleichen  Argumente  treten  pro  und  contra  auf:  die  eine  Seite 
hält  zwei  n  für  eine  Zier,  während  die  andre  dazu  bemerkt, 
dass  drei  n  dann  noch  zierlicher  sein  müssten;  so  Schrift« 
Spiegel  (Müller  384 ;  387)  und  Kolroß  (Müller  73  f.).  Auch 
Fabritius  führt  S.  3  Beispiele  an,  die  natürlich  im  Druck  selbst 
wieder  nicht  nachgeahmt  werden ;  dagegen  ist  ebenfalls  lokel- 
samer  (Gramm.  Müller  142 ;  154  f.).  Andrerseits  empfiehlt 
Frangk  Schreibungen,  wie  t)\mb,  t)nn  mit  nn  und  spricht  sich 
nur  gegen  drei  n  aus  (Müller  101  f.;  103). 

Bei  denen,  welche  die  unnötige  Doppelung  bekämpfen, 
sind  die  endlichen  Gründe  nicht  ganz  die  gleichen.  Es  existieren 
Verschiedenheiten  in  der  Anschauung  über  die  Wirkung  der 
Doppelconsonanz  auf  den  vorhergehenden  Vooal.  Das  Ein- 
treten einer  solchen  Einwirkung  überhaupt  lehnt  Ickelsamer 
ab.  Dieser  wendet  sich  gegen  die  Meinung,  wo  ein  Buch- 
stabe in  einer  Silbe  eines  Wortes  stark  laute,  sei  er  doppelt 
zu  setzen.  Die  Stärke  der  Silbe  sei  nicht  von  dem  Oonsonanten, 
sondern  vom  Vocal  abhängig  (Müller  154  f.).  Andrerseits 
findet  sich  überwiegend  die  Ansicht ,  Doppelconsonanz  kürze, 
verstärke  die  Silbe,  lasse  die  Oonsonanten,  resp.  die  Silbe 
stark,  beben dlioh,  schnelliglich  aussprechen.  Es  werden  zum 
Teil  Wörter,  verschieden  nur  durch  Eintritt  oder  Nichteintritt 
gedoppelter  Gonsonanz,  als  Beispiele  angeführt.  So  argumen- 
tieren N.  von  Wyle  (Müller  16),  Schriftspiegel  (Müller  383), 
Kolroß  (Müller  70  f.;  71;  73;  74)  Frangk  (Müller  99  f.;  101 
Anm.  56-  59),  Meichßner  {Müller  162).  Fabritius  urteilt,  wie 
wir  schon  oben  auf  S.  XXII  bemerkten,  ganz  ähnlich,  und  hat 
noch  mehr  als  frühere  seine  Lehre  mit  zahlreichen  Beispielen 
belegt. 

4)  b^  und  !. 

Gegen  die  Gleichsetzung  von  bl^  und  f  in  bl^etn  und  fein, 

III* 
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was  er  für  unmittelbar  gleich  hält,  wendet  sich  Fabritius 
S.  8  und  9.  Er  hält  es  für  eine  Unart  der  Schreiber  und  eine 
schlechte  Canzleigewohnheit.  Auch  Kolroß  (Müller  77)  drückt 
sich  ähnlich  aus,  wenn  er  meint,  dass  *bl^  in  alten  fcgtifften 
für  ein  f  gefd^riben  bnb  geläfeen  n)ftrt  /  in  nad^geenben  n)ortcn  / 
namlidö  b^ein  ober  bcl^etn*  etc. 

5)  gn  und  ngn. 

Die  Wahrnehmung,  dass  in  Wörtern  wie  STgneS,  9Wagnu8 
vielfach  nach  dem  Vooal  der  ersten  Silbe  statt  des  g  ein 
gutturaler  Nasal  gesprochen  wird,  hatte  zu  der  Schreibung 
ngn  statt  gn  verführt.  Dagegen  wendet  sich  Fabritius  S.  8 
und  ebenso  Kolroß  (Müller  77)  und  Ickelsamer  (Müller  140). 
Auch  die  Beispiele  sind  bei  den  drei  Grammatikern  zum  Teil 
die  gleichen. 

IV.  Anwendung  der  Versalen. 

Fabritius  stellt  Regeln  auf  für  den  Gebrauch  der  Versalen 
und  verlangt  dabei  den  Eintritt  gewisser  Bedingungen.  Rein 
aus  Schönheitsrücksichten  Versalen  zu  gebrauchen,  lehnt  er 
ab  (6).  Er  führt  zwei  Fälle  auf,  in  denen  die  Anwendung 
eines  Versals  berechtigt  ist:  1)  in  Eigennamen  aller  Arten 
2)  *tD0  \\d)  ein  fcntcnfe  ober  ein  anber  artidfel  ftc6  in  bcr  reb 
tniber  an^ebet\  Diese  Theorie  stimmt  mit  den  Ansichten  der 
andern  Grammatiker  im  Wesentlichen  überein  ;  vergl.  Schrift- 
spiegel (JkTÄWßr  385),  Kolroß  (Müller  86)  Meichßner  (Müller  163), 
Fuchßperger  (Müller  183). 

V.  Silbenteilung. 

Fabritius  äussert  sich  durch  theoretische  Anweisungen 
und  durch  Sammlung  von  Beispielen  über  die  Frage  (8  f. ;  20 ; 
vergl.  auch  27  fF.).  Ich  stelle  hier  kurz  seine  Regeln  zu- 
sammen : 

1)  Man  soll  nur  eine  vollkommene  Silbe  brechen  (9 ; 
vergl.  Kolroß  Müller  82)  |und  die  Trennung  durch  zwei  Pünkt- 
chen s  anzeigen. 

2)  Steht  ein  einfacher  Oonsonant  zwischen  zwei  Vocalen, 
so  zieht  Fabritius  ihn  als  anlautend  zur  zweiten  Silbe;  vergl. 


Digitized 


by  Google 


XXXVII 

Ickelsamer  (Müller  144  f.),  Fuohßperger  (Müller  176)  und 
Helber  (13,  20  ff.)-  Kolroß  stellt  es  in  das  Belieben  des  Schreibers 
den  Consonant  zur  vorhergehenden  oder  zur  folgenden  Silbe 
zu  nehmen  (Müller  82). 

3)  Indem  Fabritius  sich  S.  20  bei  den  Bemerkungen  über 
die  Silbenteilung  auf  die  geflochtenen  Buchstaben  bezieht, 
zeigt  er,  dass  für  ihn  dasselbe  Prinzip  massgebend  ist,  das 
Ickelsamer,  Fuchßperger  und  Helber  etwas  anders  und  klarer 
formulieren,  wenn  sie  sagen,  man  solle  sich  vergegenwärtigen, 
welche  Buchstaben  ein  Wort  zu  beginnen  vermöchten  und  die» 
bei  denen  dies  der  Fall  wäre,  auch  eine  neue  Silbe  anfangen 
lassen. 

4)  Gleiche  Doppelconsonanten  verteilt  Fabritius  auf  beide 
Silben. 

Die  Beispiele  des  Namenwörterbuches  stimmen  nicht 
immer  zur  Theorie,  vergl.  z.  B.  ba))f?  er,  fud^«  er  (27) 
u.  a.  m. 

VI.  Technische  und  methodische  Anweisungen  zum  Schreiben. 

Fabritius  (2  f.)  sohliesst  sich  in  seinen  Anweisungen  dem 
allgemeinen  Gebrauch  nn.  Er  beginnt  mit  einer  Anleitung 
zum  Federschneiden,  wie  wir  sie  auch  bei  Fuchßberger  (Müller 
184),  bei  Neudorffer  und  Fugger  (Müller  352)  antreffen.  Über 
Finger-  nnd  Körperhaltung  haben  sowohl  Fuchßperger  (Müller 
183)  wie  diese  beiden  Schreiblehrer  detaillierte  Vorschriften, 
während  Fabritius  (10  f.)  nicht  so  eingehend  ist. 

Der  Lehrgang  ist  hier  nicht  ganz  derselbe  wie  bei  jenen ; 
in  diesen  Partien  des  Fabritius  macht  es  sich  besonders  be- 
merklich, dass  die  mündliche  Unterweisung  ergänzend  hinzu- 
treten sollte.  Es  fehlt  der  bei  den  andern  Schreibmeistem 
vorhandene  genetisch  angelegte  Unterricht  im  Malen  der 
einzelnen  Buchstaben.  Fuchßberger,  wie  Neudorffer  und  Fugger 
zeigen  sonst  eine  nur  in  der  einzelnen  Anordnung  der  Buch- 
stabenreihen von  Fabritius  verschiedene  Methode.  Fabritius 
führt  zunächst  die  aufwärts  gezogenen  Buchstaben  an,  darnach 
die  abwärts  gezogenen,  und  endlich  die  auf  der  Linie  oben 
und  unten  gleichen.  Nach  den  kleinen  Buchstaben  werden, 
wie  auch  sonst,  die  Versalen  gelernt. 
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Fabritius  giebt  S.  11  eine  Anweisung  Über  die  Grdsse 
der  Spatien  zwischen  den  einzelnen  Wörtern,  und  will  den 
Raum  einen  Messerrücken  dick  bemessen.  Eolroß  (Müller  83) 
nimmt  das  Spatium  *alS  tot)t  alS  ein  punct  gefton  mag*,  während 
für  den  Zwischenraum  zwischen  den  Buchstaben  das  m  (Fuchß- 
perger  Müller  183)  oder  n  (Neudorffer  Müller  354)  als  Norm 
gut. 

Zu  den  Obliegenheiten  der  deutschen  Schreiber  gehörte 
es  auch  im  Verfassen  von  Briefen  zu  unterrichten.  Ich  kann 
mich  an  dieser  Stelle  begnügen  im  allgemeinen  auf  die  Aus- 
führungen J  0  h.  M  ü  11  e  r '  8  (S.  356  ff.)  zu  verweisen.  Bei  Fabri- 
tius sind  es  aber  nur  beschränkte  Punkte,  die  zur  Sprache 
kommen,  und  über  gewisse  technische  Äusserlichkeiten  werden 
Anweisungen  erteilt,  so  über  die  Wiedergabe  Yon  Zahlen  und 
Abbreviaturen  in  geschäftlichen  Abmachungen,  über  das  Datum 
und  das  Falten  der  Briefe,  über  die  Bereitung  des  Siegel- 
wachses und  über  die  Art  und  Weise  das  Siegel  anzubringen 
(S.  39  ff.). 

In  Bezug  auf  den  Gebrauch  von  Zahlzeichen  und  Ab- 
kürzungen macht  Frangk  (Müller  104)  ganz  ähnliche  Be- 
merkungen wie  Fabritius.  Auch  er  will  die  Zahlen  nicht  mit 
Zeichen,  sondern  mit  Buchstaben  wiedergeben  und  den  Ge- 
brauch der  Abkürzungen  für  Münzsorten  (f{o.  statt  gülden) 
vermieden  wissen. 

Für  die  Bemerkungen  über  die  Anbringung  des  Datums 
in  Briefen,  das  Falten  und  die  Stelle  des  Siegels  will  ich  auf 
Steinhausen,  Geschichte  des  deutschen  Briefes  1,  31;  32; 
140;  160  verweisen.  Steinhausen  leitet  wohl  mit  Recht 
den  endlichen  Ursprung  des  Brauches  das  Datum  oben  an  den 
Brief  zu  setzen  und  wie  wir  mit  Monatsnamen  und  Tageszahl 
wiederzugeben,  aus  Italien  her.  Dass  die  Sitte  von  hier  zu- 
nächst zu  den  *j)^tbcrrcnbcrn*  gekommen  und  dann,  rheinauf- 
wärts  nach  Mittel-  und  Oberdeutschland  gezogen  sei,  wie 
Fabritius  meint,  ist  nicht  unmöglich.* 


*  Auch  der   Schriftspiegel   (Eij^f.)   giebt   ähnliche    An- 
weisungen über  das  Datum  wie  Fabritius. 
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YII.  Die  Lehrmethode  des  Lesens. 


Fabritius  geht  in  seinem  Werk  zunächst  auf  das  Schreiben, 
dann  auf  das  Lesen  ein  und  gegen  Schluss  kommt  er  wieder 
auf  den  ersten  Gegenstand  zurück.  Aus  dieser  Yoranstellung 
des  Schreibens  können  wir  Nichts  schliessen  über  das  Eang- 
yerhältnis  des  Lesens  und  Schreibens  im  Unterricht.  Unser 
Werkchen  giebt  uns  zur  Entscheidung  der  Frage,  die  Joh. 
Müller  S.  344  ff.  ausführlich  erörtert,  ob  das  Lesen  oder  das 
Schreiben  das  primäre  gewesen  sei,  kein  Material  an  die 
Hand.  Fabritius  wendet  sich  in  dem  Übergange  vom  Schreiben 
zum  Lesen  S.  11,  wie  es  scheint,  nicht  etwa  an  die  gleichen 
Schüler,  sondern  hat  wohl  der  Fassung  seines  Ausdrucks  nach 
neue  im  Auge  (vergl.  besonders  S.  14). 

Sein  Büchlein  soll  beiden  Zwecken  dienen.  Das  war  bei 
den  älteren  Grammatikern  nichts  Häufiges :  Jordan  und  Fuchß- 
perger  sind  die  ersten,  bei  denen  wir  es  nachweisen  können. 
Zu  diesen  tritt  dann  noch  Fabritius  hinzu. 

Die  Methode  seines  Unterrichts,  seine  Formulierung  der 
Lehrsätze  und  Anordnung  der  Beispiele  ist  in  den  meisten 
Punkten  die  in  jener  Zeit  übliche.  Bei  dem  Anfange  des 
Lesenlemens  sehen  wir  das  katechetische  Prinzip  angewandt, 
das,  im  ausgehenden  Mittelalter  auch  in  poetischer  Darstellung 
häufig,  oft  bei  wissenschaftlicher  und  speziell  bei  grammatischer 
Darstellung  gebraucht  wurde:  Der  Lehrer  fragt,  der  Schüler 
antwortet.  Ich  kann  auch  hier  mich  mit  einem  Verweise  auf 
das  Material  und  die  Bemerkungen  Joh.  Müller's  begnügen ; 
vergl.  dort  1  ff.;  232  f.;  250. 

Den  Gebrauch  von  Tabellen  (Figuren)  teilt  Fabritius  mit 
den  meisten  Grammatikern  seiner  Zeit.  Ihre  Anwendung  sollte 
die  Übersichtlichkeit  und  Raumersparnis  befördern;  vergl. 
Ickelsamers  'rechte  weis*  {Müller  57):  *^a\)^  aber  alfo  inn  ein 
figürlin  gejogen  /  baS  bamit  ber  arbeit  ünb  foft  gefpart  ift 
JDOrbcn'  (ähnlich  Jordan  (Müller  117).  Aventin  nennt  in 
seiner  *Grammatica  omnium  vtilissima  (1512)'  diese  Tabellar- 
methode  eine  deutsche  Methode,  worauf  Joh.  Müller  S.  263  f. 
aufmerksam  macht  und  einige  weitere  Beispiele  (1.  c.  Anm.  70) 
anführt. 
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In  der  Anordnung  des  Lehrganges  lassen  sich  Muster 
nachweisen.  Hier  hat  offenbar  die  lateinische  Grammatik 
direkt  oder  indirekt  eingewirkt.  So  z.  B.  ist  die  Reihenfolge 
in  den  'Rudimenta  grammatices  latinee  linguse'  des  Aldus 
Manutius  (1501),  auf  die  Joh.  Müller  8.  211  Anm.  52  hin- 
weist, eine  der  Art  des  Fabritius  sehr  ähnliche.  Es  sind 
folgende  Reihen:  Yocales,  consonantes,  consonantes  vocalibus 
prsepositse,  vocales  consonantibus  prsepositse,  duee  consonantes 
ante  vocales,  consonantes  postpositse.  Ebenso  Fabritius ;  um  es 
schematisch  darzustellen:  a,  h,  ha,  ab,  hla,  alb.  Eine  Neuerung 
gegenüber  der  lat.  Grammatik  des  Aldus  ist  das  Auftreten 
der  Formel  hah  bei  Fabritius.  Diese  findet  sich  auch  bei 
Ickelsamer  in  seiner  'rechten  weis'  (^Müller  57  f.),  die  sonst 
etwas  abweicht;  vergl.  noch  Jordan  Müller  115. 

Von  den  'geflocötcn  @Ubcn'  spricht  Fabritius  nicht,*  hat 
aber  Beispiele  von  ihnen  in  seinem  Namen  Wörterbuch  unter  i 
zusammengestellt.  Doch  von  'geflod^teit  buc^ftaben'  redet  er 
öfter  (7;  19;  20;  21;  22)  und  ist  besorgt  ihre  Bildung  richtig 
einzuschärfen  und  durch  Figuren  und  Beispiele  zu  illustrieren. 
Über  die  geflochtenen  Buchstaben  oder  Stimmen  geben  noch 
Anweisungen  Kolroß  (Müller  ßß;  69)  und  Frangk  {Müller  96). 

Ickelsamer  ist  der  erste,  bei  dem  sich  ein  Verlassen 
der  bisherigen  Lehrmethode  sicher  nachweisen  lässt:  er  ist 
der  Vater  der  Lautiermethode  in  den  heutigen  Schulen ;  durch 
seine  'rechte  weis*  und  dann  durch  seine  *Grammatica'  ist  die- 
selbe wenigstens,  sollte  sie  auch  bis  dahin  hie  und  da  geübt 
worden  sein,  im  Unterrichte  zur  Geltung  gelangt.  Er  ist  es, 
der  zuerst  lautphysiologische  Beobachtungen  zur  Basis  der 
deutschen  Leselehre  und  weiter  auch  der  deutschen  Grammatik 
gemacht  hat,  und  der  eine  bei  den  'deutschen  Schreibern* 
schon  angebahnte  Erleichterung  des  Buchstäbenlernens  durch 
Auffassung  und  Ausdeutung  der  Laute  des  Alphabetes  als 
Naturlaute  weiter  ausgebildet  und  mit  einer  lautphysiologischen 


*  Hueber,  Modus  legendi  (Muller  9—11),  Ickelsamer, 
'rechte  weis*  (Müller  Ö7),  Grammatica  (Müller  127  und  Anm. 
39—40),  Jordan  (Müller  115;  118),  Kolroß  (Müller  79  f.), 
Helber  (15,  25  f.;  18,  18  ff.). 
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Belehrung  verbunden  hat'.  In  diese  Worte  fagst  Johannes 
Müller  (406)  seine  Ansicht  von  den  Verdiensten  lokelsamers 
zusammen.  Wägen  wir  demgegenüber  das  von  Fabritius  auf 
methodischem  Gebiete  Geleistete  ab,  so  müssen  wir  sagen, 
dass  er  der  früheste  Nachfolger,  vielleicht  auch  Nachahmer, 
Ickelsamers  in  Einführung  der  Lautiermethode  war,  und  sie, 
wie  dieser,  im  Unterrichte  zur  Geltung  brachte.  Noch  ener- 
gischer als  Ickelsamer  in  seiner  'rechten  weis'  betont  Fabritius, 
und  anscheinend  selbständig,  das  physiologische  Moment  bei 
der  Lautbeschreibung  und  stellt  es  neben  die  Nachahmung 
des  Naturlautes.  So  sehen  wir,  dass  auch  Fabritius  ausser 
der  Nachfolge  Ickelsamers  noch  selbständige,  unabhängige 
Verdienste  hat  und  dass  sein  Werk  keine  blosse  Copie  der 
Arbeiten  anderer  ist,  wie  z.  B.  Jordan  Ickelsamers  'rechte 
weis'  ausschrieb. 

Das  Namenbüchlein,  das  Fabritius  S.  27  ff.  mitteilt,  stellt 
sich  ähnlichen  Leistungen  anderer  an  die  Seite,  ohne  indessen 
eine  Copie  zu  sein.  Gleichheiten  mit  Ickelsamers  (rechte 
weis  Diij  ^  ff.)  und  Grüßbeütels  (Aiij  *  ff.)  Namenbüchlein  lassen 
sich  natürlich  vielfach  anführen,  aber  sie  bieten  bei  dem 
gleichen  Namenbestand  durchaus  nichts  Auffälliges.  Im  Gegen- 
teil« das  mannigfach  Verschiedene  zwingt  uns  dazu  anzunehmen, 
dass  keines  von  beiden  unmittelbare  Quelle  für  unsem  Autor 
gewesen  ist.  Bezüglich  der  Zusammensetzungen  von  Orts- 
namen mit  sj^aufen,  sfurt,  ^burg,  »htXQ,  von  Ländernamen  mit 
slanb ,  von  Amtsnamen  mit  «meifter  (S.  30  f.)  mag  für  die 
Thatsache  der  Ausführung  Ickelsamers  'rechte  weis*  Cvj  •»  ff. 
Muster  gewesen  sein.  Die  einzelnen  Beispiele  sind  bei  Fabritius 
originell. 


Im  Texte  bitte  ich  noch  folgendes  berichtigen  zu  wollen: 
S.  8  Z.  3  V.  u.  bessere  das  alte  des  Originals  in  aUe.  —  S.  12 
Z.  7  V.  u.  lies  färben  auff  färben  statt,  wie  im  Original,  färben 
auff färben.  —  S.  21  Z.  13  bessere  das  fälschlich  gedruckte 
felt^am  in  felfeam.  —  S.  32  Z.  ll  v.  u.  sind  im  Neudruck  ein 
paar  Worte  ausgefallen;  lies:  'tt)il  i*  ^nnen  ettlid)e  tD(5rtöer 
an  ^aigcn,  barin  ettlid^e  fcftreiber  ünredit  fdiretben'. 
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Es  erübrigt  mir  noch  dem  verehrten  Bibliothekar  der 
Ratsschulbibliothek  zu  Zwickau,  Herrn  Professor  Dr.  W. 
Weioker,  für  die  Liberalität,  mit  der  er  mir  seiner  Zeit  den 
alten  Druck  des  Fabritius  zugänglich  gemacht  hat,  auch  an 
dieser  Stelle  meinen  besten  Dank  auszusprechen. 

Halle  a.  S.,  im  Februar  1895.  .J.  M. 
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fccm  crfamett  vnb  fromcii  SBIafio  fteffan,  SBurger 
ju  9)tuInI)Qufcn  in  3)6rin9en,  roimjd^  id^,  3;of)anneö  fa= 
britiuö,  gtec^enmeiftcr  mh  beutfd^cr  |d)reiber,  a)icl)nen 
freunbtlid^cu  gru}^  guuoran. 

öicbcr  58ta|tu§,  güuftiger  fninbt  t)ub  l)crr,  eudö  ift 
on  giüc^fet  in  guter  9cbcdötnl)f§,  mic  iij  iDiücn©  mer  ein 
fimftlidöö  Sted^enbiK^  in  tnidf  ju  geben:  2J^n  i(^  anbers 
rat^e§  tDorben,  t)nb,  mie  mol  id^  baöfelbe  alöbalbt  idö 
barju  fomen  fan  l)nn  brud  ju  geben,  Apob  icb  mi(^  eins 
nu^Ii(ften  tüerdlin^S  t)nbertr)unben  ben  iungen  beutfd^en 
)d&ribfdöulern  ein  funbament  be§  fc^ribens  mit  gu  tel)Ifen, 
t)ff  ba^  ein  mal  baö  ünformlid^,  t)nnu^lid)  fd^riben  m&d^te 
nl^ad^  bt^ben.  93in  ber  l^atben  gutl)er  l)offnung,  eö  foüe 
eud^  t)nb  anbern  gütigen  frunben  nit  lüenig  frucf)tbareö 
bringen,  befunber  ben  ongenben  fd^riber^.  3ft  mel)n  frunbt= 
lid^  pit  an  6.  6.,  tDoIten  b^f^  mein  tieinö  [Aija]  n3erdf= 
lin  im  beften  an  nemen  ünb  end^  bae  treuUä  befoüen 
lafen  fein ;  roitö  got  ^nn  f or^er  jeiti)  be^  end^  ju  erfcbel)nen 
ünb  bas;  red[)enbü(^lin  mit  allem  fleifö  ^ufamen  lefen  ünb 
^nn  brud  ju  geben.  be§  id^  euc^  l)m  beften  nit  i^ab  müen 
üer^alten.   S)atum  ©rffurt  am  abent  5ticoIai.  3tnno  1531. 


Altere  b.  (Vramtnatiren.    1. 
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5«  ben  Öc^rcibfcbulcrii. 

^I^r  fdörcibld^uferS,  mercfen  l^ie  redf)t: 

Sff  f^riben  ein  lüercftin  baj  ift  nit  ftcd^t 

^ab  \ä)  e\i6)  ju  gutem  mit  getetjlt 

äJnb  mit  ber  fur|fe  gel^e^tt. 

2Bie  lüol  eo  eud)  m\\  mxh  bringen 

So  ^r  enc^  fle^fen  ünb  taglidö  barin  tringen! 

©ut  feber,  tfj^nten  ünb  bapp\)v 

5!Jtnft  ^r  bagn  l^aben  jum  gejier 

3Jlit  be^enber  ünb  fertiger  |anbt, 

So  toertt)  ^r  fton  l)n  ^eutf(^em  lanb, 

2Bot  bei  anbern  fd^reibern  niber  fi^en; 

So  n)ert^  man  eud)  nit  üerfpi^en.    [Aijb] 

ßrftlic^  foltn  lernen  ein  febern  fc^neiben. 

SBiItu  gut  fdöreibfebern  mad^en,  ift  ein§  gcu  mercfen, 
ba^3  bu  forl^in  roiffeft,  tt)ie  bic  febern  ein  geftalt  ^aben 
foUen,  bie  bir  im  beften  biene,  ünb  ift  alfo :  6in  feber 
bie  bu  f(^neiben  loilt,  muftu  t)fffel)ung  ^aben,  baö  bir  bie 
feber  nid^t  aus  ber  I)anbt  ftee,  fonber  gegen  ber  ^anbt, 
mb,  fo  bu  lüitt  gut  febern  I)aben,  5Dhiftu  bie  febern 
t)inben  l^erauöjie^en ;  fo  fanftu  fel&en,  ob  fie  bir  l)nn  bie 
I)anbt  obber  a\i^^  ber  l^anbt  fte^e.  3)u  fott  and)  ber 
febern  einen  taugen  ftit  laffeu;  ift  beffer  bu  fc^neibeft 
bie  feber  Jörnen  omb  eines  fingers  gleid^  ah,  ben  an  bem 
ftit.  2luff  bem  taumen  ber  linden  t)anbt,  auff  bem  naget, 
foltu  bie  febern  temperiren  onb  gcubereiten,  aud^  foltu 
ber  febern  ein  bapferen  fpi^  taffen.  S)u  folt  aud^  bie 
feber,  toetd^e  bu  fdi)neiben  tt)Ut,  burd^  ein  toulten  tnd^ 
reiben  onb  nit  mit  einem  meffer,  auff  ba^  bu  bie  feber 
nid^t  gcu  midj  mad^eft.     [Aiija] 
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S^r  iungen,  merrfet  pm  anbern,   ba^  il)r  bic  mer= 
imbejwenqig  buc^ftaben  e^nn  nadj  bem  anbern  red&t  gleid) 
tDÜffent  ^u  fe^en,  mie  l)ier  nndbfotget: 
abcbef9]^i!lmno))qrf§tut)it)5t)j. 

®arnadf)  folt  \)i^x  fiirter  mcrrfen,  tüelAe  bud^ftaben 
oben  t)ff crmertl^eS  mit  ben  f ot)f en  gleid^  f ollen  [ton ;  fe^nb 
biifje  n)ie  nad^  folgen: 

6  b  ff  ^  f  I  ff  3. 
ambmcmbemffm^mfmlmffmgm. 

SBeld^e  budöftaben  91l)bemer^  gcjcogen  fotten  toerben : 
9  II  »)  q  J  t)  j  ff  ff. 
amgml^mpmqmjm^mjmffmffm. 
SBeld^e  bud&ftaben  bev  Itjngen  t)nben  ünb  oben  gleich 
fotlen  ftan:     [Aiijb] 

aotemnn)iirct» 
inomemcmimomumtomt». 
^ir  folt  X)i}x  ^nngen  fd^reibfd^uter  merdfen,   ba^  ^l)r 
auff  fel^nng  l^abcnt  auff  bie  toppelen  bnd^ftaben,  gn  loetd^er 
3et)t^  t)]^r  bie  fetben  fe^en  foHent: 

bh  bb  ff  gg  II  ^  mm  nn  pp  rr  ff  tt  loio. 
3(uff  folc^e^  toit  \ä}  ijxx  fe^en  etliche  tobrtber,  n)etdbe 
Jen  je^tten  t)nrecbt  gef^rieben  n)erben  anfang  e^ne§  loortteö. 

frunbt  ffrimbt 

SJnferm  Sl^nnffcrm 

Slnbreag  ^nnbrcag 

Slnt^omuS  Slnntl^onmuS 

Slltcr  5intcr 

SlmbroftuS  2lmmbroftu8 

^m))ttnan  ^mmptman 

«nb  aSnnb 

SBmb  SSmmb 

?)fcn  3ffcn  [Aiiija] 

@aIomon  ffalamon« 

^ur^  omb,  e§  fot  fein  mort  am  anfang  mit  3n)el)^en 
gleid^en  bud^ftaben  gefd^rieben  merbenn,  bei*  l^alben,  l)r 
^nngen  fd^reibfi^uler,  feit  freimbtUd[)er  meinnng  gemarnbt. 


Digitized 


by  Google 


So  aber  el)n  lauter  bud^ftab  forn  Dnb  nadö  folc^et, 
ift  es  nit  Dnbiüid^  boppel  bud&ftaben  gu  je^en ;  auff  foi(^^ 
befi^e  bieje  nac^  Dolgeube  figiir: 

bb 
bb 
ff 
a  ag  a 

n 

e  mm  e 

nn 

i  PP  i 

rr 

0  ff  0 

II  tt  11 

%U  biefe  namen  l^ernadö  t)d9en:    [Aiiijb] 
©toffel  ©tcffaii 

(Scftlcffcr  ©d)lcmmer 

2lmma  ©fiel 

5lffeii^a(. 

6jem^)tum. 
6iu  ünberfd^eib  jititjfd^en  c  ünb  f. 

^ir  ift  ju  merten,  bas  man  jcu  .weiten  baö  c  für  ein 
!  fd)reibet,  fonberlidö  alle  namen  ber  SJlan,  fransen,  ©tet, 
lenber.  2Betd)e  fünft  uff  ein  f  fid^  lautennt,  aber  bod^  t)mb 
ber  fünft  miÜen  ünb  nadö  redfjter  art^  9temen  tt)l)r  bas  c 
t)nb  nit  bas  f ,  alö  ^ier  t)nben  ettlid^e  9iamen  folgent : 

dlamtn  ber  man.  ^amtw  ber  fraioen. 

6lau8  (^onrat  ©Inra  Ratöeriiia 

ßafpar  SIemcnei 

©rnife  ©l)riftii§  9kmcn  ber  @tebt. 

(Spotten  G'Obolenö 
ßoftenö  ©olmar 
®Ö"r  2C. 

@ü  aber  baö  c  ned^ft  ben  gmeljl^en  lauten  buc^ftaben, 
aU  e  ünb  i,  gefegt  tüurt,  [Ava|  murt  ba§  c  für  ein  3 
getefen  ben  jn)el)en  lauten  bud^ftaben  e  ünb  i,  211^^  Kecilia, 
Zentner,  (£l)fer. 

3(ber  fo  c  t)or  l,  r  gefd^riben  n)irt,  n)urtl)  atoegenn 
für  f  gelefen,  alö  (freu^,  ^rebentji,  (ilofter,  (Sieger  jc. 
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a  a 

,S  c  ^l  c  6  c 

f    (S  i  ^l  i  3  i 

0  0 

u  lt. 

2(6er  fo  bir  für  hmxpt  ein  mort  gu  jd^reiben,  i)n 
roelc^em  morti)  !  ^n  mittel  Dnb  enbe  fompt,  muftu  ein  c 
baran  ^engfen: 

oder  uit  afer.    ftarcf  uit  ftart. 

folget  ein  ünberid^tung  mit  ben  jmelj^eu  biid)= 
ftaben  f  ünb  ü. 
«^ier  iDurt^  abermalö  ^u  s^^t^^u  ber  miPraifd)  ge-- 
furt,  baö  mau  ju  geljt^eu  ein  f  fdbreibet,  fo  ein  u  gefeilt 
fol    merbcn;   mnftn    mercfen:   miltn   9Mmen    ber   man 
fd^reiben,   framen  namen,   ©tebt  zc,   bar  [Avb|  ein  f 
folte  fton,  fottn  boö  befd^loffen  t)  fd^reiben,  afä  folget : 
^amm  ber  man.  Slnmen  ber  fmioen. 

SSeltin,  t>t)tf),  öoltmar      SSerena 
@tebt 
SBencbifl,  öt)lingcu. 

3tndö  toerbent  cttid^e  mbrtl^er  gefd^riben  mit  p)),  \m 
Xüol  ha^  f  bnrd^  bie  robrter  üc^et,  aU  ^^I)ili))pnö,  3ofepl)  jc. 
"^un  foment  aber  bie  mnfter  fd^reiberö  mh  fcftreibcn  ^.iferbt 
mit  p^;  alfo  pl)erbt  ift  ünred^t. 

A^ier  mnö  id^  el)n  ünberic^tnng  fd^reiben  imb  fe^en, 
unb  ba^  ben  n)afd^faetifd()en  fd^reiberö  ,^n  gnt,  baö  fic  baö 
biippel  m  fo  offt  unb  bidE  für  baö  etjnli^ig  u  fd^reibent, 
ünb  moUenö  nemen  für  ein  f;  baö  ho6)  nit  fein  fol,  eö 
fd&reibe  eö  mer  bo  tt)6ll,  3(fe  mit  ben  m6)  fotgenben 
mfirt^er : 

toon  öon  2(1«  id)  Iatl)e  bie  öitten 

tooU  öott  fott  alfo  fton  Witten. 

iDi)ffen         öt)ffcn. 

[Avja]  5m  er  (f. 
O^unber  mil  man  baö  bn))J)el  i)  fd^reiben,   ift  and) 
ein  großer  miprand^,  alfö  ^d)  fornen  üermelt  ^ab,  and^ 
^ernarf)  beffer  anzeigen  n.iK. 

D  D  t  ^ 

f  t)  u  it)  pö 

t)  i» 
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Jurt^er  foltu  mcrcfen  ein  unberric^tung,  man  bii 
Uli  tD^ft  fc^^^^bcn  groffe  buc^ftabeu,   q(ö  ^ernac^  folget: 

®aö  bu  miffeft,  man  bn  ein  üerfal  folt  fd^reiben 
mh  nit  el)n  !(ei)nen  bud^ftaben,  baö  roirftu  ^ernac^ 
befe^en.     [  Avj  b] 

2lEe  namen  ber  man,  gramen,  ©tebt,  ^lecfen,  Sorffer, 
£d)tofö,  ßenber  5[)lagftn  anc^  mit  t)erfal  fi^reiben,  anc^ 
t)on  9}tun§,  gemic^t. 

©jemplum  fe^ent  bie  namen: 

dlamm  3»  9^amen 

2lbam  ftciii  mefe 

Slmbrofiu«  fcfemib 

2litgufttnuS  fcl^uttiec{)er 

Slbra^am  trumptcr 


SB( 

njber 

namen: 

Slflgatl&c 
2lffra 

i 

fet)ben  fpt)nnerin 

ftricferln 

pfel)fferin 

?iamen  ber  ©tebt: 

®rfort 
^oln^aufen 

3)ieffen^oucu 
©öttinöen 
(öpeier  36ric6* 
6tlid)e  f(^reiben  jn  geiten  üerfal,  bar  [Avij  aj  le^nö 
t)on  n6ten  ift;   mie  mol  e§  bie  fcbrift  girt,  id^  bletjb  ie\) 
biejfem  grnnb,  ml  anä)  meijne  fd^reibfd^iüer  barju  galten, 
fonil  mir  mngtic^  ift. 

3lber  wo  fi(^  ein  fenten^  ober  ein  anber  artidet  fid^  in 
ber  reb  miber  anljebet,  ift  uon  n6ten  ein  üerfal  jn  fd^reiben, 
3lt§  in  ben  6omj)pafö,  ©erid^tsbrienen  ftcb  t)iel  malen  be= 
gibt:  fold^ö  ftel  id^  eim  ^ebenn  l^e^m  jn  erlennen.  Site: 
Sieber  frunb,  Dnfer  get^on  abfd^eibt,  3Bie  end^  moU 
beiünft,  2(lg  mit  ünferm  gnebigen  ßanbt^fnrften  ac. 
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5Run  folget  metjt^er  Donn  fa^ung  ber  bud^ftaben,  tüic 
\xd)  ein  fd^reibfrfiuler  barinen  Italien  fol;  ^Jemlic^  meldte 
buc^ftaben  an  ein  onber  geflod^ten  foEen  merben,  ünb  feinb 
bnffe  Jiod^folgenben  ftimmen:     [Avijb] 
th  fP 

cf  frfil 

fl  fd)n 

ft  ^. 

ftr 
3^unber  fompt  aber  ein  mi^rant^,  ber  bei)  etlid)en 
fd)reibfd)ulern  gebrandet  mnrt,  baö  man  gu  jeiten  d)  fo(t 
f(^reiben  bar  man  d  [(^reibet: 

^burfurft  ^ftriftuS 
ald  ^Qrtflina  ünb  nit 

Sfurfurft  ^riftus  2C. 

3teni  and^  mit  bem  fl,  fr  fomen  and)  etUd)  mnfter 
fd^reiberö  t)nb  fe^ent  t)t  mh  \)x,  at§  üteiö,  tirnnbt.  id) 
lüaiö  fd)ter  [Aviij  a]  nid^t,  tt)a§  baranS  werben  mit  jnte^ft, 
id^  gn  meinem  t^e^I  toaig  fd^ier  nid^t,  n)ie  ii^  meine  fd^ulerö 
leren  fol  ber  ürfad^en  Ijalben,  ha^  ^e^nnber,  mo  ünfer 
bre^  ober  t)ier  bentfdöe  fd^retber^  jn  famen  foment,  ^at 
^eber  ein  fonberlid^en  gebrand^:  ber  ein  fi^reibet  c^,  ber 
anber  c,  ber  brit  !.  motte  ®ott,  ba§  e§  bar^p  lomen 
m6d^te,  baö  bie  fnnft  beö  f^reiben^  ein  mal  miber  in  ein 
rechten  prand^  fomen  m6(^t!  eö  muö  boi^  jn  le^t  bal^in 
fomen;  eö  ift  nit  barmit  anö  gerieft,  bas  mir  fagent:  „er 
fan§  fd^on  mol,  er  fan  t)ff  fc^mar^,  rotli  bap))e^er  f^reiben." 
iJlein,  nit  alfo !  e§  ge^6rt  ml^er  barju.  mi)fg,  baö  id^  bir 
baö  gefagt  l^ab. 

folget  metjtl^er  mit  ben  jme^^en  bndbftaben  t  t)nb 
t).  3ft  and^  ein  grofer  mifebraudö  baranS  fomen  t)nb 
mirt  teglic^  ^^e  grofer,  alö  baö  man  fdbier  alle  morter, 
bie  mir  fnnft  mit  t  allein  folten  fd^reiben,  l^engden  mir 
baö  1^  baran.  icb  liefö  mol  gn  baj  manö  jn  jeiten  fitribe,  als 
^n  ))ro^)rii§  nominibnö,  ©initatnm  ic,  mie  üolgt :  [Aviij  b] 
S^eoboricn^ ,  S^eop^ilnö ,  J^eologu§;  aber  baö  man^ 
aljeit  mit  nemen  ^m  bentfd^en,  al§  2|entfdt),  3:^nrd,  Sl^rem, 
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%ijx\\mp,%i}xnden,  Xi)xadm.  ©öiftfumma:  mirfc^reiben, 
lüie  c^  t)uö  geluft,  got  geb,  eö  fei)  mie  eö  \dbU  \)i)a,  itl^el^n, 
I^e^n,  g^me^n,  glefc^rei,  g^nabt,  g^ot,  b^olffen.  @§ 
fageut  etltd^:  „^a  fott  baö  nit  ein  fd^one  gejiert  t)u  bei* 
fd)rifft  fein,  Dil  bb,  bb,  ff,  gg,  i}i},  tt,  If,  mm,  nn  mb 
anber  anjug  ?"  baö  fott  m\i)  feiner  über  reben.  ßieber 
jier  fdbreiber,  3J^m  mel)n  antronrt  micb  baruff:  jier  imb 
fnnft  ift  jtüe^erlel).  3|nnbt  I}abenn  etIidE)e  6an§el  fcfireiber 
anc^  ein  anbern  gebrauch,  ak^  mit  ben  cjme^en  bud)ftaben 
bf),  alö  bl)e^nerle^,  bl)e^m,  b^ein  bing^  ift  fo  g^rofe, 
cö  fan  n)ül  ftein  merbcn.  3lber  am  inaö  orfarf)  fotc^ö 
befc^ntl),  ift  bie  mfa(^:  fo  mann  ßoppiert  ober  be()enb 
fd)rel)ben  ml,  ift  altoegen  baö  I)  ein  fnrbernnö  bie  anber 
bnd)ftaben  baranjn^entfen.  ^c^  ^ab  mol  bei)  etlichen  ge= 
feffen,  man  fie  folten  anber  brieff  anfö  ßoppieren  Donn 
[Bja]  vooxtij  jn  tt)ort^,  fo  mnrbent  fie  gemar,  loaö  red)t 
fd^re^ben  mer,  aber  anfö  el)gnem  fl)nn  ba^in  gcu  fd^lam^en 
baö  fnnben  anber  leiit^  aud^;  milö  l)ebem  I)eim  ftellen  jn 
erfennen. 

gnrtl^er  ift  nodö  ein  mifcibram^,  alö  mit  g  Dnb  n; 
a(ö  fo  ettlic^  tootten  fdbreiben  ^Dlagnn^,  3lgneö  ic,  fo 
fe^ent  fie  jmel)  n,  einö  fornen,  ba^  anber  ^inben,  aU 
nad^  folgt: 

))\cd)t  i^iirecbt 

^DlaflunS         ailangnuö 

?Ignc§  9lngne? 

gu  ngn. 


3Bie  man  bie    inngen 

fnr^tic^   bie 

'ijzn  leren  fbtt: 

ben                    be 

gefd^ribe 

cen                     ce 

©unljen 

ben                    be 

gnabe 

feu                     fe 

^anfeen 

fen                     fe 

ÖoffeJBjbJ 

gen                    flc 

gnebige 
^o^e 

ben                    öe 

fen                     fe 

Xurdfe 

len                     le 

alte 

men                   ine 

arme 

nen                    ne 

mane 
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pcn  pc  fcfetappc 

mcn  mc  namc 

fcn  fse  l^anfee 

tcn  te  flcnantc 

btn  bc  er{)abc 

tücn  lue  fd&atüc 

sen  jc  aefalfec 

ften  tte  furftc 

fcftctt  fcf)e  flafc^c» 

9liiu  fül  man  furt^er  leren,  mie  man  ein 
xooxtij  am  enbe  beö  briffö  bred^en  foH: 

lÖinftu  merdenn,  baö  bn  baö  mortl),  n)e(^eö  bn 
nid)!  gan^  |d)rei6en  fanft  ober  magft,  baö  bn  furfe^nng 
^abeft,  ha(^  bn  ein  üollfomne  fitben  bric^ft  ünb  [Bija] 
bann  gtt)e^  pundßn  alfo  gemad^t  =  fe^eft,  alfö  i^  votß 
fd^retjben:  ©af^er  Sa=f))er,  t)nb  nid^t  atfo  Safp-er. 

Ä^ier  roil  iä)  ettlid^e  n)ortl^er  fetfen,  m^e  mann  flje 
entjtüe^  fd^neiben  folf:  at§  3^en)=ni=mng,  2ln=9n=fti=nuö, 
2l=bra4ant,  3l=bam,  3(g=neö.  ®er  SJtiföbrand)  finbt  nodi) 
t)i(,  al§  mit  ben  gme^l^en  bud^ftaben  t  unb  1^ :  aU  tl^anfent, 
t^inte,  t^an|,  t^aniel,  ift  ni^t  not^  aud^  b,  i),  aU 
bl^etjnerle^  ift  ein  verborgen  woxti);  fott  baö  ^ei&en  fel)= 
nerlet),  tt)o  lübßent  toir  ban  ba^  f  la^e?  ift  ein  nrfadd, 
baö  t)il  bie  ba  te^en  fnnben  ^e^  nic^t  mol  legen  mngen 
t)mb  ber  Derplnm))ten  mbrtl^er  müen.  ij'm  fc^meigent  fie 
aK,  feiner  mit  l^erfnr,  baö  bie  rec^t  fnnft  mid^te  an  tag 
fomen.  l)ft  fnmma:  mjx  tobUm  bie  mcifterfd^afft  alfein 
be^  Dnö  bel^atten  ic.  %ni}  foment  l)e^  bie  ftnben  maeter, 
bie  l^abent  and^  ein  9)Zi§brand&  mit  bem  benfei,  fd^re^bent 
für  ft  bie  ftim  fd),  aU  id^  fd^efl  mein  l^offnung  jn  ®ot; 
fol  fton:  ju  got  fielt  ic^  all  mein  l^offnnng.     [Bijb] 

?Jun  üolgent  bie  fnnff  tanten  bnd^ftaben,  burdt)  roetd^e 
bnd)ftaben  bie  gan^  gefd^nfft  auf^  gefurt  mirt  als»: 
a       e       t       0       it 
ü 

■)lmi  mxbeni  bre^  biefer   bnc^ftaben  gef(^tt)edöt,   bie  i)^r 
lantnng  nid^t  mer  ^ben  mngen  afe: 

ä    ö    ü,    ^    ^    u,    ae    oc    ue    üe. 
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3(fe  nim  ein  gleii^nufe. 
^6)  folt  fd)rei6eu,   ijc^  xoäx  geftern  ntorcjen  ote  ber 
QUfflauff  toa§  gern  ^u  meiner  meer   geftanben,   \o  fam 
einer  l)on  bem  meer  wh  fagt  mir  anber  mm  mar, 

mdfeen,    mörfel,    müiiöcf,    mdt)^en,    mälcr. 

^ier  mit  xd)  enc^  jungen  ein  ünberric^tnng  geben, 
anff  baö  ^^r  be^  liniatö  t)nb  b(el)ö  enifd^Ia^en  mugent, 
tt)ie  ^]^r  gleirf)  rool  ehen  ünb  gerab  ober  fd^Ied^t  fd^reiben 
mugent.  S)an  eei  ift  ein  gro^e  [Biija]  üer^inbernig, 
fo  man  m6)  ^nngen  anff  linien  lert  fd^reiben.  mil  en^ 
bamit  geroarnt  ^aben  tmb  n)it  aljo  ein  taffei  fe^en,  tüie 
tt)ül  e^  bejfer  mer,  baö  bie  ^anbt  frei)  gegtünngen  ünb 
bajn  gel^alten  mnrb,  baö  man  ber  bing  leinö  bebnrffte. 
aber  bie  tt)eit  bie  iungen  beö  fi^reibenö  ünb  artl^  nod) 
nii^t  miffeng  Ijabent,  J^ab  ii^ö  für  gnt  angefel^en  ein  figur 
imnb  taffei  mit  jn  teilen;  n)6tten§  alfo  ^m  beften  önnb 
für  gnt  an  nemen. 

9lt)m  ein  jirdel,  fpan  ben  anff  nac^  geftalt,  afö  man 
pfleget   bie   linil^en   t)on  einanber  jn  fd^reiben,    alö  t)n= 

geuerlidö    alfo    .  ajtnftn   ba§  happ\)t  bred^en  anfendElici^ 

• 
jmeier  ober  breier  finger  breit,  am  enbt  ift  eö  nid£)t  nott) 
gen  bred^en,    boc^   bric^ö  einö  finger   bre^t  3tbber    gleid) 
^inben  t)nnb  fornen,  ah  mann  pfleget  ^n  ben  ©an^leieu 
jn  t^nn   /. 

Saffel. 
a  b  c  b  c  f  0  I)  i  f  I  m  n  0  p  q  r  2  S  f  t  u  u  jp  j  ^  S 


antambinbeniff möl)inf mie.    [Biiij  a J 
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^ij  ijah  Dil  jungen  Dnber  mtor  gcfjabt,  bie  jimlid^er  tnaö 
jcferiben  mufteu,  aber  gerab  jii  fe^en,  baö  funben  fie  noc^ 
uit.  folgt  ein  anbcr  miberic^tung :  3Rexd  ]o  bii  bie  fd^rei6= 
feber  nad)  recf)ter  axti)  ^n  bie  fauft  nemen  fanft,  jlüifc^eu 
bie  jlüen  finget,  baö  bu  ben  britten  an  bie  feber  ^alteft 
t)nb  baö  flein  fingerlin  gleid^  öff  ba§  bappier  legeft,  l^eb 
an  jn  fcf)reiben.  SJlercf  auff,  bie  meil  bie  inac^t  an  ge= 
legen  ift  an  bem  fleinen  fingerlin,  fo  nuiftn  mercfen,  baö 
bu  auff  gebengfeft,  ob  baj  Mein  fingerlin  auff  n)ertö  aber 
niber  mertö  lauffen.  in  bem  rurfen  ünb  lauffen,  mirftu 
geroar,  ob  bu  }u  öil  öberftc^  aber  niberfid)  fareft.  6ö 
ift  t)ier  nic^t  fo  bebentlid^  ju  fc^reiben  baö  manö  öerften 
hinbe,  afe  fo  manö  ein  muntlic^  önberric^t,  alö  mit  alten 
funftbnd^er  aucf);  man  mu§  ben  meifter  ju  geiten  nic^t 
Derad^ten  gu  fragen. 

aJlertf. 

SBeil  bu  nun  toeift,  toie  bu  bid)  galten  folt  mit  ber 
l)anbt  gerab  jn  fc^re^ben,  [Biiijb]  loil  iä)  bid)  weither 
Dnberri^ten,  tt)ie  bu  bie  mfert^er  t)on  ein  anber  fe^en  imb 
fd)re^ben  folt,  auff  baö  man  auf  e^n  falben  bogen  bap= 
pt)x^  ad)t  t)nb  öir^ig  linien  m6d)te  bringen. 

3um  @rften. 
5öluftn  bie  linien  öngeuerlid^  jn)el)er  gemeiner  brot= 
meffer  rugdfen  roeit  t)on  ein  anber  fe^en,  alö  ein  figur . 

3um  9lnbern. 

5öluftn  bid^  aud^  galten  mit  ben  fpatien,  \m  n)eit 
ein  ^ebeö  njort  öon  bem  anbern  ften  fol  ünb  ift  einö 
SJJeffer  rüden  bide,  afö.  aU.  ate.  aU. 

3(uff  biefö  mal  n)il  id)  bie  art^  beö  fd^reibeuö  jn 
rumen  ftetlen,  bife  baö  id)  Ijernac^  t)on  ben  bifferentiaö 
fddreiben  mertl^,  mil  ic^  n)eitlder  ben  fd^reibfc^ulerö  etlid^ 
mifebraud^  anzeigen.    [Bva] 

?lun  ml  xi)  anzeigen  baö  funbament  ju  lefen  leren 
3(lt  öorftenbige  9Jian§  perfonen,  3ung  gefeÖen,  Änaben, 
9Jlat)tlin. 
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Xie  weil  l)e^  bie  noti)  forbert,  ba^  fein  3Ran  gefeß 
folte  fein,  er  folt  |(^retj6eu  Ditb  (efen  fimbeu,  bie  mtjl 
DUO  ®ot  fein  @&ttlicf)  mortf)  alfo  frenntlicf)  mit  geteilt 
i}at  inib  aber  barbel)  nebent  bie  tüiber  ©Triften  nocö  fo 
SJli^ijnnftig,  baö  \mx  rndji  an  allen  ort^eii  ^)rebi9erö 
galten  funbent  Dnb  nuigent,  So  mx  gnt,  bas  bie  menner 
lefen  leiten,  anff  ba^  el)n  l)eber  t)atter  fein  l)anfe  mit  bem 
g&ttlic^en  mort,  fonil  l)m  cjobt  gnab  Dnb  Derftanbt  mit 
teilte,  felber  Dnbermifete,  9ltö  i)n  bem  nemen  Seftament, 
l)nn  ber  ^^iblia  Dnb  prop^eten  Dnnb  fnnft  in  anbern  gnten 
bnc^ern,  meiere  Don  l)oc^gelerten  leuten  ganlj  grnnbtlic^ 
mib  jnm  gnten  uerftanb  mit  geteilt  morben  finb.  ©o 
Dn^j  nnn  6l)riftnö  Dnfer  aller  [B^b]  erl&fer  Dnb  feli9= 
madjcx  a(fo  fein  mortl^  mit  geteilt,  fo  mainen  n)ir,  eö  l)ab 
nnn  !ein  not^,  man  mir  bie  prebig  gel^&rt  l^aben,  fo  fei) 
ec^  aUeö  anö  geritzt ;  ija  eö  mer  mol  gnt,  fo  mir  bie  prebig 
bel)ilten,  ba^  mir  baö  mort  ^n  Dnfer  ^er^  bilbeten  mm 
Inrljlic^,  anff  baö  ein  ^eber  Derftenbiger  Sönrger  aber  aufj= 
lenbifd)er  jcn  miffen  friege,  mie  gering  Dnb  bel^entlicf)  bie 
!nnft  anff  ba^j  lefeen  gn  b^fer  jeit  ein  gang  Dnb  ein 
gnten  Derftant  ^at,  S)aö  ^etj  ic^  jn  meinem  tijtXfl  ©in 
bnrger,  ber  Dier^ig  ober  fnnff^ig  ^ar  alt  ift,  lefjen  leren 
Dnb  eine  gimlic^e  gefd)rifft  \)n  mx  fnnff  aber  anff  baö 
lengft  fed^ö  mo(|cn,  ®aä  er  befteen  fol  Dnb  Dmb  ein  3im= 
lid)en  Pfenning.  iJiici&t  baö  idj  allein  anff  baö  gelt  aä)- 
tnng  Dnnb  fleife  l^aben  mill,  fnnber  bie  fünft  Dnb  arbeit 
gn  bemeifen.  9l6er  eö  ift  ^e^t  leiber,  ©ott  erbarmt,  ba= 
^in  fomen,  baö  ^etjnnber  alle  bie,  bie  fanm  bre^  mo(i)en 
gn  fc^ul  gegangen  feinb,  mbllen  l)e^t  fd)reibfd^nl  l^alten 
S?nb  m&lten§  allein  mit  l)oc^en  [Bvja]  fpi^igen  morten 
anö  richten.  SJieinent,  man  fie  färben,  aufffarben,  fcf)reiben 
fnnben,  fo  ijah  er  bie  !nnft  bal^in,  911^  etlid^  ber  felben 
gu  mir  ge!omen ,  ic^  folt  l)nnen  groffe  botf  l^ent  Dber 
fti^reiben  35nb  fünft  beö  fd)reiben^j  barein  fcf)reiben,  bie 
fie  i)r  leben  lang  mot  nic^t  leren,  baö  tl)n  ein  anber  bau 
ic^,  mil  alfo  baö  fnnbament,  meld^e^  ic^  mein  fd&nler  ler, 
fonil  mir  9Jluglid&  ift,  mitt  gotteö  l)ilff  bem  gemeinen 
la^en  gnt  miliig  mitt  teilen. 
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SBie  tt)oI  Gtlid)e  Stmitnen' önnb  ftjiben  bucficr  Don 
f)od^  beriimpten  ünb  tDüf)l9cterteu  manner  im  brudf  an&= 
gangen,  tDi(  i4  bie  felbigen  Dngefc^med)!,  Sonber  Dil 
ml^er  jcu  erhalten  t)elften  ^aben. 

Slnfang  auff  baö  lefjen. 

@in  ®ialogn§. 
TOatftev.  Sc^nler.    [Bvjbl 

3um  erften,  tt)er  ba  tt)il  leren  nad)  9{ed)tem  5ni^ba= 
ment  lefen,  ber  mufö  fid)  I)alten  nod)  geftntt  alfo  "ül,  S. 
„gut^er  freunb,  bie  n}eil  ^r  n)iÜenö  feinbt  bie  fünft  bes 
iefens  jn  leren,  fo  beger  irf)  Don  eni^,  bas  ^r  mir  roMIent 
jnuerftan  geben,  ob  \)x  (nft  barjn  I)abet."  S.  antmort: 
„l)a  idt)  t|ab  Infi  mib  ftctt  mein  ^offnnng  jn  ©ott:  milö 
©Ott  Wben,  baö  id^  bie  fc^rifft  leren  joU,  fo  befd^i^tö 
gemifjtid^,  ban  ©ott  ift  alle  bing  mnglicf)."  9)i.  „§ier 
mil  id)  @in  bialognm  fe^en  gn  befferm  SJerftanb.  9ln 
meiner  perfon  roil  tc^  fe^en  3)\.  ünb  fnr  ben  fc^nler  n)it 
ic^  fe^en  ©.,  n)ie  nad^folget." 

9Jleifter:  „Öieber  iSc^nler,  bn  foU  mir  nad^fprec^en 
a.  e.  i.  0.  n."  @.  antmnrt:  „td^  fannö  ]ä)bn.  W.,  gebt 
mir  mer  fnr  jn  leren."  TO.:  „fag  mir  biefe  bnd)ftaben 
jn  rüden."     5.:  „n.  o.  i.  e.  a." 

SJIeifter:  „meld^e^  ift  ein  a  önber  bifen  fnnff  lanten 
bnd)ftaben?"  S. :  „l^eiffen  fie  ban  laut  bnd)ftaben?" 
93t.:  „^a  fie  l^eiffen  [Bvija]  laut;  man  fc^reibt  fein 
tDort,  einer  mufj  l)nö  roort  fomen.  ber^alben  ift  grof^ 
t)on  n6t()en  fold&e  lautl^e  bud&ftaben  irot  ju  leren."  ^3.: 
„fd^reibet  fie  mir  für."  TO. :  „baö  fol  gefc^e^en." 
i.  11.  a.  e,  0. 
Sd^uler :  „ber  mttelft  buc^ftab  önber  biefen  funff  lauten." 
3)h:  „geig  mtt^  bem  finger,  roeld^eö  ift  ber  mtttelft  ber 
a  bebeut?"  ©. :  „xi}  tDtlö  eu(^  fagen  furmertl)^  önb  l)inber= 
mertl^ö."  SJl. :  „fag  an."  ©.:  „t.  u.  a.  e.  o."  351: 
„fag  mir§  ^inber  fid^."  ©. :  „o.  e.  a.  u.  i."  9)1.: 
„meinftu  nun,  bn  n)6üeft  ft)e  alfo  bel^alten  t)nnb  erfennen, 
wo  fie  bir  gefd)rieben  werben?"    Sd^uler:  „l)a."  33laifter: 
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,Jci^  l^ab  ein  fremben  brieff  entpfangen;  fag  mir,  Xüo 
finftu  ein  i?"  Stautet:  ^^äeigt  mir  bcn  brieff."  aJlaifter: 
„maria."  Si^uter:  „e§  ift  ümbgeben  mit  r  önb  q,  qI^ 
ria."     5)taifter:   „bn  robUeft  fie  alfo  behalten  t>nb  nid^t 


a.  c.  i.  0.  u. 


a)tcrrt  bu,  S.,  @§  feinbt  nod^  glüen  laut  bud)ftoben." 
®.:  „id^  n)^I^3  beiefien."  9Jl.:  „finb  btofc  ü  ünnb  ^." 
S.:  „linbcrlüeifet  mi(|,  tDie  tjeiffen  fie?"  9Jl.:  „mie  ^abeu 
biefe  jlüeen  t)r  namen?"  ©. :  „meld&e  jmen?"  9Ä. : 
u  ünb  i."  6.:  „u.  i.  ober  i.  u.  3itfo  ^eiffen  bt)fc  jroen." 
5)i.:  „bii  muft  aber  b^fe  mm  ani)  leren."  @. :  „ba§ 
tinl  ic^  t^un.  aber,  (ieber  9)teifter,  ipie  fumpt  ha^,  baö 
bl)fe  jmen  bnd&ftabeu,  nemlid^  \)  ünnb  t),  b^fen  jme^l^en 
gleid)  fotfen  fein,  u.  i.?"  9)h:  „bas  fumpt  ju  jeiten,  bae 
man  ettfid^e  wbrt^cr  fc^reibet  mit  b^fem  bnd^ftaben  am 
anfang  beo  tDortö,  alo  i^  l)ier  fornen  ben  fd^reib  fd^nlers 
anjeigt  ijab,  awä)  mit  bem  l).  fo  bu  lerft  fd^reiben,  mit 
iij  h\)x  ba^  fetbe  anä)  l)nber  [Bviija]  me^fen,  lübllen  auff 
bl)f§  mal  bie  lauten  bud^ftaben  alfo  getert  l)aben."  S. : 
„lieber  meifter,  loaö  fot  id)  furtt)er  leren?"  SR.:  „3ß^r 
loblten  anl)eben  bie  ftummen  bud)ftaben,  loie  fie  ^eimlidb 
mitt  bem  munbt,  buri^  bie  Wen  mh  burd^  bie  gen  genbt." 
S. :   „fd)reibet   mir  ^ur."     9JL :    „ba§    loitl    id)  tl^un. 
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h        [B  viij  bl 

5iun,  lieber  ]ijüUx,  f)kx  tDtl  idj  b\i)  lernen  ba^ 
funbament  auff  bie  ^eimtid)  art^,  anff  baö  bn  a\\^  bem 
finne  fd^reiben  lereft,  maö  bn  |aben  milt.  33nb  aber, 
wie  bie  ^eimlid^en  bnc^ftaben  bnrd^  ben  mnnb  gebrani^t 
unb  gelert  njerben,  mil  ic^  ^ernad^  anff  lieben  l)eimlid)en 
bud^ftaben  ein  ?Jamen  aber  jroen  fe^en  ju  beffcrm  t^erftant. 
lüie  tool  eö  Ic^merlid^  ift  alfo  grnnbtlit^  f(^rifftli(^  an  tag 
ju  c^eUn,  al§  fo  id&ö  etjnen  felber  30tnntli(^  fnrcjeben, 
mit  ii)  bod^,  fouil  tjier  ju  biefem  fnnbament  gefj&rt,  mit 
aller  nottnrfft  an  jeigen  2c, 

©rftlid^  mnftn  biefe  jtDen  Iieimlid^en  bn^ftaben  alfo 

mit  jn  getl^anem   mnnt  bie  jtre^  Idff^  anff  ein  anber 

fc^lieffen  i)nb  anff  blafen,   ale>   molteft  el)n  fleines  ftrom 

tjelmiin  f)in  treg  t)on  ben  leff^en  blafen  t)nb  fein  biefe  ^^men : 

b  J).         [Cj  aj 

SBie  tt)ot  ber  ein,  al§  biefer  p,  ftard  f)eran§  blafjt, 
muftn  ben  anbern  ünnb  erften,  aU  b,  fad^t  wb  ft^tt  mitt 
ben  jn)el)^en  leffhen,  \ok  oben  gefagt,  t)on  bir  btaf.^en,  aU 
ein  erempetl: 

art  ncf  . 

i)r  t)tf* 

b  P 

ift  rebifler 

ot. 

'£.,  bn  mnft  ad^tnng  anff  l^aben,  ba§  bn  bl)fe  jtoen 
bud^ftaben  eigentlid^  mnffeft  jn  fefeen.  nid^t  bas  bn  roolteft 
p  fe^en,  bar  bn  b  fc^reiben  folteft.  S)aö  n)l)rftn  gemar 
\)n  bem  fterdfften  mitt  bem  blafen.    3n§ 

bat  flelt,  nid^t  \)ax  gelt 
pax  fd^u,  nicftt  bar  fcftu. 

9lnn,  ©.,  toeld^a  ift  ber  erft  bnd^ftab,  fo  iä)  SBifd^off 
fddreiben  toil?"  ©.:  „baö  ift  b."  501.:  „toa^  folgt  ban 
negft  bem  felben  l^eimlid^en  bnc^ftaben?"  ©.  antn)ort: 
„ein  lant^er  bud^ftab,  al§  nemü^  i.  i." 
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„äJolgen  jtoen  l^eimlic!^  biid^ftaben,  bie  ein  bcbeutung 
ijobm,  aber  einer  ftertfer  ban  ber  anbcr,  aU  b  Dnb  t. 

ißlit  ben  3n)eien  l^eimtid^en  buc^ftaben  b  t)nb  t  |o(tu 
alfo  i)erften  nnb  leren,  bos  bie  ^nng  fid^  ftardf  an  bie 
jen  ftofet,  befnnber  mit  bem  t.  3(ber  niitt  bcm  b  ftofjt 
bie  gnng  fac^t,  t^nnb  \)i)m  ftofen  fpringt  bie  jnng  miber 
t)on  ben  s^^nen,  alö  n}olteft  fcbreiben:  ®anit  ber  gut 
propf)et.  ?lber  ber  bncbftab  t  geet  ftardf  üon  fid)  tmb 
taut,  alfü  taub,  tag,  tud^. 

9hin  merben  bie  fd^reib  fc^nler  l)ier  abermatö  t)on 
ettlic^en  unrecht  t^nberme^fjen,  baö  bie  ijnngen  jn  jeljten 
baö  b  für  baö  t  fc^reiben  t)nb  tri!  l)ier  ett(id)e  namen 
fe^en  i)mb  i)ernieibung  mifäbrand^ö.  ICija] 

JHccf)t  2^nre*t 

2)auit  S)auib 

SlnbreaS  SlntrcaS 

2Int^ont  ^nb^ont 

2(ntten  Slnbcn 

^aufent  ^aufeb. 

9lber  ju  jeiten  fe^en  tpir  ju  left  el)neö  tDortl^e§  b 
imb  t  ^n  famen,  anff  ba<?  baö  n)ort^  mittelmefig  au^= 
gef^)roci[)en  ipurtl).  ;3ci^  (a§  t)ebem  frei):  mag  t  aber  b 
aüein  fe^en,  9llö 

önbt        önb 

frunbt      frünb,  fruntfcöaft. 

3ct)  l)altö  mit  b^fem  mortl)  fnmbtfc^afft,  finbtld^afft, 
mh  nic^t  frimtfi^afb,  feinbfc^affb. 

2BiI  alfo  gnugfam  Don  bl)fen  3mel)]^en  bnd^ftaben  b 
Dnb  t  erjelt  ^aben  Dnb  folgt  n)el)tl)er  Don  bem  l^eim= 
li(ften  bnd^ftaben  f.  ICijb] 

S)er  ^eimlic^  bud&ftab  f  l)at  alfo  ein  geftalbt,  ba§ 
ber  blaf§  bie  ober  lefft^  auff  blafet,  9ll§  fi.  fc  ^n  ber 
filben.  al§  fo  bn  bucf)ftaben  milt  fnrfl  aber  fenberid^, 
)o  n)irftu  geioar  t)n  ber  filben,  trie  baö  f  pfifet,  aU  fa. 
alfo  n)irt  ha^  f  aufö  gepfifet  Dnb  gelefen. 

yiiin  Dolgt  ber  bud^ftab  g  Dnb  loirt  aufg  gefnrt  Dnb 
angel)apt  l)n  menbig  be§  mnnbeö  Dnb  ftoft  an  bie  feien. 
%Ux  n)ie  ^n  ettli^en  lanben  ba?^  g  gebrandet  mirt  für 
i  Dnb  e  ak  l)e.  ie,    fo  n)ilö  bod)  l)n  6berlanben  Dnb  \)n 
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Dnfer  arb  nii^t  fein ;  ?((§  ielt  gclt,  ^ot  flott,  i)iit  gub  ?c. 
^6)  Weib  bei)  bem  g  ^^^  ^^^  i^^i'  ^^ff*  ^^"^  f^^^  t)e§ 
bud^ftaben  9;  3Uö:  ®ott  gibt  aüen  tag  gnab  mib  bornt^ 
l)er^ifeit. 

?lun  t)otgt  ber  buc&ftab  1^.  l)n  t)nferTn  Seiitfd^en  mirt 
er  alfo  genant  önb  gebt  ans  foltern  offen  mnnbt,  als 
[Ciija]  fo  ein  paur  |ol§  ab  bem  n^agen  n}irft  ünb  l)^n 
bie  tjenbt  friefet,  fud^et  e^r  t)n  bie  ^enbt,  al§  ^u  l)a  l^a ! 
3(fö  ettlidö  namen  l^ernad^  folgen  toerben. 

tiofsen  6ar 

211«  ^us  6of 

Sßolgt  ber  buiftftab  f  t)nb  toirt  ^n  önfer  gnngen  önb 
fprad^  [alfo  genant,]  gat  erbnrcft  bie  feelen  t)nb  mit 
offnem  munbt  alö  !a(t,  taxpl  farft,  ferb,  !reb§. 

Slnd^  t^olgt  ber  ßonfonant  l  mb  toirt  mit  ber  jungen 
gefurt,  ba6  bie  jung  oben  ^m  munbt  an  ftofjt,  fornen  an 
bie  jeen  getjalten  onb  roiber  baruon  genomen. 

9Jlit  bem  ßonfonanten  m  tt)irt^  alfo  gebraucht,  mie 
ein  D(i)§  narfet  ober  triefet,  ^n  n^enbig  bem  munbt  mb 
ben  munbt  fornen  bie  jn)et)  leff^  ju  [Ciij  b]  famen  lafen 
gan,  3ll§  n^an  id^  fd^reljben  ml:  mungdE,  magt,  mardft, 
maifter. 

®er  bud^ftab  ünb  ßonfonant  n  n)irt  aud^  mit  ber 
jungen  gefd&lagen  önb  regiert  aud^  an  bie  jen,  aU  naijt, 
narr,  neft,  nidel. 

3)er  gonfonant  r  toirt  gebraucht  mit  fd^uteren  ber 
jungen,  n^ie  man  pfleget  bie  l^unbt  ju  fpoten,  3tlö  rüb, 
rid^ter,  r^f,  bljren,  9iitt)er,  ^Reutlingen,  SRegenfpurg. 

S)en  budtiftaben  q  ben  braud^en  bie  n)eftfdlifd^en  jMten, 
ban  fie  nemen  bie  jioen  bud&ftaben  f  önnb  m,  alö  fn)em= 
lidö,  fmeüen.  9lber  mx  fd^reiben  ben  bud^ftaben  q,  f; 
9ll§  quitlebig,  -Duittan^,  Duedffilber,  quatter,  jindf. 
[Ciiij  a] 

®er  ßonfonant  f  jt)fet  afe  bie  fd^langen ,  trugen 
onnb  nat^er,  tü'xe  n)ol  ettlid^  ben  bu(|ftaben  j  and) 
braud^en,  2llö  jelter,  felter;  fing,  jing;  jug,  fug  bie  bruft. 

9iun  nemen  ettlid^,  t)nb  id&  lafj  aud^  nad^,  ba§  man 

filtere  b.  erammatifen.    I.  2 
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am  lüortl^  ju  teft  e^n  lang  f  fc^reibt,  [an]  ba§  man  bas  j 
t)mb  bcfd^Iiefnng  beö  tDortö  [an  ^engft] ;  mie  n)oI  man  ba§ 
Hein  §  am  enbe  beö  mort^eS  folt  fd^retben  önb  nit^t  bas  lang 
f,  n)ie  öormalö  ancö  t)on  ettUd^en  t)erftenbigen  leut^en  ge= 
tert  ift.  9lber  eg  finbt  ^ecgnnbt  etttid^,  fo  balb  ein  funft= 
bnä)  ^m  brndf  auö  gaet,  fo  fanffen  füe  ba§  auff,  ba§ 
ba§  felbe  bnd)  nid^t  fnr  bie  einfeltigen  folbe  fomen.  6in 
l)eber  ber  fold^ö  t^nt,  ber  ift  noä)  \üi)i  mitt  ßtjriftlid^er 
liebe  engunbet,  311$  mit  ©ttid^en  9ted^enbüci)er,  bie  t)on 
getren)en  ajteiftern  an  tag  tretper  me^nnng  mit  geteilt 
n)orben  feinbt,  ber  !ann  nun  niemanbe^  fc^ier  !ein§  t)ber 
[Ciiij  b]  fomen.  ^ä)  l^att  e§  nid^t  9tebli(^,  bie  ünö  t)nfer 
büd^er  alfo  l^inber  rnden  auff  fanffen  önb  t)n  bie  bnnfter= 
n^fj  legen,  ba§  ber  einfeltig  t)nuerftenbig ,  ber  gern  fünft 
n}i|fen  tDoIt,  alfo  i)erlöinbert  fotl  n)erben. 

TOit  bem  bnppelen  n)  ^at  e§  atfo  ein  geftatt,  ba§ 
id^§  ben  fdöulem  ler  btafen,  aU  fo  ein  paur  ben  fol 
feitet  t)nb  blafet,  3U§  toin,  minb,  tüint^er,  tourft,  toabb, 
n)afd^en,  mafen. 

3lun  baö  r  tont  an§  getrndtt,  roie  ein  ftein  jinfjfe, 
al§  li,  ji ;  runbt,  jang,  trie  tDo(  n)ir  für  ba§  j  fd^reljben 
bie  ftim  gf,  aU  ^erna^  folgen  mirtl^. 

9hin  folgen  bie  ^eimlic^en  buddftaben,  toan  fie  t^or 
ben  lauten  bud&ftaben  ftenbt,  ate  bie  taffei  l^ier  bei) 
nadt)  t)olgt:  [Cva] 
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iyiirt^er  folget,  \m  man  bie  lauten  bnd^ftaben  auf 
bie  ^eimli(|en  bud&ftaben  gießen  fal,  filben  gu  mad^en; 
folgt  ein  figur:  [Cvb] 
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Siun  folget  toe^t^er,  toie  man  gtoen  ^eimlicö  bu($= 
ftaben  mit  ein  anber  nemen  fol,  bie  an  ei)n  anber  ge^od^ten 
finbt :  9Wnf j  man  ein  ^eben  toiber  nemen  mit  bem  munbt 
Dnb  nac^  aÖer  ma§  önnb  geftalt,  tt)ie  man  ft)e  gelert  l^att, 
afe  ein  fiftut  nocft  folget:    [Cvja] 

bl  br 

cl  er 

ff  fr 

öl  ar 

fl  fr 

Ö"  ött> 

tr  öf. 

9iun  fo  bu  alfo  bie  ^eimlitften  bud&ftaben  gn)en  mit 
ein  anber  nemen  fanft,   3(ft  notl^,  ba§  bu  f^e  aud^  lereft 
auff  bie  lauten  bud^ftaben  ju  jie^en,   al§  e^n  figur  ^er= 
nacf)  folgen  mxbt: 
U 
br 
cl 
er 
fl  a     e      i      0      u 
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fr 
9( 

l' 

fr 

Pl 

pr 

tr 

a      c     i      0     u 

fln 

^icr  tDurt  aber  eir 

i  aJliPraucö  gefurt  mit  ben  Keinen 

l)imgen,  ba§  man   fic 

t)nre(|t  bnd^ftaben   lert  t)n  etlid^en 

fcftiilen,  als  mit  ben  geftod^ten  biid^ftobcn  önb  fitben,  3115 

ettlid)  namen  ^eruocft  werben  folgen: 

(S-a  r  piou 

ntt  (Sa)) :  Ion 

(So  ^  ftcn^ 

nit  (Soft  5  enö, 

ftcnö  bie  left  fUben! 

(5ar  r  tu  =  fer 

nit  (Sa  =  rt  5  üf  5  er 

Jöla » fiu8 

nit  ©laf  s  iu  =  § 

SBra  =  banbt 

nit  S3rab  t  anbt 

(Söri  =  ftu« 

ntt  (Sbrtft  r  u« 

gla  =  ben 

nit  glab  s  cn 

nit  n«ra  -  ngcfreicb  [C\\']  a] 

grangcf  =  reid) 

älu  =  fer 

nit  ^luf  r  er 

S!ra  5  mcr 

nit  ^ram  =  er. 

3c^  bin  n)oI  l)n  etttidbcn  ftebten,  bar  id^  fc^ul  ge= 
I)alten  ^ab,  t^nber  jeit^en  l)n  bie  fd^nlen  gegangen  imnb 
jn  ge^brt,  mic  man  bie  finber  bnd^ftaben  lerte,  3lber  jii 
jeiten  ben  el(enbifd)en,  groften  l)amer  gefeiten  mit  bu^= 
ftaben  leren,  baö  i^  faum  an  gelacht  jn  ber  ftuben  tl^ur 
a\\^  fom.en  mod^t.  xociq  grofer  fc^aben  i)nnb  öerberbnifj 
ift  bod^  auff  erben!  ban  fo  man  bie  Keinen  ünber  alfo 
falfc^Iii  lert,  tje^unbt,  tDO  tvt)x  fd^reibmeifterö  fd^nl^atten 
imb  man  t)n§  l)nngen  gu  bringet,  bie  ein  ^ar  ober  jeften 
,^u  ber  )d^ul  feinb  gegangen,  fo  fprec^ent  ettlid^:  „ßieber 
3Dfteifter,  ^ier  bring  lä)  euc^  ein  Ijnngen,  ber  fan  roott 
lefen  ünb  fc^reiben,  toaö  n)oIt  l)r  nemen  t)nb  ^n  beffcr 
leren?"  :3a,  ift  mol  gefagt!  fan  erö,  toa^  fol  id^  ^^n 
leren?  Stntmort  id^  ju  meinem  t^eil,  baö  id^  lieber  ein 
i)ungen  leren  mil,  ber  nie  fel)n  [Cvijb]  fd^nl  angefetjen 
l)at,  ic^  ml  uerfc^meigen,  barin  gefomen.  roaö  anber  t)er= 
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berfcen  t)on  ijugent  auff,  ba§  fotten  bau  mir  guten 
2Jleifter  ju  redete  bringen,  l)a  t)m6  bre^  aber  t)ier  frf)ne= 
berger,  ba  man  bem  falfc^en  bud^ftaber  bre^  aber  rier 
gulben^^at  geben  mufen.  t^i)a,  fprecfien  ein  tf)eil:  „mein 
fiubt  ift  jn  flein  l)nn  bie  fc^reibfd^ul  jcu  geen".  lieber 
freunbt  aber  mer  bu  bift^  merö  nit  beffer  l)n  ber  ijngent 
rec^t  gelert  mit  rechtem  funbament,  ban  mit  falf^em 
leren  mtb  Dnrec^ten  buc^ftaben?  tpelcöö  beffer,  nn^licfter 
ift,  ftett  xij  einem  i)eben  ^eim  ^u  erfennen.  man  ein  ijebcr 
(erte,  ba^  er  funbe,  ünb  (iefj  ein  anbern  and)  ba^  leren, 
baö  er  fnnbt!  ba^  ein  fc^mibt  fc^nmai^en  molt  t)nb  ein 
ic^umad^er  ^ofen,  gtanb  ic^,  ba^  baö  munberlic^  fc^u 
werben  motten,  anc^  felt^am  ^ofjen:  S)arumb  merö  gut, 
mit  maö  geift  ünb  gab  ein  ijeber  begäbet  mer,  baö  er  fid) 
barmit  liefe  benügen.  ije^unber  feint  ettlid^  mindet  fi^reiber, 
tohUen  [Cviija]  teutfc^'  leren  fc^reiben  ünb,  mane^  üil 
gelten  folt,  fo  mnfienö  faum,  ma§  red^t  iEeutfd^leren 
iDer.  2lber  ber  felben  effete  fbpfen  öertramet  man  öil 
mer  ban  el)nem  red^tfd^affnen  fd^reiber;  t)a,  folt  id^  etlid^ 
nennen,  bie  ünber  mir  f^utgel^alten  tjaben,  mie  folten  fie 
mij  gcu  ber  fd)reibfd^ul  lauffen,  fo  m&d^ten  mijr  feljen 
'toa^  fd^reiben,  fe^en,  bid^ten  mer.  ®ö  fe^  ben  ]^eimlid)en 
löindel  fd^reiber  gefd^endt  jum  guten  nemen  iar:  molte 
gott,  e§  mbd^t  bal^in  fomen,  ba§  man  üns  ünb  aUe,  mo 
tt)ir  fd&ul  mbtten  galten,  üor^in  examinierte,  maö  t)eber 
!unbe  fo  molten  mir  mol  fefien,  mer  ba§  mortl^  5!Jleifter 
bereit.  3lt§  bie  tbblid^en  ampten,  junfften  ^nn  ben  9leid^= 
ftebten:  mil  einer  3!Jleifter  merben,  fo  muf§  er  üorl^in 
3Jleifter  ftudE  bemeifen;  fan  erö,  fo  bel^albt  er§,  fan  er§ 
aber  nidt)t,  fo  jeigt  man  ^m  bie  fc^ul  mibber.  9ltfo  ge= 
fd^el^e  aÖen  üngefiberten  foglen  aud^,  bie  gu  frue  meifter 
mbtten  merben.  [CviijbJ 

?iun  folgen  bie  geflochten  ^eimtic^en  bud)ftaben  miber, 
aber  ümb  gefart  ünb  gement  ünb  bie  lautl^en  bud^ftaben, 
ober  fomen  gefegt. 
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ITiunn  miiftu  furt^er  leren  6ttll)d^e  fttmmen  aber 
geflochten  ^eimli^  bnc^ftaben.  mte  fie  genent  werben,  n)i( 
xä)  ^ernad)  mit  fleifj  önberric^ten.  folgen  ^ernad^  Dnnb 
finbt  b^fe.:     [Dja] 

et 

fP 

Pf 

P^ 

ft 

f«. 

3um  @rften  mnftn  leren  erfennen,  toie  c  mb  1^  an 
ein  anber  gejogen  toirt;  n}irt  gleidö  au§  gelant  anö  ber 
!elen,  n)ie  ein  ganfj  lid^t.  i}  i),  dö  adf)  ad^. 

Sßnb  i}  tt)irtl^  fein  mal  anfengdtlid^  beö  mortl^eö  ge= 
fe§  aber  gefd^rieben,  fonber  ju  teft  eines  n)ort^eö  5lber 
n)anö  an  ein  anber  gejogen  toirt,  al§  fd^  fd^. 

9lun  oolget  c  t)nb  f;   n)irtl)  ^ijer  fein  anber  t)nber= 

fd^ibt,  fdimed^ung  obber  fterdfung  gelert,  ban  gleich  toie  id^ 

bid^  fornen  gelert  i^ab,  folgt  aus  bem  l^afe,  Sfe    [Djb] 

(3lber  anfengdlid^  be§  tt)ort^e§  fol  f  altein  ftan,  toie 

fornen  gemelt) 

ftarct 

ftod 

fc^madf. 

2lber  mit  f  ünnb  p  an  ein  anber  gejogen,  l^at  bt)fe 
ftim  ^n  fid^,  Sllö  njolt  id)  fpi^,  fl)iefj,  [pittel,  fpa^ieren 
fdöreiben  ac. ;  fo  toirftu  erfaren ,  n)ie  bie  ftim  lantet,  er 
fi)e  auff  ben  lanten  buc^ftaben  fompt. 

3Dflit  f  t)nb  t  ift  auc^  nid^t  jn  üerftan  jn  geben, 
ban  burd^  ettlic^e  n)ort^er  anjnje^gen,  9llä: 
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flord 
Mhnb 
211«  ftauffcn 

8tcin 
©toffcl. 

Scr  l^ot^gelert  ünb  6erumpt  2)octor  "^^^'tiiüpuö  3}ie=^ 
lanc^ton  J^^t  fold^eö  \)n  feinen  tractatlin  mol  an  tag  ge^ 
geben.  @ot  i)ab  lob:  ic^  ju  meinem  tl^e^l  [Dija]  t)a6 
nic^t  menigcf  frnc^tbarfeit  bar  aus  entpfangen. 

33on  ber  ftim  fd^  vo'xi  ic^  fe^en  e^n  fc^ledfite  mbev- 
riditung.  rote  mofe  bie  ^oc^uerftenbigen  frunbtti^  an  tag 
geben  |a6en,  mit  ic6  bod)  bem  gemeinen  ta^en  ju  befferm 
üerftanbt  t)nb  tDeitljlauffigen  no(§  grobem  üerftanbt  gnt^er 
meinnng  mitteilen.  33nb  ii}  ^alt  b^fe  ftim  nid^t  anberö 
noi^  meinem  fnnbament,  roelcftö  ic&  treuüd^  t)on  bem  acöt= 
barn  Dnb  meifen  l^einrico  ^uber,  ©tatfc^reiber  jcu  ®ieffen= 
^ouen  am  9ti^ein,  entpfangen  ^ab,  bie  meil  i^  fein  3)if= 
cippel  geroeft  b^n,  baö  bife  ftim  nit  anberö  ban  roie  bie 
alten  roeiber  bie  ^nner  i)on  bem  ftad&ö  öeriaaen  »etfen; 
2llg  nljm  ben  öocal  i  aber  \).  31I§  fd^^  ftft^.  gttlic^ 
namen:  ^^.^  ^^.^^^ 

@d)Ut  ©cöerfe 

@cÖieffcn  ©cftrcib 

5lu(^  mit  ber  ftim  p]  geet  eö  alfo  jn,  mie  bie  la^en 
nad^  einem  l^unbt  pfifent: 

pfuc^  Jjfcffcr  pfanbt 

gSfunbt  $fcrt 

^Sfal  Pfennig 

$faf6  ^finöften. 

3iun  Derftanbt,  bn  mnfter  fd^reiber,  baö  bn  mir  b^fer 
ftim  ^ren  grnnt  lafeft  t)nb  nit  p|  aber  f  aber  t)  fcf)reibeft, 
e§  fe^  benn  red^t.  3d&  mage  e§  t)nb  ^altg  mit  ber  fünft 
gen^Iid^en,  baö  pf  ein  ftim  ift,  mie  b^fe  namen  ^ier  nad) 

^*^^9^»-  JHecöt  SßnrecDt 

^4>fanbt  $6anbt 

$ßfcrt  $bcrt 

Pf  P^. 
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3luu  folgen  bie  filmen  mit  fürje^ung  ber  lauten 
6ucl)ftaben :  [D  iij  a] 

a  fp 

e  »f 

i  f« 

u  fg. 

3efeunt  muftu  bljfe  ftljmen  fureu  auff  ben  lauten 
bucöftaben,  ber  fjernac^  t»^l9et.    2(lö 

alcf 
edi         ercr 
mibt 
rctber. 

!Kuu  n)il  id)  bid)  furt^ter  leren  bie  auögeng  ber  wort^er 
mnb  meldöe  bud&ftaben-  nid^t  t)on  ein  anber  gefdiieben 
mugen  werben  ^jn  bud^ftaben  bie  fttben,  tüie  ein  figur 
nado  folget.  [Diij  b] 
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2)u  lüirft  tpo^l  lejeu  leren,  jo  bu  bie  {jeitnltd^eit 
budiftobeu,  auc^  bie  tauten  tootL  fanft  mib  roie  ein  ^eber 
fein  eigen  meifj  ^at,  3(te  ic^  bi)r  ^ernac^  meitfjer  leren  mil. 

§ier  mufj  ic^  alle  gutfje  fdireiberö  t)nb  J^eutfc^e 
jc^ulmeifterö  tDarnen,  bie  folc^  funbament  lüiffen  jcu  leren 
t)nb  Don  einer  ftabt  ju  ber  anber  ^iefjent,  baö  fie,  man 
i^  ^n  Sad^fen  2lbber  roeftfalen  moUen  jc^ulfjalten,  baci 
fie  fotc^  funbament  nic^t  fürgeben  tpMIen;  bau  eö  ift 
ijnnen  nic^t  roo(  muglic^  ber  fprad)  ^a(6en  ju  (cren.  2(ud) 
^altenö  etttid^  winde!  it^reiber^j  für  fein  fünft,  bie  eljucr 
effeki  tappm  notturfftig  meren.  2üö  m(  ^n  benfelben 
Stebten  feinb,  fialten  fd)ul,  bas  fie  \)t)x  )d)ulerö  leren: 
roan^  öier  lüoc^en  jcu  fd^ul  gegangen  feinbt,  funbent  U)e 
fc^ier  all§  Dil  aU  ber  meljfter ;  ^Ija  [Diiijb]  miffen  ni^er 
bau  önfer  ein  t^eil  funbcn.  \)a,  fo  eö  genug  tper,  baö 
mir  gro§  Söullen,  applafg  brieff  an  fc^lagen,  bie  mijr  alö= 
balb  faufft  Ijaben  al§  felber  gefd)rieben!  3id)  fenn  ein 
t^eil,  bie  folten  mol  mir  ünb  meinö  gleichen  ^eimlid) 
gebet  gcu  unfern  brieuen  an  fleuben  mnb  fd^la^en,  3Uö 
ettlid)  ^lotarij  jcn  SJhuifter  l)nn  meftfalen  monen;  ben 
felben  [e^  ba£^  gcfagt. 

5lun  folget  ein  figur,  burd^  meldte  bas  gan§  fun= 
bament  be§  tefenö  fompt,  aU  ^ernad)  folget. 
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Silin  folget  J^crnadö  ^tn  anber  taffei,  lüeld^e  angeigt, 
bas  ein  lautier  bud^ftab,  ber  Dor  anbern  bud^ftaben  gefegt 
lüirt,  tt)ie  er  mit  genomen  tüirbt  ^n  ein  filben;  5S[fe  ]^er= 
nad&  folgt: 
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®ie  m\l  iä)  nun  alfo  nadö  fd^led^tem  grunbt  mein 
S^unbament  ben  angenben  fd^ulern  mit  geteilt  l^ab,  mil 
[DvjaJ  idö  auff  bieö  mal  gu  rumen  ftellen  Dnb,  fouil 
bie  notturfft  erforbert  baö  lefen  t)nbern)eifen,  roie  mau 
baö  Derfteeu  fol  Dub  toie  man  bie  filben  an  t)eben  foE  önb 
euben,  toil  id^  ^ier  ein  futpd^  uamen  büd^lein  ^ier  uad^ 
fe^en  Dnnb  orbinieren. 
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Sr.bam  (SJot:=frib 

2ll»brcd)t  ©cr^^art 

Sllcj-- anbei*  ©er*  braut 

2(1  s  tcn  s  bürg  ©cm  =  Raufen 

5(uflu  5  fti  5  miö.  @u  =  tcr » min. 

33crn  5  ^art  §cm » ric^ 

33c  5  nc*  biet  öaufg^rabt 

29urcf  5  ftart  $in  •-  ber  *  ftd) 

23ni  =  ber  ßun-bert 

33am  =  bcrg,  §cim  --  lid). 

®on  *  rat  35«  -  ifo  -  \\\  -  mus 

©ofsinan  3uncf=fratt) 

^usfter  Sundfser 

f '-  ler  3o '-  fept) 


©leimen».  3^e*fug, 

2)a  5  uit  S!auf  =  man 

3)an5iel  S!örfg  =  ner 

S)ans^ausfer  S!a(ts  »in 

S)ief  *  fen  *  ^o « f  cn  Jtud^  «^  er 

S)ot3f*cr  Äe^sfer. 
^0  s  ro  s  t^ca. 


6. 


S. 


ßicn  =  ^art 

©rs^art  ßfi^elsburg 

®r  s  tt)cr '  bi  *  gcr  ßuccrn 

®u  s  frofi  -'  na  ßtn  *  baw 

@  *  uan  s  ge  5  li » um  ßanfe  =  f  ncc^t. 
@raf.'mu8.     [Dvjb] 

^*  2«a-.ri«a 

3risbc«ri*  9Warti-nu8 

f^an^taft  SWar^graf 

f^ro^lid)  aWcivfter 

%}\tAl  aWc^sfen.        i>vijaj 
8(0  s  renft. 
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«. 


Dlasmeti 

Xfto  *  ma» 

Wudani 

Xxx'^tx 

9?icr  =  brat 

Xradfscitsfopf 

9ltcsttiansbe8 

Srustocrsmau 

^liutocnsburg. 

Xre^sfig.       [Dvij  bj 

0. 

8. 

Ctb-mar 

iöarter 

Osftcr  5  tag 

3[^r  5  bau 

Ofg^walt 

33r*fa5la 

Ot'Atx 

ißrisaS 

Or  =  geL 

331  =  nd) 

Söier 

*. 

Sßn^cr 

S8n»bcr5nd)  =  tmig 

$c*tcr 

2^oit  bem 

$cstrosncI  =  la 

S5ct*töcr 

^ßrcsbi-fler 

SSnstcbslicb 

^an^'fecr 

23nsucr»fc^cmpt 

$cn=öcn-autt)cr. 

S5n-trem 

a3n=cm8. 

0- 

Quitstanfe 
Ouitslcsoiö 

3B. 

fflindchfcbribcr 

Quatstcr 

SBir^sburg 

Ouclslcn 

SBir^tcn-bcrg 

OuccfsfUsbcr. 

2Bam  *  mc8 

3Bict  ^m  ftc^gmo 

«. 

SBudjscn  * 

Bolffsgang 

gieu^t^cr 

SBcn^bcI 

SRid^'tcr 

SKa*'-tcr 

9fltci^::{)ar::bu$ 

SQ3tU^eUmu9 

SHcutsIinsflcn 

SBad)  =  tcl 

aflansbcgrf. 

Bct)*ra4 

@. 

X. 

©cöafs^aU'fcn 

Xunbt 

@d6rcisbcr 

Xang 

6d^mibt 

3Eottcn 

©d^stoet^ 

Xaljcn 

@#^en^of. 

Xagtig 

BBoffcn 
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dctnht  3. 

i!?x^*  Beniner 

*"^-  gudfcr.f  anbei 

3an  s  brechet 
S.  3tnf8  önb  rcntb 

oif»M  o^  bebel 

|l-.in^bic^Wrifft  [Dviija]         öacOeu«. 

9tiin  n)il  id^  @in  Dnberridbtiing  fe^cn  bcn  Slngenben 
jd^reib  fd^uler§,  n)ie  fte  fid^  l^alteii  foÖen  50lit  ben  t)cr= 
tüttetten  buc&ftabcn,  alö 

ä       c       T       0       ü. 

C^ier  ift  aber  ein  mifjbraudö  ber  t)rfadöen  falben, 
baö  ettlid)e  biefen  tuttel  für  e^n  m  lefen,  bev  anber  für 
Clin  n.  n)il  idö  bas  fiir  mein  te^l  fd^reljben  für  m,  bau 
iii  i}ah  fornen  ei^n  figur  gefegt  todijt  für  n  t)ertittelt 
fol  tücrben  mb  mit  a,  e,  i,  ö,  ü,  ate  am,  em,  im,  om, 
t»m,  t^nb  nit  d  an,  e  en,  T  in,  ö  on,  n  Dn.  311^  b^fe 
figur  e  gteid^  e^nem  c,  aU  beben.  [Dviijb] 

9hin  folget  meit^ei,  mie  man  bie  ie^en  t)nb  alte 
perfonen  mit  ben  filben  t)nnb  ftl)men  Dnber  meifen  fol 
t>nb  nemlid^  gan^e  namen  l)n  bljfer  nacftfolgenben  taffei 
^u  fnd^en  t)nb  folgt  ^ernadö : 


er 

f* 

cl 

nt 

b( 

cf 

br 

cf) 

gl 

^ 

fl 

(1 

rt 

ör 

c 

n^ 

fr 

i 

It 

fr 

0 

d) 

PI 

n 

Pf 

fl 

ng 

tr 

m 

ön 

to* 

aSolget  barnad^  ein  anber  taffei,  baran§  man  and^ 
9lamen  fnd)en  fan  mit  jmifd^ent  fe^nng  ber  lanten  bnd^= 
ftaben.     m  ^ernad^  folgt:  [Eja] 
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fd) 

ft 

fo 

Pf 

Pb 

öi* 

Pf* 

ftr 

fpr 

Pfr 

ft 

fln 


b 

ff 

a 

l 

m 

n 

P 

X 

f 
t 


9iun  t)ol9et  n)citf)er  ?iameu   ber  ©tebt  t)nb  Icnber, 
mli\e  auff  ein  aufägang  gent,  31I§  nad^  folget: 


Raufen 


5»eir) 

aWötn 

2«t 

toinacfen 

SBaftcrg 

(Stain       Raufen 

^ortb 

^ictö  nortb 

@tocf 

«Stoffel 

ipol^ 


©angeriS 
^rauflcfen 

3ea 

@4af 
SBeft 
SRobi^ 
^eter§ 

$cr 

Srf* 
Ätücr 


^oufen 
[Ejbl 


ftaufen 


fiirt 


^ier  Dotgen  ettlidö  namen,   meldte  l)re  qu§  gang  l^aben 
auff  Söurg,  %U 


bürg 


9iuren 
STugf 
Stegen 
55ret) 

öom 
Offen 
2llter8 
Rapfen 

S'Juwcn 
$aten 


©ttlicö  fprddöen 

uemen  beS  mort 

bürg  berg 

berg 
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folgen  6tli(^e  (en= 

5ßon  ettUi^en 

bcr  31I§  ^ernaA 

naml^afftigen  er= 

folgt. 

lid^en  ftenbeu 

§effcn 

mh  ampten 

€ad6fen 

23urQer 

(öd&tt)cifeer 

©c^ul 

Singer 

9flcntt) 

©ittjaben 

23ratt) 

5Rbbcr 
Ober 

Slf* 

S3iiffen 

Sriefs 

Selfd)       ßanbt 

i?au6       aWeifter 

SBirtenberger 

©of 

Schotten 

!Wardf 

©euer 

@cb%n 
©4af 

@d6ti)eben 

^raufen 

<S(6antf 

Äracfen 

SHat^» 

JBeljemer 

SBag 

ße^ff 

SBein 

SWoren 

gunfft 

SWeifjner 

mtditn 

SSrwebeu 

3w9 

^ürtnger 

@al6       [Eijb! 

§ier  tt)er  nod^  tüol  Don  n6tten  n\  fc^eu  bic  ))unctten 
ber  budöftoben.  SBit  bie  geitl)  ju  tiir^  fein,  milö  alfo 
auff  bi|§  mal  gu  rumen  fteüen  t)nb  l^crnadö,  fo  i(^  bie 
geiti)  t)aben  fan,  tpiber  fnr  mid^  nemen,  ml^eren  Dnb 
beffern.  5Bnb  mil  alfo  nad^  ^nl^altung  meiner  jn  fagung 
bie  9(rtl^  beg  fnnbamen^  ber  glei(^ftimenben  n)ortl)er  9{ber 
t)ngleidö§  t)erftanbt§  gn  erfleren,  fonil  bie  notl^  forbert: 


Von  bcn  glcidf  (lyincitbeit  wort^crn  aber  vnglctc^e 
rerflanbee. 

SBie  tüol  ©ttlid^e  ber  bud^er  and)  ^m  brndf  aufö= 
gangen  Dnb  aber  barbe^  nebent  anfggelafen  ba§  befte, 
ba§  barmit  jum  ban^  gef)6rt,  l^ab  i(|,ba§  furgut  ben 
3nngen  fd^reib  fd^ulerö  ange[Eiija]  feigen,  ben  9fle^ten 
gmnbt  beg  fdöre^benS  frunbtlid)er  ma^nung  mit  ju  tiieilen, 
tt)ie  ttjol  id^  mid^  nic^t  ad)ten  Dnb  fd^e^e,  ba§  id^  allein 
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meifter  l)m  fd^reiben  tohUt  6crum))t  fein.  ba§  fe^  Dem 
t)on  mir.  9lber  t)mb  meiner  fd^uler,  bie  id^  frunbtlic^ 
t)nb  treiülidö  t^nbermiefjen  Dnnb  gelert  ^ab,  iinö)  bie  idö 
nodö  mit  ber  ^ilff  gotteS  mit  fteif j  leren  m6(!^te,  ^ab  id^ 
mir  ein  6nc&  gemad^t,  ba§  i(^  t)on  mid^  öus  lere,  n)er§ 
öon  mir  begert.  ;3d&  la§  e^nem  ^eben  baS  aud^  ju,  3(ber 
ba§  bud^  foi  mein  bud^  ^eiffen;  mer  ein  anber§  mad^en 
mit,  bem  lafö  id)ö  ju.  3Snb  folgen  ^ernad^  bie  gleid^ 
ftimenben  mortbern,  bie  ^e^nnbt  ^n  Dbern  Dnb  3l^ber= 
(anben  ;}n  jeit^en  m^fjbraud^t  werben  t)nb  falfd^  ^efdirieben 
merben.  5(lö  id&  fornen  t)ermelt  ijai,  trie  ettltd^  fo  t)n= 
formlidb  fd^reiben,  ba§  niemanbe^  nerftanbt  obber  nu^ 
barnon  entpfal^en  mag.  9tiin  ein  ^eber  fd&reib,  wie  er 
mbH;  id^  bleib  be^  biefem  gvunbt.  3Jnb  folgt  erftli(^, 
mie  I  Eiij  b  |  brel)  fpracben  gef nrt  merben  burdö  b^fe  nad) 
folgenben  lanten  bndbftaben,'  als 

ai    e^    an    %U    aigen    gut 

eigen  mut 

aigen  bran). 

9Zun  ^m  fd^maben  lanbt  t)nb  t^mb  bie  felben  gegne 

baben  fie  ben  gebraudb  ^n  ber  fpvad)  mit  ettli^en  n)ortber 

ba^  n  an  einem  a  brand^en :  brancb 

andö 
%U  ftanb 

fcban. 
2)aci  mm  id&   ju  lafjen  mie  e§  bie  fpracb  mit  fid) 
bringet,   9lber  ben  mif^brandb,  ben  fie  audf)  Dnber  bem 
mentelin   fnren,  mit  icb  ^nnen   ettlidbe  fcbreiber  t)nred)t 
fd^reiben. 

9llö 

9{aut^    9iantt)    üiantb 

9(l§        9lauti)  bn,  mar  jn  bie  9lautt)en 

gut  fe^. 

ajlerdC    ©taub,    ftanb  [Eiiija] 

S)er   ftaub   mit-  nidbt  au§  ber  ftauben  ober  ftaub  ben 

ftanb  auö   ber  ftaub.    mie  man  aber  btjfe  brei  mort()er, 

bie  ein  t)erftanbt  b^tben,  t)nberfdt)ibHdb  fdbreiben  fotte«  mit 

idb§  alfo  fd&reiben,   bau  al§  idf)  ju  fem))ten  imb  bei)  t)Im 
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bic  felb  gegne  fd^reiS  fd^itl  gehalten,  ^\\ä)  ^m  n3trtten= 
berger  lanbt,  l^ab  id^§  t)on  gefd^ldCten  f(!^reiber§  t^nb  6anfe= 
(erö  entpfangen  mh  Italien  b^fe  bre^  n)6rt^er  alfo  t^nredot 
ate:  ftaub  ben  ftaub  au§  ber  [taub,  a^ertf,  3d&  f(!^reib§  alfo : 
Siebe  magt,  mfc^ent  bie  ftauben  mb  begieffent  bie 
ftuben  mit  waffer,  an^  ba^  ber  ftaub  nid^t  auff  bie  j^nnen 
fannen  fall  bnb  tragent  ba§  fotf)  au§  ber  ftuben.  Slud^ 
fd^reiben  ettlid^  für  ba§  tDOrt  ftaub,  ftub. 

Sßnberfd^^bt  ätrifd^en 
fd&aub  t)ub  fd^aub. 

^ier  fomeu  aber  gwe^  mbrtl^er,  toet^e  t)n  fd&lDaben 
önred&t  gefd&riebeu  toerbeu ;  afö  n^m  ein  gtei^nu^:  [Eiiijb] 

3(ungtffratt)en,  l^elfent  mir  bie  f)ering§  tt)unnen  ^n§ 
l^au§  fd^auben  t)nb  f)abt  ad^tuug,  ba^  ^r  emer  rot^e 
fd&auben  uit  mit  brerf  befd^eifet.  fot  ftan  f(ftauben  önb 
fd&uben. 

^ier  öolgen  bie  gleid^  ftimenben  tt)ortf)er,  aber  t)ug(eidö§ 
t)erftaube§,  al§  l^ernad^  folget. 

dlaifi,  rab,  rat. 

2Beif8,  tt)ct)f«,  tü&ifg. 

Söol,  tüoß,  wiitt. 

©Ol,  i&oa. 

ipcll,  bael,  ^el. 
33nbcrf*iebt     Seft,  faeft. 
äwifd^ent.       Äan,  fann. 

^om,  lomm. 

STaft,  (Saft 

Tlal,  maü,  mal 

©eun,  fteiin,  ^en, 

2öe^l,  tt)ii,  tt)^C[. 

9lar,  narr,        [Eva] 

Öaff,  baffg,  ^af3. 

55rcl,  fad  fe^l. 

ßciit,  Diib  Iieut^. 

(Ed)olI,  fc^oL 
3^iibcrfd)ibt      9?^'r,  maer,  nierr. 
jmifcöcnt.       S^cil  t)el. 

^oU,  toi 

©d)ab,  fcfiat. 

tRftere  teutf(!^e  (^rantniatifeit.    I.  3 
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3}nberfc6ibt    •  @et)cn,  önb  facl)eu. 
ätt)ifd)cnt.       öoff,  I)of. 

Ofen  önb  offen. 

(Segen,  fcßen,  faßcn,  foflen. 

dornen  onb  ^oewcn. 

So*  önb  bocf. 

<Bad  önb  fad). 

2Ban  bu  roilt,  fo  man. 

91aff  önb  nafS,  naf. 

€tunbt,  ftonbt. 

3)rit,  txit,  fd^rit. 

S)an,  bann* 

jpaa  önb  f^a^d, 

Stott)  önb  rot.   [Evb] 

9f?odf  öhb  rocf). 

3Wan,  mann. 

23vnd),  brucf. 

ßacben  önb  laden. 

<g*cl  önb  fdjeH. 

Scbaff  önb  fc^af. 

S^ioff  onb  rofa. 

5lrm  önb  arm. 

S5m  önb  ömb. 

SBalb  önb  ttjolt. 

$ott  önb  bott,  bot. 

ä)cr  baer  ift  an  ben  beren. 
"önberfd^tebt     $uff,  bufü,  bnf. 
gwifc^ent       ^am  önb  famm. 

^te  b^r  ift  mol  fo  qnt  al§  ba«  btir. 

?^ur  flanö/  fnr  bas  fenr. 

2)aS  brun  laden  ift  mir 

t)\\  bcnn  brunn  flefallen. 

3d)  fant  ben  fnecbt  t)\\ 

fant  mit  fant  feiten  önb 
bie  fcbmc^n  luffent  al 
famen  auff  hen 
famen.       [E^ja] 

Ä^ier  lüit  ii)  aujeigeu  ben  Ijungcn  fc^vel)bfc^ü(ern, 
lüie  fie  bie  g(el)d)en  mort^er  tmbcrfAibtlic^  foKeu  erfennen, 
35nb  auff  ba^  bie  mifjbrauc^  bei)  ben  Ijungen  nic!)t  alfo 
(\(L  tag  l)^e  mer  5011  iiemen,  fottent  fie  eigentlich  acf)tung' 
auf  ^aben,  fo  jn  left  bea  lüort^eö  el)nU^ig  bnrf)ftaben  abber 
tuppel  buc{)ftaben  fc^re^ben  foHent.    bau  ä)o  jmen  tu))))eÜ 
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bud&ftaben  gcu  left  be§  n)ort]^eg  gefd^rleben  merben,  tt)^ri 
ba§  iportl^  bel^enbtUd^  aiifj  gef^jr Otiten,  %U  mit  biefen  t)or= 
gefegten  gleidjft^menben  iport^cm  angezeigt  ift  5ßnb  ^d^ 
^ernac^  mit  guter  Dnberidötung  beffer  juuerftan  geben  ml 
aJnb  ba§  ift  bie  rec^t  önberipeifung  für  bie  jungen  Qn= 
geuben  ünber.  toan  man  f^e  biefe  tt)6rt^er  nic^t  tertl^,  fo 
ift  e§  atte§  ömbfunft;  ban  red^t  fd^re^ben  Dnnb  bnred^t 
fi^reiben  ift  3tt)et)f)erle^.  [Evjb] 

2ib  önb  U»)|). 

211  önb  aU. 

9lm  ünb  amm. 

5lu  önb  dnn, 

2lf  öub  2lff, 

5lfl  öiib  oflg. 

Sld)  t^nb  acf. 

8lp  Dnb  app, 

^t  Dub  ab* 

©ct)cl  öub  fcöeir. 
SSnbcrWtbt      6tub  önb  ftiip. 
3Wif4)cnt       S3aU  onb  paff, 

©Ol  unb  foff. 

3)^an  t)ub  mann« 

©an  önb  ftanu. 

^ab  önb  f)app, 

iparr  Pub  bar, 

^aff  ünb  tiafg. 

i^afg  önb  laff. 

23it  önb  pit. 

ipatter  Pnb  ^ahtx. 

^antcr  önb  bammer. 

$oft  önb  boft 

tin  önb  binn.    [Evija] 
on  önb  (onn. 
Wlon  önb  monn. 
Genfer  önb  fiefcr. 
mh  önb  riff. 
^if,  riff,  r^f. 
2a\\  ünb  lann. 

Eän  önb  fann. 
an  önb  ^ann, 
3an  onb  gann. 
Sfar  önt)  fair, 
^or  bnb  forr. 
Sönberfdöibt      aWpb  önb  mit 
toif^en.        ©c^at  önb  fd)ab. 
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©d^ar  k)nb  fcgarr. 

@dial  önb  fdjatt. 

€d)ap  Dnt)  fcbab. 

6ct)am  onb|.fiamm. 

6ac6  Dnb  fad 

@tit  Diib  fiitm 

?D?uf  önb  muff. 

9?uf  önb  nuff. 

ipiu  önb  {)inn. 

§er  önb  öcrr. 

©cftin  önb'fcöinn,    lEvijb) 

@cf)ib  önb  fc^ip. 

@d)tr  önb  fd)irr. 

@rf)if  önb  fcöiff. 

md  önb  mctt. 

3)ocf  önb  todf. 

j^att  önb  l^ah. 

^off  önb  öof. 

teil  önb  ^eL 
ai  önbifaU. 

Stcn  önb  fcnn. 

$ef  önb  6ef^ 
»nbcrfc^iebt  a3af  önb  paff, 
gtotfcftcnt.       $fot  önb  pfab. 

$far  önb  pfarr. 

$fan  önb  pfann. 

fdiib  önb  plip. 

f&lan  önb  planm 

ipof  önb  öoff. 

S)an  önb  bajin. 

i^ib  önb  6ip* 

§cl  önb  ^oQ. 

^al  önb  ^ad. 

mam  önb  mamm. 

9'lap  önb  nab.       [Eviija] 

^al  önb  fatt. 

9laf  önb  naff. 

5Hof  önb  roff. 

f?af  önb  faff. 

San  önb  fann. 

stand  önb  bangcf. 

©uf?  önb  buff. 

^uf  önb  fuff. 

fion  önb  lonn. 

ßanb  önb  laut 

$)uf  önb  buff. 
S5nbcrfd)ibt  $nb  önb  bnt 
gmifcticn,       ^ab  önb  bapp. 
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ShiB  t>nb  Idpp. 
Äcr  önb  tctr. 
Slin  Dnb  ftnn. 
£iit  mb  hib. 
mal  t)nb  naa. 
S^lat  önb  nab. 
@on  ünb  fonn. 
Saft  önb  paft 
ßaf  önb  laff. 
aRaf  üitb  maff. 
$aS  Dnb  taff.       [Eviijbl 
^al  Dnb  taQ. 
®ol  önb  Xott, 
Äol  önb  foa« 
Jpam  önb  iamm, 
^af  önb  naff. 
STiib  önb  n^t 
5uf  önb  fuff. 
^ad  önb  nadj. 
S3in  önb  ö.Qnn. 
S3nbcrf*ibt     S^n  önb  finn. 
ätt)ifrf)cn«        W  önb  fiff. 
aWit  önb  mib, 
3Jior  önb  ttiorr. 
3Wur  önb  murr, 
@ur  önb  furr. 
gur  önb  furr, 
§ab  önb  fatt. 
^l^b  önb  nit 

§ier  ift  ju  3JlerdEen,  ba§  b^fc  önberfd&tbt  ber  n)ort^ev 
tüil  iä)  ber  feI6en  ein  t^eil  mit  turpem  begriff  ober  faren 
t)nb  ben  ijungen  fd&reib  fd^ülern  jum  bejten  mit  teiffen. 
erftUdö  aJtitt  b^fen  breien  tt)6rt^ern,  Site  [Fja] 
^aif),  rab,  rat. 

Slun  fomen  ^e^unber  ober  cttlidö  SÄufter  fdftreiberg 
üttb  fe^reiben  baS  tüort^  ^atf),  löelcoS  @^nem  (Erfamen 
9fiat]^  folt  ju  gefdörieben  werben,  fomen  fie  l^eer  bnb 
f(^reiben  ba§  loort^  diabt,  ettlid^  audö  tüol  9lab,  ettlid^ 
aud^  9ftabe.  n)an  fie  bie  bebeutung  ber  bud&ftaben  fetten 
gelert,  fo  tpurben  fie  gemar,  tt)a§  retlit  fd^reiben  njer.  ®§ 
ift  ni(^t  gefagt,  ^f)a  id&  bin  ein  fd&reiber,  Sfd^  fön  jlöolff 
fd^rifften  fd^reiben.  mag  gefd^id^t  aber  ben  felben  gefeüen? 
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S)a§  gefdiid^t  ^nnen:  mo  bä§  felbe '  tüortf)  anberft  fteet, 
ban  alfo  ^atij,  fo  nim^)t  man  bcn  felbeu  brieff  Dnnb 
faufft  l)m  ein  Starren  lappm,  3()a  auc^  mol  ein  ®ffet§  ol^r. 
Jiun  merdC  biefe  Dier  tooxtijtx,  2l(§  9latl^,  Slabt,  3iab, 
9ldt;  tt)it  ein  gteid^nuS  geben,  2t(g 

ßieber  f)er  SBIafinS  fteffan,  rabten,  n)a§  ^at  ber  Slat^ 
mit  bem  nemen  gemad^ten  SJiutti  rab  jettjun,  ift  ein 
rot  bar  t)n  fomen  ober  nid^t?    [Fjb] 

§of    Dnb    §off, 

3idö  ^ab  gnt  hoffen,  id&  n)M(e  ben  l^of  fauffen.    Sfd) 
l)off,  er  fe^  nit  ju  tf)eur  t)mb  ba§  gelt. 
§en,  f)enn,  f)enn. 
2)iefe  bre^  tDortl^er  werben  and^  önberfdiiblid^  ge= 
fd^rieben,  aber  nid^t  an  atten  ortl^en,  aU 

ßieber  l^enn,  tt)o  tüiitu  ^en  mit  ber  l^enn? 
SBoK  t)nb  n)ol. 
ßieber  fauffgefeö,   tt)ie  gaebt  es   b^r  mit  ber  frf)of 
n)oü?  antmurt:  „aß  ml\ 

SBtil  Dnb  n)ia  Dnb  tt)it. 
6§  ift  ein  Hein  n)^I,  ba§  id^  mein  toitt  tt)il  an  einem 
mufter  fd^reiber  bemeifen  mit  !nnft,  !unft. 
§eut  Dnb  f)eut^. 
^eut  morgend  waren]  grof^e  lue  l^eut^  fe^l,   aud& 
!elber  fael  waren  fe^L    [Fij  a] 

@d^at  mtb  fdiabt,  fc^ab. 
2Ba§  f^at  bir  ba§,  baö  bu  am  fd^atten  bift  gefejfen  ? 
^aft  bod^  fein  fd^aben  ent|)fangen. 

^ol    Dnb    !oa. 
i^xaro,   gang  jn  mardCt  Dnb  lauf  fott,   ba§  bu  ben 
!ot  iet)  fiebeft. 

Ofen    Dnb    offen. 

2)aö  ^ol  ^m  ftuben  ofen  ift  ^e^t  offen. 

Sagen    Dnb    f agilen. 
2)u  folt  bem  tifcfimac^er  fagen,   bas   er  ats  balbt 
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fom  Dttb  fagl^e  m^r  ein  brett  eiitjtüel).  ^n  ettlid^cn  lanben 
nimpt  man  ba§  trortl)  fegen  aber  fd^neiben. 
9lot^    t)nb    rot. 
®ö  ift  ein  rott  6e^  ein  anber,  bie  ^aben  firf)  aß  ^n 
rot^  gefteibet. 

@(^eE    tnib    jc^el. 
Sßnfer  magt  fidE)!  fd^el  auff  tnfern  tnei^t,  ber  ^eift 
f^ett.    [Fijb] 

9Dlann    önb    man. 
50iann  mir  ben  man  mit  bem  gelt. 

§aff§    tnb    ^afj. 
®er  man  Raffet  micf),  baö  id)  ^l^m  ben  liafen  nid)t 
^ab  mit  gebradit.   el^r  ^aff,  mie  lang  er  \t)hU:  \ä)  ijcih 
ein  anber  l^af. 

Xt>il  auff  by(i  mal  mit  beit 

bnberfdöeiben  ber  mftrt^er  jcn  riimen  ftan  Dnb  n)ei)tf)er 
anjaigen  mit  bem  fd^reiben.  \i)  ^ebbe  mol  lüft  ge^at,  bas 
id^  mer  jeitl^  jn  biefem  meinem  buct)  gel^apt  ^ette,  2lber 
n)il§  ©Ott,  n)ie  Jörnen  gefagt;  SJiein  bucf)  n)iber  fnr  mid) 
ncmen.  ä^t  fd^reibfd&nlerg,  tDettent  aI)o  bl^fj  mein  !Iein 
roerrftein  ^m  beften  an  nemen. 

9iun  fnrtl^er  folt  t)^r  fd^reibfi^ulerä  merdfen,  So  ^r 
briff  mMIent  f(|reiben:  ^n  n)eld&em  brieff  ^l^r  oon  jal 
robttcnt  [Fiij  a]  fd^reiben,  ntuft  l)r  bie  jatt  nit  mit  bni^ftaben 
[c^reiben,  fonbern  mit  bem  tDort,  911^ :  ^anf j  fd^mit  ift  mir 
fd^ulbig  oiij.  gülben,  foten  ba§  mortt)  fc&reiben,  3lfe  ad^t  gül= 
ben.  9tnd^  foltu  bie  SJlamen  ber  ntün^  aui)  fdöreiben  mit 
bem  wort  9lfe  gütben  nid^t  gl.;  ban  e§  fomt  t)nber  geiten 
iFoig  jandE  mtb  tneiniäeit  baranö,  aU  idf)  felb§  mol  babel) 
gemefen  bl)n.  barnmb,  ßieben  fd^reibfd&nter§ ,  öefet  b^fö 
mein  bnrf)  mit  fleifj,  ban  irf)  fag  encf)  ^n  trnwen,  ^r  folt 
nid^t  tüenig  frnd^tbarfeit  barang  entpfal^en. 

9(ud^  fottn  merdfen,  ha^  ^e^unbt  gemeinlicf)  be^  ben 
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lauffteuten  ^n  Dbern  mh  n^ber  lanben  ber  gebrauti^  tfl 
mit  ben  batum  Dnben  ^n  btn  brieff  fdövc^ben  ?iadö  ben 
monaten  nid^t  nai)  ben  ^e^ticjen  tagen.  SRemlid)  bie 
Jlieberlenber  fe^ent  ^l^r  batnm  ber  monotf)  2lnfang  be§ 
briep,  3lt§  batum  becembriö  lÖ.  %nä}  ein  tl^eit  durften 
t)nnb  Ferren  fd)reiben  acu  geitl^en  bie  Siftmer  g^nfg  jatt, 
^nbictio  genant.    [Fiijb] 

3lud6  muft  ^r  tjungen  auff  mettfung  l^aben,  tüie  ^l^r 
einen  brieff  ju  legen  föllent.  n)il  i6)  eud^  anjcigen,  toit 
naij  folget:  @o  bu  ein  brieff  gef (^rieben  l^aft  auff  ein 
l^alben  bogen,  fo  muftu  ben  brieff  ba§  oberft  tj^e^l  b^fg 
nad^  auff  ba§  mittel  ftredfen  Dnb  fal^fen  33nnb  bie  önberft 
fe^t^en  aud^  l^erauff  jme^l^er  fingev  preit  gegen  bem 
obern  te^I.  äJnb  barnacl  bie  jmo  nebent  festen  ^n 
ein  anber  ftedCen,  jmeier  finger  toeit,  bau  bie  fauff= 
Ferren  ^n  3iiberlanbt,  bie  matten  ^re  brieff  gantj 
Hein  Dmb  ber  brfad^en,  ba^  fie  befter  geringer  gcu 
tragen  feiubt.  Slber  ^uiften  brieff,  @tebt  t)nb  @bel= 
leut^,  bie  legent  tj!i)u  brieff  auff  ein  anber  mx^  gcu  (ba§ 
ift  nid^t  Dubittidö:  fie  ^aben  ^r  eigen  boten),  baö  bie  brieff 
t)ern)art  feinbt.  3lber  ba§  figel  fal  l^inber  ber  ober  ge= 
f(^rifft  ftan.  80  bu  bie  ober  fd^rifft  Itjfeft,  fo  toenb  ben 
brieff  ümb,  ba§  bu  an  ber  anber  feöten  ba§  figel  bnben 
^abeft  Dnnb  nid^t  oben  ber  t)ber  fd^rifft  am  [Fiiija] 
rudfen.  Site  id^  n)ol  ettlid^  toaifj  ünnb  gefeiten  ^ai,  tt)ie 
fie  bie  Srieff  Derfigleten,  ba§  fe^  ben  fd^reibf(ftüler  gc= 
fagt.  ®ie  fd^uler,  bie  id^  bt)fj  bud^  Dnber  toeifen  n?erbe, 
mil  id^  ^nnen  bag  bcffer  gcu  t)erftan  geben  m\h  t)nbcr= 
roeifen  nad^  bem  beften. 

35om  ©igell  wai^g. 
@g  ift  t)il  t)nnb  grofj  an  bem  figel  xoaijQ  gelegen. 
yUan  mu0  baö  toad&S  mol  mit  terpetin  tem^^eriern;  @tt= 
tidö  nemen  l^arh  barju.  e§  mu§  toaiä)  fein  t)nb  tl^ünn 
auff  gelegt,  auff  baö  fo  ha^  figel  falt  mxxti)  aber  toarm, 
bag  e§  nit  ab  falle.  2lte  nid^t  lang  gefd^e^en,  ba§  einö 
dürften  bot  für  ein  ®rfamen  ^ati)  ein  brieff  ober  ant= 
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motten  folt,  ba  tcaS  ^m  ba^  ftgtl  ^m  bufcn  blöbcn.  bo 
ber  bricff  für  bie  Vetren  getragen  maS,  ba  l^att  Der  brieff 
fein  figel.  ^a,  tt)a§  groffer  notl^  toa^  ba  mit  bem  bot= 
ten!     [Fiiijb] 

®in  SBefd^IuS  biefeS  SBüd^IeinS  an  bie  getreumen 
fd^reib  fd&uler§. 

Sieben  fd^reib  jungen,  bie  me^l  tfyx  nun  alfo  biefeS 
Hein  Sunbantentl^  bud^Iein  auff  fd^reiben  öon  m^r  alfo 
freunbtlid^er  me^nung  empfangen  id&  eud&  ha^  guter 
freunbtfd^afft  mit  geteilt  l^ab,  3ft  mein  önbertl^enigeö  be« 
geren  an  eni)  alle,  önb  idE|  ^eben  ^n  fonberl^eit  mit  fleifg 
gebetten  roiH  l^aben,  tt)5IIent  alfo  mein  f (ein§  merdflin  für 
gut  an  nemen  önb  eud&  ba§  ^n  treumen  beuolen  laffen 
fein.  SBer  aber  fad&,  ba§  ettmag  l^ierinnen  nid^t  jum 
beften  öerftanbt  an  tag  geben  wer,  bie  felben  !omen  ju 
mir:  tt)il  id&  ein  gimli^  gelt  nemen  önb  ^^n  ba^  296^= 
(ein  mit  aßem  fleifj  öon  anfang  bifg  an  baS  enbe  treulid^ 
onber  werfen;  2lud6  roa^  id^  l^ier  aus  gelafjen  l^ab  aud^ 
frunblid^  önberioe^fjen;  ba§  öerlel?  euc^  önnb  mt)r  ©ott 
öatter,  @on  önb  ^e^Kger  ge^ft  fein  gnabt  önb  öerftanbt! 
2lmen!    [Fva] 

aSefd^Iufg  an  3llle  5)eutjd)e  jd)reiber§. 

2ldf|tbaren  önb  gefd&idten  Sieben  $Dleifter§,  21I§  id^ 
50leifter  3ol^anne§  ^abritius,  9fled&enmeifter  onb  Sleutfd^er= 
fdtireiber,  hm  jungen  anaenben  f(^reibfd&üler§  ein  fd)Ie^t§ 
toerdflin  mit  geteilt  auf  fd&reiben  önb  (efen,  9(ud^  ettlidier 
gleidf)  ft^menber  toirtl^er,  aber  ongIeid&§  öerftanbeS,  mlä)^ 
id&  gütiger  me^nung  getl^on,  SBnb  nid^t  aujg  etjgem  mut= 
tüittigem  fotof,  ate  mufgte  niemanbeS  nid^teS  ju  fd^retjben 
ban  idf|.  SBie  rool  id^  aber  ^n  biefem  bud^  etfid^e  Sölufter 
fd^reiberg  öermelt  önnb  barel^tt  gefegt,  tt)ie  ettlidf)  fo  m- 
formlidö  önb  an^  Dnuerftanbt  alfo  falfd^Iid^  fd^reiben,  ba§ 
td^  nid^t  lenger  ^ai  mögen  leiben  nod^  bulben,  bag  id& 
)jr  ein   t^eil  roaif j,   an  meld&en   fein   fruubtlid^e    t)nber= 
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tDcifutig  mit  tDortl^cn  gcu  l^er^cn  Qeen  tt)5ttciit,  öon  fol(i^cTn 
önucrftanbt  nt(i|t  laffen,  ®an  td&  öl^r  c^n  [Fvb]  t^eil 

iclbcr  muntliiii  Qn9cft)ro(j^en,  bag  jtc  bod^  tDoItcti  aiiff 
cl^ung  l^aben,  2lber  gleiti)  wol  nad^  ^ren  fot)fen  ba]^tn= 
arcn  95nb  bie  tungen  angenben  f^reib  fd^uIerS  aßtag 
t)e  xat)n  önb  mel^r  mit  önretiitcm  grunb  leren  önb  t)et= 
füren  önb  ml^er  fd^wa^enS  önb  bod(|en§  funben,  ban  ein 
Sted^tfd^affner  fd&reiber,  ban  iä)  ]^ab§  erfaren  önb  fenn  ^r 
ein  tl^ail,  bie  molten  mid^  önb  SJle^neg  gleid^en  t)erad)tenn. 
Sfl^a,  mit  »ortt^en,  2lber  ba  e§  mit  ber  fünft  folte  gn 
al^on,  ba  toa^  niemanbeS  ba  ^e^men.  ba  antrourt  idft  bem 
felbigen :  „gen  frn  öom  SWe^ftet  gerunnen  Site  baS  falb 
t)on  ber  fne".  ©erl^alben,  gnnftigen  öerftenbigen  ©rfamen 
lieben  SÄeifterS  9ie(|en§  önnb  fc^reibenS  Slll^iet  ^n  büfer 
85blid^en  ftabt  @rffnrt,  bas  ^r  tt)5Il[ent  nid^t  meinen,  Sag 
b^fj  bnd)  anff  end^  ober  anber  öerftenbigen  gelerten  [Fvja] 
leutl^en  jn  l^aff  ober  gu  ne^bt  gemad^t  önnb  aufggangen 
fe^.  3)ag  fe^  gan^  fem  öon  m^r  Slber,  baö  ^^r  bar^ 
bnrd^  öerad^t,  öemid^tet  foßen  fe^n,  ®an  idft  ewer  ge= 
fd^rifften  and^  fnnft  beS  Uled&enS  erfaren  önnb  öon  eud& 
gefel^enn,  ba§  id^  endf),  aud&  anber  ganb  öngern,  bie  mafj 
tDiffen,  gefd^med^t  roxi  l^aben.  ®an  id?  bin  al^e^t  gern 
be^  gelerten  geroefjen,  tcie  tt)oI  id^  gan^  fdiled^t  önb  ein= 
f eltig  b^fj  29ud&Iin  an  tag  geben  l^ab,  nitl^  ©eierten  t)or= 
ftenbigen  (eutl^en  ©onber  ben  angenben  fd^reib  f^ulerö. 
®an  id&  aud^  ^n  fjurften  ^ofen  gewefen ;  el^r  önb  id&  bar 
^n  fomen  mag,  SÄeint  ^d&  tDufgte  ben  ganzen  fd^reib  geug 
gn  freffen,  3lber  id&  mufst  midf)  etft  red^t  ©epenieren  Iß^^n. 
Sllfo  gefd&id&t  es  nod^  aße  tag,  ba§  önfer  e^n  tl^e^l  mtt)- 
nen,  tcan  önfer  jungen  auff  lüniben  [Fvjb]  aber  anf 
^otf),  fd)tt)arcg  iapp^  fdf|teiben  lunben,  ^a,  fo  fol  man 
le  a(§  balb  ^n  ein  gan^le^  nemen  aber  gu  e^nem  önber 
dfireiber.  wag  gefd&id&t  aber?  bag  gefd^id^t,  bag  man 
prid^t:  „ßieber  fd^uler  fdEireiber,  weift  bn  aud^  nod&,  wie 
)ein  aJleifter  ^eift?''  Slntwort:  „^l^a/'  „©o  gang  önnb 
ler  bafg  önnb  fom  ober  etjn  3ar  w^ber." 

3)erl^alben  ©o  öermane  id6  ebnen  ^eben  getreuwen 
©eutfd^en  fd^reiber,  ®r  roiUe  alfo  56lein  fleineg  werdCle^n 
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ir  gut  anfeilen  bcn  angcttbcn  fdöreibfcfeulem  5Bnb  niiiit 
_fe  bic  na^  reber  ad^tcr  SJlcinem  9fhidcn  ju  fd^mel^eii, 
©onber  tt)a§  t)berfc]^en  tooer  freunbtliiii  önbcr  loe^fen  önb 
(Sorigicren.  ba§  i(^  ötnb  euti),  als  ötnb  fünft  SDte^ftcr  9c= 
biirt,  treufi(i^  mnb  eud^  t^nb  e^nen  ^ebcn  ^n  fonberl^eit 
juucrbicncn,  bi)n  t(|  gan^  tüittig.  [Fvija] 

9tn  alte  ßicbl^obcrg  auff  bie  fünft  beS  IcfenS  önb  fd^reibcnS 
ein  frunbtlid^e  ermanung. 

©rfamcn  befunbcrn  gunfligen  lieben  S^eunbe  Dnb 
üebl^aber^  ber  fünft  lejenö  önb  fd^reibeng,  ®ib  id&  eud&, 
9Kel5fter  3(ol^anne§  fabritiuS,  ffted&enmeifter  Dnb  SEeutfd^er 
f(|reiber,  juuerftan,  mie  baS  idfi  alten  önuerftenbigen  ber 
JEunft  biefeg  mein  bud^  ^m  beften  Dnb  gütiger  frunbtlitiier 
nte^nung  mit  geteilt  l^ab.  $it  ein  ^eoen  ^n  fonberl^eit, 
n)5ttet  endo  ba^  mein  tcerdflein  ^m  beften  Dnnb  gunftiger 
freunbtfd^aft  annemen.  ban,  fo  ewer  ettlid^  teeren,  Die  foldtie 
fünft  luft  l^etten  gu  leren,  bie  fomen  fre^^  bap^tx  ju  mir, 
tt)ife  ©Ott  ber  ^err,  t)^  tt)il  mein  fünft  alfo  betoeifen, 
ba^  id&  el^r  önb  ^reifg  öon  einem  ^eben  erlangen  id^I. 
ber^alben  folt  ^r  nid^t  gebendfen,  ba^  bie  fünft  beg  lefenS 
fo  fd&tDer  fe^,  ^te  ettlid^  tcindfel  fd^reiber  l^er  fartn  önnb 
tt)oIten  gern  grofj  befolbung  l^aben.  tjlffa,  [Fvijb]  ömb 
Sad^antere^  lauten  eud&,  lafjet  eudt)  nid^t  turnen  ein  gfilben 
f&ef)  e^nem  Siedeten  SÖleifter,  ber  tni)  ba^  redtjt  5unba= 
ment  lert,  bar  ^r  fonft  einem  toinfel  jd&reiber  bnppd  gelt 
muftent  geben,    berl^alben  feit  gut^er  me^nung  getarnt. 

SBaS  bu  roindEell  önb  mujter  fdtireiber  ^n  biefem  bud^ 
bebeutl^^n  önb  »er  fie  feinbt,  fo  merdfent  biefg  nad^folgent 
önberrid&tung. 

3)iefe  l^eifj  id^  toindfet  önnb  9Kufter  fd^reiberö,  tt)eld)e 
önS  alfo  l^inber  rudEen  t)erft)redöen  önb  bürffen  önS  bag 
nit  önber  äugen  fagen,  Slud^  bie  bie  leutb  bitten,  ba^ 
man  bie  finber  ju  ^n  lafg  gan.  t)or  ben  felben  fe^  ein 
^eber  getarnt,  baö  roerdC  lobet  ben  SJleifter!  Slud^ 
roeldbe  brieff  an  fd&lal^enb  önb  nit  felber  gefd^r^eben  l^aben, 
©oIdf)e  l^e^fg  id^  9Jlufter=  t)nb  mindCel  fd&reiber. 
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^ij,  Sfol^anneS  5abrtttu§  alias  Iut)fen,  teil  alfo  biefeS 
SDtetn  budö  jcu  enb  gebradit  l^abcn.  Sfft  aber  ^cmanbeS, 
ber  [Pviij  a]  roaS  önred&ö  barin  funbe,  5J}it  id^  Den  felben 
frunbtlid^,  er  tobUe  mir  foI(i|§  nit  bent  önnerftanbt  gn 
meffen,  fonber  ba§  fold^s  ^nt  ©orrgieren  gefiiiel^en  unb 
nadft  bliben.  ®a§  teil  iä)  ömb  e^n  ^etlid^en  treulid^ 
öerbienen. 

®ot§  teil  gefd^el^e! 


gie  \)oiQtt  ein  ^orrectur,  Qn  tuefc^er  angege^gt  tDurt^  bie 
öberfencn  tüört^er. 


[Das  Erratenyerzeichniss  des  alten  Druckes  ist  weggelassen.] 


(Sebrucf  gu  ©rffurbt  ^urcft  ""JJlatM  3Walcr  gitm  @cött)mr$cn 
4)orn.    1532. 
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BIOGRAPHISCHES.» 


Johannes  Clay*  wurde  am  24.  Juni  1535'  in  Hertzberg 
a.  d.  Schwarzen  Elster  geboren  Seine  Eltern  waren  arm, 
der  Vater  starb  bald.  Im  Alter  von  15  Jahren  erhielt  der 
Knabe  eine  Freistelle  auf  der  Fürstenschule  zu  Grimma,  wo- 
durch ihm  die  Möglichkeit  zu  wissenschaftlicher  Ausbildung 
gesichert  wurde.  1555  bezog  er  die  Universität  Leipzig  und 
lag  unter  Camerarius  Leitung  besonders  dem  Studium  des 
Griechischen  ob.  1557  trat  er  in  seiner  Vaterstadt  eine  Lehrer- 
stelle an,  die  ihm  Melanchthon  verschafft  hatte,  und  vermählte 
sich  im  folgenden  Jahre  mit  Anna  Starke,  einer  Landsmännin. 
Aber  der  Hochmut  seiner  Mitbürger,  die  den  Mann  von 
niedriger  Herkunft  verachteten,  trieb  ihn  nach  zwei  Jahren 
von  Hertzberg  fort:  es  war  ihm  gelungen,  in  Goldberg  in 
Schlesien  eine  Stelle  als  Cantor  zu  erhalten.  Anfangs  waren 
die  Verhältnisse  an  der  Schule  für  ihn  ganz  befriedigend;  die 
Beziehungen  zu  den  CoUegen  waren  treffliche ,  nur  die  Schul- 
zucht war  mit  dem  Abgange  Trotzendorfs,    des  berühmtesten 

*  Die  Litteratur  zu  der  Biographie  des  Clajus  s.  bei  Goe- 
deke,  Grundriss  *  I,  p.  100.  Die  Hauptschrift  ist:  Persch- 
mann,  Joh.  Clajus  des  Älteren  Leben  und  Schriften.  Fest- 
schrift des  Gymn.  zu  Nordhausen  1874.  (Der  Artikel  Eck- 
steines in  der  ADB.  ßd.  IV  bietet  nichts  neues).  Ich  führe 
hier  nur  die  wichtigsten  Data  nach  Perschmann  an. 

'So  die  Schreibung  des  Namens  im  Album  der  Fürsten- 
schule zu  Grimma. 

'  Dies  Jahr   wurde   von  P.  aus   zwei  Gedichten  des  Gl. 
ermittelt,  worin  dieser  chronostichisch  dasselbe  angiebt. 
j^iere  tt\xt\6ft  i^rammatifen.    II.  I 
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Kektors  der  Schule,  sehr  gesunken.  Auch  das  Gehalt,  da}:> 
CL  bezog,  war  recht  gering.  Dazu  kam,  dass  sich  in  ihm  die 
Neigung  zur  Theologie  immer  stärker  entwickelte.  Er  leitete 
daher  in  Sachsen  Verhandlungen  ein,  zunächst  zwar  behufs 
Erlangung  einer  neuen  Lehrerstelle ;  aber  in  der  Hoffnung,  in 
diesem  Lande  leichter  zur  Theologie  übergehen  zu  können.  Ehe 
es  jedoch  hier  zu  einer  Entscheidung  kam,  verliess  CL,  durch 
einen  Akt  der  Rohheit  seitens  einiger  Schüler  vollends  er- 
bittert, Goldberg,  und  wir  sehen  ihn  1569  als  Rektor  in 
Frankenstein  i.  Schi.  Über  seinen  Aufenthalt  daselbst  fliessen 
die  Quellen  nur  dürftig ;  die  Zustände  an  der  Schule  mochten 
auch  zerrüttete  gewesen  sein,  und  wieder  war  es  die.  Un- 
bildung der  Einwohner  der  Stadt,  die  ihn  wie  von  Hertzberg, 
so  auch  von  hier  vertrieb.  Jetzt  wandte  er  sich  nach  Witten- 
berg und  ergriff  im  35.  Lebensjahre,  dazu  ohne  Vermögen, 
das  Studium  der  Theologie.  Doch  nur  ein  einjähriger  Aufent- 
halt war  ihm  hier  vergönnt,  dann  versiegten  die  Geldmittel, 
die  er  vielleicht  von  dem  Kurfürsten,  sicher  von  dem  Grafen 
von  Hardeck,  dem  derzeitigen  Rektor  der  Universität,  bezog. 
Aber  es  war  ihm  wenigstens  gelungen,  sich  die  Magisterwürde 
und  damit  die  Vorbedingung  zur  Erlangung  eines  Pfarramtes 
zu  erwerben.  Da  sich  ein  solches  noch  nicht  bot,  so  nahm  er 
wiederum,  der  Not  gehorchend,  eine  Schulstelle  an:  von 
1570—1572  ist  Gl.  Rektor  in  Nordhausen.  Von  hier  aus  ge- 
lang es  ihm  endlich,  das  ersehnte  Pfarramt  zu  erhalten:  in 
Bendeleben  bei  Sondershausen  findet  die  unruhvolle  Zeit  in 
Gl. 's  Leben  ihren  Abschluss.  Zwanzig  Jahre  ungestörter  Müsse 
waren  ihm  hier  beschieden  ^,  getrübt  freilich  durch  die  lange 
Krankheit  und  den  1576  erfolgten  Tod  seiner  Gattin.  Noch 
zweimal  ging  er  eine  Ehe  ein ;  die  dritte  Frau  überlebte  ihn. 
Auch  das  schlimme  Leben  seiner  Söhne  störte  sein  häusliches 
Glück.  Aber  der  wissenschaftliche  Ertrag  war  in  dieser  Zeit 
sehr  gross ;  hier  vollendete  er  unter  anderen  das  Werk,  durch 


^  Er  starb  am  11.  April  1592.  Das  Datum  war  inschriftlich 
bezeugt:  es  befand  sich  auf  der  von  CL  Schwiegersohn  ver- 
fassten  Grabschrift  vor  dem  Altare  der  Bendelebener  Kirche. 
Jetzt  ist  die  Inschrift  zum  grössten  Teile  verwischt  (Vgl. 
Perschm.  p.  26 j. 
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das  er  im  Gedächtnisse  der  Jahrhunderte  fortlebte,  seine 
Grammatica  germanioae  linguae,  eine  Arbeit  zwanzigjährigen 
Fleisses  (vgl.  Praef.  p.  4  Mitte).  Seine  übrigen,  mit  Ausnahme 
des  unbedeutenden  Gediohtes  'AItkuniistica\  alle  lateinisch, 
griechisch  oder  hebräisch  geschriebenen  Werke  können  uns 
hier  nicht  interessieren  — ,  ein  vollständiges  Verzeichnis  s.  bei 
Persohmann  p.  30  ff.  -  ;  wir  gehen  daher  jetzt  zur  Betrach- 
tung  der  Grammatik  über. 


BIBLIOGRAPHIE.' 

A.  Grammatica  |  GERMANICA  |  LINGViE  |  M.  Jo- 
hannis  Claij  I  Hirtzbergensis  |  EX  BIBLII8  LVTHERI  |  GER- 
MANICIS  ET  ALIIS  I  EIV8  LIBRTS  COL-|LECTA.  -  (Holz- 
schnitt). M.D.r^XXVIII.  -  Praefatio  von  7  Bl.  +  279  S.  S^. 
Am  Schlüsse  der  279.  Seite:  LIPSI^  I  Johannes  Rhamba  ex- 
cudebat  1578.  —  Exemplare*  in  *Berlin  (Königl.  Bibl.),  Breslau, 
♦München  (Hof-  u.  Staatsbibl.),  'Gotha  (Herzogl.  Bibl.),  Leip- 
zig (U.-B.),  *Stra88burg,  Dresden,  Marburg,  Darmstadt  (Gross- 
herzogl.  Bibl.) 

B.  Grammatica  |  GERMANICA  |  LINGViE  EX  OPTI- 
MI8  •  quibusque  Autoribus  col-|lecta  Opera  &  '  studio.  M.  Jo- 
hani)iß  Claij  Hertzber..|  HAC  SECÜNDA  EDI-|  tione  ab  ipso 
Autore  Corre- 1  eta  &  multis  in  locis  |  emendata.  —  (Holz- 
schnitt.) Lipsiae  |  M.D.LXXXVII.  -  Praef.  (wie  in  den  fg. 
Ausg.  in  unverändertem  Abdruck  der  ed.  princ.)  von  7  Bl.  + 
270  8.  HO  (wobei  2  Seiten  die  Ziffer  184  tragen).  -  Am 
Schlüsse:  LIPSI^  !  Impensis  Henningi  Grosii.  |  Anno  1587. 
—  Exemplare  in  *Göttingen  und  Zwickau. 

C  Grammatica  |  GERMANICA  I  LINGVO  EX  OPTI- 
MIS  I  quibusque  Autoribus  col-  |  lecta  Opera  &  studio.  |  M.  Jo- 
hannis  Claij  Hertzber.  |  HAC  EDITIONE  AB  |  ipso  Autore 
correota  &  multis  \  in  locis  emendata.  -    (Holzschnitt,  zu  bei- 

*  Die  senkrechten  Teilungsstriche,  in  den  Drucken  hier 
nicht  vorhanden,  bezeichnen  den  Zeilenschluss. 

^  Die  mit  *  versehenen  Exemplare  habe  ich  eingesehen. 

I* 
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den  Seiten  die  Jahreszahl)  1592.  LIPSIJi:.  Praef.  von  7  Bl. 
-I-  270  S.  S^  (wobei  2  Seiten  die  Ziffer  185  tragen).  Am 
Schlüsse:  (Eine  Vignette  und)  LIPSI-^.  j  Impensis  Henningi 
Örosij     I  Anno  1592    —  Exemplar  nur  in  *Berlin.  ^ 

D.  Grammatica  |  GERMANICA  |  LINGVO  EX  OPTI-j 
MIS  QVIBVSQVE  AV-  \  toribus  collecta  opera  &  i  studio.  |  M. 
Johannes  Claij,  !  Hertzberg.  |  EDITIO  QVARTA.  -  (Holz- 
schnitt, zu  beiden  Seiten  die  Jahreszahl)  1604.  ISLEBII.  ' 
Sumtibus  Henningi  Grosii  Bibliop.  Lips.  —  Praef.  von  8  Bl. 
+  295  S.  12^  (wobei  p.  1  auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes 
der  Praef.  Die  Paginierung  ist  ungenau).  Am  Schlüsse: 
Islebiae,  i  Typis  Grosianis.  1  excudebat  Jacobus  |  Gubisius  | 
Anno  Christi  M.D.C.IV.   —   Exemplare  in  *Berlin  und  Breslau. 

K.  Grammatica  |  GERMANICiR  |  LINGViE  EX  OPTI- 
MIS  I  quibusque  Autoribus  |  collecta  |  Opera  &  studio  I  M.  JO- 
HANNIS  CLAII  |  HERTZBERGENSIS.  |  Editio  Quinta.  — 
(Holzschnitt  wie  in  C;  zu  beiden  Seiten  die  Jahreszahl)  1610. 
LIPSI-^,  I  Impensis  Henningi  Grosij  Bibliop. —  Praef.  von  8  Bl. 
+  293  S.  12"  (auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  der  Praef. 
schon  Text,  doch  ist  die  Seite  nicht  mitgezählt).  Am  Schlüsse: 
(Vignette)  LIPSI^.  I  Iniprimebat  Valentin.  Am  Ende.  ! 
Anno  1610.  -  Exempl.  in  *Berlin,  *Göttingen,  Wolfe nbüttel, 
Hamburg. 

F.  (Randleiste)  GRAMMATICA  GERMANICA  |  LIN- 
GVO I  Ex  optimis  quibusque  Autoribus  I  collecta,  |  operä  & 
studio  I  M.  JOHANNIS  CLAII,  l  Hertzberg.  EDITIO  SEXTA. 
—  (Holzschnitt,  zu  beiden  Seiten  die  Jahreszahl)  1617 
LIPSIjE  Typis  Grosianis.  —  Die  Praef.  fehlt  von  jetzt  ab.  — 
272  S.  12°.  (wobei  aber  in  der  Paginierung  von  S.  166  ab 
10  Seiten  übersprungen  werden;  das  gleiche  in  den  beiden 
fg.    Ausg.).     Am    Schlüsse :  LIPSIJ^:  |   TYPIS  GROSIANIS 

*  Nicht  bei  Persohmann  und  Goedeke,  der  sich  an  die 
Angaben  dos  ersteren  hält;  die  dort  verzeichneten  Ausg.  von 
1580,  1629,  1698  waren  nicht  zu  ermitteln;  dagegen  fehlen 
daselbst  die  Ausg.  von  1592,  1625,  /1 689,  sodass  sich  ebenfalls 
im  Ganzen  11  Ausg.  ergeben.  Übrigens  sind  sämtliche  bis 
jetzt  vorhandenen  Nachrichten  über  die  einzelnen  Ausg.  un- 
genau;  vgl.  auch  p.  LXXI  ff. 
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Exoudebat  Justus  Jansonius  Dan.  |  Anno  Christi  MDCXVII.  | 
(Vignette).  —  Exempl.  in  *Gotha  und  Hanaburg. 

G.  ÖRAMMATICA  i  GERMANICA  |  [JNGV^,  |  Ex 
optimis  quibusque  Auto  |  ribus  collecta,  I  operä  &  studio  I  M. 
JOHANNIS  CI.AII,  I  Hertzberg.  I  EDITIO  8EPTIMA.  - 
(Vignette).  -  LIPSI^,  |  Apud  Haeredes  HENNINGI  |  GROSI 
junioris.  |  Excudebat  Johannes  Albertus  Minzelius.  |  ANNO 
MDCXXV.  —  272  8.  12^  (s.  zu  F).  Am  Schlüsse:  (Leiste) 
LIPSI^,  I  TYPIS  GROSI  ANIS  |  Excudebat  Johannes  —  Al- 
bertus I  Mintzelius.  |  Anno  Christi  MDCXXV.  —  Exemplare  in 
♦München,    Frankfurt  a.  M.    (Stadtbibl),    Dresden,  Tübingen. 

H.  GRAMMATICA  I  GERMANICA  I  LINGd^,  |  Ex 
optimis  quibusque  |  Autoribus  collecta,  |  opera  &  studio  |  M. 
JOHANNIS  GL  All,  |  Hertzberg,  j  EDITIO  OCTAVA.  - 
(Vignette).  -  LIPSI^,  i  Apud  Haeredes  HENNINGI  |  GROSI 
junioris.  |  JEN^,  |  Litteris  SENGENWALDIANIS,  |  ANNO 
MDCLI  -  272  S.  120  (s.  zu  F).  Am  Schlüsse:  (Leiste) 
JEN^,  I  Lit.  GEORGI  SENGENWALDI.  i  Anno  Christi 
MDCLL  (Vignette).  —  Exemplare  in  *Berlin,  Breslau,  Göt- 
tingön,  *Jena,  Würzburg. 

I.  GRAMMATICA  I  GERMANICA  |  LINGVO,  |  Ex 
optimis  quibusque  |  Autoribus  collecta,  I  oper4  et  studio  |  M. 
JOHANNIS  I  CLAII,  Hertzberg.  |  EDITIO  NONA.  - 
(Vignette).  —  LIPSI^,  |  Apud  Haeredes  HENNINGI  |  GROSI 
junioris.  |  MERSEBÜRGl,  i  Literis  Caspari  Forbergeri  i  ANNO 
MDCLXXVII.  308  S.  12"  (S.  94  -  98  ungenaue  Paginierung). 
(Schlussvignette).  —  Exemplare  in  Göttingen,  ^Jena,  *Weimar, 
Dresden,  Hamburg,  Tübingen,  Darmstadt 

K.  GRAMMATICA  |  GERMANICA  |  LINGUA,  |  Ex 
optimis  quibusque  I  Autoribus  collecta,  !  operä  &  studio  |  JO- 
HANNIS CLAH,  I  EDITIO  DECIMA.  !  -  (Monogramm  [des 
Druckers?]).  —  Francofurti  ad  Moenum  I  Ex  Officina  Christi- 
ani  Genschii,  !  Anno  1689.  —  308  S.  12«  (Blattvertauschung 
innerhalb  des  Bogens  E;  Zusammenhang  aber  aus  der  rich- 
tigen Paginierung  erkenntlich).  (Schlussvignette).  —  Exem- 
plare in  *Bre8lau,  Leipzig  (Stadtbibl.),  Dresden,    Hamburg. 
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L.  GRAMMATICA.  I  GERMANICiE  |  LINGUA,  |  Ex 
optimis  qaibus-|que  Autoribua  ool-|leota,  |  operä  &  studio  { 
JOHANNIS  CLAII,  I  EDITIO  UNDECIMA.  —  (Monogramm 
des  Druckers).  -  Norimbergse  &  Pragae,  |  Apud,  JOH. 
FRIDER.  RÜDIGERUM.  |  Anno  1720.  —  308  8.  lang  120. 
(Titelblatt  mitgezählt).  (Sohlussvignette).  —  Exemplare  in 
Berlin,  *Bre8lau,  München,  Leipzig  (8t.-B.). 

X.  *Grammatica  germanicae  linguae  Joh.  Claii  ex  bi- 
bliis  Lutheri  Germanicis  et  aliis  eius  soriptis.*  Ein  von  AI. 
Reifferscheid  entdeckter  (vgl.  ADB.  Bd.  24,  p.  302),  von 
N.  Wyriot,  Strassb.  1578  voran stalteter  Nachdruck.^ 

Weitere  Nachdrucke  oder  Umarbeitungen,  auch  solche 
in  andere  deutsche  Dialekte,  waren  bis  jetzt  nicht  zu  er- 
mitteln. 

Von  Übersetzungen  in  fremde  Sprachen  ist  nur  bekannt : 
„@u  SC^bff  I  GRAMM A-  ,  TICA  |  Mtv  \  (Sprog^.^onft/  |  Samlct| 
W  bc  bcftc  2:Qbffc  Scrtbcntcrc/  I  ^aa  ßatinff  oq  ^^bff  tilfammcn-i 
ffrcbcn  |  5lf  |  JOHANNE  CLAJO.  |  Og  ftben  I  %\l  Socberne= 
ßanbct»  Xieniftc  paa  i  boriS  2)ani(e  Xunöe=2Waal  |  obcrfat,  (Leiste). 
^i0bcnf)abn/ 1  Xxt^dt  og  forlagt  af  ^ong!.  9Wajcft.  oß  |  Uniöcrft* 
tct8  Söogtr^cfcr  |  So^an  Sßöilip  S?ocfcnf)offcr.  (Rückseite.)  Im- 
primat.  C.  Bartholin.  —  304  8.  12^  —  Die  Vorrede,  am  16. 
Nov.  1696  geschrieben,  ergiebt  als  Verfasser:  J^ribcrif  2ln= 
bcrS  8on  Stl^nc.  —  Der  lateinische  Text  ist  in  das  Dänische 
übertragen;  das  Buch  schliesst  mit  dem  Abschnitt  über  die 
Metaplasmen.  —  Exemplar  in  *Jena. 


*  loh  habe  die  Ausg.  nicht  erlangen  können.  Eine  dies- 
bezügl.  an  Herrn  Prof:  R.  gerichtete  Anfrage  hatte  die  Mit- 
teilung zum  Ergebnis,  dass  der  Druck  201  Seiten  umfasst, 
mithin  stark  gekürzt  zu  sein  scheint. 


Digitized 


by  Google 


A.   SPRACHLICHER  TEIL. 


I.    DARSTELLUNG  DES  LAUT-  UND  FORMENSTANDES. 

Eine  vollständige  Laut-  und  Formenlehre  des  in  Clajus' 
Grammatik  verarbeiteten  Sprachschatzes  zu  geben,  dürfte 
nicht  erforderlich  sein.  Im  allgemeinen  haben  wir  ein  ziem- 
lich vollendetes  Bild  des  nhd.  Laut-  und  Formenstandes.  Es 
ist  daher  in  der  folgenden  Darstellung  nur  ruf  zwei  Punkte 
zu  achten:  1)  auf  noch  vorkommende  vornhd.  Formen  und  2) 
auf  das  hierbei  zu  Tage  tretende  Verhältnis  zu  Luthers 
Schriftsprache,  wobei  nachzuweisen  sein  wird,  inwiefern  die 
Berufung  des  Cl.  auf  jene  (Praef,  p.  8  Mitte  und  Titel)  als 
Muster  für  seine  Festsetzungen  zu  dem  thatsächlich  gebotenen 
stimmt.  Dieses  Verhältnis  betreffend  sei  hier  gleich  folgendes 
bemerkt :  Es  war  vorauszusetzen,  dass  sich  01.  an  die  späteren 
Luthertexte  anschloss;  eine  Vergleichung  mit  dem  bei 
Franke,  Grundzüge  der  Schriftsprache  Luthers  (Görlitz  1888J 
gebotenem  Material,  das  ich  zu  diesem  Zwecke  dankbar  be- 
nutzen konnte,  bestätigt  jene  Annahme  vollauf.  Und  zwar 
ist  es  besonders,  man  kann  sagen  fast  ausschliesslich,  die 
Bibel  von   1545,  die  01.   seinpr  Arbeit  zu  Grunde  gelegt  hat.* 

*  Aus  den  direkten  Bibelcitaten,  die  01.  anführt  —  es 
sind  gegen  40  —  lämjt  sich  nicht  viel  ermitteln,  da  dieselben 
alle  keine  Erscheinungen  betreffen,  in  denen  sich  ein  ein- 
schneidender Wandel  in  Luthers  Laut- und  Formengebung  voll- 
zogen hätte.  Dazu  kommt,  dass  Ol.  den  Wortlaut  der  Oitate 
öfters  umgemodelt  hat.  Eingesehen  habe  ich  die  Witten- 
berger Bibeln  von  1534,  1541,  1556,  1558;  eine  Oollation*der 
Oitate  mit  der  Bib.  von  1545  verdanke  ich  der  Güte  des  Herrn 
Bibl.  Dr.  Mentz  in  Strassburg.     Allerdings  finden  sich  gerade 
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Eine  Anzahl  von  Schreibungen  und  Formen  finden  sich  nur 
oder  wenigstens  überwiegend  in  dieser.  Wo  dies  der  Fall 
ist,  kennzeichne  ich  im  Folgenden  die  Belege  immer  mit 
einem  *.  Für  manches  freilich,  was  in  dieser  Bibel  geboten 
ist,  lässt  sich  kein  Analogon  bei  Cl.  auffinden:  es  scheint, 
dass  Ol.  gewisse  orthographische  und  grammatische  Erschei- 
nungen, die  er  dort  fand,  aber  als  nicht  mehr  gültig  erkannte, 
einfach  aus  seiner  Darstellung  fortliess,  um  sich  nicht  in 
Widerspruch  zu  seinem  Muster  zu  setzen.*  Wo  sich  dennoch 
ein  solcher  findet,  wird  derselbe  in  der  folg.  grammat.  Dar- 
stellung immer  angegeben.  Eine  Benutzung  sonstiger  späterer 
Schriften  Luthers  ist  natürlich  nicht  ausgeschlossen ;  die  Streit- 
schrift *Wider  Hans  Worst*  1541  dürfte  sicher  hierher  zu 
rechnen  sein  (s.  u.). 

Bevor  ich  nun  zur  Laut-  und  Formenlehre  selbst  über- 
gehe, erscheint  es  angebracht,  erst  .der  Orthographie  eine 
gesonderte  Behandlung  zu  teil  werden  zu  lassen. 

0RTH0GRAPHIK.2 

1.     Die   nhd.  Dehnungszeichen. 

a)  Dehnungs-ft.  Im  Gegensatz  zu  den  späteren  Aus- 
gaben ist  A*  mit  der  Verwendung  des  Dehnungs-f)  noch  spar- 
sam; auszuscheiden  sind  hier  von  vornherein  Wörter  mit  or- 


unter  den  Oitaten  einige,  die  ebensowenig  mit  jenen  wie  mit 
dieser  Bib.  stimmen;  so  steht  in  allen  an  der  Stelle  29,  11 
fein  statt  feinen;  29,  15  ßulbcn;  29, 16  tüirb  st.  fott;  29,  21  jren; 
72,  4  ist  das  Endungs-e  synkopiert;  129,  26  iniöt)CÜia;  131,  26 
fiöc;  132,  11  Icflct;  157,  23.  25  jenfctb ;  162,  11  bog  ncbcinc  3o^ 
fepft.  —  Aber  Ol.  ist  hier  ofiFenbar  willkürlich  verfahren ; 
bei  jenen  Bsp.  kam  es  weniger  auf  die  Orthographie  als  auf 
die  Illustration  bestimmter  Regeln  an. 

*  Z.  B.  finden  sich  für  folgende  Wörter  bei  Ol.  keine 
Belege:  feie,  fetc,  gtbbcl,  lebber,  junafberr,  Intb,  mcflevn,  53efcni. 
Im  folg.  wird  dieses  Moment  noch  öfters  hervorgehoben.  Es 
kann  auf  keinen  Fall  für  die  Auslassung  ganz  geläufiger  Vo- 
cabeln  nur  der  Zufall  verantwortlich  gemacht  werden. 

'  Vgl.  hierzu  Franke  p.  85—108. 

*  Über  A  als  Grundlage  dieser  Darstellung  vgl.  unten 
S.  XLII,  Anm.  1. 
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ganischem  6,  wie  ©emaftl  (28,  13),  33e^miW  (57,  11),  Wlafecn, 
faficn  (102,  8),  8ta6t  (34,  28).  Gegen  den  späteren  Gebrauch 
der  Schriftsprache  zeigt  A  das  Dehnungs-ö  in  %l^o\\  =  tonus 
(36,8);  Luther:  "Xon  (Dietz,  Wörterb. ).  Sonst  findet  sich  das- 
selbe 1 )  nach  langem  Vocal  im  Auslaut :  (©trol)  (34,  6 ;  37,  5 1 
[so  erst  in  der  Bib.  von  1558],  roft  (37,  6)*.  —  2)  nach  t  und 
vor  f,  r,  n  in  mhd.  Innger  und  kurzer  Silbe,  jedoch  in- 
consequent;  nach  t  in  langer  Silbe  durchgängig  nur:  ^tl^em 
(35,  31)  [Bib.  Slbem],  tf)lin  mit  seinen  Ableitungen  (16,  19), 
XÖat  (40,  5),  übcrtöctüren  (109,  20)  [Luther  1542],  Xftroii 
(36,  8),  die  Bildungssilbe  rt^um  (58,  25)  [L.  1545:  Jl^apftlint ; 
vgl.  die  Variante],  Xi)kx  (28,21);  dagegen  'iflath  (39,  15), 
Ül^Utt)  (39,17),  ©cinutö  (40,31)  neben  der  luth.«  Schreibung 
ohne  6  (130,  20;  53,  5).  So  auch  SScrrctcr  (58,  17).  —  In  kurzer 
Silbe:  2:ftiirn  (36,  13),  XW  (35,12)  [wo  L.  auch  tfll],  tl)ar 
(71,11  u.  ö.),  Xfiüx  (38,7);  schwankend  S^ivtf)  (16,  2)  und 
5Dirt  (39,20;  78,  31). 

Vor  r:  mcftr  (25,  10),  @cfat)r  (38,  4;  56,  6),  JHbor  (3b,  13; 
B  SRoftt!),  SHu^r  (38,8;  55,26)  [wozu  vgl.  L.  nircn  und 
Sluffr^ur],  ßol^r  (38,3)  [wo  die  Bib.  ßerc  hat].  Schwankend 
ehre  (122,  25)  mit  den  Ableitungen  (136,21;  57,  27;  58,21) 
neben  ©rbarfcit  (40,25;  59,  10)  |Bib.  c^rl;  j^r  und  jr,  wie 
auch  jfjm,  jftn  usf.  [L.  überwiegend  ohne  ft],  KÖr  (25,  3)  neben 
©cerftnrctc^  (22,2)  [Bib.  feer]. 

Verl:  *2Ba^l  (35,  5),  aber  tüelcn  (105,  10)  [vgl.  Franke, 
p.  97  no.  3];  befehlen,  bcfoöfcn  (72,  8),  nie,  wie  daneben  bei 
L.,  mit  Organ,  fj. 

Vor  n:  Sinnen  ^  Subst.  (56, 12)  [L.  an],  SBo^n  (36,  21), 
©oftn  (36,  9).  wo  bei  L.  auch  ban  und  ^on  steht,  ßoftii 
(36,  8),  &a\)n  =  linter,  SBaftn  (36,  8),  tüAbnen  (ii,  24),  m\)m\\ 
(107,21)  [L.  toonen].     Ausserdem  i^umcn  (107,  11). 


'  In  diesen  Fällen  könnte  das  h  allerdings  auch  aus  den 
inlautenden  Formen,  wo  es  Ersatz  für  w  sein  dürfte,  über- 
tragen worden  sein. 

*  Wo  bei  Anführung  luth.  Formen  nichts  näheres  an- 
gegeben wird,  befinden  sich  die  Belege  immer  auch  in  der 
Bibel  von  1545.  Auch  werden  solche  Abweichungen  von  L., 
die  nur  frühere  Schriften  betreffen,  nicht  herausgehoben. 
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Zahlreich  sind  die  Beispiele,  wo  A  noch  kein  Dehnungs- 
6  bietet,  ebenfalls  wieder  in  mhd.  langer  wie  kurzer  Silbe. 
Im  Auslaut:  *fruc  (122,  5),  grfiltnfl  (27,  1),  SBctrau*  (55,23) 
!Bib.  SBe^l^raucfi],  tue  (41,  12),  vgl.  Lautl.  Ebenso  fehlt  nhd. 
I)  in  folgenden  Verben,  die  ursprünglich  j  hatten:  brücn 
(93,  29)  [fehlt  bei  L.  (Dz.)],  brccn  (93,  25)  [L.  brc^cn],  glücn, 
fprficn  (93,  29),  wie  bei  L.,  dagegen  aber  bemühen  (102,  30). 
Luth.  blücn  fehlt  Cl. 

Nach  t:  dlat  (40,  5),  teil  (26,  2  u.  ö.),  dlot  (40,  6),  tor^eit 
(59,  10),  mtt  (55,  24),  glut,  @tut  (40,  7),  iDÜten  (112,  8). 

Vor  l  in  langer  Silbe :  ©tral  (34,  29),  Tlal  =  prandium, 
(35,  12;  153,  7),  t)roten  (105, 10),  pfeten,  ftrclen  (105, 11),  !??oI 
(35,  1;  55,4),  S3uler,  =tn,  bulen  (24,6;  38,  1;  105,  13),  ©tul 
[L.  gewöhnl.  @tuel],  5Pful  (35,2),  tuülen,  thkn,  fülen  (105, 
12).  —  In  kurzer  Silbe:  3al  (35,  5),  begolen  (105,8,  129,4), 
jjelen  (105,  ll),  molen  --  niolo(105,  10),  ftelen  (105,  18;  157,  2; 
19,  7),  melen  (105,  lO),  ttjol  (25,  3). 

Vor  r  in  langer  Silbe:  ^ax  (11,  12  u.  ö.),  toax  mit  seinen 
Ableitungen  (124,19;  122,23;  58,5),  leren  (25,  4;  70,  24), 
fcren  (119,  19;  133,  7),  riiren  (109,  18),  öerfüren  (129,  30).  In 
kurzer  Silbe:  naninfl  (141,2),  bewarcn  (77,24;  129,1),  faren, 
gart  (108,27;  40,20)  [wo  L.  auch  faftren,  ga^rt],  entbercn 
(148,26),  begercu  (169,  18),  gelocrcn,  ^ercn  (109,14  f.)  [so  L. 
überwiegend  neben  ä^Öi^flOi  gebüreil.  @ebur  (109,  18;  38,  7). 

Vor  m  in  langer  Silbe :  remen  (107,  8),  doch  vgl.  zu  der 
Bedeutung  das  Cap.  über  Wortschatz.  In  kurzer  Silbe :  ücrs 
lamen  (107,  7)  [bei  L.  auch  labm],  öerlemen  (107,  8),  gemeii 
(107,9),  Omen  (107,  ll;  von  mhd.  om  —  Futter»?),  nemcu 
(17,  15;  18,  10). 

Vor  n  in  langer  Silbe:  .t>un  (36,  26:  49,  20),  litünfeeit 
(40,  23;  59,  9),  on,  oue  (128,  8).  In  kurzer  Silbe:  mauen 
(11,  13;  107,  18),  3an,  ^an  (36,  6)  [L.  3aön  neben  3aan, 
äcene,   gene],  genen  (107,  21)   [L.  bei  Dz.   nur  ge^ncmenlen]. 


*  V.  Bah  der,  Grdl.  des  nhd.  Lautsystems  1890,  p.  164 
ist  für  Cl.  (nacft)o^men  angeführt,  was  ich  nicht  habe  finden 
könneni     Sollte  ^men  gemeint  sein  ? 
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bcuen   (107,  20)    [L.    bcf)nen],    ©on  (43,  6  u.  ö.),    *33onen 
(56,  16). 

b)  ie.  Zunächst  seien  einige  Beispiele  mit  organischem 
ie  angeführt:  Xf)icr  (20,  3  u.  ö.),  @ttcr  (37,  16),  3ier(b) 
(31,  14  u.  ö.),  ßieb  (31,  19),  ßie*t  (41,  3),  öctrieflcrei)  (42, 
4),  5Serbrtcf»  (38,  19),  licflcn  (69,  28  u.  ö.),  fticbcn  (95, 15), 
genietcn  (112,  7),  fticng  (lOl,  28)  ftcnfl,  flienq  (102,  9.  17). 
Fremdwörter  auf  =lercn:  iubilicreii,  refliereii,  agieren,  bifputiercn 
(109,21),  —  alles  entsprechend  dem  späteren  Gebrauche  bei  L. 

Statt  mhd.  /  findet  sich  ie  in  @!icb,  *5lugenlicb  (S\,  19), 
m^h  (34,  6),  epicf,  3id  (35,  13  u.  ö.)  [L.  Hans  WorstJ, 
S3icfcm  (35,30)  [L.  bei  Dz.  SBtfam] ,  ftebeii  (137,  13  u.  ö.), 
griebc  (32,  10  u.  ö.),  aber  fjribcti*  (21,  28),  wie  bei  L.  (HW.), 
ebenso  biefer  (60,  15),  aber  big  (64,  13;  77,  6)  [L.  im  HW.] 
und  biffeit  (120,  25;  157,  24),  üiel  (11,  14  u.  ö.),  üicUcidit 
(124,  2),  wo  L.  auch  noch  ötÜeicÖt  hat;  L.s  Gebrauch  ent- 
sprechend auch  33cflierb  (31,  14),  während  die  Schreibungen 
löcflirbc  (139,  1)  und  bcflirifl  (141,  3)  vor  die  Bib.  von  1545 
fallen. 

Mhd.  Schreibung  entsprechend  findet  sich  t  durchgehend 
in:  (Strigcl  (35,8),  *5Wtfen(berfl)  (29,26),  £d)mlb,  :in  (24. 
4;  26,  21),  fd&niiben  (96,  16),  tüibcr  und  lüber  mit  ihren  Com- 
positis  (18,  5;  133,25;  18,  13;  54,29),  fibeln  (106,17),  fiberil 
(110,  7);  vgl.  u.  p.  XVII.  Zu  tüibcru  (110,  7)  vgl.  den  Wortsch. 
Ferner  in  der  2.  3.  Ps.  Sg.  Ind.  Praes.  der  Verba  geben,  febcii, 
gefcöc^en,  ftclen,  Icfen  und  im  Imper.  gib  (29,  12;  67,  18;  69, 
27;  92,  28;  67,  15;  105,  18;  67,  30),  sowie  in  ligcn  (100,  3; 
131,  2)  und  gcgimet  (155,  28;  doch  vgl.  Var.I).  Auffällig  ist 
Jiber  (55,  25;  142,  21)  [L.  daneben  IJieberJ,  füftc  (102, 
23),  gifte,  giften  (70,  17;  102,  12)  neben  gicftc  (102,  20):  die 
Varianten  zu  70,  17  u.  102,  23  weisen  die  Annahme  eines 
Druckfehlers  eher  ab,  als  dass  sie  dieselbe  forderten.  Vgl. 
auch  u.  pag.  XVII. 

c)  D  0  p  p  e  l;v  o  c  a  1.  Wie  bei  L.  findet  sich  hier  nur  aa 
und  ec.  In  mhd.  kurzer  Silbe:.  *8oal  (12,  11;  34,  28),  nccrcn 
=  nutrire  (12,  10),  *üa(H'«vcii  (109,  16),  Jöccriii  (119^  25),  wo 
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L.  ausserdem  bcr=  schreibt.     In  langer:   *@aat  (12,  12),  @cel 
(12,  8),  8ccr(ftnrct*)  (22,  2). 

Gegen  den  späteren  Gebrauch  der  Schriftsprache  finden 
sich  noch  die  ursprünglich  kurzsilbigen :  @tar  (37,  15),  *@cöar 
(38,  3)  und  2)^0«  (56,  7),  sowie  die  langsilbigen:- *ipat,  *$ar 
(38,  U)  und  Sog  (56,  7). 

2.    c,  cii  —  ei  —  Q  —  Ott),  eti)  —  ö  —  j. 

a)  e  und  CU  sind  in  Übereinstimmung  mit  L.,  der  nur 
diese  Schreibung  kennt,  die  durchgehenden  Zeichen  des  Um- 
lauts von  a  und  iT,  resp.  an.  12, 14  bemerkt  Cl.  ausdrücklich, 
dass  dies  die  gewöhnliche  und  übliche  Weise  sei.  Den  Formen 
Schämen,  9?atc  (12,  Uff.),  SH^bcr  (15,  9)  werden  daher  8c6emen, 
Stete,  S^ieber  entgegengesetzt.  Sonst  findet  sich  im  Text  nur 
noch  SBölmen  (11,  24),  ©raffln  (24,  2),  doch  vgl.  die  Var., 
©ranatö^ffcl  (134,  7).  Die  letzten  3  Formen  können  vom  Setzer 
stammen. 

b)  Wie  bei  L.  wird  sowohl  der  alte  wie  der  neue  Diph- 
thong ei  durch  et  wiedergegeben.  Für  mhd.  et  ist  at  bei 
Cl.  nur  in  SBoife  (11,  23)  [L.  im  HW.]  belegt.  Der  Ety- 
mologie entsprechend  *Öal)n  (11,  24).  Von  den  in  der  Bib. 
sich  ausserdem  noch  findenden  Wörtern  mit  ai,  a^,  2a\b  und 
SlJjbej,  hat  Cl.  ersteres  überhaupt  nicht,  während  er  letzteres 
(Jibej  schreibt  (41,  22). 

c)  Für  den  Gebrauch  von  t}  stellt  Cl.  die  Regel  auf,  dass 
es  nur  *am  Ende*  zu  setzen  sei  (13,  8  ff.).  Aus  den  an  dieser 
Stelle  angeführten  Bsp.  erhellt  nun,  dass  nicht  der  Silben- 
auslaut, sondern  nur  der  Wortauslaut  für  die  Regel  gelten  soll. 
Vgl.  ausserdem  noch  8d)!eier  (37,  17)  und  örcl),  Gen.  S3rcie8 
(45,  1).  Inconsequent  ist  daher  die  Schreibung  3)re^lilig  (33, 
10),  brel)mal  (152,  12),  bel)feaiö  (124,  32);  auch  die  der  Com- 
posita  131,  1  ff.     Für  L.  gilt  die  Regel  auch  im  Silbenauslaut. 

fl  tt)  und  c  tu  für  Oll  und  eu  dagegen  findet  sich  bei  Cl.  auch 
an  der  genannten  Stelle,  nie  aber  wie  bei  L.  auch  im  Inlaut. 

d)  ö  als  Zeichen  für  u  und  ü*  findet  sich  durchgängig 

*    Gegen    Franke    pag.  35,    Abs.  2   mus^  betont  werdf^n, 
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im  Wortanlaut,  nie  im  Inlaut:  önfer  (13,4  u.  ö.)',  über  (17,  21 
u.  ö.),  miter  (128,  8);  nur  einmal  ubcl  (125,  7),  aber  l)innnter 
(121,  4),  fiirübcr  (121,  10). 

e)  j  mit  vocalischer  Geltung  erscheint  im  Pron.  2.  3.  Pers. : 
iöf/  jl&n  usw.,  entsprechend  dem  Gebrauche  bei  L.  Ebenso  jffct 
(155,  6J,  ifet  (159,  7  u.  ö.),  imcrbar  (171,  lOj.  -  i  als  Con- 
sonant  allein  in  *ücringcn  (17,  27). 

8,     Consonanten. 

a)  Doppelconsonanz*  für  mhd.  einfache  tritt  ziem- 
lich oft  auf,  obgleich  die  Häufung  im  Vergleich  zu  der  in  der 
Kanzlei  und  auch  noch  bei  L.  üblichen  nicht  unbeträchtlich 
abgenommen  hat.  ff*  im  In-  und  Auslaut  nach  langem  wie 
kurzem  Vocal,  cf  in  absolutem  Gegensatz  zu  anlautendem  f, 
t3  im  Silbenauslaut  ist  auch  bei  Cl.  das  durchgängige.  Im 
Widerspruch  zu  der  Regel  findet  sich  nur  gtocn^tgftc  (137, 
26).  Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  findet  sich  in  kurzer  Silbe 
a  in:  $nllaft  (39,  22),  ©allat  (136,  7)  neben  (Salat  (39,  16), 
Slpritt  (26,  22).    Tgl.  Franke  §  122,  2. 

pp  in  !^aj)pcrn  (56,  17). 

tt  in  ^cxttt  (55,  25)  [vgl.  luth.  harter],  flettcn  (112,  28), 
vgl.  Wortsch.  Über  bottcft,  gebottcn  (112,  13),  Ivctten  usw. 
(113,  2)  vgl.  das  Cap.  über  die  Quantität. 

bt  in  den  praeteritalen  Formen  der  Verba  nennen,  rennen, 
trennen,  brennen,  fcnnen  (108,  8;  107,  30;  132,16),  [in  mclben, 
fenben,  toenben  ist  es  aus  den  durch  Synkope  entstandenen 
Formen  melbetc  usw.  zu  erklären,  also  nicht  hierher  zu  ziehen], 
in  flet(^btet,  %oht  (144,  27;  31,  2),  dem  Plur.  ftebte  (47,  21 
u.  ö.),  tocrbt  (140,  18),  doch  vgl.  Var.  von  B,  die  dem  Ge- 
brauche L.'s  entspricht;  im  Dat.  Sg.  und  im  Plur.  ©cftttjerbte, 
@(btt)eibter   (142,  18;    49,  27),  woneben    aber   auch    an  mass- 


dass   \)   auch    —    umgelautetem    u    gilt;    die  Orthographie  ist 
nur  zurückgeblieben. 

*  Vgl.   hierzu   auch    von  Bahder   p.   96,    wo   Belege  für 
tt,  mm,  nn,  II.  bb,  bb,  jf  aus  der  Bib.  von  1545  angeführt  sind. 

*  Wo  nhd.  f  für  mhd.  v  constant  geworden  ist,   ist  dies 
auch  schon  bei  Cl.  der  Fall. 
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gebender  Stelle  BdiWixt,  (Sd)tt)crter  (15,  27  f.);  ©olbtbcrn 
(54,  20)  neben  ®olb  (31,  21)  [L.  überwiegend  @olb;  1540 
auch  ©oltbetöc]. 

bb  in  feabbcru  (110,  5),  fjabbcr  (147,  25),  aber  gegen  L. 
fibclit  und  fiberit. 

6  kennen  entspreehend  der  Bib.  die  3  ersten  Ausg.  der 
Gram,  noch  nicht ;  statt  dessen  findet  sich  ff  im  In-,  fd  im 
Auslaut;  S  als  Vertreter  von  fe  findet  im  nächsten  Abschnitte 
seine  Besprechung.  Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  findet  sich: 
©ciffel  =  flagrum  (35,  10),  (SJIafS  (39,  1)  [L.  meist  ®Ia8], 
^m  [L.  daneben  ©iSl,  Setfg  (39,  4),  b6f§  (23,  20),  ©auf« 
(25,  19)  neben  ©aiiS,  ©eufcr  (43,  7);  zu  loffen,  boffen  (110, 
20)  vgl.  Wortsch.  -  cftff  und  ffd)  |  noch  HW.]:  tuidiffcn  (110, 
19),  Ijaffd)en,  iiaffd)cn  usw.  (103,  30  ff.),  woneben  auch  regulär 
fd)  steht. 

Im  Gegensatz  zu  L.  findet  sich  nicht  mehr  bb,  flf,  im 
(d.  h.  gegen  das  Nhd. !),  cg,  anlautendes  ^ ;  letztere  drei  aller- 
dings auch  nicht  in  der  Bib.  vorhanden. 

b)  Einfache  Co  ns  onanz  meist  wie  im  Mhd.  Zunächst 
seien  die  Fälle  angeführt,  wo  sich  g  für  mhd.  5  (33)  oder  .9 
gegen  den  nhd.  Gebrauch  findet:  (Strausberg  (54,  20),  fJIeiS 
(56,  5),  8*tt)C!§  (55,  19),  fcftog  =  gremium  (29,  18),  groS^ 
mecfitig  (57,  16),  die  Conjunktion  ha^  (82,  35  u.  i.),  in  beS 
(122,  3),  gctt)i«  (132,  15),  neben  gctt)if^  (140,  17),  die  Sub- 
stantiva  auf  =m§  (39,  7flf.),  id)  loeiS  (71,  10;  111,  5)  neben 
meifS(70,  9),  Id)  Itc»,  go8  (Hl,  2.  29),  der  Imper.  H«  (78,  13) 
neben  i?if§  (73,  14);  dem  mhd.  entsprechend  muftc  (HO,  23), 
raufte  (111,  7),  aber  auch  meifle  (111,  18),  fcfttüeifte  (111,  20), 
geuft  (Hl,  28)  [wo  L.  auch  ff],  laft  (56,  9).  —  Im  all- 
gemeinen entspricht  das  von  Gl.  hier  verfolgte  Princip  dem 
Gebrauche  Luthers  (vgl.  Franke  p.  100). 

l,  m,  n  im  Auslaut  finden  sich  in  ungefähr  gleichem 
Verhältnis  zu  den  entsprechenden  doppelten  Oonsonanten,  je- 
doch so,  dass  l  nur  in  tt)il  (19,  5  u.  ö.),  fol  (29,  16  u.  ö.),  öol 
(11,  14J  steht;  daneben  auch  eben  so  oft  tpitt,  foll  (105,  29 
u.  ö.),  öoll  (24,  25).  --  Mehr  Bsp.  lassen  sich  für  m  anführen : 
@rim  (55,  20;  35,  3(»),  ©c^mani,  Xam,  .^niu,  8d)lam,   6tam 
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(35,  25  f.),    from   (23,  2),    auch   inlautend;     Htm    (18,  10).   - 
n:  Tlan  (46,  30  u.  ö.),  tan  (19,  4  u.  ö.),  S'm  (55,  7)  [Bib. 

t:  23ret  (41,  5),  23oncfet  (41,  9)  [vgl.  L.  bancfetcn],  trit 
(162,  24).  Interessant  ist  die  Stelle  4ö,  20  f.,  wonach  Cl. 
die  Schreibung  ^ot  als  die  richtige  vorgeschwebt  zu  haben 
scheint  (doch  vgl.  43,  12  f.);  da  er  indessen  überall  ®ott 
schreibt,  so  muss  man  annehmen,  dnss  er  sich  hierin  eben 
dem  bei  Luther  überwiegenden  Gebrauche  angeschlossen  hat. 

Inlautend  zeigen  einfache  Consonanz  folgende  Wörter: 
@cfelfd)nfft  (59,  19),  aber  ©cfcttWafft  (40,  11),  gcfeHcn  (105, 
15),  gefeit  (132,  13;  155,  28)  >  [L.  daneben  ö^feöet],  3amer 
(37,  20),  jamert  (155,  25),  famlen,  ftamlen  (105,  17),  tcmcrer 
(58,  19),  Warner  (153,  16)  gegen  Kammer  (38,  6),  jmcr, 
imerbar  (122,  2),  ©d^imel  (56,  5),  §imcl  (54,  25  u.  s.)  öim* 
Hf(J)  (57,  3.  10),  nur  einmal  in  der  Silbentrennung  ipinumclg 
(135,  24),  fome  usw.  (106,  23),  genomeii  (ebda),  wo  die  andere 
Schreibung  fommcn,  genommen  erwähnt  wird  (so  auch  77,  20), 
rfentnig  in  der  Composition  (39,  10.  12;  59,  26),  finreirf) 
(22,  2)  neben  finn  (119,  25),  toopncn  (107,  26),  mttler  (geit) 
(122,  6).  Einfaches  (  und  n  findet  sich  ausserdem  in  folgen- 
den Verbalformen:  ftalte,  geftalt  (105,  27  f.),  ttjilt,  tt)ilft,  loolte, 
gcnjolt,  folt  folft,  folte,  gefolt  (106,  2  fiF.  i,  fanbte,  getanbt  (107,  30), 
branbte,  gebranbt,  nanbte,  genanbt,  ranbtc,  geranbt,  tranbtc,  gc= 
tranbt  ri08,  2  flF.),  fanft  funbte,  fonbte,  gefunbt,  gefonbt  (108, 
16  ff.),  tritft  (113,2).  Im  allgemeinen  findet  sich  auch  hier 
Übereinstimmung  mit  L.  Wo  dieser  ausserdem  einfache  Con- 
sonanz gegen  den  späteren  Gebrauch  hat,  findet  diese  sich 
eben  nur  in  früheren  Schriften.  Erwähnt  seien  hier  auch 
noch  einige  Fälle  von  Consonantenauslassung,  die  sich  eben- 
falls aus  dem  Bestreben,  allzu  grosse  Häufungen  zu  ver- 
meiden, erklären  lassen :  ^enfc^eit  (40,  23 ;  59,  9),  2J?agt^um 
(59,3),  SBapftl&um  (59,2;  wol  nicht  durch  mhd.  bäbes  zu  er- 
klären); auch  flic&ft  (113,6)  dürfte  hierhin  gehören. 

*  Entsprechend  dem  Princip,  Häufungen  beim  Zusammen- 
tritt mehrerer  Consonanten  zu  vermeiden.  Allerdings  auch 
feat  (159,  6). 
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c)  c  gebraucht  Cl.  für  f  nur  in  Lehnwörtern:  ®Ope^ 
(42,1),  ©anfecl  (152, 26),  (San^leQ  (42,3),  C^rucifij  (41,22)^ 
(5-rcatur  (38,  9  .  Für  die  sonst  noch  bei  L.  vorkommenden 
Wörter  mit  c  statt  f  lassen  sich  bei  Cl.  keine  Belege  finden. 
Im  Auslaut  wird  c  nur  zugelassen  in  ^abacnc,  ^^aac,  Ütucfiic, 
(13,  23).  —  (S.&  —  Ä  neben  ®f)rift  auch  in  (5,f)or  (14,  2). 

d)  Gegen  seine  Regel  (13,  1),  aber  in  Anlehnung  an  L. 
schreibt  Cl.  u  für  ö  in  bauoii  (144, 12),  j^uuor  (18,  5),  ©cuatter 
[L.  oft  auch  fl,  3oiiatcr  (28,  6.  8),  mif«uerftanb  (129,  25); 
ausserdem  ©atuiiiifd)  (57,  13),  ^rucn  (56,  16),  *®iucr  (55,  20) ; 
f  für  D  findet  sich  nur  in  *fornc  (121,  13). 

LAUTLKIIKK. 

1.    Vooalismus. 

a)  Zum  quantitativen  Lautwandel.  Die  Be- 
merkung V.  Bahders  p.  74:  „Freilich  geht  das  Vorgetragene 
weit  mehr  auf  die  geschriebene,  als  auf  die  gesprochene 
Sprache.  Clajus  wäre  in  Verlegenheit  gekommen,  wenn  er 
überall  die  richtige  Aussprache  hätte  angeben  wollen**  -- 
trifft  nicht  am  Wenigsten  auch  die  Frage,  in  wieweit  bei  Cl. 
alte  Kürze  gewahrt,  resp.  die  Verkürzung  alter  Länge  noch 
nicht  eingetreten  ist.  Von  den  wenigen  Anmerkungen,  die 
Cl.  über  Aussprache  macht,  ist  hier  (ausser  der  Differen- 
zierung von  ö  und  ü  in  ffio\t  (39,  24))  kaum  die  eine  verwend- 
bar: [Part,  praet]  gehoben  a  crasso  tanquam  gcfioben  (95,28). 
Unter  dem  *a  crassum*  könnte  dumpfes,  hier  wol  soviel  wie 
gedehntes  a  verstanden  werden.  Zur  Ermittelung  irgend- 
welcher Thatsachen  bleiben  also  nur  zwei  Hilfsmittel  übrig:  die 
Schreibung  und  die  Vergleichung  mit  dem  lebenden  (nord- 
ostthür.  und  obersächs.)  Dialekt.  Was  die  Schreibung  an- 
langt, so  ist  hier  auf  die  Anwendung  oder  das  Fehlen  von 
Dehnungszeichen  (f),  ic)  und  der  Consonantenverdoppelung 
zu  achten.  Durchgängige  Sicherheit  lässt  sich  aber  auch  da- 
durch nicht  erzielen,  weil  sowohl  der  Gebrauch  der  Dehnungs- 
zeichen noch  nicht  allgemein  geworden  ist  als  auch  die  Con- 
soiiantongemination    teils    nur  ortlH)graphi6cher  Schnörkel  ist. 


Digitized 


by  Google 


XVII 

teils  aber  aus  rein  äusserliohen  Gründen  vermieden  wird  (vgl. 
V.  Bahder  p.  90).  Zuweilen  findet  sich  auch  ein  und  dasselbe 
Wort  verschieden  geschrieben.  Was  endlich  den  Dialekt  an- 
geht, so  muss  man  den  hieraus  gezogenen  Schlüssen  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  wenigstens  skeptisch  gegenüber  treten; 
man  vgl.  z.  B.  das  bei  Franke  §  17  über  Erhaltung  alter  Kürze, 
resp.  Dehnung  im  obersächs.  Dialekt  gesagte  (laider  :  mderl). 

Das  zur  Bestimmung  der  Quantität  bei  Cl.  in  Betracht 
kommende  Material  ist  in  der  orthographischen  Übersicht 
vollständig  verzeichnet  (p.  IX— XI,  XIII— XV);  von  Stellen- 
angaben kann  daher  hier  abgesehen  werden. 

Erhaltene  Kürze  nimmt  Franke  in  Übereinstimmung  mit 
dem  Dialekt  für  L.  an  in:  1)  den  Praesensformen  mit  t  der 
Verba  Qthtn  und  fc^cii.  2)  ©c^raiö  und  seinen  Ableitungen. 
3)  loiber.  4)  U)Ol.  Auch  für  Cl.  kann  hier  Kürze  angenommen 
werden.  Von  den  Wörtern,  in  denen  Franke  wegen  durch- 
gehender Schreibung  ohne  Dehnungszeichen  ebenfalls  Kürze 
annehmen  möchte,  fällt  bei  Cl.  tooftnen  und  Söegierb  weg;  zweifel- 
haft bleibt  die  Annahme  von  Kürze  in  manen,  ftelcii,  niber, 
8on,  wozu  die  nicht  bei  Fr.  belegten  ©trigel,  9^ifc(nbcr0), 
ligcn,  flcfdöi^et,  lifet  kämen.  Wenn  sich  nämlich  Cl.  durch  die 
Schreibungen  fibcln,  fibem  (statt  \>h)  L.  entgegensetzt,  so  muss 
man  wol  für  diese  Worte  Länge  bei  ihm  annehmen.  So  wenig 
er  aber  hier  nun  Dehnungszeichen  setzte,  so  war  es  auch 
dort  nicht  nötig,  und  das  Fehlen  des  Dehnungszeichens  be- 
weist mithin  nichts.  Verdeutlicht  wird  dies  auch  noch  durch 
die  Schreibungen  fli^e,  ^i^c,  wo  an  Kürzung  absolut  nicht  zu 
denken  ist.  Vgl.  auch  die  doppelte  Schreibung  23egierb  und 
beging,  23egirbc,  wo  also  Erhaltung  von  Kürze  ausgeschlossen 
ist.  Anders  steht  es  bei  biffcit  (bi§)  neben  bicfcr,  wo  die  ge- 
schlossene Silbe  die  Dehnung  nicht  zuliess,  und  bei  ^ribericft, 
wo  die  schwere  Nebensilbe  nach  Synkope  des  e  gewirkt  hat. 
Wenn  v.  Bahder  p.  95  ober,  nider  usw.  für  L.  ansetzt,  so  ist 
das  vielleicht  doch  nicht  ganz  sicher,  bei  Cl.  aber  ist  kaum  an 
diese  Möglichkeit  zu  denken.  *  Wo  jedoch  ic  steht,  da  ist  selbst- 

*    Inwieweit  übrigens   Cl.    während    seines    elfjährigen 
Aufenthaltes  in  Goldberg  und  Frankenstein  den  schles.  Dialekt, 
filtere  beutfc^e  ^rainmattten.    II.  II 
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verständlich  langer  Vocal  anzunehmen,  auch  in  l)icufl,  fieng, 
gicnfl,  fiicrfit  (nicht  Diphthong):  E8  ist  nicht  glaubhaft,  dass 
sich  nur  orthographisch  das  alte  c  gehalten  habe,  der  Schwund 
desselben  in  ffi^e,  gifte  wäre  sonst  nicht  begreiflich. 

Dehnungs-ft  fehlt  nach  altem  langem  Vocal  öfter  als 
dass  es  steht;  nach  altem  kurzem  überwiegen  zwar  ebenfalls 
noch  die  Schreibungen  ohne  fi,  doch  ist  hier  die  Verlängerung 
des  Stammvocals  in  oiFener  Silbe,  wie  auch  in  geschlossener, 
wo  Angleichung  an  Flexionsformen,  die  offene  Stammsilbe 
haben,  stattfand,  durchaus  vollzogen  (Die  Bsp.,  bei  denen  Zweifel 
obwalten  könnte,  sind  oben  genannt). 

Anders  freilich  ist  es  teilweise  da,  wo  doppelte  oder  ein- 
fache Consonanz  gegen  nhd.  Gebrauch  sich  finden.  Die  Fälle 
betreffen  t  und  m,  h,  p.  Abzuziehen  sind  hier  zunächst  alle 
Fälle,  in  denen  nhd.  geminierter  Consonant  im  Auslaut  nach 
mhd.  Gesetz  nur  einfach  erscheint,  wie  in  ©rim,  ©cfttüam,  ^am, 
^am,  ©d&lam.  (Stam,  from,  nira;  Wlan,  fan,  —  wo  alte  Kürze 
erhalten  ist.  Zweifelhaft  ist  dies  in  3i"?  wo  L.  3iftn  hat,  und 
bei  Cl.  von  C  ab  >^kr\  eintritt;  ferner  bei  23ancfet,  das  wie 
planet,  dornet  behandelt  worden  sein  dürfte,  S3rctS  wo  der 
Dialekt  noch  Länge  hat,  bei  bat,  wo  schon  Angleichung  an 
den  Plur.  eingetreten  sein  kann. 

Kürze  wird  durch  inl.  tt  bezeichnet  in  bottcfl,  Qthott^w^ 
in  den  Formen  von  trcttcil,  was  der  mhd.  Form  mit  Ge- 
minata  entsprechen  dürfte,  wenn  es  auch  v.  Bahder  p.  88 
für  das  Md.  abweist;  gettett  ist  zweifelhaft.  Allerdings  wird 
durch  die  Schreibung  ^ertte  (wo  tt  überflüssig  ist)  die  An- 
nahme der  Fähigkeit  des  inl.  tt,  in  unserem  Texte  die  Kürze 
zu  bezeichnen,  etwas  erschüttert.  —  ^abb.em  (im  Gegensatz 
zu  fiDern,  lüibern)  und  Slappern  sind  wol  als  Kürzen  zu  fassen. 

Fiinfaches  ni  im  Inlaut  ist  kaum  in  allen  Fällen  als  Kri- 
terium für  langen  Vocal  in  Anspruch  zu  nehmen,  das  be- 
weisen Doppelformen  wie  fomen,  fommcn,  S^emercr,  Kammer; 
bei  jainlcn,  ftamlen  wirkte  das  Princip,  Consonantenhäufungen 

der  auch  öfler^  nlder  hat,  auf  sich  hat  einwirken  lassen,  lässt 
sich  leider  gar  nicht  feststellen. 

*  tt  findet  sich  bei  Nominibus  auslautend  nur  in  @ott. 
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zu  vermeiden,  ©d^tmcl,  ©tmct,  jmcr  =  mhd.  imer  wahren 
nach  der  Regel  die  alten  Kürzen;  Samcr  ist  nach  derselben 
Regel  wol  schon  verkürzt.  —  Auch  für  ttJQpncn  kann  das  über 
famicn  gesagte  gelten. 

Es  ergiebt  sich  mithin,  dass  im  Grossen  und  Ganzen 
der  quantitative  Lautwandel  des  Nhd.  für  Cl.  als  vollzogen 
zu  gelten  hat. 

b)  Umlaut.*  1.  Unterbleiben  des  Umlauts  gegen  den 
Gebrauch  der  Schriftsprache  findet  nur  selten  statt;  der  md. 
Charakter,  wie  er  sich  auf  diesem  Gebiete  in  den  Luther- 
drucken der  späteren  Zeit,  besonders  wieder  in  der  Bibel  von 
1545  zeigt,  findet  sich  auch  bei  Cl.  —  Belege  für  ä:  nur 
fpat  (122,  6),  wo  die  Angleichung  an  die  Adj.-Form  noch  nicht 
vollzogen  ist.  Ö:  langft  öorlanflft  (gegen  L.'s  späteren  Ge- 
brauch), aber  önlcnQft  (121,23);  giad&c  (56,2)  [nicht  bei  L.] 
neben  fjlcd&e  (32,  4) ;  event.  ist  noch  hierher  zu  ziehen  bic 
Sßaffer  (50,  3;  51,  18  ff.),  wallen  und  »el^cn  (113,  27),  die  Fr. 
noch  hierherrechnet,  zeigen  wol  schon  die  in  der  jetzigen 
Schriftsprache  übliche  Differenzierung  der  Bedeutung.  Die 
übrigen  bei  Fr.  angeführten  Belege  sind  für  Cl.  nicht  zu  er- 
weisen. —  Dazu  noch  Fälle  von  *Rückumlaut* :  entfalten  (149, 16), 
fd^ancftc  neben  fcf)cncftc  (104,19),  ftaltc,  geftalt  (105,27;  aber 
als  vulgäre  Formen  bezeichnet),  wie  auch  die  praeteritalen 
Formen  von  hndtxi,  brücfen,  jüdfcil,  rüdfcn  (105,  2  ff.)  mit  Umlaut 
bevorzugt  werden.  Ausser  diesen  Bsp.  für  Unterbleiben  des 
Uml.  von  u  findet  sich  noch:  obbcrurt  (132,16)  [gegen  L.], 
funffgc^en,  flinffgig  (137,1.5.24)  [so  auch  die  Bib.]  neben 
fünffftunbcrt,  funfftc(l37, 13.  22),  brumme  neben  brumme  (56,2; 
32,  4),  ruflcn  (99,27)  neben  ruflCll  (100,  21),  das  die  Bib.  bietet. 

Für  0  lassen  sich  keine  Bsp.  anführen;  SBoIffc  (156,  14) 
dürfte  Druckfehler  sein,  vgl.  äsölffin  (24,7).  Für  au  nur 
solche,  wo  die  schriftsprachliche  Form  daneben  vorkommt: 
bratocn :  bretücn  (93,  27  f.)  [so  L.],  lauten  :  Icutcn  (112,  6); 
blatDCn  :  blctocn  (93,  26.  28)  scheint  schon  die  Bedeutungs- 
differenzierung aufzuweisen. 

*  Vgl.  Franke  p.  28  ff. 

II* 
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2.  Zahlreicher  sind  die  Bsp.,  wo  sich  Uml.  gegen  den 
späteren  Usus  findet.  Schriftsprachlich  nicht  mehr  belegbare 
Wörter  lasse  ich  hier  aus  (vgl.  Wortsch.).  —  Uml.  des  a: 
©rem  (35,  29)  [L.  bei  Dz.  u.  s.  nur  @ram],  anSerbelten  (130,25), 
öctcrn,  wie  auch  mitttern  (HO,  8)  |vgl.  Wortsch.],  teimcu  (58, 
11),  Mfen,  ftcnffcn  (58,  12);  anlcnbcu  (97,21). 

ä:  Die  2.  Sg.  und  der  Plur.  des  Praet.  von  tftun,  wo- 
neben aber  auch  durchgängig  a  gebraucht  wird;  bemerkt  sei 
hier  auch  1.  3.  Sg.  tet  =  mhd.  tele  (94,  10). 

au:  ©cucfler  (58, 17),  3ciiberei)  (42,  3),  §eubt  (41,  2  u.  ö.), 
aber  ge^^n  L.  §aubtmami,  bleute  (56,  21),  wozu  jedoch  Var. 
zu  vgl. ,  die  Verba  gleubcn  (95,  14),  teuffen  (99,  1),  feiiffen 
(11,  22  u.  ö.)  neben  fauffte  (70,  19),  gefaufft  (151,  5),  rciiffcn 
(99,  1),  fcugen  (100,  19)  ohne  die  jetzige  Bedeutungsdifferen- 
zierung, belücn,  fettjen  (93,  28) ,  bu  öeweft,  er  ^txoti  (93,  33). 
Ausserdem  noch  bretücn  neben  braipen  (93,  26.  29),  wozu  jedoch 
Wortsch.  zu  vgl.  —  Bei  L.  steht  durchgehend  nur  erleubeii 
und  ^eubt.  * 

o:  93örer  (37,  18)  gegen  L.;  tüottcn  und  föflen  (81,17; 
92,  33;  105,  16;  106,  3  u.  ö.)  neben  Wollen  und  folitcn. 

u :  Söormunbfdjafft  (59,  22),  Sörüt  (40,  6),  füpffern  (58, 13), 
f*ulbig  (140,  20),  befcbülbigct  (149,  2),  ritcfttbar  (57,  27),  tüimber^ 
lieft  (57,  20)  neben  tüunbcrbar  (58,  1),  brudfen  (105,  2)  ohne  die 
Bedeutungsdiff.,  bilden,  jucfen  (104,  29),  ftimgern  (llO,  9;  117,  10), 
fpünbcn  (97,33),  bu  miiffeft  (110,22),  riiffft  (98,18)  gegen 
die  Bib. 

c)  Zur  nhd.  Diphthongierung  und  Contraktion. 
Die  md.  ix  und  in  statt  an  und  eu  verwirft  Cl.  ebenso  wie 
L.  Wo  sich  Belege  finden,  sind  sie  ausdrücklich  als  dia- 
lektische Formen  bezeichnet.  *  Sonst  zeigt  sich  altes  ü  nur 
in  Clrnpe  (29,  2)  und  /  in  dem  Diminutivsuffix  =lin  neben 
=Iein:  aWcnlin,  ^nebün  (49,  31  ff.;  60,  1  ff.).  Anschluss  an  L.'s 
Gebrauch  ist  hier  massgebend. 


»  Franke  p.  31  f. 

«  Vgl.  11,  27  ff. ;  15,  14  ff. ;  16,  3  ff. ;  22,  3 ;   22,  9  ff.;  76,  3; 
105,27;  106,7;  131,22;  140,16. 
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Ebenso  findet  sich  andererseits  von  den  alten  Diphthongen 
MO,  üe  bei  Cl.  nur  noch  eine  Spur  in  *ÄUC  und  *früc.  Doch 
ist  dieser  Erscheinung  mit  Fr.  §  60  wol  nur  vom  orthogra- 
phischen Standpunkt  aus  Gewicht  beizulegen,  sodass  also  hier 
ebensowenig  Diphthonge  vorlägen,  wie  in  ie  (12,  27  ist  i  doch 
sicher  als  Gonsonant  zu  fassen ;  entgegen  stünde  dem  nur  die 
Schreibung  Sö^tcftcr  (61,  22)  und  j^t  j^unb  (121,  19)  neben 
je^t  (77,  5)  in  Anlehnung  an  L.)-  —  Über  die  Aussprache  des 
alten  Diphthongs  ie  s.  o.  p.  XVII  a.  E.  — 

d)  ö  für  mhd.  nhd.  ä:  \0  (122, 15),  wo  aber  eine  dialektisch 
allerdings  belegbare  Differenzierung  mit  ja  beigebracht  wird. 
—  Md.  ö  für  mhd.  uo  nhd.  ü  steht  wie  bei  L.  nur  in  S3ofcm 
(35,  30). 

e)  Mhd.  u  statt  nhd.  o  findet  sich  in:  frum  (14,  28) 
[so  auch  noch  die  Bib.],  (Sun  (14,29),  fiimmen  (14, 29)  neben 
überwiegenden  from,  @on,  fommcn;  gcfpunncn  (108,  11),  auch 
gerimncn,  gctüimncn  (108,  13),  woneben  aber  die  bei  L.  durch- 
gedrtfngene  Form  mit  o  steht;  funbtc,  gefunbt  (108,  17)  neben 
fonbte,  gcfonbt.  ~  Dementsprechend  ü  statt  ö  in:  tÄgen,  mÜQcn 
neben  mögen  (100,  27),  fÄnncn  neben  Wnnen  (15,  12),  f){diitxn 
(58,  11).    Dazu  mutten,  gulbcn  (29,  15;  58,  11). 

f)  Umgekehrt  erscheint  md.  o  für  u  in :  lüorbcft,  lüorbcn, 
tDorbct  (98,  6;  84,  31)  neben  tüurbcft,  tDUrbcn,  hJUrbet.  —  Und 
ö  für  ü:  Jörnen  neben  gurncu  (15,  12),  aber  nur  fturfeen  (113,  29). 

g)  Md.  u  für  i  findet  sich  nur  in  dem  Suffix  sitllS  neben 
^nig:  crfcntuuS,  milbnuS  (59,  27). 

h)  Mhd.  M  statt  nhd.  i  zeigen  tüffcu  (36,  28)  und  fprüfecn 
(113,  26).  —  Dagegen  steht  i  für  ü  in  löirbig  (140,  18),  wie 
bei  L. 

i)  Altes  ie  für  nhd.  ü  in  den  durch  Anlehnung  an  Lüge 
und  Trug  entstandenen  Verben  lügen  und  betrügen :  liegen  und 
betriegen,  sowie  in  dem  davon  abgeleiteten  23etrtegereQ  (100,  8. 
11;  59,  14). 

k)  Mhd.  e  statt  nhd.  Ö  zeigen  folgende  Wörter :  fd^epffen 
(99,  18),  leffcden  (103,  32),  ergeben  (113,  23),  gweWe)  (14,  15; 
137, 10),  I)eaifct)  (57,  10),  2mt,  ßemin  (24,  8),  fc^tüeren  (109,  i), 
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und  wol  auch  tüc^ncn  =  gewöhnen  (107,  20),  was  jedoch  auch 
=  wähnen  sein  könnte.     Luth.  ßcffel  und  gctDcIBc  fehlen. 

1)  Md.  c  für  mhd.  ei  nur  in  gtücngig  (137,  2  iF.);  dagegen 
ist  cilffc  (137,  10)  in  der  alten  Form  aufgeführt. 

e  in  Nebensilben. 

m)  Die  nhd.  Entwicklung  eines  r  nach  altem  i  xi  iu  im 
Silbenauslaut  zu  er  ist  noch  nicht  vollzogen  in:  glDtr  (122,  8), 
SJctüdn  neben  SSanjcr  (24,  3)  [wo  L.  meist  baur  hat],  bauten, 
laurcn,  maurcn  (109,  19),  gemr  (54,  25),  ciur  neben  ctüer 
(63,  4),  Xöcmrung  (33,  15);  fd&curen,  ftewren,  öbertftetDren 
(109,  20). 

n)  Abgeschwächter  Yocal  findet  sich  in  folgenden,  mhd. 
schon  vorhandenen.  Formen:  9WarmeIftein  (29,  27),  *bcfcit8 
(124,  9),  *dl^  bcmi  (121,  27)*.  —  Dagegen  voller  Vocal 
gegen  das  Nhd.  in  ©rummat  (55,  5)  [bei  L.  nur  früher;  B. 
©rumrnet  (Dz.)],  ©ammat  (55,  12);  on  gcfc^r  (124,31);  *gus 
brechen  (133,  32). 

o)  Das  md.  Endungs-e  (sog.  protestantisches)  hat  Cl. 
ausser  in  den  Fällen,  wo  es  schriftsprachlich  geworden  ist, 
noch  in  Verbalformen  wie  fd&reibe  =  Imperat.  (79,  23),  fielücft, 
ftcwet  (93,  33),  f*affeft,  aber  triffft  (98,  13.  15),  bcndeft,  aber 
trincfft  (104,  13  ff.),  leffcft,  iffeft  (in,  2),  njciffeft  (ili,6),  man 
flehet,  fielet,  trincfet  (116,  35  ff.)  neben  Ia*t,  fleWiftet,  fiftct  (67, 
15),  fömeft,  Umü,  nimeft  neben  den  synkopierten  Formen  (106, 
23  ff.) ;  fAIe^eft,  fe^eft  (102,  6)  sind  nicht  streng  hierherzu- 
ziehen. Ferner  in:  öon  fome  (121,  13),  ferne,  na^c  (120,  22), 
bidfc  =  Adj.  (142,  5),  5rah)e  (22,  17)  neben  gratu;  dürfte, 
©raffe  (24,  1),  Äunfee  (22,  10),  ^eiffe  (54,30),  53ürgefd)afft  (59, 
20);  auch  tratüen  (122,  16),  geften  (133,  22  ff.)  seien  hier  mit 
angeführt. 

c  =  Synkope  gegen  den  schriftsprachlichen  Gebrauch 
haben  wir  in  den  conjunctiv.  Formen  von  sein  bu  feift,  tvir 
ftc  fehl,  jr  feit  neben  denen  mit  e  (115,  23),  gefd^rien  (94,  3), 


*  Nicht  bloss  temporale  Partikel    (=  alsdann),    sondern 
(dial.)  Ausruf  auf  eine  einlenkende  Autwort  im  Wortwechsel. 
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bcn  Pronominalformen  mcinS,  bcinS,  fein«;  mein,  bciii,  fein  für 
Dat.  und  Accus.  (65,  12  ff.),  eing,  cim  =  Gen.  Dat.  (21,  4), 
ienS  (123,  2),  fein«  (tüegeS)  (123,  3),  totim  (144,  7);  ferner  eft 
in  der  Komposition:  c^geftcrn,  cf)benn  (120,  11;  121,  21;  122, 
5);  hinzugefügt  sei  auch  ©l^^rcifter  (38,  1)  [L.  hat  in  letzteren 
Fällen  die  nicht  synkopierte  Form] ;  in  der  Vorsilbe  ^t- : 
finugfam,  gnügen  (100,21;  58,3)  [wie  L.  immer],  @Icit 
(41,  1)  [L.  meist  gclci(b)t];  zuletzt  5Iugftmonat  (26,  23)  nach 
der  infolge  der  Betonung  abgeschwächten  mhd.Form  ougest.  — 
Nicht  streng  hierhergehörig  sind  Verbindungen  wie  l^abS  (19, 
1),  bu8  (in  fanftu«,  vgl.  FlexionsL);  in«  (21,  6);  ferner  gum, 
gur,  am,  im  (21,  8  ff.),  auffm  (153,  18). 

e  =  Apokope  endlich  zeigen  die  Verbalformen  x6)  f^ah 
(18,20  ff.),  i*  tang  (70,  10;  71,  10),  tüolt,  im  Ausruf  lüolt  ©Ott 
(81,34  u.  ö.),  icö  ftanbcl  (106,  14),  acfcr  (110,  3);  femer  @onn 
(54,  25),  @ecl  (12,  8;  122,  28),  ftülff  (131,  32),  SSegierb,  3ierb 
(31,  14),  ^crb  (31,  13),  &nt  (40,  6),  33irn  (27,  I2j,  ®nb  (31, 
23),  eam,  Vixand,  fjranöofs  (58,  22),  ^d^mh  (24,  4),  ^Jrieb 
und  fjreub  neben  ^Jriebe,  greubc  (32,  10.  18),  nüfe  (141,  21), 
anber  (133,  15;  162,  23).  Über  S3rot  (50,  5)  vgl.  Flexionsl. 
Im  allgemeinen  ist  die  Apokope  gering,  wie  sie  auch  in  der 
Bib.  abgenommen  hat  (Fr.  §  174  A,  10);  vgl.  Cl.  31,  26  ff. 

2.    Consonantismus. 

a)  Die  Gutturale.  Zunächst  sei  bemerkt,  dass  sich 
f  nach  dem  mhd.  Auslautsgesetz  für  nhd.  g  kaum  noch  findet, 
wenigstens  sind  der  Fälle  weniger  als  sie  noch  die  Bib.  auf- 
weist. Cl.  hat  nur  *Sardf  (34,  18)  [doch  ist  dies  Wort  wegen 
des  stammhaften  k  eigentlich  nicht  hierherzuziehen],  während 
neben  9llncf  (34,  17)  sich  SWing  (33,  9)  findet;  ja  unter  den 
*Desinentia  in  cf*  ist  nur  Quorg  vel  3^fl^9  (34,  18)  aufgeführt. 
An  einer  Stelle  polemisiert  Cl.  gegen  d  statt  g  (15,  25),  woraus 
aber  gerade  hervorzugehen  scheint,  dass  zu  seiner  Zeit  in 
seinem  Dialekt  nach  u  im  Auslaut  die  Fortis  gesprochen 
wurde,  also  gtüanf.  Die  Orthographie  ist  mithin  hier  der  Aus- 
sprache vorausgeeilt. 

Anlautend  steht  f  gegen  den  späteren  Gebrauch  in  fludfcn 
(104,  30),    tlucft)cmte   [vgl.   thür.   glukse]   (54,  26)     [so   nach 
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Dz.  nur  in  den  Schriften,  deren  Herausgabe  L.  nicht  selbst 
besorgte],  und  in  dem  aus  entgegen  entstandenen  fegen  (131, 
22),  was  aber  als  vulgär  bezeichnet  wird,  obsohon  in  der  Bib. 

Angereiht  sei  hier  S'lodten  =  olyra  (36,  19),  *Storcf  (34, 
19)  neben  @tor(i&  (33,  27);  ausserdem  SSlij  (41,  21)  [L.  so 
noch  1543]  neben  83(10  (42,  12). 

Mhd.  ch  statt  nhd.  f  ist  gewahrt  in  dem  Praet.  von 
backen:  *6u*,  bud^ft  (104,  12)  und  in  93Ioci&  (34,  1). 

Für  die  Aussprache  von  g  ist  die  Bemerkung  11,  11 
interessant.  Wenn  danach  \  im  Anlaut  vor  Vokalen  wie  g 
gesprochen  werden  soll,  so  ist  wohl  nicht  die  dialektisch  aller- 
dings vorhandene  Aussprache  gär  usw.  dort  gemeint,  sondern 
es  ist  umgekehrt  nur  auf  spirantische,  unserm  j  nahekom- 
mende Aussprache  des  g  zu  sohliessen.  Und  zwar  dürfte  g 
(natürlich  nur  vor  c)  anlautend  tönende  Spirans  sein,  wie  sie 
auslautend  tonlose  ist.  Letzteres  wird  auch  verdeutlicht  durch 
©eladö  =  Symposium  (33,  32)  [bei  Dz.  für  L.  nicht  ver- 
zeichnet]. Mit  Rücksicht  auf  obige  Feststellung  wäre  für 
gereii  (109,  4),  ^ßeterfilge  (55,  4),  ©dölcilger  (58,  21)  die  Aus- 
sprache mit  i  festzustellen. 

Organisches  \)  im  Auslaut  =  mhd.  h,  ch  findet  sich  in 
aö  (74,  8;  123,  10)  neben  Qcft  (126,  1),  fi^  (79,24;  ebda  auch 
fiÖc)  neben  fi*  (131,  26),  \a%  ♦flof)  (102,  14.  24;  ebda  auch 
fal)e,  flo^e).  Statt  nhd.  Ift  ausserdem  cö  in  (Sd)Ud)  (33,  27). 
Bezüglich  der  Aussprache  dürfte  das  Verhältnis  sich  so  ge- 
stalten, dass  Cl.  wirklichen  Reibelaut  sicher  nach  kurzem 
Vocal  im  Auslaut  sprach.  Formen  wie  pd)/  od),  @rf|Urf|  sprechen 
dafür,  während  in  floft  das  l^  wol  nur  Dehnungszeichen  ist, 
wie  es  in  den  dial.  ostthür.  jetzt  noch  vorhandenen  Formen 
fa^e,  fIof)e  bloss  Hauchlaut  ist.  —  Weiter  hat  sich  organ.  ch 
erhalten  in  der  2.  3.  Pers.  Sg.  Praes.  von  gießen  und  Rieben, 
wo  noch  nicht  der  nhd.  Verlust  des  Spiranten  eingetreten  ist: 
geuc^ft  3cu*t,  ffeucbft  (102,  21.  23). 

Da  die  Fälle,  in  denen  noch  nicht  Ausgleichung  zu  Un- 
gunsten des  grammatischenWechsels  eingetreten  ist,  sehr  gering 
sind,  so  führe  ich  diese,  soweit  sie  die  Gutturalen  betreffen,  hier 
gleich  an:    fdjla^e,    fcÖIeI)cft;    andererseits   gcfd)Ial)eu  neben  ge= 
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fdftlagen  (102,  6.  8),  [fa^c/fc^cft  (102,  8)],  idft  so*  neben  jog 
(102,  22).  - 

b)  Die  Dentale.  Erhaltung  von  t  nach  dem  mhd.  Aus- 
lautsgesetz findet  sich  nur  in  ^obt  (31,  2);  oder  ist  das  t 
bloss  graphischer  Schnörkel?  Vgl.  die  Stellung  des  Wortes  unter 
den  'Desinentia  in  b';  L.  1545.  9^ort^aufcn  (27,  23)  ist  wol 
sicher  nur  orthographisch,  um  die  sonst  ungewohnte  Neben- 
einanderstellung von  h\)  zu  vermeiden.  Neben  ©olbtbcrg  steht 
@0lb  (31,  21).  —  Ferner  hat  die  nhd.  Erweichung  von  t>b 
nach  I  oder  n  noch  nicht  statt  in  ©cbult  (40,  19);  @clt  (41,  5) 
neben  gelb  (160,  24);  taufent  (28,  23).  Secundärem  Einfluss, 
der  die  Erweichung  beseitigt  und  t  erneut,  sind  noch  nicht 
erlegen:  *(Sd6ulbcr  (38,5),  ^inbcr,  ^tnbcn  (62,  5;  128,  7;  120, 
22),  unbcr  in  ftcrunber  neben  l&inunter  (121,  4),  öntcrftöicbli* 
(124,  9),  öierbc,  ftcbenbe,  ncunbc,  gc^nbc  (137,  21  fF.),  taufcnbc 
(138,  2)  [hier  hätte  ebenso  nhd.  Ausgleichung  stattfinden 
müssen,  wie  in  ftebente  usf.,  wenn  nicht  die  superlat.  Bildung 
toufcnbftc  sich  erhalten  hätte];  so  auch  gc^libeii  (97,  22). 
befrcunb,  bcrlüanb,  die  Fortis  haben  sollten  [Bib.  bt  oder  t], 
gehören  nicht  hierher,  und  es  ist  entweder  diese  Schreibung 
ein  orthographischer  Mangel  oder  es  liegt  blosse  Abwerfung 
von  et  in  befreimbet,  öertoenbct  vor  (doch  ist  die  Differenzierung 
der  Bedeutung  des  letzteren  Verbs  sicher  schon  eingetreten). 
Im  übrigen  findet  sich  inlautend  und  auslautend  in  den  praet. 
Formen  der  sw.  Verba  mit  oib  im  Stammauslaut  die  etymo- 
logische Schreibung  ht:  fanbte,  gefanbt  (97,  14)  usw. 

Im  Inlaut  steht  noch  mhd.  d  in  2)üringer  (58,  21),  und 
umgekehrt  b  statt  mhd.  nhd.  t  in  brontetttt  (112,  6),  während 
mhd.  t  gegen  nhd.  b  in  Zam  (39,  6)  [L:  Tischr.],  %am  (35, 
25),  Xod)t  (41,  4)  [L:  S)o*t],  ♦tieften  (112,  23)  sich  findet. 

Auslautend  steht  md.  b  in  ftab,  während  inl.  im  Plur. 
stets  ftebte  erscheint  (47,  20  f.  u.  ö.).  —  Wol  nur  orthogra- 
phisch merkenswert  ist  die  Erweichung  von  t  >  b  vor  b  des 
folgenden  Wortes  in  @inb  ber  gelt  und  (gcib  bem  mal  (158,  9), 
während  in  gesonderter  Stellung  fint,  feit  ( 158,  7)  geschrieben 
ist  (Vgl.  auch  122,  3.  4).  Ausserdem  findet  sich  noch  md. 
SSibnjcr,  SBibWe  (28, 16),  aber  gegen  L.'s  später  fast  ausschliess- 
liche Schreibung  beubfd)  hier  nur  beiltfd)  (150,  18). 
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Grammatischer  Wechsel,  noch  nicht  durch  Ausgleichung 
gestört,  zeigt  sich  in  fcftiteib,  fd&itittcft,  gefcfinitten,  fob,  fottcft, 
gcfotten,  auch  in  Icib,  Itbbcft,  *gclittcn  und  gcltbbcn,  wo  nur  die 
Verschiebung  von  b  >  t  noch  nicht  durchgeführt  ist  (96,  28. 
31 ;  97,  10). 

Ausfall  von  t  nach  md.  Weise  findet  sich  wie  bei  L.  in 
acfigcl&cn,  *acftgtö  (137,  6.  25).  —  Abfall  eines  t-Suffixes  in 
üJ^arcf  (27,  26),  aber  garmarcft,  ^ornmardt  (29,  28).  Anderer- 
seits steht  faumct  neben  faum  (125,  16). 

Eingeschobenes  oder  angehängtes  b,  t  gegen  den  mhd. 
Q^^hvandi  findet  sich  in  toünbfcftcn  (104,  1;  149,  24),  rfid^tbar 
(57,  27),  anbcrft  (124,  9)  neben  anbcrS  (126,  22).  —  Der  jetzt 
gebräuchlichen  Form  einft :  eineft  (122,  8)  steht  einSmolS  (121, 
24)  =  mhd.  eines  gegenüber.  —  Stets  erscheint  fcIbS  (64,  4 
u.  ö.).  —  Erhalten  ist  der  die  Anfügung  eines  t  bewirkende 
Nasal  noch  in  Sftrcnt  l&albcn  (63,  14). 

Für  den  Lautwert  von  §,  fS,  ff  lässt  sich  bei  Cl.  kaum 
etwas  ermitteln ;  vgl.  die  Orthogr.  p.  XIV.  —  Das  Suffix  :g 
fehlt  noch  in  biffcit,  jenfcit  (157,  24  f.). 

3  (Afi*ricata)  noch  in  ©ir^(bcrg) ;  ipirS  steht  nicht  bei  Cl. 
Der  Name  der  Stadt  hat  sich  offenbar  in  jener  Form  nur  durch 
die  Anlehnung  an  ^er^  gehalten. 

c)  Die  Labiale.  Auslautend  findet  sich  p  nach  dem 
mhd.  Gesetz  nicht  mehr;  anlautend  gegen  L.'s  Gebrauch  in 
^j^cdö  (33,  33 ;  doch  vgl.  die  Var. :  das  p  kann  auf  Kosten  des 
Druckers  von  A  kommen;  55,9  allerdings  $  durchgehend); 
zu  pöfcn  (110,  17)  vgl.  Wortsch.  Die  in  der  Bibel  mit  über- 
wiegendem p  vorhandenen  Wörter  fehlen  bei  Cl.  —  Inlautend 
steht  p  gegen  L.  in  S3npft^um  (59,  2). 

b  gegen  nhd.  p  könnte  anzunehmen  sein  in  bu^en  (113, 
25),  vgl.  Wortsch. ;  sonst  nur  in  ^Öapftbum,  aber  g^apiftifcft  (57, 
13).  Die  übrigen  bei  L.  mit  anl.  p  geschriebenen  Wörter  finden 
sich  bei  Cl.  nicht.  —  Inlautend  findet  sich  b  statt  nhd.  f  in 
§abcr  (55,  3),  gegen  nhd.  p  in  £)cubt  (41,  2),  §aubtman  (56, 
21),  gabeln  [L.  gabbeln]  neben  gappcln  (106,  19). 

Altes  b  (p)  nach  m,  das  im  Nhd.  durch  Assimilierung 
geschwunden   ist,   findet  sich    noch  in  2amb  (30,  22;   43,  16; 
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aber  ßcmmcr),  ömb,  njibcrumb,  tuarumb.  \>mh\)tx,  ömbgcftoffcn 
(63,11;  122,13;  123,20;  120,26;  72, 2),  Slmpt,  3lniptmnn  (41,  4; 
56,  1).  —  Secundär  entwickelt  findet  sich  dasselbe  in  *frcnibb 
(141,  24),  *fampt,  fcntptlid)  (124,  5),  fömpft,  tömpt  (106,  24; 
135,  22),  wofür  jedoch  Cl.  die  Formen  Wm(c)ft,  Wmct  vorzieht. 

Unverschobenes  (md.)  p  findet  sich  in  ^axpt  (37,  9), 
J)Iumt)cn  (108,  24).  t)p  in  ^uSflappc  (37,  9),  wo  L.  gewöhn- 
lich J)f. 

ItO  hat  den  Übergang  zu  (b  noch  nicht  mitgemacht  in 
©altOC^  (42,  1 ;  55,  4). 

d)  Die  übrigen  Consonanten. 

Mhd.  m  steht  noch  in  f&okm  (35,  30)  fL.  daneben 
öofcn],  SBittcmbcrg  neben  Sittenbcrgifc^  (135,  2;  57,  12). 

Mhd.  p  in  ^bunt  (36,  13)  [L.  auch  ^bu^^w],  öcrbamncn 
[wie  Luther  meist]  neben  öcrbammcn  (107,  25  f.).  -  ^n  (121, 
19;  123,  17)  noch  ohne  adverbial  ableitendes  n. 

Für  den  durch  Dissimilierung  hervorgerufenen  Übergang 
von  r  >  l  ist  äHarmcIftcin  (s.  o.)  anzuführen.  —  Metathese 
von  r  in  S3orn  (36,  13).  —  Schwund  des  rin:  fobcrn  (HO,  10). 
Statt  der  im  Nhd.  üblichen  Form  l^xtx  findet  sich  die  im 
Mhd.  daneben  stehende  und  bei  L.  überwiegende  bi^i  sowohl 
im  Simplex  als  auch  im  Compositum  (120,  20.  29). 


FLEXIONSLEHRE. 

1.  Nominalflexion. 

a)  Substantiv a.  In  der  st.  Declination  gebraucht  Cl. 
als  Endung  im  Gen.  Sg.  =e§  neben  g;  er  sucht  zwar  dieses 
Schwanken  durch  eine  Regel  zu  normieren  (44,  28),  doch  sieht 
er  selbst  (45,  2),  dass  sie  nicht  durchführbar  ist.  Nur  folgt 
er  in  der  Ausstossung  des  c  in  den  Wörtern  auf  sei,  «er,  »cm, 
:cn  dem  mhd.  nhd.  Brauche.  Auch  bei  L.  ist  dieser  der  über- 
wiegende. Der  Dat.  Sg.  wird  entsprechend  (45,  4  f.)  mit  oder 
ohne  e  gebildet.  Ohne  Endung  bleibt  auch  der  Dat.  Sg.  der 
Neutra  auf  *mi  (mhd.  -nisse):  geUQmS  (51,  30  f.),  und  der 
Gen.  zeigt  Contraktion  >  -nig.  Von  den  st.  Neutra  der  o-Classe, 
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die  im  Nom.  PI.  die  Endung  -e  im  Nhd.  angenommen  haben, 
macht  nur  eine  Ausnahme  bic  Sßort  (49,  30),  woneben  aber 
nur  Sffiörtcr,  nicht  SBortc  belegt  ist,  und  bte  Srot  (50,  5),  jor 
(164, 10).  Doch  hält  Cl.  136,  24)  letztere  Form  für  einen  Singu- 
lar. —  Für  den  Gen. :  Ärafft  feiner  SSort(158,  4).  -  Die  Plural- 
bildung auf  scr  bei  den  hierhergehörigen  Masc.  und  sicher 
bei  den  Neutr.  ist  durchgeführt;  Ausnahmen  unter  den  vor- 
handenen Bsp.  nur  Sßiirmc  (15,  12).  Für  i'cib  muss  nach  der 
Regel  45,  14  der  Plur.  fieibc  angesetzt  werden;  aber  gegen 
L.  ^^cler  nach  49,  22;  SBalb,  furmunb,  Sliiflefic^t,  die  bei  L. 
nur  :C  haben,  sind  nicht  belegbar.  —  Stark  flektiert  noch 
friebe  (52,  20). 

Schwache  Masc.  (der  nur  belegten  Nominativform  nach) 
sind  ^lerfc  (27,  26)  =^  Ort,  ^opffe  (55,  6),  SSeifec  (55,  2);  immer- 
hin könnte  sie  Cl.  auch  nach  Massgabe  der  ursprünglich  sw. 
Masc.  behandelt  haben,  die  nach  Annahme  von  n  im  Nomin. 
stark  flektieren;  vgl.  52,  22  ff.  und  Fr.  §  195,  4.  Nhd.  opo- 
kopiertes  e  zeigt  sich  noch  bei  den  sw.  Masc.  ©raffe  und  fjiirftc 
(24,  1);  ^crre  (52,  14).  Daneben  steht  aber  auch  §err,  wie 
überhaupt  im  Nom.  der  sw.  Masc.  und  Neutr.  das  e  aich  apo- 
kopiert  wird  (52,13).  Doch  scheint  sich  Cl.  hier  ausser  ipcrr 
nur  noch  auf  Ünab  und  ^erfe  zu  beschränken.  Zu  letzterem 
lautet  der  Gen.  ^cr^en  (54,  5).  Das  mhd.  st.  ntr.  gelenhe  zeigt 
das  Endungs-e  auch  noch  bei  Cl.  (52,  21),  daneben  aber  auch 
die  in  der  Bib.  nur  vorkommende  apokopierte  Form ;  flektiert 
wird  das  Wort  wie  im  Nhd. 

Der  Ausgleich  von  Sing.:  Plur.  der  d-Stämme  und  der 
sw.  Fem.  ist  noch  nicht  ganz  vollzogen;  es  findet  sich  noch 
sw.  Gen.  Dat.  Sg.  in  2ahm  (48,  14  f),  erben  (133,  14),  (Stuben 
(153,  26),  mx6)en  (21,  10;  131,  28)  neben  ^ird)e  (155,  16). 

Die  oberd.  Form  ©Itere  (56, 12)  ist  wol  nur  Druckfehler. 

b)  Adjektiva,  Pronomina,  Zahlwörter.  Die 
unflektierte  Form  des  Adj.  findet  sich  bei  Cl.  in  folgenden 
Fällen:  Nom.  Sg.  Ntr.:  ein  fein  gut  ^er^e,  ein  lanfl  meiS  ^leib 
(139,7).  Acc.  Sg.  Masc:  in  Qroö  fd^aben  (157,  11),  doch  ist 
hier  wol  nur  der  metrische  Zwang  massgebend  gewesen ;  vgl. 
dazu  Fr.  §  202,  1. 
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Ein  starker  Gen.  steht  nach  öoß  in:  öott  fuffcS  SBcin? 
(140,13). 

Nach  md.  Weise  finden  sich  in  den  Pronominaladjektiven 
imfcr,  euer,  iftr  aus  den  verkürzten  Stämmen  unS',  iuw  fol- 
gende Formen  gebildet:  Gen.  Dat.  Sg.  Fem.  önfer  (65,  26  f.); 
Gen.  Plur.  önfer  (66, 8),  doch  nennt  Gl.  daneben  die  volle 
Form.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  den  entsprochenden  Formen 
der  2.  3.  Pers. 

Für  das  pron.  person.  der  3.  Pers.  er,  fie  —  in  Ver- 
bmdung  mit  einem  Verbum  —  steht  öfters  das  Demonstrativ 
ber,  bic :  ber  Hfet,  bie  lefen  (67,  30  f.);  inconsequent  neben  bcr 
wirb,  ber  tft :  fie  tüerben,  fie  finb  (68,  19.31).  In  den  Para- 
digmen aber  steht  regelmässig  nur  er,  fie. 

Die  verlängerten  Formen  berer,  bellen  =  Gen.  Dat.  Plur. 
finden  sich  nur  im  Paradigma  (20,  16  f.),  nicht  im  Texte. 
L.  selten  berer,  häufig  benen. 

Bei  dem  Zahlwort  zwei  sind  noch  die  3  Geschlechter 
geschieden:  jmeen  (162,  7),  gh)0  (142,  7),  gmel)  (28,  27). 

2.    Verbalflexion. 

Was  die  Endungen  betrifft,  so  findet  sich  auch  bei  Cl. 
der  bei  Franke  §  223  fT.  für  L.  gekennzeichnete  Zustand  wieder. 
Im  allgemeinen  fällt  «las  e  gegen  den  nhd.  Gebrauch  in  den 
Endungen  seltener  aus,  als  dass  es  bleibt,  resp.  neu  hinzu- 
gesetzt wird,  vgl.  p.  XXII  f.  XXIV  unten. 

Mit  der  Endung  der  2.  Ps.  Sing.  Ind.  wird  öfter  das 
Pron.  bu,  wenn  nachgestellt,  verschmolzen.  S^QUftU?,  maflftu^ 
(17,  17  f.),  miltu,  biftu  (160,25),  t)6rftu  (123, 27. 31),  l)aftu, 
frageftu  (67,  20.  23).  Die  Schreibung  folgt  hierin  einmal  der 
Aussprache,  und  zeigt  sodann  das  Bestreben,  allzugrosse  Con- 
Honantenhäufungen  zu  vermeiden  (s.  o.)»  Gewiss  nicht  ist 
hierin  ein  Rest  alter  Endung  der  2.  Pers.  ohne  t  zu  erblicken. 

Contraktion  der  Endung  der  3.  Pers.  mit  dem  Stamm- 
auslaut zeigt  sich  in  eS  geli'ift  (117,  6). 

Ohne  das  Praefix  ge*  findet  sich  durchgehend  fommen 
(107,  1  u.  ö.);  njorben  (80,  16)  neben  flettJOrben  (98,  7).  —  Zu 
effen  lautet  das  Part.  Praet.  fleffen  (111,  4). 
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Die  Endung  des  Part.  Praet.  ist  mit  dem  Stammauslaut 
verschmolzen  in  gcacöt  (112,21). 

Die  starken  Verba.  Zum  Unterschied  vom  Nhd.  findet 
sich  in  der 

I.  Ablautsreihe*  der  Sing.  Praet.  in  1.  3.  Pers.  noch 
durchweg  ohne  Angleichung  an  den  Plur. :  fcftrcib  (70,  20), 
ftrctt  (112,  17),  rcif§  (111, 14),  gfcifS  (111, 16)  [L.  hat  nach 
Dz.  filicf^],  nhd.  gewöhnl.  schwach,  fdjcilt  (108,  15),  Ici^ 
(102,  26),  ftcifl,  f*lücig  (100,  25),  grciff  (98,  24),  f*cib,  f*nctb, 
Icib  (96,  23  flF.),  fcf)rck)  (94,  3). 

II.  Ablautsreihe  die  2.  und  3.  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  eben- 
falls noch  ohne  Angleichung  an  den  Plural,  aber  natürlich 
mit  Diphthongierung  des  mhd.  tu:  öcrbreuft (155, 25),  fcfteubcft, 
ic^eubet  (94,  32),  fcubft  (97,  9),  trcuffft  (98, 21),  Icugcft  (69,  29), 
gCUd^ft  (69,26;  102,21),  flcucftft  (102,23),  rcu*ft  (103,  26),  öer^ 
Icureft  (109,  7),  gcuffeft  (111,  28);  so  auch  Imper.  gcufg  (73,  15), 
bcutcft  (112,  12).  Ferner  fciigcft  (100,  22)  und  fc^ciibeft  (95,  30; 
zu  fd^auben  vgl.  Wortsch.). 

III.  Ablautsreihe:  1)  die  2.  Pers.  Sg.  und  der  Plur.  Ind. 
Praet.  sowie  der  Conj.  Praet.  der  Verba  mit  Nasal  +  Con- 
sonant  noch  ohne  Angleichung  an  die  1.  3.  Pers.  Sg.  des  In- 
dicativs:  funbeft  funbcn,  fimbe  (74, 16;  97,  26),  fimgeft  (71,  2), 
truncfcft  (104,  15).  -  Bei  den  Verben  mit  doppeltem  Nasal 
kommt  ausser  den  genannten  Formen  noch  in  Betracht  das 
Part.  Praet.,  welches  bei  fd&mimiticn  und  fpinnen  (107,2;  108, 
10)  u  zeigt  [gcfpunnen  gegen  die  Bib.],  während  für  gerrinnen 
und  getüinnen  (108,  ll)  die  üblicheren  Formen  verronnen  und 
♦gewonnen  aufgestellt  werden. 

2)  Die  2.  Pers.  Sg.  und  der  Plur.  Ind.  Praet.  der  Verba 
mit  r  -H  Consonant  mit  u  neben  o :  fturbeft  und  ftorbeft  fturben 
und  ftorbcn  (96,  2),  tDurbeft  und  morbeft,  mürben  und  lüorben, 
ausserdem  marb  (84,  31;  94,  21;  98,  6j,  murffft  und  morfeft 
(99,  6).  Aber  öerbarg  usf.  mit  a  durch  Sg.  und  Plur.  [was 
für  L.  von  Fr.  §  240  als  selten  bezeichnet  wird]  (102,  2; 
das  Simplex  geht  schwach). 


*    Ich   folge  der  üblichen  Anordnung  der  Klassen;    vgl. 
Paul,  Mhd.  Gram.»  §  158  ff. 
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3)  Von  der  1.  und  2.  Pers.  Sg.  Ind.  Praet.  der  Verba  mit 
/  +  Consonant,  wo  sich  nhd.  die  doppelte  Ausgleichung  ent- 
weder zu  durchgehendem  a  oder  o  vollzogen  hat,  die  erste 
Gruppe  betreffend  die  1.  Pers.  zwar  fcftalt,  l)alff,  aber  die 
2.  Pers.  fd^oltcft,  l)l!lffeft  (112,  32;  99,  4),  und  die  zweite 
Gruppe  betreiFend  zwar  fcftmol^cft,  fd)tt)Ottcft,  aber  fd&mal^,  fd^toatt 
(113,  15;  105,  23).  Wie  )d)m eile  11  auch  betten  und  quettcil  (105, 
24).  Der  Grund  für  die  Durchführung  des  o  im  Nhd.  dürfte 
der  in  diesen  Verben  dem  Stamm vocal  voraufgehende  Bilabial 
sein;  vgl.  quott,  molf  neben  galt,  fcöalt,  befahl. 

Zu  öertüirren  setzt  Cl.  öermorrcn  *in  Praetei:jto'  (109,  28) 
in  Verbindung ;  wahrscheinlich  ist  aber  damit  nur  das  Verbal- 
adjektiv gemeint. 

IV.  Ablautsreihe,  wo  ebenfalls  jene  Ausgleichung  nach  a 
oder  0  hin  im  Nhd.  stattgefunden  hat,  zwar  ftal,  barft,  aber 
ftoleft,  borfteft  (105,  19;  113,  8),  zwar  fi[ocf)teft,  fo*tcft,  aber 
flacht,  facöt  (113,  7).  Letztere  beiden  Verben  werden  aller- 
dings md.  nach  III  flektiert. 

Mhd.  sw'ern  setzt  Cl.  109,  3  =-  mhd.  swern  schwören, 
also  nach  der  VI.  Klasse.  —  Nur  im  Part,  flectiert  bei  Cl. 
stark  das  Verbum  red&eit  :  gerodien  (103,  9). 

Zur  V.  Ablautsreihe  ist  keine  Abweichung  vom  Nhd.  iu 
der  Conjugation  anzuführen  In  die  Reihe  gehört  aber  das 
Verbaladj.  iDolgewegen  (141, 18). 

Zur  VI.  Ablautsreihe  ist  anzumerken  male^  miil,  gemnlcil 
=  molo  (105,  20),  l)ebe,  *ftub,  gehaben  (95,  27),  geren,  gnr,  ge* 
goren  (nach  fdiweren  109,  4);  ftunb  zu  fte()en  (102,  19). 

VII.  Von  den  hier  in  Betracht  kommenden  ehemals 
reduplicierenden  Verben  sind  die  vom  Nhd.  abweichenden 
Formen  p.  XI  o.  angeführt. 

Zum  Verbum  substantivum  ist  anzumerken:  \mx, 
fie  fein  (Indic),  id),  er  Xod^,  bi§  (Im per.),  alle  drei  nur  neben 
den  übrigen  Formen  finb,  trar,  fei)  (114,  7.  11.  25;  74,  5).  Dazu 
das  Part.  Praes.  luefenb  (116,  24),  während  das  luth.  Pt.  Praet. 
getücft  immer  durch  gelüefen  ersetzt  ist.  L.  hat  die  abweichen- 
den Formen  nur  bis  1530  (Fr.  §  243). 
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Die  schwachen  Verba.  1)  Nicht  mehr  übliche  Formen 
mit  Rückumlaut  haben  p.  XIX  Erwähnung  gefunden.  Neben 
den  jetzt  üblichen  Formen  mit  a  führt  Cl.  auch  mit  c  an : 
erfennet  (107,  31),  ncnnete,  rennetc,  tremietc;  dgl.  die  Partie. 
(108,  5  flf.). 

2)  Gegen  den  Gebrauch  der  Bib.  flektiert  Cl.  schon 
schwach  fd)a()cn  (95,  9). 

3)  Mit  L.  gegen  die  Schriftsprache  sind  nur  schwach : 
♦bingen(l0l,8),  *öerQlcidjcn(l03,  16),  ♦preifen,  »eiien  (110,  18). 

4)  Gegen  die  Schriftsprache  und  gegen  L.  sind  schwach 
berflen  (101,«0),  binben  (98,3);  gcfcöunbcn  (97,31)  gilt  als 
Yulgär. 

Die  Praeteritopraesentia  und  wollen.  1)  taugen 
hat  noch  die  alten  Formen  in  taug,  lügen  (Plur.  und  Infin.), 
todjte  [L.  tucfetc],  daneben  die  neugebildeten  taugeft,  gctod)t 
(100,27  ff.).  —  2)  mögen:  mag,  mügen,  mochte  (Conjunktiv 
möc^ft  [75,  6])  neben  magft,  mögen,  gemocht  (70,5;  100,27  ff.). 
Dazu  öcrmugen  und  öetmögen  (100,  31).  —  3)  Mhd.  tar:  tftar, 
tftarft,  i^üxm  neben  tl)urfte,  löurfteft,  get{)urft  (109,  9  ff.).  — 
4)  fönnen:  fan,  fanft,  funbte  und  fonbtc  neben  fonuen,  gehmbt 
und  gcfonbt  (108,  16  ff.).  —  5)  foöen  und  iooüen:  bu  folt, 
tüilt  gelten  als  regulär,  folft,  lüilft  als  Nebenformen  (73,  32u.ö. 
106,  3).  Part.  Praet.  gcfolt,  getüolt  neben  folt,  »olt  (106,  5  ff  ). 
Im  übrigen  vgl.  die  Bemerkungen  über  Umlaut  und  Ortho- 
graphie. 
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II.    WORTSCHATZ. 

Es  werden  hier  alle  in  der  Sohriftspraohe  ausgestorbenen 
oder  wegen  ihrer  Bildung  interessanten  Wörter  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  zusammengestellt.  Belege  gebe  ich 
zunächst  aus  Philipp  Dietz'  Lutherwörterbuch  (=  Dz.),  Leipzig 
1870/72;  wo  dieses  im  Stiche  lässt  (=  Dzf.),  resp.  von  da  an, 
wo  es  aufhört  (mit  *HalsO,  tritt  das  Grimmische  Wb.  (=  DWb.) 
ein ;  wo  auch  dieses  versagt,  ist  Sanders  (=  S.),  Weigand 
(^=  Wg.),  Campe  (=  C.)  oder  sonstige  ältere  Wb.  zugezogen. 
Durchgehende  Sicherheit  bez.  der  Frage,  ob  die  betr.  Wörter 
bei  Luther  vorkommen  oder  nicht,  soll  damit  natürlich  nicht 
beansprucht  werden:  die  Belege  sollen  nur  ungefähr  orien- 
tieren. 


flbbriimen  (107,  I2j 

2lItarmou  (56,  22) 
antcnbcn  (97,21) 

33cffeiffcu  (111,  16)  stv.  | 
befliiQDen  (96,  15)  j 

bct)en(102,29)mhd  ba>n    , 
bciten  (112,7) 
bcficibcn  (94,  26)  -  ra- 

dices  agere 
bcncfen(l04,32)=mhd. 

fccrüc^tiöcn  (99, 29)  1 

(»ciidien  (103,  15),  mhd. 
hiuchen         .  ' 

I 

initere  tcutfcf^e  (liramiuatifen.    II. 


Dzf.  —  Ostthür.  vom  weibl.  Schwein 
gesagt,  nachdem  es  besprungen 
worden;  jägerisch:  rauschen. 

==  aedituus,  diaconus.  DWb.  — 
Stieler:  2lltartft. 

richtige,  alte  intr.  Form.  DWb.  — 
Frisch:  appellare  navem. 

Dz.:  Bib.  u.  1545  sonst. 
Dz.:  bis  1539  u.  Briefe. 
—  fovere.     Dzf.  —    Stieler. 
Dz.:  bis  1537. 
Dz.:  bis  1542. 

Dzf.  —  DWb.:  das  Erdreich  in  er- 
höhte Bänke  legen. 

Dz.:  Bib. 

DWb.  bauchen  =  lixivia  macerare, 
in  Lauge  waschen;  oder:  implere 
ventrem?   (Hans  Snchsj. 

111 
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33icfcm  (85,  30) 

blccfen   (104,26),    swv. 

=  mhd. 
boffen  (110,  20)  =  mhd. 

bremcn  (107,  8) 


bretüen    (93, 29)    neben 

braiücn 
bnm^cn(ii3,28)=mhd. 

biincn  (107,  22)  zu  mhd. 

bün(e) 
bilden  (113,  25)  =  mhd. 

8WV.  =  stossen 


Dz.:  »ifam  1545. 

Dz. :  Bib.  =  sichtbar  werden,  zeigen. 

=  stossen,  kegeln.  D Wb. :  nhd.  ziem- 
lich selten. 

Dzf.—  DWb.  =  fimbriis  ornare ;  eben- 
so Henisch.  —  Frisch:  auSbrämen 
Rostock.  Kleiderordnung  1585. 

Oder  =^  mhd.  bröuuen? 

—  mingere.  —  Dz.  nur  pr. .  .  DWb. : 

Sachs  mit  br. , . 
Dzf.  DWb  =  oamerare,  Boden  legen. 

Fischart. 
Dzf.  —  Oder  =  nhd.  putzen? 


2)amafc!  (55,  12) 


bclDCn  (93,  28j 

^re^Ung   (33,  10) 
bucfcn  (104,  29) 


eichen  (yerb.)  (103,  15) 

cinleiben  (94,  24) 
®ifop  (55,  4),  mhd.  ispe 


entöcnfecn  (113,  28) 
cnturlaiiben  (95,  13) 
crarncu  (107, 27)=  mhd. 

creuflcn  (100,20).  mhd. 
eröugen  =  zeigen. 


Dz.  nur  adj.  bamafcfcn.  —  DWb.:  früh. 

Bei.    aus   e.  Meistergesang   des 

16.  Jhs. 
Dz.:  bis   1534. 
e.  Weinmaass.  —  Dz. :  Bib 
Dz.  nur  bncfen  oder  tiicfen,  bis  1525. 

"    DWb.:  Sachs. 

Dzf.  —  DWb.  =  probare,  mensurare : 
Matthesius. 

Dz.:  Bib. 

Dzf.  -  DWb.  zuerst  1600  bei  Joh. 
Schwenkfeld,  =  hyssopus  vul- 
garis CSchlesisch  ? ). 

Dz.:    1523. 

Dz.:  nur  Tischr. 

Dz.:  bis  1538  u.  Tischr.,  -  poenas 
luere,  mereri. 

Dz.:  Bib. 
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cricnflcn  (I0l,2i) 
®rucn  (56, 16) 

Cfecn  (113,  22)    =  mor- 
dere  u.  cibum  dare 


gfcti,  m.  (35,  2). 
feigen  (lOi,  \9),    mhd. 
valgen 

gefer,  m.  (56,  17) 
filmen  (113,27) 

freien  (93,  30)  =  frei 
lassen  u.  heiraten 


©alflen   (55,  7),   e.  Ge- 


gaten  (112,  5j  =  mhd. 

swv. 
glitten  (112,27) 
gebaren    (109,  14)  swv. 
©ebett)  (41, 17) 
gefe^ren    (109,  15)    = 

mhd.  vceren 
©elcicö  (34,  3)  =  semi- 

nariuni    piscium 
©cHmpff,  m.  (32,  30) 
gengeln  (106,  19) 
genieten  (ii2,  7) 


geringem  (HO,  10) 
(ÄJefcöling    vel    (iJet)eng 
(33, 18) 


Dz.:  Bib.  — -   verlängern. 

DWb.:  früh.  Bei.  aus  Tabernaemon- 

-    tanus  1588. 
Dz.:    ersteres    Wittenb.  Ges.-Ausg., 
letzteres  Bib. 


Dz.:  Bib. 

Dzf.  —  DWb.  früh.  Bei.  Voo.  theut. 

1482  =  subarare.  [rubren  (ostth.) 

dass.  im  Frühjahre.] 
Dz  :  *Bib.  =  propago,  Rebzweig. 
Dzf.    —    DWb.    =    lanam    cogere. 

Matthes. 
Dz.:  L.  nur  in  letzt.  Bedeutung. 


Dzf.  -   DWb.  gew     Form   galgant, 

galgan ;  doch  in  gekürzter  Form 

schon  im  15.  Jh. 
=  zusammenkommen.      DWb.  nhd. 

nur  aus  dem  ndd.  belegt. 
Dzf.   -    DWb.:  Seb.  Frank  u.  u. 
=  handeln.  —  Dz.:  L.  bis  1545. 
Dz.:  Bib. 
Dz.:  L.  nur  flifaren  =  täuschen.  — 

DWb. :  Aventin.     Alberus. 
Dzf.  -  DWb.:  Alberus 

Dz.:   bis  1541   (HW). 

Dz.:  Bib. 

Dz.  nur  geutetig.  —  DWb. :  Matthes. 
—  Oder  =  löten?  gen.  aller- 
dings in  dieser  Bed.  nicht  be- 
legt. 

Dz.:  Bib. 

Dzf.  —  DWb. :  erster  Bei.  aus  Golius 
1582. 
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getten  (112,28) 

fltfft,  f.  und  n.  (26,  4). 
fllafurcn  (109,  I8j 
gliimeii  (107,  U) 


graupelt    (108,  22) 
©rtnb  (31,  5) 

^anbgmcl,  f.  ^  mantile 

(35,  11) 
§arrcS    (55,  13),    mhd. 

Öofficren  (109,  16) 
Bulben  (98,  2) 

3auQtcr  (28,  8) 


ÄaIIcn(i05,l4)=mhd., 

schwatzen 
Kalmus  (55,  7) 
^anbcl,  f.  =  oantharus 

(35,  6) 
läppern  (56,  17) 

^arpc  (37,  9) 
Slartccf  (55, 13) 
faulen  (105,  13) 

fautcn  (112,6)  =-  md. 
hüten  =  tauschen. 


Dz.  •  nur  geteu  =  jäten.  —  Dasypo- 
dius.     Henisch 

Dz. :  L.  nur  fem  ,  auch  =  venenum 

Dz.:  *Bib. 

Dz. :  Bib.  =  glimmen  (meist  mit  mm). 
—  Oder  zu  gl  um  (B'b.)  ^ 
schlammig?  So  Frisch  =  trüb 
machen  (Diethen.  Contin.  Besol- 
di).  —  Alb.  ic6  glum. 

=  hageln.  —  Dz. :  L.  nur  Eisl.  Ausg. 
I,  368  a. 

Dz.:  Bib. 


DWb.:  L.,  Sachs. 

DWb.  nur  §arra§:    Lpz.  Stadtordn. 

1544;  Alb. 
DWb.:  L,  aber  nur  mit  einfachem  /. 
DWb. :  L.  ==  Treue  geloben. 


Agricola,  Sprichw.  (?) 

DWb.:  Sachs.  —  Alberus. 

DWb.:  L.  neben  S?almeg. 
DWb.:  L.  (Bib.  neben  ^anue). 

DWb.  meist  kap(p)ren.     Früh.  Bei. 

bei  Pantaleon  1578. 
DWb.  auch  hd.  Belege. 
DWb.:  Lpz.  Stadtordn.  1544. 
DWb.  =  rollen,  wälzen.    Früh.  Bei. 

aus  Schweinichen.     Auch  thür. 
DWb.    bes.    thüring.    —    Bei.    alle 

später.  —  Frisch:  Reiher,  Thu- 

ringia  sacra. 
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fclcfcn(104,30)=mhd.; 

zu  kalc 
firren  (109,  27) 


floubcn  (95, 13) 
fletbcn  =   limo  obstru- 

ere  (94,  24) 
flicfcn  (104,  27) 
^obcr,    m.    =    fisoella 

(37,17) 
^raiig,  m.  =  carohesium 

(38, 21),  mhd.  krüse 
frimmcn  (107,  13) 
fröcögcn  (113,30) 
fröpffen  (99,  20) 
^ur  =  delectua  (38,7) 
fürren  =  cicurare  (109, 

27) 

Sofantent  (41,  7) 
loffcn  (110,20) 


5fWad)ctcr  (55,  13) 
aWngiftcr,  n.  (28,  2) 

2)^aioran  (55,  4) 
manbdn  (106,  16) 


niu$eii(113,  25)--^mhd. 
8WV.  =  sohniüoken. 

JßaufeJi  (HO,  18) 


DWb.  nur  spätere  Bei. 

DWb. :  L.  =  8tridere,  orepare.  In 
der  Bed.  mansuefaoere  erst 
später. 

DWb.:  Sachs.     L.  mit  au^^. 

DWb. :  Alber.  u.  s. 

DWb.:  L.  flccfcn  =  klecksen. 
DWb.:  Matthes. 

DWb.:  L.  Tischr.  u.  s. 

DWb. :  Alb.  und  Matthes. 

Bib. 

DWb. :  Waldis  u.  a. 

DWb.:  L. 

DWb. :  Pauli,  Matthes. 


DWb.:  Im  16.  Jh.  übernommen;  aus 

logement.  —  Alberus. 
wol  nicht  =  mhd.  löT^en^  sondern  — 

ndd.  lossen  =  Waaren  löschen. 

Wilmanns  Gram.  §  104. 
fehlt   DWb.      Frisch:    ein  Wollstoff 

(Rost.  Kl-Ordn.). 
fehlt  DWb.  —  ?  =  magistcrium  bis- 

muthi    (weisse    Schminke     und 

Arzneimittel). 
DWb.:  In  dieser  Form  schon  1470; 

dann    1580. 
DWb.    sowohl    vom    Getreide    zus. 

setzen   als    von  der  Wäschrolle 

bei.  1500,  resp.  1508. 
DWb.:   L.    =  hervorstreichen,  her- 
vorheben. 

DWb.:  L.    —  blasen,  pusten. 
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SBfcbcn,  plur.  (56,  17) 

pofcn  (110,  17) 

$ra4t,  maso.  (39,  27) 

Ducricn  (105, 17) 


«afpcn  (108,23)  =  mhd. 

8WV.  =  raflPen 
reigcn  (100, 20)  =  mhd. 

=  tanzen 
rcmen  (107,  8) 


dixit,    n.     ~     pascuum 

(40,  29) 
rmicfen  (105,  l)  ^  itihd. 

8WV.  =  runzeln 


@acfen,  verb.  (104,  25) 
<Sd)aIcf  —  nequam  (34, 

17) 
@d)aff,  n.  =  vas  (32,  33) 
f*alen  (105, 10) 

(S*amlet  (55,  12) 


fcftaubcn  =  volvere,  tru- 

dere  (95,  29) 
«Scheitel,  fem.  (35,  10) 
fcftcrbcn    =     concidere 

olus  (96,  9) 


Bib.  eine  Art  Kürbis  (Fr.  §  137).  — 

Alberus. 
f.  DWb.    =    mhd.  boesen?   oder  — 

md    bösen  =  schwären  (Diefen- 

baoh)? 
DWb.:  L. 


DWb.    nur   späte    Bei.    —    Frisch : 
qucrrcln. 

DWb. :  Sachs  u.  a. 

DWb. :  Sachs. 

=  mhd.  rämen  oder    =  raemen  = 

zielon,    trachten?     So  Matthes. 

(DWb).     Oder  =  ndd.  remen  = 

rudern  ? 
Manier  mit  b;  Schottel  b  u.  t;  Stie- 

1er  t  (DWb.). 
f.  DWb       Hier  nur  =  ndd.  runken 

=  ein  Pferd  verschneiden  oder 

=  schnarchen. 

DWb  :  Wnldis,  Sachs. 
DWb.-  Alber.,  Waldis. 

DWb  :  Sachs,  Waldis. 

DWb.  =  cortice  tegere,  zuerst  aus 

Stiel  er. 
f.  DWb.    -    Stieler:  =  vestis  came- 

lina.    —    Bei.    bei    Frisch    von 

1582  an. 
S.:  Bib. 

S.:  Luther. 

Alb.:   irf)  fcftarb.    Schottel:  Warben, 
^djäxhtn,  feierten. 


Digitized 


by  Google 


XXXIX 


fcifelttffcn    =     remissum 
esse  (99,  14) 

fcftleiffcu  (111,  16) 
fc^leuffen  (99, 16) 


fcftUpffcn  (99, 19) 

©cftlung  =faux(33,ii) 
fcömtöcn(l  13,24)— mhd. 
amitzen ,     e.    Streich 
geben. 
(Sd)0bcr  (33,  17) 
frf)oren(109,  17)  =  mhd. 
8WV.     =    mit    der 
Schaufel  arbeiten. 
frf)roffen  (99,  18) 

fd)  roten  (112,  6) 

fd)iipffen(99,19)=mhd 

fcömarmen  (107, 14)  neb. 

fd)tt)ermcn 
ScfttDuIft  =    tumor,   f. 

(40,   18) 
feid)eu  (103, 16)  ^mhd.   i 

feinten  (107,  10)  ! 

i 

6etln  (55, 13)  ; 

ipiffen  (110,  20) 


S.:    erster   Bei.  aus  Logau.     Stieler 

neben    fc^Iappcn,    die    übr.    nur 

letzteres. 
S. :  =-■  abnutzen,  aus  Zwingli 
=  m\\äi.  sloufen  —  kriechen  machen, 

oder  =  sliefen  ?  Frisch :  f^Icuffcn 

(Bib.). 
Factit.    zu    mhd.    sliefen^    oder  = 

schlüpfen?    Frisch    aus   Alten- 

staig.  Vocab.  =  labi. 
S.:  Luth 
S. :  L.  u.  Sachs  in  der  Bed.  beflecken. 


S.  nur  spät.  Bei.  —  Frisch. 
Schottet:  colligere  frumenium. 


C.  aus  Sachs:  *auf  einen  schroff'en- 
den  Felsen*. 

Wg.:  md.  ndd.  schrödin.  Luth.  (Com- 
pos.)  u.  Alb. 

Wg.  zuerst  1618,  =  durch  Stoss  be- 
wegen. 

Form  ohne  üml.  fehlt  S.,  Wg.  u.  s. 

S.:  Bib. 

S. :  L.  ^=:  mingere. 

Zu  seim  —  Honigseim.  Steinbach : 
icft  feime  mel  purgo. 

DWb.  (Leipz.  Stadtordu  1544)  u.  S. 
nur  a. 

Wol  =  mhd.  sptTf^en  an  den  Brat- 
spiess  stecken  (Steinbach  :ha8ta 
transfigere).  -  S. :  von  den  bal- 
zenden Haselhühnern ;  sehr  späte 
Bei. 
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fpunben  (97,  33) 
ftaacn  (105, 14) 

ftau^cn  (103, 15) 
ftcbcn  =  palare  u.  ba- 

oulo  niti  (95,  11) 
(Steiß  =  semita  (33,4) 
(Stcrö  =  stiva  (42,  16) 

fteiipcn  (16,  1) 

@tifft   m.    =  dioecesis 
vel  festuoa  (39, 19) 
ftrden  (105,  ll) 

ftreuffcn  (99,  16) 

füllen  (113,27) 

(Oftr,  SBeftO  mbc  (26, 


C.  aus  der  Bib.  =  täfeln.   Vom  Fass 

bei  S.  u.  G.  erst  spät  bei. 
Schottel:    reoondere  in  stabulum  u. 

*de  equis  mingentibus*.     C.  intr. 

=  stehen,  aber  nur  späte  Bei. 
C.  aus  Sachs  ~  zu  Boden  fallen. 
S.    f.    —    C    nur    ftäbeln.      Ebenso 

Frisch  aus  Colerus,  Hausbuch. 
S.:  Bib. 
S.:  in  dieser  Bed.  nur  späte  Bei.  — 

Frisch, 
'md.  wort,   durch   L.  gemeindeutsch 

geworden*   (Fr.  §  136). 
8.:   L.  ntr.     Matthes.  *ohne  erkenn- 
bares Geschl* 
S.  nur  späte  Bei  —  Henisch  =  bürsten, 

pectere,  seoernere. 
Zu  mhd.  stroufen  oder  striefen?  — 

S.  fehlt. 
S.  fehlt ;  C.  (ohne  Uml.)  in  Salzlauge 

legen. 
S.  nur  späte  Bei.  —  Alb.  u  s.  ©üb. 


Xöpffen  =  olla(36,29) 
Xxam  (37,  9) 


trcdfcn  (104,  20)  =  mhd 
8WV.  •=  ziehen. 

trcuffen  (99,  15) 


tcuten  (112,6)  neben  b».   i   DWb. :      deuten,     düten    ^    cornu 

inflare  (Volksl.)  —  Doch  viell. 
—  beuten;  vgl.  tickten! 

Alberus. 

Ist  gemeint  der  Vogel  oder  =  Fuss- 
spur,  oder  aber  =  Trapp  (Rapp): 
Traubenkamm?  (Wg.) 

Nach  Weinhold  (Wg.)  schles.  — 
Schottel,  Steinbach ;  dieser  auch 
2^recfe  =  Ziehseil. 

Bib.  ^  schelten:  Fr.  §  138.  Doch 
vgl.  das  danebensteh,  betr*., 
was  auf  mhd.  tröufen  =  triefen 
lassen,  zurückgeht. 
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tücfcn  (104,29) 
Xxthtxn  (56, 17) 
tuncfcn  (105, 1) 


XLI 

Stieler:  arefaoere.  L.  nach  Fr.  §  137 

nur  das  Adj.  trcugc« 
vgl.  b.. 
Bib. 
8.:  Bib. 


»crbrtefg,  m.  (38,  19)  |  DWb. :  'gern  von  L.  gebraucht', 

öcrlnntcn,  intr.  (107,7)  |  Frisch:  erlamcn. 

Oerlcmen.  trans.  (107,  8)  I  Frisch :  die  Pferde  verlernen. 

öcrtWmen  (107,  12)  j  S.:  bei  Waldis  =  verurteilen, 

öctern,  muttcrn  (HO,  8)  |  8.:    L.    =    dem  Vater,    der  Mutter 

!  nacharten. 

3^icrlinfl  (33,  10)  \  Frisch. 


Scannen  (107,26) -rahd. 
8WV.  =  schwingen, 
toeiffen  (99,  16) 


mUcn  (105,  15) 

toibern  (HO,  7) 
lülfecn  (113,  14) 

roafcr,  =Ic^  (60,  19;    61, 

23) 
toefcftliafftifi 


8. :  früh.  Bei.  aus  Wickram.  —  8chot- 

tel:  ventilare. 
S. :     schwingen,    haspeln,  nur  späte 

Bei.  —  Steinbach.  —  Schottel  nur 

subst.  SSciffc. 
Stieler:  undare,  fervescere.     S.:  bei 

Matthes.     Adj.  =  toetttfl. 
Schottel  und  spätere  —  contradicere. 
=  belehren.      Schottel  und  spätere 

nur  mifeiflcn. 
Bib.  (Fr.). 

Bib    ohne  Uml.  (Fr.). 


3omten(l07,27)  =  mhd.  !   S.:  Sachs. 

swv.    —    knurren,  j 

heulen  i 

3ino(icr  (55,  8)  \   1.,  mit  ©  (Fr.). 

3inbel  (55,  13)  i    Alb.  •     3mtbel     ■=     fomes.     Stieler- 

:  3u"bel,  3inbcl. 

Sittvtx  (55,6)  =  zedo-  i    8.:  früh.  Bei.  aus  Rollenhagen. 

aria  I 
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3ober,  m.  —  orca  (37, 

17) 
i^opffen  (99,  20) 


^madtn  (104,  26) 
i^maacn  (99,  26) 
3rt)ifft(f)  (55,  13) 


Wg  :    Nebenform  zu  S^^^^^-    Früh. 

Bei.  mit  o:  1469. 
S.:     keine  frühen  Bei.  mit  Uml.  — 

Schottel:    ^opffcit    involvere  oa- 

pillos. 
8.:  Bib. 

S. :  Sachs,  =  waschen. 
Stieler:  alias  ßobcn. 


ANHANG. 

DIE   ÄNDERUNGEN    IN    DEN    SPÄTEREN    AUSGABEN. 

Einige  unwesentliche  sachliche  Änderungen  können  hier 
übergangen  werden :  eine  durchgreifende  Kedaktion  ist  in  den 
Ausgaben  B  bis  L  nirgends  zu  bemerken.  Wohl  aber  eine 
Zunahme  an  Flüchtigkeit;  besonders  die  spätesten  Ausgaben 
zeigen  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  von  Lücken,  die  nur 
zum  kleinsten  Teile  sich  dadurch  erklären  lassen,  dass  dem 
Veranstalter  der  Ausgabe,  der  wol  mit  dem  Drucker  identisch  ist, 
gewisse  "Worte  und  Formen  unverständlich  geworden  waren. 
Jede  neue  Ausgabe  hielt  sich  im  Allgemeinen  an  die  vorher- 
gehende ;  nur  für  F  lässt  sich  ein  direktes  Zurückgreifen  auf 
D  nachweisen,  wie  ein  Blick  in  den  Variantenapparat  leicht 
lehren  wird.  EG  zeigen  auch  einige  Verwandtschaft,  doch 
lässt  sich  nicht  behaupten,  dass  der  Drucker  von  G  nicht  auch 
F  zur  Hand  gehabt  habe. 

Eine  ausführliche  systematische  Darstellung  der  ortho- 
graphischen und  lautlichen  Fortentwicklung  der  Ausgaben  B  * 

*  Es  sei  hier  gestattet,  die  Gründe  dafür  anzuführen, 
dass  dem  Neudrucke  der  Gram,  die  1.  und  nicht  die  von  Cl. 
selbst  corrigierte  2.  oder  3.  Ausg.  zu  Grunde  gelegt  wurde: 
1.  Es  zeigt  sich^  dass  A  mit  viel  grösserer  Sorgfalt  hergestellt 
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bis  L  zu  geben,  ist  nicht  erforderlich ;  es  muss  deswegen  auf 
das  Lesartenyerzeichnis  unter  dem  Texte  des  Neudruckes  hin- 
gewiesen werden.  Hier  sollen  nur  in  grossen  Zügen  die  Rich- 
tungen angedeutet  werden,  in  denen  sich  die  neuen  Auflagen 
fortentwickelten: 

1.  Dehnungs-ö  Bedeutende  Zunahme  beginnt  mit  D,  dem 
sich  meist  F  flp.  anschliessen :  *  Sö^r,  öerma^ncn,  ne^ren,  nelftmcit, 
fc^r,  9elef)rt,  Xf)dU  mti)c,  <Btxa%  3q^I,  Sa^n.  §a§n,  (Sebfiftr, 
SBirtft,  dlotf),  ^cmutt),  5nt)rt,  @oftn,  tolil  u.  a.  m.  F  zeigt  oft 
andere  Stellung  des  \) ;  bisweilen  auch  D.  Vereinzelt  stehen  DF 
allein  gegen  andere  Ausg.  Zum  Theil  beginnt  das  Dehnungs-f) 
erst  bei  G  einzutreten:  @o6n,  Iftre,  ©crctl).  Bei  H:  ipantftcr, 
Seutfee.  Bei  K:  9fl6tftc,  S9uf)Ier,  f^rüftUnfl.  Bei  L:  fleftoftlen, 
tOO^I,  S3ol^ncn.  —  Weglassung  von  in  A  stehendem  1^  kommt 
seltener  vor;  zumeist  wird  das  Pron.  der  3.  Pers.  in  den  Formen 
jm,  jr,  jn  betroffen,  gewöhnlich  nur  in  BCE.  W\xt,  Wal,  330* 
mifcft  schreiben  nur  frühere,  SRein  mittlere,  9hir,  (Memut  auch 
spätere  Ausg. 

2.  ie  nimmt  von  C  ab  zu  in  JWicfc,  (Striegel,  3^^"^  von  DF 
ab  in  niebcr,  (Sc^mieb,  ipierfen,  ^teber.    E  hat  (Jriebcrirf),  ©rieff 


wurde  als  B.  "Während  jener  Druck  gegen  13  Druckfehler 
enthält  (einige  davon  sind  jedoch  noch  zweifelhaft,  sodass  ich 
sie  im  Texte  belassen  habe;  sonst  ist  die  La.  von  B  einge- 
setzt und  die  von  A  in  die  Varianten  verwiesen ;  einige  weitere 
unwesentliche  Druckfehler  von  A  siehe  am  Ende  dieser  Einlei- 
tung), enthält  dieser  mehr  als  das  Doppelte.  Auch  diese  sind 
alle  in  den  Varianten  angegeben  mit  Rücksicht  darauf,  dass 
die  Ausg.  wie  auch  C  von  dem  Verf.  selbst  veranlasst  wurde; 
ob  Cl.  freilich  den  Druck  von  0  noch  hat  überwachen  können, 
bleibt  zu  bezweifeln,  da  er  schon  im  April  1592  starb.  Un- 
wesentliche Varianten,  wie  Druckfehler  der  späteren  Ausg. 
habe  ich  nur  dann  aufgeführt,  wenn  sie  durch  mindestens 
2  Ausg.  gedeckt  waren.  ~  2.  A  soliliesst  sich  mehr  an  Luther 
an  als  B.  3.  Die  Ausg.  A  verdient  auch  des  Alters  wegen 
den  Vorzug. 

'  Ich  führe  immer  nur  einige  Bsp.  an.  Sehr  oft  zeigt 
sich  innerhalb  ein  und  derselben  Ausgabe  ein  bedeutendes 
Schwanken,  selbst  bei  den  gleicheiiM'örtern;man  ersieht  daraus, 
dnss  hier  die  Umgestaltung  der  Orthographie  gleichsam  noch 
im  Fliessen  begriffen  ist. 
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(mit  F).   —  ic  schwindet  in  den  Lehnwörtern   auf  sircn,  teils 
schon  von  C  ab.    KL  schreibt  fitc^t. 

B.  aa  ,  cc  wird  kaum  häufiger:  ^aabt,  ©aar  DF  flp.; 
SBccgc  L. 

4.  Md.  Umlaut  wird  erst  in  L  viel  seltener:  S^auffcn, 
@ram,  ©aupt.  3a«bcre^  von  DF  ab;  tuunbcrlid^  IflP.  —  Ver- 
mehrt wird  der  Uml.  von  C  an  in  fromme,  ©cubtman,  hört 
aber  bei  H  auf;  fjl^d^c  erst  KL. 

5.  Nicht  diphthongiertes  t  in  slin  schwindet  von  I  ab. 

6.  h  statt  e  beginnt  erst  bei  D,  wird  in  F  häufiger  und 
ist  in  IK,  besonders  L  entsprechend  dem  nhd.  Gebrauch  durch- 
geführt: a^ger,  SW^nncr,  ©eföngnig,  S3cflrdbm8,  Käufer,  ßdnbcr ; 
«Stdbtc,  @r^bcr,  ©äufcr;  gndbig;  ßönge,  allmäd)tig ;  SPMbcr;  Uni« 
öcrfttät,  ©cföngc;  ^mdrtS,  33äurin,  (Sd&ioöbin,  I&ngftc.  —  Für 
ä  in  A  ist  BCE  c  eingesetzt. 

7.  ö  statt  e  beginnt  vereinzelt  in  B;  regelmässiger  von 
DF  ab:  26tDt,  Söö^mif«;  groölffc  KL. 

8.  at)  in  ayjat),  Tlat^n  schon  mit  B  resp.  C,  in  Äa^fcr  erst 
seit  H. 

9.  tj  statt  t  in  e^  schon  seit  BC  in  SJc^fcr,  örc^cS,  S3Ic^c8; 
et)b,  ©c^Ic^cr,  aWad)e^cr,  SSe^raiid);  seit  F  in  ®^b8,  ®^fop, 
9BcQna4tcn;  H  in  ®^fcn;  K  in  S3c^l. 

10.  u  statt  tD  seit  I  und  durchweg  in  L :  ^c^auett,  t^xau, 
f&antr,  S)onau,  ©eu;  freuen,  Zan,  grau,  ©eu,  Sreue.  CE  haben 
dagegen  to  auch  in  S3atom,  Xratünt. 

11.  Anlautendes  u  statt  ü  steht  von  I  ab  gewöhnlich  in 
Hauptwörtern ;  H  meist  nur  u,  aber  ^. 

12.  Synkopiertes  c  in  A  wird  von  C  oder  D  ab  wieder- 
hergestellt in  §ett)cr,  ©anfeclc^,  crgefte,  STuguftmonat ;  später 
gcle^rtefte,  ergefte.  Dagegen  geht  in  den  Ausg.  DF  flp.  die  Neigung 
vielfach  auf  Apokopierung:  'Sxato,  iper^,  ^nx^t,  9:ai^,  ©err,  Xrcu; 
SReiff,  ßem;  ein  (femin.).  Angefügt  wird  e  in:  S3ie^e  (bis  G); 
^J^e^c,  f)aht  DF-L. 

13.  6  für  fS  beginnt  in  C  und  ist  in  E  entschieden  durch- 
geführt; statt  ff  tritt  es  in  Si'ifeigfeit,  2)le6ing.  ffeifeig  erst  KL 
auf.  —  Für  8  steht  es  schon  vielfach  von  C  an :  $au6,  greife, 
@ra6,  2oh,  3Wii6,  5tau6,  9^ei6,  ©riefe,  ginftcrniö;  öfter  und  bis 
zuletzt  noch  da,  wo  auch  nhd.  fe  steht.     Wo  frühere  Ausgaben, 
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besonders  C  bis  F,   6  statt  nhd.  S  haben ,   wird  es  von  G  ab 
wieder  getilgt:  $al8,  ®an8,  bc8. 

14.  Doppelconsonanz  tritt  ein  schon  von  C  ab  meist  im 
Auslaut:  Tlüxiii,  foff,  t>oü,  fromm;  auch  5)tmmel,  €(öimmel, 
irrbifcft ;  mehr  noch  im  Inlaut  von  DF  an ;  D  hat  ijcbbcr ;  öimb 
nur  CD;  L  SSotter.  —  Vereinfachung  zeigt  sich  besonders  in 
f  statt  ff,  aber  erst  seit  F  oder  gar  L:  onf,  (SJraf:  §ertc  seit 
F;  zu  fd6  v^.l.  die  Varianten  p.  103,  30. 

15.  Statt  b  steht  t  (oder  bt)  in  den  späteren  Ausg.  in 
Xonau,  2WuItc,  Siltni«  und  <Stabt,  was  aber  auch  schon  B  ff. 
schreiben.  —  b  statt  bt  in  tob  und  @oIb  seit  BE,  resp.  BF. 

16.  Silbenanlautendes  ^  nur  in  D:  i^eiptgig,  ^rufeiftf. 

17.  mb  ist  ganz  geschwunden  in  L;  gegen  frühere  Ausg. 
gehäuft  von  DF-K. 

18.  Majuskel  in  Substantiven  wird  seit  F,  besonders  aber 
GH  durchgeführt;  Minuskel  in  den  übrigen  Wortkategorieen 
besonders  in  L ;  einigemal  gegen  die  Regel  in  K :  ftroö#  ftccfen. 

19.  In  den  Ablautsreihen  zeigen  sich  fast  gar  keine 
Änderungen;  neben  einigen  nhd.  Formen  findet  sich  selbst 
in  L  noch  die  1.  3.  Sg.  Praet.  der  1.  Classe  mit  ei.  In  der 
3.  Classe  sind  von  G,  resp.  K  an  gcfd)h)omnien,  flcfpoimcn  für 
die  Formen  mit  u  eingetreten ;  zur  5.  Classe :  iooIgetüOöcn  F  ff. 
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B.     HISTORISCHER  TEIL. 


I.   DER  BAU  DER  GRAMMATIK  MIT  BESONDERER 

BERÜCKSICHTIGUNG  DER  GLEICHZEITIGEN 

LATEINISCHEN. 

Über  die  Methode,  die  Cl.  bei  Abfassung  der  Grammatik 
befolgte,  giebt  er  selbst  (Praef.  p.  4,  Mitte)  kurz  Auskunft. 
Er  nahm  sich  die  Anordnung  der  lateinischen  Grammatiker 
seiner  Zeit,  die  auch  hier  noch  in  dem  äusseren  Schema  auf 
dem  Donat  beruht,  zum  Muster*;  jedoch  nur 'insoweit  es  eben 
anging\  Zugleich  erklärt  er,  er  habe  sich  nicht  darum  ge- 
kümmert, was  andere  vor  ihm  über  den  gleichen  Gegenstand 
geschrieben  hätten.  Inwieweit  dies  zutrifft,  werden  wir  später 
bei  dem  Vergleiche  mit  den  Arbeiten  seiner  Vorgänger  fest- 
zustellen haben.  Sein  Verhältnis  zur  lateinischen  Grammatik 
aber  hat  er  mit  obigen  Worten  deutlich  gemacht.  Die  Ver- 
gleichung,  die  ich  mit  einer  Reihe  der  angeseheneren  lat. 
Grammatiken  des  16.  Jhs. '  unter  gleichzeitiger  Heranziehung 


*  Über  die  lat.  Gram,  des  Ma.  und  der  Folgezeit  vgl. 
Eckstein,  Lat.  Unterricht  in  Schmid's  Encyclop.  des  Er- 
ziehungs-  und  Unterrichtswesens  XI,  512  ff.  und  Müller, 
Quellenschriften  und  Geschichte  des  deutschsprachlichen  Unter- 
richts [in  Kehr's  Gesch.  der  Pädagogik  IIL]  1882  p.  217  ff. 

^  Ich  benutzte:  1*.  Quadrivium  Grammatices  Joa.  Coclaei 
etc.  Norimbergae  1511.  —  l^  Jo  Coclei  Grammatices  Rudi- 
menta.  Argent.  1519.  —  2.  Joh.  Aventini  Rudimenta  gramma- 
tices 1517  (Ausg.  von  Halm  in  Turmayrs  S.  W.  IV.).  —  'S.  In- 
stitutiones  Grammaticae  Latino-germanicae  etc.  Marco  Crodelio 
autore.    Basil.  1541.  —  4.  Joan.  Rivii  Grammaticae  libri  VIII. 
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des  Donat  (minor  und  maior;  Keil,  Gram.  lat.  lY.)  anstellte, 
ergab  das  Resultat,  dass  Cl.  das,  was  er  für  seine  Zwecke 
brauchen  konnte,  aus  der  latein.  Gram,  entnahm.  Die  durch- 
gängige direkte  Benutzung  einer  bestimmten  Grammatik  lässt 
sich  nicht  nachweisen ;  Melanchthons  Gram.  lat.  *  wird  er  sicher 
in  Händen  gehabt  haben.  Bei  der  folgenden  Betrachtung  des 
Darstellungsganges  bei  Cl.  weise  ich  jedesmal  auf  das  — 
unter  den  mir  bekannt  gewordenen  —  älteste  Prototyp  der 
einzelnen  Schematisierungen  hin.  (Es  kann  natürlich  nicht 
die  Aufgabe  einer  germanistischen  Untersuchung  sein,  auf  die 
letzte  Quelle  der  einzelnen  termini  zurückzugehen,  noch  auch 
vollständige  Vergleiohungen  mit  den  einschlägigen  Partieen 
der  lat.  Grammatiken  anzustellen). 

Clajus  beginnt  sein  Buch  mit  einer  Definition  der  Gram- 
matik; es  steht  dieser  (10,  4  flf.)  am  nächsten  die  Melanchthons: 
*Grammatica  est  certa  loquendi  et  scribendi  ratio*.  Die  Ein- 
teilung in  die  vier  Hauptteile  der  Orthographia,  Prosodia, 
Etymologia  und  Syntaxis  ist  ziemlich  alt;  die  gleichen  Ter- 
mini und  zwar  in  gleicher  Reihenfolge  fand  ich  zuerst  bei 
Crodelius*.  Die  Definitionen  der  Teile,  wie  sie  Cl.  giebt,  er- 
gaben sich  aus  der  Sache;  am  besten  vorgebildet  erscheinen 
sie  bei  Crodelius  und  Melanchthon;  im  zweiten  Teile  zeigt 
sich  bei  Cl.  ein  Fortschritt  in  der  sachlichen  Verbindung  von 
Accentlehre  und  Verslehre;  er  folgt  aber  auch  hierin  dem 
Usus,  indem  er  letztere  abzweigt  und  an  den  Schluss  des 
Buches  stellt.  —  Wir  betrachten  nun  die  Gliederung  der  4  Teile. 

Lugd.  1555.  —  5.  Grammatica  Philippi  Melanchthonis  Latina, 
iam  denuo  recognita  et  plerisque  in  locis  locupletata.  Aug. 
Vind.  1557.  —  6.  Georgii  Fabrioii  Partitionum  Grammaticaruni 
quae  tabulis  delineatae  sunt,  libri  III.  Basil.  1560.  —  7.  Con- 
textus  universae  graramaticae  Despauterianae  etc.  per  J.  Pellis- 
sonem  Lugd.  1560.  —  8.  Rudinienta  prima  lat.  Grammaticae 
Sigism.  Lupulo  collectore.     Argent.   1565. 

*  nie  von  mir  eingesehene  Ausg.  deckt  sich  am  besten 
mit  der  Zeit,  wo  Cl.  (praef.  4  Mitte)  seine  Arbeit  begann. 

^  d.  h  in  Anwendung  als  Überschriften;  sonst  erwähnt 
schon  Aventin  anhangsweise  (p.  512  H.)  in  der  *divisio  gram- 
matices  ex  Fabio,  Diomede'  die  4  partes:  litera  —  orthographia; 
syllaba  —  prosodia;  dictio,analogia  —  etymologia; oratio—  syn- 
taxis. 
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I.  Die  Orthographie  giebt  —  ihrem  Namen  entsprechend 
--  fast  nur  Schreibregeln;  einige  Anläufe  zu  lautlicher  Be- 
obachtung sind  oben  mit  angezogen  worden.  Die  24  Buch- 
staben (vgl.  u.  p.  LX  Mitte)  werden  in  6  Vocale  (a  e  i  0  U  ^) 
und  18  Consonanten  geteilt;  es  folgt  die  Bildung  der  Diph- 
thonge (an  eu  ei  ai  ie  a  c  u)  aus  den  Vocalen;  darauf  ein- 
zelne Anweisungen  über  den  Gebrauch  der  Buchstaben,  wobei 
die  Consonanten  nur  spärlich  bedacht  werden.  In  dem  sich 
anschliessenden  Abschnitte  *de  cognatione  literarum*  wird  bei 
den  Vocalen  und  Diphthongen  Ablaut  und  Umlaut  berührt 
Cpermutantur  certo  modo')  und  bei  den  Consonanten  eine, 
jedoch  unvollständige,  Gruppierung  versucht.  —  Im  Allge- 
meinen sah  sich  CI.  in  diesem  wie  zum  guten  Teile  auch  im 
folgenden  Cap.  infolge  vieler  Besonderheiten  des  Deutschen 
genötigt,  von  dem  lat.  Schema  abzuweichen. 

II.  Die  Betonung  der  Wörter  und  die  Regeln  des  Vers- 
baues sind  Gegenstand  der  Prosodie.  W^ie  bemerkt,  wird  die 
*compositio  carminis*  hier  abgetrennt  und  an  den  Schluss  des 
Buches  verwiesen,  indem  sich  dabei  Cl.  von  der  richtigen 
Empfindung  leiten  lässt,  dass  erst  eine  Einsicht  in  Flexions- 
lehre und  Syntax  für  den  der  Sprache  Unkundigen  nötig  ist 
(p.  19,  12).  Hier  wird  nur  Wort-  und  Satzaccent  besprochen; 
was  hiervon  bemerkenswert  erscheint,  ist  unten  bei  dem  Ver- 
gleiche mit  Oelinger  und  Albertus  herangezogen. 

III.  Fast  vollständig  schliesst  sich  dem  Schema  der  latein.- 
griech.  Grammatik  die  Etymologie  an.  Es  handelt  sich  hier 
um  die  *propriae  signifioationes  et  differentiae  vocum*,  die  ein- 
zelnen Bedeutungsgruppen  der  Wörter,  die  in  der  alten  Gram- 
matik partes  orationis  (in  der  verkehrten  Übersetzung  der 
juf'gtj  Xoyov)  genannt  werden.  Nach  der  Weise  der  griechischen 
Grammatik  (p.  19,  22)  stellt  Cl.  für  das  Deutsche  folgende 
8  Teile  auf:  Artikel,  Nomen,  Pronomen,  Verbum,  Participium 
—  flexionsfähige  (declinabiles)  — ,  Adverbium,  Conjunktion, 
Praeposition  (indeclinabiles)  *. 


*  Es  wird  hier  die  Interjektion,  welche  in  der  lat.  Gram, 
den  8.  Redeteil  bildete,  mit  dem  Adverbium  zu  einer  Gruppe 
verschmolzen,   d«r  Artikel   dagegen   als  besonderer  Teil    auf- 
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1.  Der  Artikel.  Da  diesem  in  dem  Schema  der  partes 
orationis  keine  eigene  Stelle  ange>Yie8en  werden  konnte,  so 
sehen  wir  hier  auch  Cl.  auf  die  Verteilung  seiner  Eigen- 
schaften unter  die  üblichen  *accidentia*  verzichten.  Er  be- 
spricht nur  die  Funktion  des  bestimmten  und  des  unbestimmten 
Artikels  und  ^chliesst  dem  Paradigma  einige  Bemerkungen 
über  einzelne  Casusformen  an. 

2.  Die  Nomina  zerfallen  in  N.  propria  und  appellativa; 
letztere  wieder  in  Substantiva  und  Adjectiva.  Die  Adjectiva 
unterscheiden  sich  dadurch ,  dass  jedes  ein  dreifaches  Ge- 
schlecht haben  kann.  Hierauf  werden  die  Nomina  nach  folgen- 
den 8  Accidentien  besprochen:  motio,  comparatio,  genus, 
numerus,  figura,  casus,  declinatio,  species.  2—6  sind  schon 
bei  Donat  vorhanden ;  als  1 .  Accidens  findet  sich  bei  Donat, 
dem  Aventin  und  Crodelius  folgen,  die  qualitas,  worunter  die 
bei  Cl.  oben  angeführte  Trennung  in  Nomina  propria  und 
appellativa  begriffen  wird ;  3  -  6  finden  sich  auch  bei  Rivius, 
der  als  1.  unter  5  Accidentien  die  Species  anführt,  und  2— -7 
entsprechen  den  6  Accidentien  bei  Melanchthon.  —  a)  Unter 
motio  versteht  Cl.  die  Bildung  verschiedener  Geschlechter 
von  einem  Stamme;  in  Betracht  kommen  in  erster  Linie  die 
Adjektiva:  diese  werden  gesondert  nach  Adj.  dreier  (in  attri- 
butiver Stellung  nach  dem  unbestimmten  Artikel  oder  Possessiv- 
pronomen) und  einer  Endung  (attributiv  nach  bestimmtem 
Artikel  und  prädicativ).  Bei  den  Substantiven  kommt  die 
motio  in  Anwendung  nur  in  der  Bildung  des  Femininums  vom 
Masculinstamme  (auf  -m),  —  b)  Die  comparatio  trifft  nur 
die  Adjektiva;  Teilung  in  ^regulär'  und  'irregulär*  gesteigerte 
Adj.  —  c)  Es  werden  7  gener a  aufgezählt:  masc,  fem., 
ntr.,  commune  (nur  ©cöatter  und  ©ema^l),  omne  (der  Adjec- 
tiva), epicaenum  (Tiernamen),  dubium.  Alle  7  sind  schon  im 
Donat  vorgebildet:  1—6  im  sog.  Donatus  minor,  No  7  kommt 
im  maior  hinzu.  Dieser  Einteilung  folgen  die  allgemeinen 
Genusregeln  (Vegulae  gener ales*);  auch  hier  war  die  Anord- 
nung der  lat.  Gram,  massgebend,   natürlich   nur   insoweit  sie 


geführt;  vgl.  Donat.  maior):  *Latini  artioulum  non  ndnumerant, 
Oraeci  interiectionem'  p.  392  K. 

Ültere  beutjc^e  ^ramutatiren.    II.  lY 
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nicht  durch  verBchiedenes  Genus  der  einzelnen  Kategorieen 
im  Deutschen  gegenüber  dem  Lateinischen  durchbrochen  wurde. 
Die  Verwendung  der  Termini  zeigt  Mischung  der  bei  Crodelius 
und  Melanchthon  vorhandenen  Schemata.  —  Die  nun  folgenden 
Vegulae  speciales*  versuchen  das  aus  den  Nominativendungen 
hergenommene  Princip  zur  Genusbestimmung,  wie  es  die  lat. 
Gram,  zeigt,  auch  auf  die  deutsche  zu  übertragen ;  allerdings 
ist  sich  Gl.  hier  von  vornherein  der  Schwierigkeit  und  Un- 
zulänglichkeit dieser  Übertragung  bewusst  (30,  8).  Ein  reiches 
Wortmaterial  wird  nach  dem  jeweils  auslautenden  Buchstaben 
gruppiert;  wo  es  einigermassen  anganglich,  wird  dem  einen 
oder  andern  Laute  die  Fähigkeit,  im  allgemeinen  ein  be- 
stimmtes Geschlecht  zu  charakterisieren,  zugesprochen.  Oft 
überwuchern  natürlich  die  Ausnahmen;  Gl.  brauchte  sich  je- 
doch deshalb  keine  Skrupel  zu  machen:  in  Melanchthons  Gram, 
fand  er  (ähnlich  auch  bei  Aventin)  ein  genügendes  Prototyp*, 
d— f)  Numerus,  figura  (bezieht  sich  auf  einfache  und 
zusammengesetzte  Wörter),  casus  stimmen  vollständig  zur 
lat.  Gram.  Beigegeben  sind  jedesmal  Bemerkungen  über  die 
Bildungsweise  dieser  Accidentien.  -  g)  Auch  sein  Princip  der 
Einteilung  der  declinationes  sucht  sich  Gl.  aus  der  lat. 
Gram,  zu  abstrahieren;  fand  er  dort  in  der  a - Declination 
vorwiegend  Feminina,  in  der  o-Declination  Masculina  und 
Neutra,  so  stellte  er  für  das  Deutsche  die  3  Declinationen 
der  Masculina,  Feminina,  Neutra  auf,  zu  denen  als  vierte  die 
der  Adjektiva  (in  Verbindung  mit  dem  Artikel,  vgl.  52,  3) 
und  derjenigen  Substantiva,  die  sich  oben  nicht  einreihen 
liessen    (und   das   sind   im    wesentlichen   schwach e)^    gesellt 

*  Die  Bedeutung  der  Zusammenstellung  bei  Gl.  für  uns 
liegt,  wie  wir  uns  leicht  überzeugen  können,  eben  in  den  teil- 
weise recht  interessanten  Wortmaterialieu ;  am  Schlüsse  der 
Zusammenstellung  findet  sich  übrigens  der  Hinweis  auf  ein 
Wörterbuch,  das  er  in  3  Jahren  zu  vollenden  gedachte;  leider 
ist  nichts  davon  auf  uns  gekommen. 

2  Gl.  wie  überhaupt  die  ganze  Gram,  der  Zeit  ist  sich 
selbstverständlich  dieses  modernen  Kriteriums  noch  nicht  be- 
wusst ;  ich  bemerke  im  übrigen  gleich  hier,  dass  ich  die  Ter- 
mini 'stark*  und  'schwach*  der  Kürze  halber  im  folgenden 
gewöhnlich  für  die  dieselbe  Sache  treffenden  gewundenen 
Ausdrücke  jener  Grammatiker  brauchen  werde. 
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werden.  Eine  gewisse  Einheit  und  Übersichtlichkeit  wird  trotz 
dieser  wunderlichen  Einteilung  immer  noch  erreicht,  insofern 
für  die  1.  Decl.  die  Genitivendung  (c)8  gefordert  wird;  bei 
den  Femininen  freilich  vermochte  er  nicht  die  starken  und 
schwachen  ganz  auseinanderzuhalten.  Eine  gewisse  Ordnung 
erzielt  er  aber  immerhin  dadurch,  dass  er  hier  wie  in  den 
übrigen  Decl.  stets  auf  die  Gruppen  Acht  giebt,  die  er  wegen 
Verwantschaft  des  auslautenden  Nominativs  und  wegen  gleicher 
Pluralbildung  zusammenstellt  (Vgl.  auch  o.  p.  XXVIII  f.).  — 
Was  sich  endlich  in  den  4  declinationes  nicht  unterbringen 
Hess,  findet  seinen  Platz  unter  den  *heteroclita',  wo  *defec- 
tiva  numero'  und  gewisse  Composita,  deren  zweites  Glied  im 
Plural  einem  andern  Worte  weicht,  eingereiht  werden.  Schon 
im  Donatus  (maior)  war  auf  die  defeotiva  numero  u.  dgl. 
Acht  gegeben  worden ;  Aventin  und  besonders  Crodelius  und 
Melanchthon,  die  ihnen  die  gleiche  Stelle  im  Zusammenhang 
wie  Cl.  zuweisen,  sind  zu  vergleichen.  -  h)  De  speciebus* 
nominum  betitelt  sich  der  8.  Abschnitt  innerhalb  des  Nomens ; 
es  handelt  sich  hier  um  die  Scheidung  in  *primitiva*  und 
*derivativa* ;  letztere,  teils  von  N^ominibus  oder  Verbis,  teils 
von  unflektierbaren  Wörtern  abgeleitet,  haben  entweder  ad- 
jektivische oder  substantivische  Funktion.  Die  Anordnung 
innerhalb  dieser  Gruppen  erfolgt  nach  Suffixen ;  es  wird  da- 
mit ein  Beitrag  zur  Wortbildungslehre  geliefert.  In  gleicher 
Weise  sehen  wir  im  Schema  der  Melanohthonischen  Gram- 
matik das  ganze  Kapitel  eingereiht. 

3.  Der  Abschnitt  vom  Pronomen  zeigt  einerseits  den 
Anschluss  an  Melanchthon,  andererseits  aber  auch,  dass  hier 
die  Einordnung  in  das  lat.  Schema  dem  Verfasser  missglückt 
ist.  Cl.  stellt  8  Accidentien  auf:  species,  significatio,  genus, 
numerus,  figura,  persona,  casus,  declinatio.  Melanchthon  hat 
Nr.  1—7,  Aventin  und  Rivius  nur  1,  3—7,  die  andern  weichen 


*  Cl.  wie  auch  seinen  Vorgängern  ist  es  öfter  nicht  ge- 
lungen, die  verwanten  Termini  'figura*  und  *species*,  von 
denen  ersterer  streng  genommen  Compositionen  selbständiger 
Elemente,  letzterer  die  mit  Suffixen  oder  Praefixen  betrifft, 
auseiiiandorzuhnlten. 

IV* 
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noch  mehr  ab.  Indem  nun  Cl.  die  Bedeutungsgruppen  der 
Pron.  schon  unter  der  *8pecies*,  die  sich  nur  mit  Primitiven 
und  Derivaten  hätte  beschäftigen  sollen,  einreihte,  fand  er 
^keinen"StofF  für  die  Abteilung  'significatio',  die  infolgedessen 
nachher  ausgelassen  wjirde;  ebenso  war  es  ihm  unmöglich 
strikt  zwischen  abgeleiteten  (mit  Suffixen  gebildeten)  und  aus 
zwei  selbständigen  Compositionsgliedern  gebildeten  Pronominen 
zu  scheiden  (vgl.  auch  p.  LI  Anm.).  —  Die  Einteilung  der  Pro- 
nomina in  Demonstrativa,  zu  denen  auch  das  Indefinitum  etwas 
gerechnet  wird,  Relativa,  denen  auch  die  Determinativa  an- 
geschlossen werden,  Interrogativa,  Possessiva  und  Reciproca  (er 
fein  iör  =  sui  und  suus !  60,  23)  ist  ein  unbeholfener  Versuch, 
nach  den  Bedeutungen  zu  gruppieren,  wobei  dem  Stamme  nach 
Zusammengehöriges  auseinandergerissen  werden  muss.  Ebenso 
unglücklich  ist  die  Einteilung  in  3  Declinationen ;  nur  die 
3.  könnte  allenfalls  bestehen  :  hierhin  werden  die  adjektivischen 
Pron.  gerechnet  ('imitatur  flexionem  articulorum*). 

4.  Die  an  die  Spitze  dieses  Abschnittes  gestellte  Teilung 
der  Verba  in  *per8onalia*  und  Impersonalia'  entspricht  der  Dar- 
stellung Melanchthons.  Als  Kriterium  zur  Erkennung  eines  Verbs 
wird,  wie  schon  ähnlich  bei  Aventin,  die  Fähigkeit,  mit  dem 
Personalpronomen  verbunden  werden  zu  können,  angegeben. 
Die  7  Accidentia  bei  Cl.  entsprechen  in  gleicher  Reihenfolge  den 
Nrn.  2  — 8  bei  Melanchthon;  vorgebildet  sind  sie  schon  im  Donat, 
doch  fallen  hier  die  modi  unter  die  qualitas,  die  ausserdem 
die  *formae*  (Bedeutungsgruppen:  Frequentativa ,  Inchoativa 
etc.)  umspannt  und  noch  bei  Crodelius  benutzt  wird.  'Modus' 
als  selbständiges  Accidens  schon  bei  Aventin.  —  a)  Von  den 
5  g  e  n  e  r  a  verbi  der  lat.  Gram.  *  konnte  Cl.  natürlich  nur  die 
3  ersten  gebrauchen.  —  b)  Die  5  tempora  des  "Cl.  ent- 
sprechen denen  der  lat.  Gram.  —  c)  5  modi:  Indioativ,  Im- 
perativ, Optativ,  Conjunktiv,  Infinitiv.  Der  6.  des  Donat,  der 
Impersonalis,  ist  bei  Aventin  und  den  folgenden  ausgeschlossen. 
Gerundium  und  Supinum  konnten  leicht  abgetan  werden 
durch  den  Hinweis,  dass  sie  durch  den  Infinitiv   mit  Praepo- 

*  Activum,  Passivum,  Neutrum,  Commune  (z.  B.  osculor, 
criminor),  Deponens:  Donat  bis  Melanchthon. 
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sitioncn  vertreten  werden  (76,  16).  d)  Figur a:  simplicia 
und  composita  {letztere  durch  Zusammensetzung  mit  Praepo- 
sitionen  gebildet,  die  in  gewissen  Formen  abgetrennt  werden 
müssen).  —  e)  Bei  der  Besprechung  der  3  personae  werden 
auch  die  Flexionsendungen  usw.  angeführt.  —  f)  2  numeri. 
—  g)  3  coniugationes  werden  entsprechend  den  drei 
Genera  verbi  aufgestellt:  das  einzige  vernünftige  in  dieser^ 
starke  und  schwache  Conjugation  durcheinander  werfenden. 
Schematisierung  ist  die  am  Eingange  ausgesprochene  Erkennt- 
nis, dass  das  Deutsche  eigentlich  nur  2  Tempora  besitzt,  die 
übrigen  aber  durch  Hilfszeitwörter  (Wminioulo  quorundam 
verborum')  gebildet  werden  müssen.  Die  zwei  parallelen  Para- 
digmata für  die  1.  und  2.  Conjugation  lieben  und  fcftreibcn  sind 
allerdings  günstig  gewählt;  wenn  auch  unerklärt,  springt  so 
wenigstens  der  Unterschied  st.  und  sw.  Verba  in  die  Augen. 
Zur  Modusbildung  ist  hierbei  zu  bemerken,  dass  Cl.  im  Optativ, 
den  er  mit  5©olt  @ott  einleitet,  die  Formen  des  sog.  Irratio- 
nali«  braucht  und  so  für  Opt.  Praes.  und  Ipf.,  Opt.  Perf.  und 
Plusquampf.  je  6ine  Form  ansetzt  (p.  81,  33  ff.).  Für  den 
Conjunktiv  hat  er  zwei  Gruppen  einleitender  Conjunktionen: 
@o,  loenn,  narf)bem  und  bag,  auff  ha^;  mit  ersteren  verbindet 
er  indicativische,  mit  letzteren  conjunktivische  (im  Sinne  der 
historischen  Gram,  optat.)  Formen.  Doch  gilt  dies  nur  von 
Praes.,  Perf.,  Fut.  (über  dieses  vgl.  ausserdem  das  weiter 
unten  Gesagte),  während  Impf,  und  Plusquampf.  auch  in  Ver- 
bindung mit  den  Conjunktionen  der  ersten  Gruppe  conjunk- 
tivische Formen  zeigen;  nur  für  qI§  wird  hier  der  Indic.  zu- 
gelassen (82,  28  ff.).  Zu  dieser  Inconsequenz  kommt  dann 
noch  der  Umstand,  dass  er  für  den  Conj.  Fut.  durchweg  das 
sog.  Futurum  exactum  in  indicativischer  Form  aufführt:  ©o 
idj  tüerbe  geliebet  ööben  (cum  amavero),  (So  tcft  werbe  geliebet 
fein  loorbcn  (cum  amatus  ero  vel  fuero),  @o  iä)  iDcrbc  gc» 
ftorben  fein  (cum  mortuus  ero).  Nur  in  der  Anmerkung  werden 
dann  auch  die  richtigen  Formen  erwähnt  (84,  5).  ~  Es  folgt 
dann  ein  Abschnitt  *de  formatione  teniporum' ;  es  werden  hier 
als  massgebende  Formen  des  a  verbo  das  Praes.,  Ipf.,  Part. 
Praet.  Perf.  aufgestellt,  und  brauchbare  Beobachtungen  über 
die  einzelnen  Formen  des  Praes.  und  Ipf.  gegeben ;   das  Ab- 
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lautaverhältnis  (*mutantur  in  quibusdam  personis  vooales  et 
diphthongi*)  wird  erwähnt.  Der  Schritt  zur  Erkennung  des  grund- 
sätzlichen Unterschiedes  xwischen  starkem  und  schwachem 
Praeteritum  wäre  nicht  zu  gross  gewesen,  aber  es  blieb  doch 
Gl.  diese  Einsicht  noch  verschlossen.  Die  nächste  Folge  da- 
von war,  dass  er  sich  nun  auch  bei  dem  Part.  Praet.  nicht 
zu  helfen  wusste.  Daher  griff  er  denn  zu  einem  Mittel,  das 
ihm  wieder  die  lat.  Gram,  an  die  Hand  geben  konnte  (93, 16): 
Aventin,  Rivius  hatten  schon  bei  der  3.  Conjugation,  Melanch- 
thon  bei  allen  ein  reiches  Material  vonYerben  nach  dem  Aus- 
gange der  1.  Pers.  Sing.  Praes.  zusammengestellt;  wie  dort 
der  vor  dem  o,  resp.  eo,  io  der  Endung  allemal  stehende  Con- 
sonant  die  alphabetische  Reihenfolge  der  Gruppen  andeutete, 
80  nahm  Gl.  die  Infinitivendungen  und  ordnete  nun  die  Verben 
nach  en  purum,  bcn,  bcu,  fcn  usw.  Was  oben  über  die  ähn- 
liche Gruppierung  der  Substantiva  zu  sagen  war,  gilt  auch 
hier;  innerhalb  der  einzelnen  Gruppen  aber  gelingt  es  hier 
doch  eine  gewisse  Scheidung  von  sw.  und  st.  Verben  zu  liefern, 
indem  darauf  geachtet  wird,  ob  Änderung  des  Stammvocales 
eintritt  oder  nicht.  Ganz  unpraktisch  war  daher  dieser  erste 
Versuch  nicht,  eine  gewisse  Ordnung  in  die  deutsche  Gonju- 
gation,  die  sich  dem  Schema  der  lateinischen  Grammatik  so 
gar  nicht  recht  fügen  wollte,  zu  bringen.  —  Die  Stolle  der  in 
der  lat.  Gram,  hier  angegliederten  Anomala  hatte  nun  in  der 
deutschen  nur  das  Verbum  fcfn  *inconsequentis  coniugationis' 
einzunehmen,  dessen  Flexion  angegeben  wird.  —  Wie  bei 
Melanchthon  schliesst  endlich  ein  Abschnitt  über  die  'imper- 
sonalia*  das  Gapitel  vom  Verbum. 

5.  Verhältnismässig  kurz  wird  das  Participium  behandelt; 
es  bot  keine  besonderen  Schwierigkeiten;  die  Definition,  die 
sich  am  meisten  mit  der  Melanchthons  deckt,  ist  richtig  (118, 
27) ;  die  'accidentia*  werden  nicht  ausdrücklich  behandelt, 
sehr  zum  Vorteil  der  Kürze  und  Richtigkeit. 

6.  In  dem  Gap.  über  das  Adverbium  sind  die  4  Accid. 
der  Melanchthonischen  Gram,  erkenntlich  (l.  speoies:  primi- 
tiv a  und  derivata.  2.  figura:  simplicia  und  composita.  3.  com- 
paratio.      4.    significatio) ;   unbeschadet   dieses   Schemas    aber 
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werden  dann  alle  nicht  unübersichtlich  nach  den  zahlreichen 
Bedeutungsmöglichkeiten  zusammengestellt;  das  ganze  Heer 
der  Interjektionen  wird  mit  eingeschlossen.  Die  grosse  Reihe 
der  Termini,  die,  z.  T.  schon  im  Donat  vorhanden,  im  Laufe 
der  Zeit  stark  vermehrt  wurden  (vgl.  besonders  Aventin),  finden 
sich  auch  bei  Cl.  in  grösserer  oder  geringerer  Vollzähligkeit 
wieder. 

7.  Ebenso  leicht  Hess  sich  die  Gruppierung  der  Conjunk- 
tionen  nach  den  3  Accid.  der  lat.  Gram,  (potestas  [5  species 
bei  Donat,  7  bei  Melanchthon  und  Clajus],  figura,  ordo)  vor- 
nehmen. 

8.  Die  Scheidung  der  Praepositionen  in  'inseparabiles* 
und  *8eparabiles*  fand  sich  bereits  im  Donatus  maior  vorge- 
bildet; ebenso  die  Beobachtung,  dass  die  untrennbaren  keine 
Casusrektion  haben,  wohl  aber  die  trennbaren.  Letztere  grup- 
piert Cl.  ganz  nach  dem  lat.  Schema  in  solche,  die  den  Accus, 
oder  Ablat.  resp.  beide  Casus  regieren. 

Das  Schema  der  8  'Redeteile*  ist  somit  geschlossen,  und 
68  folgt  nun  auf  die  Etymologie  (was  man  mit  Flexionslehre 
übersetzen  mag,  obschon  sich  manches,  was  Wortbildungslehre 
und  Syntax  betrifft,  mit  darin  findet) 

IV.  Die  Syntaxis.  Auch  hier  wird  die  Anordnung  des 
Stoffes  nach  den  8  Redeteilen  vorgenommen.  In  gleicherweise 
findet  sie  sich  in  der  lat.  Gram,  bei  Rivius  und  noch  mehr 
ausgebildet  bei  Melanchthon,  an  den  sich  Cl.  anschloss.  Oft 
findet  sich  fast  wörtliche  Übereinstimmung  einzelner  Regeln  * ; 
man  erkennt  das  Bemühen,  möglichst  den  Rahmen  der  lat. 
Gram,  beizubehalten,  und  nur  da  abzuweichen,  wo  das  Deutsche 
andere  Construktionen  forderte.  Behandelt  wird,  abgesehen 
von  ein  paar  Bemerkungen  in  der  Syntax  der  Conjunktionen, 
nur  der  einfache  Satz.     Die  Tempus-   und  Moduslehre   findet 


*  Aufgefallen  sind  mir  besonders  folgende  Stellen,  meist 
ganze  Sätze,  wo  Cl.  die  Regeln  oder  mindestens  die  Termini, 
auf  die  es  ankommt,  verbotenus  aus  Melanchthon  entnommen 
hat:  136,  18  f.;  138,  4.  19;  140,  11.  21;  141,  5  f.  16;  142,  2. 
13  f.;  147,  10.  20;  148,  6;  152,  4.  14;  157,  7  f.  15  f.;  158,  7; 
159,  3  f. 
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keine  Berücksichtigung ;  Oongruenz  und  Casuslehre  bilden  das 
Hauptcontingent,  wobei  einiges  über  Wortstellung,  Partikeln 
und  Pronomina  mit  unterläuft. 

1.  Zur  Syntax  des  Artikels  konnte  Ol.  natürlich  die  lat. 
Gram,  nicht  brauchen ;  er  handelt  hier  von  der  Congruenz  des 
Art.  mit  dem  Nomen  (und  Partioip)  und  über  die  Frage,  wo 
der  Art.  weggelassen  wird. 

2.  Nomen.  Verbindung  von  Substantiven  mit  Adjektiven 
(Zahlwörtern) ,  Substantiven  untereinander ,  Adjektiven  mit 
Gerundialformen,  Partikeln  oder  Praepositionen  (hierbei  auch 
Comparativ  und  Superlativ  angezogen),  Casusrektion  gewisser 
Adjektiva  bilden  den  Inhalt  dieses  Abschnittes. 

3.  Pronomina  in  attributiver  (possessiva)  und  prädicativer 
(relativa  und  determinativa)  Stellung. 

4.  Verbum.  Subjekt  und  Praedicat  (transitiv  und  intr.), 
Casuslehre  mit  Rücksicht  auf  die  Verba,  welche  den  Genitiv, 
Dativ,  Aocusativ,  Ablativ  regieren  (die  letzteren  Fälle  natür- 
lich vom  Latein,  abgenommen),  wobei  die  Ortsbezeichnungen 
durch  Praepositionen  angefügt  werden. 

5.  Beim  Particip  wird  zwischen  attributivem  und  prädi- 
cativem  Gebrauch  geschieden. 

6.  Adverbia  bei  Verben  und  Adjektiven.  Fälschlich  an- 
gereiht werden  eine  Anzahl  von  Praepositionen.  Dazu  einiges 
über  Negationen,  Vergleichspartikeln  und  Conjunktionen. 

7.  Die  Lehre  von  den  Conjunktionen  berührt  Concessiv-, 
Causal-,  Final-,  Conditionalsätze.  Fälschlich  werden  auch 
wieder  einige  Praepositionen  angeschlossen. 

8.  Nun  werden  die  Praepositionen  nochmals  nach  ihrer 
Kektion  sowie  hinsichtlich  der  Verbindung  mit  Verben  be- 
handelt. 

Die  Appendix  bringt  einige  Bemerkungen  über  Wort- 
stellung. 

Der  folgende  Abschnitt  über  die  *Metaplasmen'  geht  auf 
den  Donatus  maior  zurück:  die  Definitionen  bei  Cl.  decken 
sich  noch  zum  guten  Teil  damit;  die  14  dort  vorhandenen  sind 
aber  hier  auf  8  reduziert. 
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Metrik'.  Reim,  Silbenzählung  und  regelmässiger 
Wechsel  von  Hebung  und  Senkung  charakterisieren  nach  Cl. 
die  *vetu8  carminum  ratio*.  Es  ergaben  sich  dabei  in  Über- 
tragung der  antiken  Metrik  auf  die  deutsche  Monometer,  Di- 
meter,  Trimeter,  die,  je  nachdem  die  Zahl  der  Füsse  das 
Schema  ausfüllte  oder  nicht,  oder  dasselbe  um  eine  Silbe  über- 
schritt, akatalektisch  oder  katalektisch,  resp.brachykatalektisoh. 
oder  hyperkatalektisch  heissen  konnten.  Einzelne  Verse  wurden 
zu  Kolen  verbunden,  und  die  Wiederholung  gleicher  Kola  ergab 
die  Strophenteilung.  —  Die  Beobachtung  aber,  dass  auf  eine 
schwere  Silbe  (*circumflexa*)  zwei  leichte  folgen  können,  gab 
Cl.  die  Überzeugung  an  die  Hand,  dass  auch  der  Daktylus  im 
Deutschen  seine  Berechtigung  habe.  Dabei  hat  die  Tonsilbe 
als  Länge  zu  gelten.  Letzteres  Princip  aber  ganz  durchzu- 
führen war  Cl.  doch  noch  nicht  im  Stande:  durch  die  Über- 
tragung von  antiken  metrischen  Gesetzen,  wie  besonders  des 
der  Positionsbildung  kommt  er  oft  dazu,  gegen  den  Wort- 
accent  Längen  und  Kürzen  anzunehmen. 


II.   DAS  VERHÄLTNIS  DES  CLAJUS  ZU  SEINEN  VOR- 
GÄNGERN IN  DER  DEUTSCHEN  GRAMMATIK. 

Die  Entwicklung  der  deutschen  Grammatik  im  16.  Jh. 
geht  bis  zum  Beginne  des  letzten  Viertels  desselben  in  der 
Hauptsache  in  zwei  Richtungen  vor  sich :  die  eine  knüpft  an 
die  lateinische  Schulgrammatik  der  Zeit  an:  das  Deutsche 
wurde  als  Hilfsmittel  zur  Erläuterung  lateinischer  (eventuell 
griechischer,  hebräischer)*  Sprachformen  und  grammatischer 
Erscheinungen  benutzt;  in  ausgiebiger  Weise  seit  Aventin, 
wobei  aber  immer  festgehalten  werden  muss,  dass  hier  die 
Heranziehung  des  Deutschen  nicht  Selbstzweck  war.  Die 
andere  Richtung,  welche  das  Deutsche  ausschliesslich  in  den 
Vordergrund  rückt  und  auch  in  deutscher  Sprache  allein  alle 

*  Vgl.  auch  zu  Cl.  metrischen  Theorien  Perschmann, 
a  a.  0.  p.  47  ff.,  Socin,  Schriftsprache  und  Dialekte  1888, 
p.  260,  Paul,  Grundris«  II,  1  p.  946. 
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Regeln  vorträgt,  dient  wesentlich  dem  Zwecke,  den  Schreib- 
gebrauch zu  regeln,  resp.  für  den  Anfangsunterricht  Material 
und  Methode  darzubieten.  Hierher  gehören  alle  die  bekannten 
Bücher  vom  'Schriftspiegel*  von  1 527  und  Kolross*  Enchiridion 
an  bis  auf  Ickelsamers  Grammatik  und  Meichszners  Hand- 
büchlein, und  noch  manches  andere,  was  über  den  gekenn- 
zeichneten Raum  zurück- wie  hinausragt  (Hfibers  Modus  legendi, 
Helbers  Syllabierbüchlein  und  Sattlers  Orthographie  u.a.m.). 
Mögen  diese  Bücher  immer  unter  sich  höchst  verschieden  sein, 
mag  auch  das  eine  oder  andere  manche  die  Laut-  und  Formen- 
lehre oder  auch  die  Syntax  betreffenden  Regeln  aufstellen : 
mit  der  eigentlichen  Grammatik  haben  sie  sehr  wenig  zu  tun. 
Das  Gefühl  freilich,  dass  es  mit  diesen  hauptsächlich  nur  der 
Orthographie  zu  gute  kommenden  Arbeiten  nicht  abgetan 
sein  könne,  hatten  auch  schon  manche  jener  Autoren;  man 
vgl.  die  Äusserungen  Fab.  Frangks  (Müller,  Quellenschriften 
p.  93) :  „. . .  2ßictt)ol8  on  fd^abcn  /  ja  mein«  bebiincfcn«  /  i)o6)  öoii 
luvten  /  tüecr  /  baS  ein  gange  ©rammatica  bterinn  befd&rieben  tofirb/ 
tt)ic  inn  ^ric^tfcfter  /  ßatlnifd^cr  önb  anbcrn  ft)racftcn  oefc^ccn  . ." 
und  Meichszners  (Müller  p.  163):  „.  .  @o  tocre  c8  einem  fcftr^bcr 
6od)üd)  n6ö  iJnb  gut  /  baS  er  ber  (atctnifcften  ©rammattca  öer= 
ftenbtn  . .  .f  ba«  er  tt)ifft  toa^  er  fcftrib  /  ob  e«  nomen  adiectivum 
ober  substantivum,  ouius  generis,  casus  &c.  Pronomen,  Yerbum 
personale  ober  Impersonale  .  .  tütxt,"  Einen  schwachen  Anlauf 
zur  Anwendung  dieser  Systematik  nimmt  Meichszner  bereits  (vgl. 
Müller  p.  395  unten).  Selbst  Ickelsamer,  der  mit  einer  ge- 
wissen Überlegenheit  auf  die  schüchterne  Heranziehung  des 
Deutschen  in  den  lat.  Gram,  herabsieht  und  die  Flexionslehre 
so  ziemlich  für  überflüssig  hält,  kann  doch  nicht  umhin  zu 
erklären:  „Ter  aber  bie  ac^t  taijl  ber  rebe  recftt  öcrteütfc^et  bnb 
tttlhttt  mit  jreti  acctbcntiiS ...  baS  totx  and)  billltg  ain  teütfc^e 
©rammatica  gn  nennen"  (p.  2  der  Ausg.  von  Kohler  1881). 
Aber  eine  solche  deutsche  Grammatik,  wie  Ickelsamer  an  der 
genannten  Stelle  sie  sich  dachte,  kam  noch  lange  nicht  und 
konnte  nicht  kommen:  die  lateinische  Terminologie  musste, 
80  lange   es   an   einer   deutschen    fehlte,    die    Herrschaft  be- 
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haupten.  So  knüpfen  denn  auch  Oelinger*  und  Laurentius 
Albertus,  die  ersten,  von  denen  uns  Arbeiten  erhalten  sind, 
die  Grammatiken  heissen  können,  entschieden  an  die  erste 
der  beiden  oben  gekennzeichneten  Richtungen  an;  es  folgte 
ihnen  hierin  Clajus.  Dieser  mag  Frangks  und  lokelsamers 
Versuche  gekannt  haben ;  benutzt  hat  er  sie  als  grammaticus 
*elegantior  et  cultior'  (Roethe,  Einleitung  zu  Helber  [1882] 
p.  16)  nicht:  die  wenigen  Berührungen,  die  er  mit  beiden 
hat  (Ickels.:  Parallelen  zu  hebräischen  Lauten,  Yerpönung 
des  Consonanten  t)  =  f  vor  anderen  Oonsonanten,  einige  Ähn- 
lichkeit in  der  Gruppierung  der  Mutae.  —  Frangk :  Von  den 
Doppelvocalen  nur  ee  [Ol.  auch  noch  ad]  aufgeführt;  t)  als 
Vertreter  vor  i  am  Wortende ;  Verpönung  des  c  in  deutschen 
Wortern;  Meidung  von  bb;  cf  statt  g{  und  !f;  ^  im  Auslaut; 
Zusammenziehungen  wie  metm,  am,  furS;  die  Schreibungen 
mit  mpt,  mb,  J)t),  treffen  teils  mit  dem  allgemeinen  Schreib- 
gebrauch in  Mitteldeutschland,  meist  mit  dem  Luthers,  und 
teils,  wie  die  Heranziehung  hebräischer  Laute  zur  Ver- 
gleichung,  mit  einem  schon  in  den  lat.  Gram,  geübten  Ver- 
fahren zusammen. 

Wenn  wir  daher  von  einem  Verhältnis  des  Cl.  zu  seinen 
Vorgängern  reden,  so  kommen  nur  Oelinger  und  Albertus 
in  Betracht*.  Cl.  citiert  nur  einmal  Oelinger  (28,  14)  und 
___   _  ^ 

*  Ich  nenne  beide,  trotz  Raumers  ('Unterricht  im 
Deutschen'  in  K.  v.  Raumers  Gesch.  der  Pädag.  III*  1873 
p.  115)  und  Reifferscheids  (AUg.  D.  Biogr.  24,302  u.  510) 
Hypothesen,  wonach  direkte  Benutzung  des  einen  durch  den 
andern  behauptet  wird.  Raumer  scheint  mir  durch  Reiffer- 
scheid  ebensowenig  eclatant  widerlegt  zu  sein,  wie  sich  für 
seine  Hypothese  Sicherheit  gewinnen  lässt.  Es  erscheint 
durchaus  noch  nicht  ausgemacht,  dass  der  eine  der  beiden 
Grammatiker  der  unbedingte  Plagiator  des  andern  sein  muss. 
Am  wenigsten  lässt  sich  daraus  etwas  schliessen,  dass  bei 
gleichen  Beobachtungen  der  eine  correkt,  der  andere  confus 
ist :  Confusion  oder  besser  Unsicherheit  verteilt  sich  auf  beide 
Bücher  gleich  stark.  Benutzung  gleicher  Quellen  aber,  be- 
sonders lat.  Gram,  steht  zu  vermuten ;  von  hier  aus  hätte  eine 
nochmalige  Untersuchung  der  Frage  auszugehen. 

*  aSnbcrric^t  her  iöoc^ [Xcutfd&en  ©praacti :  1  Grammatica  seu  In- 
stitutioVerae  |  Germanicae  linguae  etc.  [Alberto  Oelingero 
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zwar  indem  er  gegen  ihn  polemisiert;  es  kann  daher  hieraus 
nicht  geschlossen  werden,  dass  er  nicht  auch  Osterfrank  ge- 
kannt habe.  Ich  nehme  im  folgenden  eine  Vergleichung  unseres 
Grammatikers  mit  beiden  vor;  die  allen  dreien  gemeinsame 
Grundlage  des  lat.  Schemas  gestattet  ganz  parallele  Behand- 
lung der  übereinstimmenden  resp.  nicht  übereinstimmenden 
Aufstellungen.  Alles  die  Laut-  und  Formenlehre,  den  Wort- 
schatz, die  Orthographie  betreffende  Material  ist  hier  natür- 
lich auszusohliessen ;  die  dialektisch  verschiedene  Stellung 
beider  unter  sich  wie  Ol.  gegenüber  ist  bekannt  und  kann 
hier,  wo  es  sich  nur  um  die  Aufstellung  rein  grammatischer 
Kategorien  und  deren  Behandlung  dreht,  keinen  Gesichts- 
punkt abgeben. 

I.  Orthographie.  Den  25  Buchstaben  Oel.^s  gegenüber, 
der  ü  besonders  aufzählt^,  steht  Gl.  mit  24  auf  Alb.s  Seite, 
wobei  t)  den  Vocal  und  den  Consonanten  vertritt.  Alb.  und 
Gl.  haben  6  Vocale  (einschl.  t}\  Oel.  8  (die  6  +  ü  und  tt)). 
Gegenüber  den  Triphthongen  und  Tetraphthongen  (letztere 
nur  bei  Oel.  und  zwar  mit  einem  gewissen  Bedenken  aufge- 
führt) bei  Oel.  und  Alb.  begnügt  sich  Gl.  mit  Diphthongen. 
Natürlich  konnte  Cl.  auch  hier  nur  weniger  bieten,  da  er  sich 
an  die  vereinfachte  Lutherische  Schreibung  ansohloss  (vgl.  o. 
die  orthogr.  Übersicht).  Ebenso  ist  es  mit  den  Doppelvocalen  : 
Oel.  und  Alb.  haben  noch  00,  letzterer  ^gar  \\  (tjcfttcn  -■= 
reden,  ^-^^tlofop^ti  u.  a.).  f)  zur  Dehnung  und  Aspiration  nach 
r  erwähnt  nur  Alb.  —  Viel  ausführlicher  ist  die  im  ganzen 
dem  Alphabet  folgende  *Explicatio  literarum*  bei  Oel.  und  Alb. 
als  bei  OL,  der  besonders  hinsichtlich  der  Angaben  über  die 
Aussprache  sehr  zurücksteht.  Die  *  Verwandtschaft'  gewisser 
Mutae  und  Spiranten   erkennt  Cl.  mit  Oel.,  weniger   bemerkt 


. .  Auetore.  Argentor.  1573.  -  ^cutfcft  @ram|matif  ober  8j)rac6| 
!unft.  •  Certissima  Ratio  etc.  |  per  Laurentium  Albertum 
Ostrofrancum.  |  Aug.  Vind,  1573.  —  Exemplare  in  ♦München, 
(Oel.  dem  Cl.  von  1578  angebunden). 

*  Ich  verzichte  hier  wie  im  folg.  auf  genaue  Stellenan- 
gabe bei  Oel.  und  Alb.,  da  sich  bei  der  im  Grossen  und 
Ganzen  vorhandenen  Gemeinsamkeit  des  lat.  Schemas  die  an- 
gezogenen Punkte  leicht  auffinden  lassen. 
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hierüber  Alb.  —  Über  Oonsonantendoppelung  spricht  sich 
Oel.  viel  klarer  aus  als  Alb.  und  Ol.,  der  überhaupt  keine 
genaue  Regel  hierüber  beibringt.  Oel.  fordert  Doppeloonsonanz 
in  kurzer  Silbe,  schliesst  hierbei  aber  ausser  C  ft  q  tt)  J  g  auch 
b  b  g  f  aus.  Alb.  spricht  theoretisch  nur  von  Doppeloonsonanz, 
die  durch  Vocalsynkope  herbeigeführt  wird,  und  dann  von 
den  Verbindungen  bt,  nipt,  mbt,  gf,  cf.  —  Mit, Anweisungen 
über  Silbentrennung  steht  Alb.  allein  da:  mit  Ausnahme  der 
Fälle,  wo  zwei  gleiche  Consonanten  zusammenstossen,  und  in 
der  Composition  (mit  Pracfixen  und  Suffixen)  soll  der  Cons. 
immer  zur  vorhergehenden  Silbe  gezogen  werden.  Von  den 
sog.  Metaplasmen,  denen  Gl.  einen  besonderen  Abschnitt  widmet 
(164  -  166),  behandelt  Oel.  nur  Synkope  und  Apokope,  Alb. 
ausserdem  Paragoge  und  Metathesis,  wo  jedoch  Cl.  in  seinen 
Bsp.  eine  weit  bessere  Einsicht  bekundet  (vgl.  Alb. :  das  Praet. 
fdirieb  soll  durch  Met.  aus  dem  Praes.  fd)reib  entstanden  sein!). 
—  Abbreviaturen,  die  bei  Oel.  und  Alb.  eine  grosse  Rolle 
spielen,  erwähnt  Cl.  überhaupt  nicht,  da  er  sich  ihrer  nur 
spärlich  und  zwar  nur  im  lat.  Texte  bediente 

II.  Die  Teilung  der  Prosodie  in  Accent-  und  Verslehre 
ist  bei  Alb.  ebensowenig  wie  bei  Cl.  originell;  vgl.  p. XL VII.  u. 
Oel.  hat  diese  nicht,  wie  er  überhaupt  das  ganze  Cap.  höchst 
dürftig  behandelt.  Cl.  kennt  nur  den  Acut  und  Circumflex 
(als  Quantitätsbezeichnungen),  Alb.  auch  den  Gravis,  worunter 
er  etwa  das,  was  wir  Nebenton  im  Satz  nennen,  versteht. 
Sonst  deckt  sich  Cl.  mit  Alb.  in  dem  Gesetz  der  Betonung  der 
ersten  Silbe  Ausnahmen  machen  nur  Vorsilben  (bei  zweien  hat 
aber  die  erste  den  Ton)  und  Fremdwörter. 

III.  Die  Anordnung  der  8  *Redeteile*  ist  bei  Oel.  und 
Alb.  dieselbe  wie  bei  CL,  nur  behandelt  dieser  die  Praepositio 
nach  der  Conjunctio. 

1.  Oel.  schickt  der  Behandlung  des  Artikels  eine  ein- 
leitende Bemerkung  über  Casus  und  Numerus  voraus,  worin 
er  verständiger  Weise  nur  5  Casus  ansetzt.  Vom  Art.  selbst 
aber  giebt  er  nur  das  Paradigma  des  bestimmten  und  verweist 


*  z.  B.  n,  in,  q^    Ich  habe  dieselben  im  Neudruck  immer 
aufgelöst. 
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im  übrigen  auf  das  Pronomen.  Alb.  hat  wie  Cl.  6  Casus,  be- 
gründet aber  seine  Auffassung  des  Ablativs  als  selbständigen 
Casus  anders  als  dieser;  vgl.  161,  23:  Alb.:  *Ablativus  a  dativo 
variat  propter  praepositionem  SSon  .  .*  -  Während  Cl.  die 
Accidentia  hier  fast  gar  nicht  berücksichtigt,  ist  Alb.  strenger: 
genus,  motiö,  casus,  declinatio  werden  nacheinander  behandelt, 
©in  (wie  auch;  cS)  gilt  ihm  und  Oel.  rieht  als  Artikel. 

2.  Die  bei  Alb.  und  Cl.  vorgenommene  Teilung  der  No- 
mina in  propria  und  appellativa  ist  alt  (s.  p.  XLIX),  wie  die 
bei  allen  dreien  sich  findende  Scheidung  der  Appellativa  in 
Adjektiva  und  Substantiva.  —  Mit  den  Acoidentien  verfährt 
Oel.  freier  unter  Hinweis  auf  das  Lateinische;  von  den  bei 
Cl.  (22,  23)  angegebenen  wird  die  Motio  bei  Alb.  nur  nebenher 
behandelt;  dieser  nimmt  sie  nur  nach  dem  unbestimmten  Artikel 
an,  während  Cl.  auch  nach  dem  bestimmten  eine  *motio  per 
unam  terminationem'  aufstellt.  Für  die  Motio  bei  Substantiven 
führen  alle  drei  die  abgeleiteten  Feminina  auf  -'m  auf. 

Über  die  Bildung  des  Comparativs  und  Superlativs  spricht 
sich  Alb.  weniger  klar  aus  als  Oel.  und  Cl.,  der  in  richtiger 
Weise  vom  Stamme  ausgeht.  Beide  erwähnen  auch  den  Um- 
laut bei  der  Bildung  der  Steigerungsgrade.  —  Die  Einführung 
von  steigernden  Adverbien  nehmen  alle  drei  nach  dem  Brauch 
der  lat.  Gram.  vor.  Als  Bsp.  unregelmässiger  Steigerung 
kennt  Alb.  nur  ^ni,  Oel.  ausserdem  noch  üicl,  tociüg;  zu  Cl. 
vgl.  25,  8. 

Dieselben  7  genera  wie  Cl.  hat  auch  Oel.;  Alb.  kennt 
das  g.  commune  nicht.  Unter  die  Hauptregeln  (^generales*) 
ordnen  Oel.  und  Alb.  viel  mehr  Gruppen  ein,  als  Cl.  Alb. 
ist  sich  jedoch  der  Schwierigkeit,  für  das  Deutsche  Genus- 
regeln ausfindig  zu  machen,  wohl  bewusst.  Die  Ausnahmen 
sind  naturgemäss  bei  jenen  beiden  viel  zahlreicher.  Besonders 
stark  ist  das  g.  dubium  vertreten.  Zu  dem  Tiernamen  ent- 
haltenden g.  promiscuum  (epicaenum)  rechnet  Oel.  noch  anderes, 
wie  perfon,  Kreatur,  finb,  ^toerd&Icin,  önflnt.  ~  Verständiger  als 
bei  Cl.  ist  der  Versuch  Oel.'s  und  Alb.'s  nach  gewissen  Suf- 
fixen das  Genus  zu  specialisieren.  Alb.  freilich  hebt  nur  einige 
wenige,  wie  er,  Ictn  hervor,  wobei  er  nicht  wie  Oel.  in  die 
Gefahr   kommt,   den   Regeln   oft   ebensoviel  Ausnahmen   ent- 
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ge^enstellen  zu  müssen.  Im  übrigen  kennzeichnet  in  dem 
ganzen  Abschnitt  verhältnismässig  mehr  Wortmaterial  und 
grössere  Bestimmtheit  die  Gram,  des  Gl.  gegenüber  den  Vor- 
gängern. —  Anhangsweise  bietet  Oel.  ein  Verzeichnis  *de 
generibus  vocabulorum,  quae  cum  Latinis  seu  Gallis  conveniunt*, 
während  Alb.  an  dem  entsprechenden  Orte  die  Zahlwörter 
behandelt. 

Die  Figura  behandelt  nur  Alb.  und  zwar  wie  GL,  etwas 
ausführlicher  spricht  er  sich  aber  über  die  Möglichkeiten  der 
Zusammensetzung  aus  (Nomina  untereinander  und  mit  Praepo- 
sitionen  oder  unselbständigen  Suffixen).  Dass  der  Terminus 
Species  sich  so  ziemlich  mit  Figura  deckt,  erkennt  Alb.,  scheidet 
aber  doch  auch  wie  Oel.  und  Gl.  hier  nochmals  in  primitiva 
und  derivativa;  in  der  Einteilung  der  letzteren  in  patronymioa, 
possessiva,  gentilia  usw.  folgen  beide  sogar  noch  etwas  ge- 
nauer dem  lat.  Schema  und  sind  auch  ausführlicher  als  Cl. 

Verschieden  unter  sich  wie  von  Gl.  sind  die  Aufstellungen 
Oel. 's  und  Alb.'s  über  die  Declination.  Oel.  nimmt  zum  Ein- 
teilungsprincip  die  Bildung  des  Nom.  Plur.  und  construiert  so 
drei  Declinationen:  1)  mit  dem  Plur.  auf  :eu,  sodass  hier  alle  ur- 
sprünglich sw.  Subst,  sowie  die,  welche  teils  ganz,  teils  nur  im 
Plur.  sw.  geworden  sind,  und  endlich  die  mit  dem  Art.  (best,  oder 
unbest.)  verbundenen  Adjektiva  untergebracht  werden.  2)  Mit 
dem  Plur.  auf  rcr.  3)  Wo  der  Plur.  =  Sing.  ist.  Hier  ist 
die  Verwirrung  sehr  stark  infolge  davon,  dass  das  Endungs-e 
teils  apokopiert  ist,  teils  stehen  bleibt  (z.  B.  bricfe,  Sg.).  Die 
3  Geschlechter  verteilen  sich  also  auf  alle  Classen  abgesehen 
von  der  2.,  die  natürlich  nur  Masc.  und  Neutra  enthält.  — 
Alb.  dagegen  geht  von  der  Bildung  des  Gen.  Sing,  aus  und 
gewinnt  so  als  1.  Decl.  die  Subst.  mit  dem  G.  Sg.  auf  en; 
hierbei  werden  die  Adjektiva  mit  untergebracht.  Die  Glasse 
enthält  Masc.  und  Femin.;  die  sw.  Neutra  übergeht  er.  —  2.  Decl.: 
Masc.  und  Neutra  mit  «e^  im  Gen.  Sg.  —  Die  3.  Decl.  ent- 
hält nur  Femin.,  die  im  Sing,  stark  gehen;  dem  Plur.  gegen- 
über verhält  sich  Alb.  indifferent;  niaflb  und  reb  z.  B.  stehen 
nebeneinander ;  das  Paradigma  zeigt  dabei  Nom.  Acc.  Plur. 
auf  sc,  Gen.  Dat.  auf  :cn.  —  Eine  Gruppierung  des  Wort- 
materials innerhalb  der  3.  Decl.  findet  nach  ^terminales  litterae* 
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statt.  —  Wie  bei  Cl.  schliessen  sich  Bemerkungen  über  Defec- 
tiva  und  Anomala  bei  Oel.  und  Alb.  an.  Ersterer  gewährt 
davor  noch  den  Zahlwörtern  eine  Stelle. 

3.  In  der  Behandlung  der  Pronomina  gehen  die  drei 
Gram,  sehr  auseinander.  Oel.  begnügt  sich  damit,  in  primi- 
tiva  und  derivativa,  resp.  composita  zu  scheiden,  worauf  er 
die  Paradigmata  der  ^Demonstrativa*  id),  bu,  der  'Relativa'  feiner 
(Genit.),  er,  ifir  giebt.  Die  übrigen  *8equuntur  inflexionem 
articulorum*.  Dann  folgen  Bestimmungen  über  den  Gebrauch 
zahlreicher  Pronomina,  wobei  fortlaufend  Rücksicht  auf  die 
französische  Bedeutung  genommen  wird.  Ausser  den  gewöhn- 
lichen, auch  bei  Cl.  vertretenen  5  Gruppen  (60,  15  ff.)  findet 
sich  auch  nach  lat.  Usus  die  der  Gentilia,  wofür  aber  nur 
ttJafcr  mit  Zusätzen  wie  fianbeS,  axt  angeführt  wird.  —  Alb. 
hält  wie  Cl.  strenger  das  lat.  Schema  ein.  Mit  der  Species 
findet  er  sich  aber  nicht  zurecht  (s.  p.  LH  o.);  jedoch  behält 
er  den  Terminus  Significatio  in  der  richtigen  Anwendung  bei, 
während  sich  Cl.  anders  zu  helfen  wusste.  *Gentilia*  hat  Alb. 
auch,  bringt  aber  als  Bsp.  hierfür  die  abgeleiteten  Possessiva 
önfcrig,  etücrig,  j^rig  bei.  —  Beim  Geiius  ptimraen  Alb.  und 
Cl.  in  der  Erklärung  überein,  dass  alle  Pron.  ausser  dem 
Personalpronomen  1.  2.  Pers.  und  dem  Interrogativum  tt)cr 
*per  tria  genera  moventur';  bei  Cl.  kommt  allerdings  der  Unter- 
schied geschlechtlicher  und  ungeschlechtlicher  Pron.  schon 
etwas  besser  heraus.  Die  Verbindung  von  (eigtl.)  Species  und 
Figura,  wie  sie  Cl.  (61,  16)  unter  letzterem  Terminus  vor- 
nimmt, findet  sich  nicht  bei  Alb.,  der  unter  diesem  überhaupt 
keine  zusammengesetzten  Pron.  anzuführen  vermag,  sondern 
nur  Zusammenziehungen  wie  i^n,  tüim  usw.  anführt. 

Eine  Trennung  nach  verschiedenen  Declinationen  nimmt 
auch  Alb.  nicht  vor,  wie  Oel.  bietet  er,  aber  mehr  an  Zahl, 
nur  Paradigmen. 

4.  Die  Teilung  des  Verbs  in  personale  und  Impersonale 
fehlt  nur  bei  Oel.,  der  auch  die  Accidentia  Modus,  Figura, 
Persona,  Numerus  nicht  speciell  bespricht;  die  bei  Cl.  fehlende 
Species  hat  noch  Alb.,  der  hier  einiges  für  die  Wortbildung 
interessante  beibringt. 
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Als  genera  verbi  nennt  Oel.  Activum,  Neutrum,  Com- 
munß;  unter  letzteres  fallen  die  Verba,  deren  Perfekt  mit 
{)aben  und  fein  gebildet  werden  kann.  Alb.  dagegen  stimmt 
mit  Ol  überein.  Allerdings  erkennt  Alb.,  dass  diese  Unter- 
scheidung für  das  Deutsche  nicht  recht  anwendbar  ist,  da 
*pas8ivum  aliud  nihil  est . .,  nisi  praeteritum  activum*.  Dies  sieht 
auch  Oel.,  der  daher  erst  am  Ende  der  Conjugationen,  *ne 
passivi  verbi  coniugatio  deesse  videatur*,  ein  Paradigma  anbringt. 

Bei  den  unter  Figura  fallenden  Compositis  trennt  Alb. 
besser  als  Cl.  die  mit  Praefixen  und  Praepositionen  zusammen- 
gesetzten; bei  letzteren  scheiden  beide  gleichmässig  die  trenn- 
baren und  untrennbaren. 

Für  die  3.  Pers.  Sg.  und  Plur.  stellt  Cl.  nach  Alb.  die 
Pronomina  ber  und  bic  auf,  weicht  aber  gegen  jenen  und  im 
Anschluss  an  Oel.  in  den  Paradigmen  selbst  davon  ab,  indem 
er  hier  er  und  fic  setzt.  —  Die  Personalendungen  geben  Oel. 
und  Cl.  in  conformer  Weise  an.  Auf  Apokope  und  Synkope 
achten  besonders  Alb.  und  CL,  ersterer  ist  aber  oft  recht  unklar 
bez.  des  Endungs-e  in  der  1.  Person. 

Die  Anzahl  der  Modi  ist  bei  allen  dreien  gleich. 

Ebensoviel  Tempora  wie  Cl.  kennt  Alb.;  Oel.  dagegen 
fügt  als  6.  das  'Paulo  post  futurum'  hinzu,  das  sich  aber 
keineswegs  mit  dem  sog.  Futurum  exnctum  deckt;  das  1.  Fut. 
leitet  er  mit  id)  tülll,  das  2.  mit  id)  tüurb  (offenbar  =  mhd. 
wirde)  oder  tücrb  ein ;  der  Unterschied  ist  also  nur  ganz  äusser- 
lich,  wird  auch  nur  für  den  Indic.  durchgeführt*.  ~  Cl.  be- 
handelt, wie  auch  z.  T.  Alb.,  der  nur  bald  tüerb  und  tourb, 
bald  tücrbc  und  IdIU  hat,  beide  Hilfszeitwörter  gleichwertig 
nebeneinander.  Sonst  ist  folgendes,  die  Formengebung  in  den 
Tempora  und  Modi  betreffendes,  zu  bemerken  Das  a  verbo 
Praes.,  Praet.  Ipf.,  Part.  Praet.  stellt  Cl.  nach  Oel.  auf. 
Während  Cl.  das  Praesens  das  *ip8um  verbi  thema*  nennt, 
scheint  Alb.  einmal  (Jab)  dem  Vocal  des  Praeteritums  das 
Hauptgewicht  beizulegen:   'semper  est   radicalis  et    thematis 

*  *Differentia  inter  primum  et  paulo  post  futurum  haec 
est:  Per  primum  indicamus  aliquid  statim,  &  alterum,  ad  tem- 
pus  aliud  fore :  vt,  Qe^t  lüiU  \6)  toibcr  fomcn  /  2(bcr  er  hjurb 
über  ein  ^ax  nit  Ijei*  formen'. 

tnere  beutfc^e  ©ramwatifen.    II.  Y 
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originem  indicat* ;  praktisch  kommt  er  jedoch  nicht  über  diese 
Vermutung  hinans  und  erklärt  auch  gleich,  dass  ihm  die  Sache 
noch  nicht  spruchreif  erscheine.  Im  allgemeinen  aber  repräsen- 
tieren ihm  die  sw.  Verba  die  gebräuchliche  Form  des  Praet., 
während  die  starken  Formen  ihm  mehr  als  Ausnahmen  -er- 
scheinen; die  spätere  Teilung  in  regelmässige  und  unregel- 
mässige Verben  ist  also  bei  ihm  schon  vorgebildet.  Wo  er 
aber  nach  dem  Praesensvocal  eine  Reihe  von  Verben  zu- 
sammenstellt, geht  sw.  und  st.  bunt  durcheinander.  Oel.  und 
Cl.  scheiden  viel  schärfer  zwischen  den  mit  rt  gebildeten  und 
denen,  *in  quibus  mutantur  vocales*.  —  Die  Bildung  des  Part. 
Praet.  mit  dem  Augment  Qt-,  das  aber  in  gewissen  Fällen 
fehlt,  resp.  in  Compositis  bald  voran,  bald  zwischen  Praeposition 
und  Verbum  gestellt  wird,  beobachten  alle  drei  in  ziemlich 
übereinstimmender  Weise,  aber  an  verschiedenen  Beispielen. 
Die  Conjugationen  betreffend,  meint  Alb. :  *Brevitas  et 
facultas  nostratis  linguae  tantum  unam  admittit  coniugationem'. 
Er  beschränkt  sich  daher  darauf,  diese  an  dem  Paradigma 
ftabcn  zu  zeigen,  welches  er  ^  durch  Activum  und  Passivum 
durchflektiert;  zwischenhinein  setzt  er  die  Paradigmata  von 
fein  und  hjerben.  Es  ist  nicht  undenkbar,  dass  sich  Clajus  an- 
gesichts dieser  Ratlosigkeit  des  Albertus  und  unfähig,  der 
guten  Idee*  Oelingers  zu  folgen,  andererseits  aber  doch  von 

*  Ich  gebe  hier  eine  Übersicht  über  Oel.'s  4  Conjugationen : 
1)  =  1.  st.  Classe.  Der  Ausgleich  von  Sg.  und  Plur.  des 
Praet.  schon  vollzogen;  der  durchgehende  Vocal  hier  also  ic 
neben  i  (blib).  Doppelconsonanz  bei  f  n  t;  b  im  Wechsel  mit 
it.  Hinweis  auf  die  sw.  Verba  mit  ei.  —  2)  Verba  der  3.  st. 
Classe  mit  Nasal  +  Cons.  Angleichung  im  Plur.  Praet.  voll- 
zogen. Die  angeführten  Ausn.  haben  z.  T.  keine  Geltung 
mehr.  Auch  einige  sw.  Verba  sind  mit  eingereiht.  —  3)  Verba 
der  2.  st.  Classe  und  von  der  3.  die  mit  Liquida  +  Cons. 
Ferner  Verba  der  4.  und  5.  Classe.  Unter  den  Ausnahmen 
befinden  sich  auch  die  Verba  der  6.  Classe,  sowie  einige  sw. 
und  solche,  die  erst  nhd.  stark  flektieren  (wie  erfcftrccfen).  End- 
lich finden  sich  hier  wie  auch  schon  sub  1)  einige  urspr.  redu- 
plicierende  Verba.  —  Die  Ausgleichung  ist  im  Praesens  noch 
nicht  vollzogen  (fleiiffc  —  gieffen),  wohl  aber  im  Praet.  — 
4)  Sw.  Verba.  Unter  den  Ausnahmen  Verben  der  6.  st.  Klasse 
und  ursprünglich  reduplicierende,  auch  einige  der  4.  und  5. 
Classe  und  einige  Praeteritopraesentia. 
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dem  Eifer  schematisch  vorzugehen  getrieben,  seine  drei  Conju- 
gntionen  aufstellte,  für  die  sich  sonst  kein  Analogon  finden  lässt. 

Inoonsequenzen  in  der  Flexion  der  Modi  fanden  sich  (s.  o. 
p.  LIII  Mitte)  noch  teilweise  bei  Cl. ;  mehr  sind  noch  bei  Oel. 
vorhanden,  am  schlimmsten  ist  die  Verwirrung  bei  Alb.,  der 
»urbc,  toax,  toürbc,  tudrc  mehrmals  durcheinanderwirft,  obschon 
von  dieser  Verwechselung  auch  Oel.  nicht  ganz  frei  ist.  Im 
Optativ  haben  Oel.,  Alb,  Cl.  drei  Tempora:  Ipf.,  welches  das 
Praes.,  Plusquampf.,  welches  das  Perf.  mit  vertritt,  und  Fut. 
Für  letzteres  hat  Alb.  das  Hilfszeitwort  \6)  ttJÜrb,  Oel.  fonbtc, 
mochte  (möc^t),  foKte,  Cl.  (in  den  Paradigmen)  nur  fofftc;  er 
erwähnt  aber  auch  die  andern  (74,  30  flf.).  Beim  Opt.  Praet. 
scheiden  Oel.  und  Cl.  zwischen  st.  und  sw.  Verben.  —  Der 
von  Cl.  befolgte  Usus  im  Conjunktiv  (75,  9  ff.;  vgl.  o.  p.  LIII) 
entspricht  ganz  dem  Oelingers,  nur  hat  dieser  noch  nicht  die 
Differenzierung  nach  bestimmten  Conjunktionen.  Alb.  dagegen: 
*Coniunctivus  vbique  similis  est  indioativo,  addit  autem  .  .  con- 
iunctiones*.  —  Den  Imperativ  trennen  Oel.,  Alb.  und  Cl.  zwar 
in  Imper.  Praes.  und  Fut.,  sind  aber  in  der  Behandlung  der 
Paradigmen  verschieden ;  am  meisten  Alb.,  der  die  Umschrei- 
bung mit  foKcn  schon  in  den  Plur.  des  Imp.  Praes.  setzt,  und 
dann  den  unmöglichen  Imp.  Fut. :  3c^  tt>irb  follcn  ober  muffen 
f)abtn  usw.  ansetzt.  Cl.  setzt  gegen  Oel.  in  der  3.  Pers.  Sg. 
Imp.  Praes.  das  Pronomen  er  vor  das  Verb,  und  in  der  ent- 
sprechenden Form  des  Plur.  lässt  er  die  bei  Oel.  befindliche 
Conjunktion  ba^  weg.  Im  Imper.  Fut.  stimmt  er  mit  Oel. 
vollständig  überein.  —  Einen  Infinitivus  Perf.  und  Fut.  stellt 
Cl.  in  Übereinstimmung  mit  Alb.  auf,  während  Oel.  hier  Um- 
schreibungen durch  einen  Satz  vorzieht.  Die  Verbindung  des 
Infin.  mit  Praepositionen  entspricht  bei  Oel.  und  Cl.  dem 
Gerundium  und  Supinum;  beide  haben  hier  auch  zwei  Bei- 
spiele gemein  (76,  19  f.  22). 

In  der  Gruppierung  der  Impersonalia  nach  den  Prono- 
minen  e§  und  man  und  in  der  Unterscheidung  des  Gebrauches 
derselben  nach  aktivischer  oder  passivischer  Bedeutung  im 
Lateinischen  stimmt  Cl.  mit  Oel.  und  Alb.  überein  (116, 
28ff.J.  -  Anomala  kennt  Alb.  wie  Cl.  nicht  (abgesehen  von 
fein,  8.  0.).    Oel.  bringt  unter  dieser  Rubrik  noch  solche  Verba 
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an,  die  in  seinen  4  Olassen  keinen  Platz  gefunden  hatten; 
zumal  die  meisten  Praeteritopraesentia  befinden  sich  darunter. 
In  seinen  Schlussbemerkungen  führt  Oel.  auch  das  Fut. 
exactum  und  als  'modus  dubitativus*  ein  Beispiel  richtiger 
Flexion  des  Conjunktivs  (=  altem  Opt.)  auf,  auch  die  von 
Cl.  an  anderer  Stelle  erwähnte  Verbindung  eines  Infinitivs 
mit  dem  an  Stelle  des  Partie,  stehenden  Inf.  der  Verba  tüollcn. 
follen  etc. 

5.  In  der  Lehre  vom  Particip  ist  bei  Alb.  und  Cl.  wieder 
ein  strengerer  Anschluss  an  das  Lateinische  als  bei  Oel.  zu 
merken.  Wie  dieser  aber  verzichtet  auch  Cl.  auf  die  Bildung 
eines  Part.  Fut.  und  begnügt  sich  mit  Part.  Praes.  und  Praet. 
Ausserdem  erinnert  Cl.  an  den  Unterschied  in  attributiver  und 
praedicativer  Stellung. 

6.  In  den  4  Accidentien  des  Adverbs,  wie  sie  die  spätere 
lat.  Gram.  (s.  o.  p.  LIV  u.)  aufgestellt  hat,  deckt  sich  Cl.  mit 
Alb.;  ersterer  ist  aber  in  der  Scheidung  von  Species  und 
Figura  wieder  schärfer.  —  Dje  Einteilung  in  die  verschiedenen 
Bedeutungsgruppen  ist  bei  Alb.  und  Cl.  etwa  gleich  gross, 
geringer  bei  Oel.  Die  Unterschiede  sind  unbedeutend;  hie 
und  da  w^ird  eine  Grundbedeutung  in  zwei  Unterabteilungen 
zerlegt  oder  zwei  solche  in  eine  zusammengezogen. 

7.  Während  Cl.  nur  zwei  von  Praepositionen  regierte 
Casus  kennt  (Acc.  und  Abi.),  hat  Oel.  noch  den  Gen.  und 
statt  des  Abi.  den  Dativ,  Alb.  auch  den  Abi.  neben  dem  Dativ 
und  zwar  setzt  er  für  den  deutschen  Dativ  den  Abi.  an,  wo 
die  entsprechenden  Praepositionen  im  Lat.  den  Abi.  regieren, 
den  Dativ  aber  da,  wo  im  Lat.  der  Acc.  steht.  Eine  völlig 
klare  Trennung  kann  indessen  hier  natürlich  nicht  zu  stände 
kommen.  Oel.  ordnet  die  Praepositionen  ausserdem  noch  nach 
folgenden  5  Stellungsmoglichkeiten :  vor  dem  Substantiv,  da- 
nach, in  beiden  Stellungen,  getrennt  vor  und  nach  dem  Subst. 
(zwei  verbundene  Praep.  oder  Praep.  mit  Adverb.).  Dazu 
kommt  die  Eigenschaft  der  Trennbarkeit  oder  Untrennbarkeit 
vom  Verb. 

8.  Von  den  Potestates  der  Conjunktionen  führt  Oel. 
weniger,  Alb.   weit   mehr   (er   hat  13)  als  Cl.  an,   beide  aber 
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haben  einige  Gruppen,  die  bei  Cl.  fehlen ,  der  andererseits 
wieder  den  Gen.  regierende  Praepositionen  wie  tücgcu,  ö^lbcn, 
iDlIIcn  unter  die  Conj.  rechnet.  Die  Ordo  betreflfend  kennen  Oel. 
und  Alb  keine  Conj.,  die  nur  nachgesetzt  werden;  Cl.  folgt 
hier  unrichtiger  Weise  der  lat.  Gram.  (127,  19). 

IV.  Die  Syntax  des  Artikels  wird  ausgelassen  bei  Oel. 
(der  nur  zwei  Bsp.  für  die  Weglassung  des  Art.  bei  dem  Worte 
Gott  und  bei  dem  Possessivpronomen,  aber  hier  sehr  unklar, 
und  das  Fehlen  des  Artikels  bei  Collektivbegriffen,  die  partitiv 
gebraucht  werden,  anführt)  (Cl.  136,  3  flP.),  und  Alb.  Letzterer 
behandelt  auch  nicht  die  Syntax  des  Particips  und  Pronomens. 

In  der  Syntax  des  Nomens  finden  sich  bei  Cl.  folgende 
Berührungen  mit  Oel.  oder  Alb.,  resp.  mit  beiden :  Cl.  Subst. 
I  (p  136,  18)  mit  Oel.  und  Alb.,  II  und  IV  mit  Alb.  -  Adj. 
III  mit  Oel.,  IV  bis  VII  mit  Oel.  und  Alb.,  VIII  mit  Alb.. 
IX,  XI  mit  Oel.  und  Alb.,  XII  mit  Alb.,  XIII  mit  Oel.  und 
Alb.  Die  nicht  genannten  Abschnitte  hat  Cl.  allein,  während 
Oel.  und  Alb.  auch  manches  bei  Cl.  nicht  vorhandene  anführen. 
Auch  innerhalb  der  verglichenen  Regeln  findet  sich  öfters  nur 
teilweise.  Übereinstimmung.  Die  Bsp.  sind  fast  immer  ver- 
schieden. —  Diese  Beobachtungen  gelten  ebenfalls  für  die 
folgenden  Absätze. 

Pronomen :  Hier  deckt  sich  nur  teilweise  Cl.'  Abschn.  IV 
mit  einer  Regel  Oel.'s.  Die  Abschn.  II,  III,  V  haben  ihre 
Parallelen,  —  aber  auch  nicht  in  völlig  übereinstimmender 
Weise  —  in  Oel.'s  Etymologie. 

Verbum:  Für  Cl.  Abschn.  II,  IV  (p.  146),  I  (p.  147), 
II,  I  (p.  148)  findet  sich  Entsprechendes  nur  bei  Alb.,  für  II 
(p.  148  f.)  bei  Oel.  und  Alb.,  I,  II  (p.  150)  bei  Alb.,  III  bei 
Oel.  und  Alb.,  IV  bei  Alb.  Wo  Alb.  und  Cl.  den  Ablativ  an- 
setzen, hat,  wie  bemerkt,  Oel.  nur  den  Dativ.  Dies  voraus- 
gesetzt, deckt  sich  Cl.  I,  II  (p.  151)  mit  Oel.  und  Alb-,  III 
(152)  mit  Oel.,  I  bis  IV  (152  ff.)  mit  Oel.  und  Alb.,  I  (154) 
mit  Alb.,  II  mit  Oel.  —  Die  Impersonalia  behandeln  Oel.  und 
Alb.  mir  in  ein  paar  zerstreuten  Bemerkungen  bei  den  Verba 
personalia. 

Das  Particip  findet  bei  Oel.  und  Alb.  keine  der  des  Cl. 
analoge  Behandlung. 
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Höchst  dürftig  sind  auch  die  gemeinsamen  Beziehungen 
in  der  Syntax  des  Adverbs  und  der  Conjunktion:  nur  ein  paar 
lateinische  Termini  kommen  in  Betracht  (Cl.  II,  III,  V).  Gl. 
VII  hat  bei  Alb.  und  Oel.  unter  der  Conjunktion  seinen  Platz. 

Die  bei  Cl.  nochmals  vorgenommene  Gruppierung  der 
Praopositionen  nach  der  Casusrektion  meidet  Alb.  ganz,  aber 
auch  zu  Oel.  bietet  dieser  Absohn.  keine  Vergleichspunkte. 

V.  Metrik.  Oel.  erkennt  als  Princip  der  deutschen  Metrik 
die  Zählung,  nicht  Messung  der  Silben  an  und  giebt  dann  für 
2-,  4-,  5-,  8-,  9-silbige  Verse  Beispiele,  wie  er  auch  die  Scansion 
an  einem  Bsp.  erläutert.  Alb.  ist  ausführlicher:  Zunächst 
stellt  er  fest,  dass  nicht  die  Quantität,  sondern  die  Silben- 
zählung im  Deutschen  massgebend  sei  und  fordert  für  einen 
Vers  die  Grenze  von  9  Silben,  stellt  aber  dann  merkwürdiger- 
weise die  (deutsche)  Silbe  parallel  dem  antiken  Versfusse*, 
z.  B.  den  Zweisilbler  dem  versus  Adonius  und  den  Sechssilbler 
dem  jambischen  Trimeter,  und  überträgt  endlich  ganz  wie  Cl. 
gewisse  antike  Quantitätsregeln  auf  den  deutschen  Vers. 

Somit  haben  wir  die  Vergleichung  von  Clajus'  Arbeit 
mit  denen  seiner  Vorgänger  zu  Ende  geführt.  Als  unzweifel- 
haft feststehend  ergiebt  sich,  dass  Cl.  Oelinger  wie  Albertus 
gekannt  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade  berücksichtigt  hat. 
Doch  darf  das  nicht  so  aufgefasst  werden,  als  ob  er  jene 
Grammatiken  als  Grundlage  für  die  Abfassung  der  seinigen 
benutzt  habe*  oder  gar  sie  ausgeschrieben  hätte.  Wörtliche 
Anklänge,  die  nicht  auf  das  allen  gemeinsame  lateinische  Vor- 
bild zurückgingen,  finden  sich  nicht.  Auch  die  Gemeinsamkeit 
einzelner  Beispiele,  die  ganz  verschwindend  ist  gegenüber  der 
Menge  von  Abweichungen,  will  wenig  besagen;  es  sind  das 
durchaus  tritissima  verba,  die  sich  im  Schulgebrauch  z.  T. 
schon  mit  den  lateinisch  -  deutschen  Donaten  eingebürgert 
haben  dürften. 


*  Vgl.  Paul  a.  a.  0. 

•  Nicht  ganz  treffend  ist  daher  Reiffers ch ei d's  Behauptung 
(a.  a.  0.),  dass  Cl.  vielfach  den  Alb.  benutzt  habe,  wie  um- 
gekehrt Perschmann  (a.  a.  0.  p.  41)  zu  weit  geht,  wenn  er 
meint,  Cl.  habe  jene  Vorgänger  'kaum  gekannt. 
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Der  sprachlich-grammatische  Vorzug,  der  das  Buch  des 
Gl.  vor  den  Arbeiten  jener  auszeichnet  und  der  hauptsächlich 
in  der  strikten  Anlehnung  an  Luther  liegt,  ist  schon  oft  ge- 
nügend gewürdigt  worden  * ;  mindestens  so  wertvoll  aber  ist 
die  Beachtung  eines  anderen  Umstandes,  über  den  hier  noch 
einiges  gesagt  werden  muss. 

Wenngleich  die  Anwendung  des  lateinischen  Schematis- 
mus auf  die  deutsche  Grammatik  wie  Oelinger  und  Albertus 
so  auch  noch  Clajus  sehr  oft  missglückt  ist,  so  zeigt  sich  doch 
letzterer  logisch  viel  geschulter  als  jene.  Dieser  Fortschritt 
ist  für  jene  Zeit,  wo  es  sich  noch  nicht  um  wirkliche  wissen- 
schaftliche Erkenntnis  der  Sprache  handeln  konnte,  sondern 
wo  es  in  erster  Linie  auf  bequeme  Brauchbarkeit,  die  nur 
durch  präcise  Regeln  zu  erzielen  war,  ankam,  sehr  bedeutend 
zu  nennen.  Alle  guten  lautlichen  Beobachtungen  konnten 
nichts  helfen,  wo  der  Bau  der  Grammatik  selbst  kein  fest 
gefugter  war  und  innerhalb  der  einzelnen  Teile  keine  rechte 
Ordnung  herrschte.  Dieser  Vorzug  von  Clajus*  Buch  ist  meines 
Erachtens  der  Grund,  warum  es  sich  durch  ein  und  einhalb 
Jahrhunderte  erhalten  und  auch  in  Oberdeutschland  Ver- 
breitung finden  konnte.  Oelinger  und  Albertus  vermochten 
in  dieser  Beziehung  nicht  mit  Clajus  zu  concurrieren ;  andere 
derartige  Corapendien  erschienen  in  Oberdeutschland  zuvörderst 
nicht,  eine  neue  Bearbeitung  fanden  die  alten  Grammatiken 
auch  nicht :  so  verschwanden  sie  aus  dem  Gebrauche,  Cl.'  Buch 
aber  lebte  weiter. 


in.    ZUR   AUSSEREN   GESCHICHTE   DER   GRAMMATIK. 
ZEUGNISSE. 

Das  Fortleben  der  Grammatik  des  Clajus,  insbesondere 
die  Benutzung  derselben  im  Unterricht  des  16.  und  17.  Jhs. 
und  von  Seiten  der  Grammatiker  dieses  Zeitraumes  zu  schildern, 

*  Vgl.  von  Bahder  a.  a.  0.  p.  75  und  die  eingehende 
Hervorhebung  dieses  Punktes  bei  Raumer  a.  a.  0.  p.  119  ff. 
und  Rückert,  Gesch.  der  nhd.  Schriftsprache  p.  169if. 
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wird  hier  nicht  beabsichtigt.  Was  den  ersten  Punkt  betrifft, 
so  berührt  sich  dieser  zu  eng  mit  der  Geschichte  des  deutsch- 
sprachlichen Unterrichts  und  kann  nur  mittels  Durchforschung 
der  Schulakten  erledigt  werden,  und  die  Beantwortung  der 
zweiten  Frage  würde  ein  genaues  und  zusammenhängendes 
Eingehen  auf  die  späteren  Grammatiken  erfordern.  Ich  gebe 
daher  nur  eine  Zusammenstellung  der  grösstentheils  bekannten 
Zeugnisse  mit  Bemerkungen  über  einige  in  der  Litteratur  be- 
züglich Gl.'  aufgestellte,  hierhergehörige  Behauptungen. 

1.  In  engem  Anschluss  an  GL'  Werk  hält  sich  Stephan 
Ritter's  Grammatica  germanica  nova,  Marburg  1616.  (Nach- 
weis von  Hanns  in  Fleokeisen's  Jahrbüchern  1881,2.  Abt  p.  26). 

2.  Chr.  Gueintz,  Deutscher  Sprachlehre  Entwurf,  Cöthen 
1641  'beruft  sich  zum  öftern  auf  Clajum*  (Reichard,  Versuch 
einer  Histoire  der  deutschen  Sprachkunst.     Hamburg  1747)*. 

3.  Schottel.  a)  In  der  Teutsohen  Sprachkunst  1641  findet 
sich  in  dem  *  Verzeichnis  der  Authores,  welche  durch  und 
durch  in,  diesem  Buche  angezogen  worden*  usw.  Clajus  neben 
Ickelsamer,  Oelinger,  Osterfrank  genannt.  Im  Texte  aber 
ist  er  nirgends  citiert.  (Von  den  andern  noch  am  meisten, 
aber  auch  nicht  häufig,  Ickelsamer).  —  b)  In  der  2.  Ausg. 
der  Sprachkunst  1651  fehlt  der  Name  auch  im  Autoren  Ver- 
zeichnis ;  an  der  Stelle  treten  des  Pegnitzschäfers  Job.  Clajus 
Gedichte  auf.  —  c)  Ausführliche  Arbeit  von  der  deutschen 
Hauptsprache  1663,  Lib.  V.  Tract.  4.  pag.  1204:  *M.  Johannes 
Clajus  f)at  öcrauggcgebcn  Grammaticam  linguae  germanicae. 
m  pm  fiebcnbcn  mal\k  gu  ficipjig  Anno  1625.  gctrücft  /  tüoviii 
aUer^anb  observationes  befinblicft  /  fo  albier  lib.  2.  &  3.  ge^örifle^ 
Drteg  md)t  übergegangen  hjorben.*  Doch  finden  sich  hier  auch 
keine  Citate.  Die  2.  Lobrede,  die  sich  mit  der  Geschichte 
der  deutschen  Grammatik  beschäftigt,  bringt  über  Cl.  nichts  bei 

4.  Joh.  Girbert,  Deutsche  Grammatica  oder  Sprachkunst. 
Mülhausen  i.  Th.  1653.  Diese  Ausgabe  habe  ich  verglichen. 
Benutzt   hat  G.    nach    seiner  Angabe   auf  dem  Titelblatt   die 

*  Eine  Ausg.  des  Gueintzschen  Buches  liegt,  nach  einer 
Mitteilung  des  Hrsg. 's,  im  Plane  dieser  Sammlung. 
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Clajusausgabe  von  1587.  Parallelen  mit  Cl.  finden  sich  zahl- 
reich, namentlich  was  die  Beispiele  anlangt.  Direkte  Citate 
liegen  an  folgenden  Stellen  vor :  Tabula  1 :  betrifft  die  Ety- 
mologie von  Meutsch*.  Citiert  nur:  *CI.*  —  Tab.  5:  *3)a8  u. 
offen /lüirb  mir  in  bcr  SWitte  /  ünb  am  ©nbe:  Dlicmal«  im  2ln= 
fonflc  gefegt.  Job.  Clajus  Gram.  Lat.  p.  5*.  -  *Ä.  fcftlenft  fein 
SBort  oön  öorl)eröef)enbe§  S.  al§  3)ancf:  ©adf.  Claj.  p.  6*.  — 
Tab.  51:  *?lber  /  tüirb  uornen  gefegt  /  toenn  bic  Latini  brancften 
sed  ober  verum:  bie  Graeci  nM.  SBo  aber  blefe  braud^cn  ha^ 
fU,  jene  ba^  vero  ober  autem,  tüirb  e«  nad)  flefcfet  /  al§ :  Scft 
6ab§  gnt  mit  bir  flemeinet;  aber  bu  öaft  mir  ni*t  befolget..  Claj, 
in  Gr.  G.  p.  200*. 

5.  Dan.  Morhof,  Polyhistor  1695  [Ed.  IV.  1747J  Tom.  I. 
lib.  IV.  cap.  IV.  §  7:  [Nach  Erwähnung  Schotteis,  dessen 
vielfach  falsche  Etymologieen  getadelt  werden]  *Inter  optimas 
Germanas  Grammaticas  numerari  meret  Joh.  Claji,  edita  Jenae 
1651  in  12.' 

6.  Stolle,  Anleitung  zur  Historie  der  Gelahrtheit  1736 
p.  112:  „^aficr  bleibet  annoc^  M.  Johannes  Clajus  ber  erfte, 
ber  eine  gan^c  Grammaticam  Germanicae  linguae  an§  ßicftt  ge^ 
geben  .  .  .  3u  ®nbc  fteben  tentf*c  ^erfe  nad)  ber  lateinifd&cn 
3Wanier  mib  soansion  eingerichtet  tuelcfte  aber  geigen:  ha^  fid) 
biefe  5lrt  gur  tentfcften  (Sprache  nid)t  fcöicfe." 

7.  Leipziger  Beyträge  zur  critischen  Historie  der  deutschen 
Sprache  3.  Bd.  9.  >tck.  p.  27  f.  Enthält  nur  eine  kurze  In- 
haltsübersicht. 

8.  El.  Caspar  Reichards  Versuch  etc.  (s.  o.)  p.  48  ff. 
Enthält  die  erste  ausführlichere  Nachricht,  hauptsächlich  in 
bibliographischer  Hinsicht.  Als  Druckort  einer  Ausg.  von  1689 
ist  Erfurt  angegeben,  was  auf  Verwechslung  mit  Frankfurt 
beruhen  dürfte. 

9.  Gottscheds  Grundlegung  einer  deutschen  Sprachkunst' 
1752.  Clajus  wird  in  diesem  Werke,  welches  einen  Markstein 
und  Wendepunkt  der  alten  deutschen  grammatischen  Forschung 
bildet,  nicht  selten  angezogen.  Ich  führe  hier  nur  zwei  Be- 
merkungen aus  dem  einleitenden  Teile  an,  die  den  Grad  der 
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Wertschätzung,  die  Gottsched  dein  alten  Grammatiker  zu- 
kommen Hess,  einigermassen  beleuchten:  „(^^  tft  alfo  fein 
2ßunbcr,  ba6  bie  alten  8prad)Iel)ren  üon  lebenbigen  8i)rad)en, 
enblic^  nnüottftänbig  unb  mibrand)bar  werben;  iüie  loir  an  ber 
flaiifdben  unb  fcöottelifd)en  bei)  un§  beutlicb  n)af)rnef)men.  ^enn 
feit  öunbert  Sauren  f)at  fi*  bü§  2)eutfd)e  glemlid)  gebcffert,  ober 
bod)  hJeniflftcnS  öerdnbcrt"  (p.  6  f.).  Und  p.  25:  „a;cef)renteil§ 
öaben  unfere  2öortforfd)er  unb  (©pracftleörer  felbft  gerabe  haz> 
atterfdölccöteftc  2)eutW  öefd)rieben;  wie  fölajuS,  ©olbaft,  (öd)Ottel, 
©tieler,  Sööbifer,  u.  a.  ni.  gnr  ©enuge  ßetuiefen  feaben." 

In  Bezug  auf  die  wichtigen  Bemerkungen  Rudolf  von  Rau- 
raer's  (a.  a.  0.)  über  die  Geschichte  der  Clajischen  Grammatik 
ist  folgendes  festzustellen.  Wenn  R.  sagt  (bei  der  Beschreibung 
des  aus  der  Bibliothek  des  Münchener  Jesuitencollegiunis 
stammenden  Exemplars  der  1.  Aufl.):  *Im  Innern  des  Buches 
selbst  ist  man  sehr  liberal  verfahren.  Schlimme  Dinge  sind 
stehen  geblieben  .  .\  so  klingt  das  fast  so,  als  wären  dennoch 
hie  und  da  Spuren  der  Ausmerzung  ausser  der  Entfernung 
der  Vorrede  und  der,  übrigens  nach  wie  vor  noch  völlig 
lesbaren,  Worte  des  Titels :  Ex  Bibliis  Lutheri  etc.  anzutreffen. 
Aber  das  wohlerhaltene  Exemplar  zeigt  kaum  Spuren  der 
Benutzung,  geschweige  irgend  welcher  Streichungen  u.  dgl. 
Ebenso  kann  folgender  Passus  zu  falschen  Auffassungen  ver- 
leiten :  'Was  aber  die  verschiedenen  Ausgaben  noch  besonders 
merkwürdig  macht,  ist  der  Umstand,  dass  die  Herausgeber* 
offenbar  immer  mehr  Rücksicht  auf  die  Zulassung  des  Buches 
in  katholische  Lande  nahmen.  Wir  finden  nämlich  in  den 
späteren  Ausgaben  alle  die  Dinge  beseitigt,  welche  die 
Jesuiten  in  dem  Münoh.  Exemplar  gestrichen  oder  herausge- 
schnitten haben.  Die  4.  Ausg.  lässt  wenigstens  auf  dem  Titel 
das  anstössige  Ex  Bibliis  .  .  .  weg  und  vertuscht  es  mit  den 
Worten :  Ex  optimis  ...  In  der  8.  Ausg.  bleibt  dann  auch  die 
Vorrede  weg*.  Aber  den  Titel  änderte  schon  Gl.  selbst  in 
der  2.  Ausg.  und  sicher  nicht  mit  Rücksicht  auf  die  katho- 
lischen Schulen  ^,  und  die  Vorrede  fehlt  schon  seit  der  6.  Aus- 
gabe. —  Die  anderen  Angaben  stimmen. 

*  Vgl.  dazu  o.  pag.  XLII. 

•  Violleicht  aber  mit  Rücksicht  auf  nianoho,  Orthographie 
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Was  zum  Schluns  die  Verbreitung  von  Clajus'  Buch  an- 
langt, so  muss  gesagt  werden,  dass  die  Benutzung*  desselben 
\m  katholischen  Oberdeutschland  schon  aus  dem  p.  LXXI  ange- 
führten Grunde  nicht  allzu  verwunderlich  ist.  Allerdings  scheint 
dort  die  Gram,  besonders  in  den  Klosterschulen  Eingang  ge- 
funden zu  haben ;  die  3  noch  vorhandenen  Münchener  Exem- 
plare stammen  aus  säcularisierten  Klöstern.  Auch  die  Bres- 
lauer Exemplare  der  beiden  letzten  Ausgaben  waren  Eigentum 
von  Klosterbibliotheken.  K  hat  auf  der  1.  Seite  des  Vorschlag- 
blattes den  Eintrag:  *Iglavia  vocatur  Aliter  Echinopolitana*, 
darüber  ein  Kreuz  (stammt  also  die  Ausg.  aus  dem  Domini- 
canerkloster zum  hl.  Kreuz  in  Iglau  in  Mähren?).  Mit 
Kreidestift  durchstrichen  sind  folgende  Stellen :  170,  2  f.;  170, 
17  f.;  172,  29  ff.,  wodurch  die  Benutzung  seitens  katholischer 
I  eser  gesichert  ist.  Stark  gebraucht  wurde  übrigens  das 
Exemplar  nicht:  2  Blätter  waren  noch  nicht  aufgeschnitten. 
L  trägt  ein  Exlibris- Zeichen  mit  folgender  Aufschrift:  *2(u^ 
bcr  39i6Iiot^ef  ber  ?5rangiöfancr  j^u  ©logau*.  Die  Stellen  170, 
17  und  172,  29   sind  unberührt;   zu    170,  2  vgl.  die  Var. 

Wie  es  kam,  dass  die  Grammatik  im  Jahre  1720  zu  er- 
scheinen aufhörte,  dafür  lässt  sich  leider  kein  historisches 
Zeugnis  beibringen.  Wie  wir  über  die  Entstehungsgeschichte 
der  einzelnen  Ausgaben  nichts  wissen,  so  sind  wir  auch  über 
die  Motive,  die  das  Buch  vom  Markte  verschwinden  liesj^en, 
nicht  unterrichtet.  Innere  Gründe  aber  lassen  sich  erdenken: 
Trotz  vieler  orthographischer  Änderungen  stand  doch  auch 
die  letzte  Ausgabe  nicht  mehr  auf  der  Höhe  der  Zeit;  nicht 
nur  die  Schreibung,  auch  die  Formengebung  selbst  war  in 
vielen  Stücken  veraltet;  die  der  alten  Grammatik  angepassto 
schematische  Unterlage,  der  lateinische  Rahmen,  die  ihr  einst 


und  Wortschatz  betreifende  Abweichungen  von  Luther,  oder 
auch  in  der  Erkenntnis,  dass  ein  grosser  Teil  der  md.  Schrift- 
steller, die  von  L.  gelernt  hatten,  mit  dessen  Sprache  und 
Schreibweise  harmonierten 

*  Bur  dach,  Einigung  der  nhd.  Schriftsprache  (Halle  1884) 
p.  9,  spricht  von  einer  Einführung  des  OL'  in  katholische 
Schulen  in  der  2.  Hälfte  des  17.  .Ihs.  *in  weiterem  Umfange*. 
Zeugnisse  sind  leider  am  genannten  Orte  nicht  angeführt. 
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zur  Empfehlung  gereicht  waren,  hatten  nach  den  sprachlichen 
Bestrebungen  und  Neuerungen  des  17.  Jhs.  ihren  Wert  ver- 
loren; das  gebotene  Material  war  nicht  mehr  ausreichend. 
Überholt  war  die  Grammatik  schon  seit  der  Mitte  des  17.  Jhs. 
durch  Schottel.  Die  31  Jahre  nach  der  10.  folgende  letzte 
Ausgabe  hatte  für  Deutschland  selbst  sicher  gar  keine  Geltung 
mehr  und  scheint,  wie  schon  Reichard  vermutete,  wesent- 
lich den  Böhmen  gedient  zu  haben. 

Über  die  Einrichtung  des  folgenden  Neudruckes  bedarf 
es  wol  keiner  weiteren  Erörterung;  was  zu  sagen  erforder- 
lich war,  ist  p.  XLIl  Anm.  geschehen. 

Die  im  Texte  verbesserten  wichtigeren  Druckfehler  des 
Originals  sind  im  Variantenapparat  angegeben  (56,  16;  61, 
10;  132,  14;  138,  12;  140,  3;  173,  12.  20);  stillschweigend 
corrigiert  habe  ich  dort:  Sioff  (32,  30J,  in^  (51,  26),  lernen  (58, 
Uj,  Unfere  (66,  4J,  r  vel  i  (107,  28),  ahpc  (133,  5),  2^  statte 
(174,  26). 

Folgende  Fehler  im  Neudruck  bitte  ich  zu  verbessern: 
12,22:  lies  in  statt  in.  —  60,  17:  ist  bn  zu  tilgen.  —  62,  18: 
lies  primitiui  statt  primituiui. 

Zum  Schluss  habe  ich  dem  verehrten  Herausgeber  dieser 
Sammlung  für  gütige  Unterstützung  bei  der  Correktur,  sowie 
den  Verwaltungen  aller  in  der  bibliographischen  Übersicht 
genannten  Bibliotheken  nebst  der  Verwaltung  der  U.-B.  zu 
Freiburg  i.  Br.  für  die  bereitwillige  Überlassung  der  alten 
Drucke  oder  für  gütige  Auskunft  meinen  ergebensten  Dank 
auszusprechen. 

Gera  (R),  Februar  1894.  F.  W. 


(Nachtrag:  Zu  p.  III  der  Einleitung  füge  ich  noch 
hinzu,  dass,  wie  ich  erst  kürzlich  bemerkte,  auch  die  Biblio* 
thek  der  Marienkirche  zu  Hallo  a.  S.  ein  Exemplar  der  Editio 
princeps  des  Clajus  (Leipzig  1578)  besitzt.     J.  M.] 
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GERMANICA 

M.  lohannisQaij 
Hirtzbergenfis: 

EX  BIBLIIS  LVTHERI 

CERMANICIS  ET  ALIIS 

EIVS   LIBRIS   COL- 
LECT A. 


M.  D.  Lxxyiii. 
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AMPLISSIMIS 

ET  CLARISSIMIS 

VIRIS,   GENERE,   VIRTVTE, 

&  sapientia  praestantissimis,  DD.  COSS. 

&  toti  Senatorio  ordini  Erphordiae,  Do- 

minis  &  patronis  suis  reueren- 

ter  colendis, 

S.  D. 

Ccribenti  mihi  de  Gramniatica  linguae  Germanicae, 
^  Visum  fuit  non  alienum,  praefationis  loco  dicere 
aliquid  de  linguae  &  gentis  Germanicae  origine  &  an- 
tiquitate.  Cum  igitur  varia  sint  sub  Sole  linguarum 
genera,  vt  testatur  Europa  nostra,  in  qua  sunt  di- 
versi  sermonis  variae  dialeeti,  &  Lucas  in  Actis 
scriptum  reliquit,  Apostolos  Spiritu  Sancto  plenos 
feste  die  Pentocostes  varijs  Unguis  locutos  ma- 
gnalia  Dei,  quarum  gentes  complures  nominatim 
enumerat:  Sciendum  hoc  primüm,  linguam  nostram 
Teutonicam  ortum  habuisse  eodem  &  loco  &  tem- 
pore, quo  natae  sunt  aliae  omnes,  praeter  Ebraeam, 
videlicet  cum  gens  Nimrodica  nominis  sui  memoriam 
posteritati  tradere  conata,  exaedificaret  in  planicie 
terrae  [1],  quae  Sinear  dicebatur.  inusitatae  altitu- 
dinis  turrim,  Anno  mundi  1756.  quod  factum  diui- 
nitus  impeditum  fuit  confusione  linguarum,  &  in 
perpetuam  eins  rei  memoriam  locus  ab  euentu  Babel 
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appellatus  est,  quod  ibi  nata  esset  linguarum  con- 
fusio  &  varietas,  cum  ante  id  tempus  vno  &  eodem 
sermone  oiiines  vbique  vterentur,  vt  testatur  Moses 
in  Genesi  sua  cap.  11.  quem  quidem  sermonem 
fuisse  primitus  Ebraeum,  nemo  est  qui  dubitet. 
Tune  igitur  &  Germanicam  linguam  natam  esse  vero 
consentaneum  est,  ä  quo  tempore  vsque  ad  annum 
praesentem  Christi  nati  sesquimillesimum  septua- 
gesinmm  octauum,  qui  est  ab  exordio  mundi  quin- 
quies  millesimus  quingentesimus  quadragesimus,  anni 
sunt  ter  mille  septingenti  octoginta  quatuor,  qui 
antiquitatem  linguae  nostrae  ostendunt.  Gens  vero 
ipsa  oriunda  est  ab  Japheto  Nohae  filio  natu  maximo, 
cuius  nepos  Askenas  pater  est  gentis  nostrae,  ä  quo 
nomen  factum  credo  praeposito  tan*  haeemantico 
Theaskenas,  uel  praepositione  De,  De  Askenas,  vnde 
postea  deprauate  scriptum  est  Duiscones  &  Tuis- 
cones,  vnde  Germanice  aliqui  2)eub[dö  aliqui  Seulfdö 
scribunt.  Narrant  tamen  quidam,  primum  regem 
Germanorum  [2]  fuisse  Tuisconem,  &  regem  vnde- 
cimum  Alemanum,  quem  Adelmanum  esse  autumat 
Lutherus,  vnde  Germani  nominati  videntur  ä  regibus 
suis  Tuiscones  &  Alemani,  vt  Troiani  ä  Troe  Troes. 
ä  Teucro  Teucri,  a  Dardano  Dardanidae.  Germani 
vero  appellantur  a  fortitudine  bellica,  prima  litera 
commutata.  Apccrmau  enim  est  vir  exercitus  seu 
dux  belli,  quem  Itali  Ariminium  perperam  vocant. 
Accidit  autem  literae  mutatio  inde,  quod  non  tan- 
tum  fortes  essent  in  arniis  Germani ,  sed  etiam 
fideles  in  pugna  nnocarrarui  tanquam  fratres,  quos 
Latini  Germanos  appellant.  Aliud  quoque  etymon 
Tuisconum  seu  Teutonum  recenset  Lutherus  in  suo 
Etymologico  propriorum  nominum,  videlicet  ä  cultu 
Dei  sui,  quem  2)ub  ex  Ebraeo  dodd  appellabant, 
vnde  tracta    denominatio    S)ubijd)   Saxonum    lingua, 

*  Die  wenigen  hebräischen  Lettern,  die  bei  Cl.  sich 
finden,  habe  ich  transscrit>iert,  resp.  aus  der  Transsoription 
der  folgenden  Ausg.  übertragen. 
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quae  prima  fuit,  &  per  syiicopen  S)ubfdö  nunc  vero 
2)eubfd)  dialecto  Misnica,  &  mutata  media  in  suam 
tenuem  Seiitld)  /  quemadmodum  &  posteri  eoruni 
eodem  modo  Gotti  a  ©ott  /  id  est,  Deo  dici  volue- 
runt.  Sed  quaecuuque  sane  fuerit  primaeua  gentis 
nostrae  nomenclatura,  illud  certe  inficias  ire  nemo 
poterit,  ortos  esse  Germanos  ä  nepote  Japheti,  qui 
Latine  Ascanius  non  |3]  male  nominatur,  cum  ipsi 
etiam  Judaei  appellatione  Aschkenän  Germanos 
nominent.  Et  si  suspicione  coniectari  liceat,  etiam 
principes  Ascaniae  inde  denominatos  dixerim,  & 
quae  oppida  cum  Ascher  componuntur,  non  ä  cinere, 
sed  ab  Ascanio  denominata  videntur.  Cum  igitur 
Germanicae  gentis  pater  sit  Askenas  primogenitus 
Gomeri,  qui  &  ipse  fuit  primogenitus  primogeniti 
Japheti,  sequitur,  successione  patrum  veteri  Ger- 
manis deberi  ius  regni  &  sacerdotij,  quorum  quidem 
vtrumque  nobis  contigit  sub  finem  mundi.  Nam  & 
Imperium  Monarchiae  quartae  ä  Romanis  ad  Ger- 
manos translatuin  est,  vt  iam  electio  quoque  im- 
peratoris  sit  penes  principes  Germaniae :  Et  verum 
sacerdotium,  quod  consistit  in  praedicatione  Euan- 
gelij  de  vero  sacrificio  Christi,  ex  idololatrias  super- 
stitionibus  &  tenebris  pontificijs  ereptum,  &  ad  nos 
singulari  Dei  beneficio  traductum  est,  vt  iam  non 
solum  ex  fontibus  Prophetarum  &  Apostolorum 
Ebraice  &  Graece  ä  doctis,  sed  &  ä  vulgo  Germa- 
nice ex  riuulis  Lutheri  limpidissimis  hauriri  possit 
salubris  de  iustificatione  hominis  veritas.  Ad  haee 
duo  beneficia  aecedit  etiam  tertium,  quod  ius  du- 
plicis  haereditatis,  quod  ipsum  quoque  [4]  primo- 
genitis  cedebat,  merito  videri  &  existimari  debet : 
Quod  videlicet  praeter  cognitionem  rerum  Sacra- 
rum  &  ad  salutem  nostram  pertinentium,  quae  in 
libris  Lutheri  planissime  &  plenissime  explicantur, 
disci  potest  ex  ijsdem  libris  etiam  perfecta  &  ab- 
soluta linguae  Germanicae  cognitio,  tarn  indigenis 
quam  exteris  nationibup  vtilis  &  necessaria.    Quam 
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quidem  ego  Grammaticis  regulis  hoc  libro  com- 
plexus  sum,  ex  Biblijs  alijsque  scriptis  Lutheri 
collectis,  cuius  ego  libros  non  tarn  hominis,  quam 
Spiritus  Sancti  per  hominem  locuti  agnosco,  &  plane 
in  hae  sum  sententia,  Spiritum  Sanctum,  qui  per 
Mosen  caeterosque  Prophetas  pure  Ebraice,  &  per 
Apostolos  Graece  loeutus  est,  etiam  bene  Germanice 
locutum  esse  per  electum  suum  organon  Luthe- 
rum.  Absque  hoc  enim  esset,  fieri  non  potnisset, 
vt  vnus  honio  tarn  pure,  täm  proprio,  tam  ele- 
ganter Germanice  loqueretur,  sine  cuiusquam  ductu 
atque  adminiculo,  cum  praesertim  lingua  nostra 
Germanica  habita  sit  semper  difficillima,  &  nullis 
Grammaticorum  regulis  comprehendenda.  Quod 
falsum  esse  cognoscent,  qui  has  breues  nostras 
praeceptiuncnlas,  ad  methodum  Latinae  Gramma- 
tices,  quoad  1 5]  eins  fieri  potuit,  accomodatas  perle- 
gerint,  quas  quidem  ab  annis  viginti  &  amplius 
cogitatione  complexi,  &  diu  multumque  praemedi- 
tati,  nunc  primüm  in  lucem  edimus,  iuxta  illud 
nnontftia^nit^ioi'j  Sat  cite,  si  sat  bene,  nihil  curantes, 
vel  quid  alij  ante  nos  scripserint,  vel  quid  plerique 
de  nostro  labore  sint  iudicaturi:  arto  yno  dn^t^t  ro 
{oyov.  Quod  si  qua  sunt  in  his  non  satis  explicata, 
primis  nostris  conatibus  veniam  dari  petimus,  & 
promittimus,  si  haec  primordia  grata  esse  cognoueri- 
mus,  daturos  nos  operam,  vt,  si  quid  desideretur, 
id  deinceps  admoniti  labore  &  studio  sarciamus,  vel 
Grammatica  auctiore,  vel  certe  Lexico,  quod  in 
manibus  habemus,  intra  triennium,  vt  confidimus, 
absoluturi,  si  Dens  &  vitam  &  auxilium  nobis  suppe- 
ditauerit,  neque  interueniens  aliqua  calamitas  aut 
cura  domestica  hunc  conatum  nostrum  impedierit. 
Vobis  verö  viri  amplissimi,  virtute  ac  prudentia 
literisque  clarissimi,  quicquid  id  est  laboris,  publice 
dedico:  Sed  ita  dedieo,  vt  vniuersa  Grammatices 
huius  Germanicae  a  nie  scriptae  k  editae  exem- 
plaria  vestro  nomini  &  Jleipnb.  inscripta  esse  sciatis, 
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neque  putetis,  idem  ä  mo  factum  esse,  quod  hoc 
tempore  fieri  solet  ä  quibiisdam  [6|  plagiarijs,  qui 
suorum  prognosticorum  &  aliarum  lucubratiuncula- 
rum  vnum  atque  alterum  exemplum  vni  alicui  nobili, 
aut  comiti,  aut  oppido  inscribiint,  &  alia  alijs.  Quod 
inhonestissimum  &  ä  literatis  alienissimum  crimen 
nuper  falso  mihi  imputatum  est  ä  sapientulo  quo- 
dam  in  Repub.  Franconhusana  in  literis  publico 
nomine  &  sub  signo  totius  Senatus  ad  me  missis, 
quae  propter  inhumanitatem  erant  neque  tanto 
magistratu,  neque  täm  celebri  oppido,  neque  me 
vel  infimo  dignae.  Ad  quas  ego,  &  hominis  ineptiam 
admiratus,  &  nonnihil  stomachatus,  ita  respondi,  vt 
debui,  &  vt  hominis  stoliditas  merebatur.  Sed  Deum 
testem  facio  (Si  fas  &  pietas  in  caussa  tarn  leui  id 
lieri  patiuntur)  me  toto  vitae  meae  tempore  ab  hoc 
vicio  abfuisse  longissime,  &  nunquam  ne  vnicum 
quidem  carmen,  nedum  integrum  aliquod  opusculum 
dedicasse  pluribus  &  diuersis,  quod  esset  iuxta  ver- 
naculum  nostrum  prouerbium,  vna  sorore  duos  aftines 
acquirere.  Huic  rei  tidem  faciunt  exemplaria  lucu- 
brationum  ä  me  editarum,  quas  me  apud  vestram 
amplitudinem  nominare,  veniam  mihi  dari  peto. 
Primitias  meas,  carmen  de  Josephe  Jacobi  [7]  filio 
&  Susanna,  ante  annos  23.  editum,  dedicaui  patriae 
meae  Senatui  gratitudinis  ergo,  quod  me  in  scholam 
Electorianam  Grimensem  miserat.  Explicationes 
Euangeliorum  anniversariorum,  quae  Postilla  ap- 
pellantur,  carmine  Elegiaco  contextas,  inscripsi  Chri- 
stophoro  ä  Czedlitz  compatri  meo  munificentissimo. 
Quatuor  libros  precationum,  &  Catechismum  Lutheri 
quadrilinguem  nuncupaui  inclyto  &  generöse  Domino, 
Dn.  Johanni  Friderico  Comiti  in  Hardeck  etc.  in 
Ounstad,  Domino  meo  clementissimo,  ä  quo  plurimis 
maximisque  beneficijs,  perpetua  memoria  dignissi- 
mis,  sum  affectus.  Libros  tres  carminum  sacro- 
rum  dedicaui  Baronibus  Christophoro  &  Johanni 
Schenckijs,   Dominis   in   Teupitz   &  Landsberg  etc. 
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Quinque  libros  varioruni  carminum  propter  ma- 
teriae  diuersitatem  diuersis  inscripsi :  Primum 
quidem,  qui  Epithalamia  continet,  amplissimo  Sena- 
tui  Vratislauiensi :  Alterum,  qui  Epicedia  habet  & 
Epitaphia,  clarissimo  viro  Andreae  ab  Hertuuig 
I.  V.  Doctori,  Caesareo  consiliario  &  Fiscali  per 
utramque  Silesiam:  Tertiuni,  in  quo  sunt  Epigram- 
mata,  nobilibus  Sebastiane,  Henrico,  &  Sigismundo 
a  [8]  Czedlitz  fratribus:  Quartum,  qui  est  versio 
sfjynn'  '/jil  ijin&gioi'  Hesiodi,  collegae  &  coinpatri  meo 
M.  Martine  Taburno,  illustris  scholae  Goldbergensis 
Rectori :  Quintum  &  ultimum  de  origine  &  conserua- 
tione  nominatae  scholae  Goldbergensis  ducum  Sile- 
siae,  in  qua  ego  nouennium  Musieam,  Poetieen  & 
Graecam  linguam  sum  professus ,  Senatui  Gold- 
bergensi.  Graecorum  poematum  libros  sex  dedicaui 
illustrissimo  Electori  Saxoniae  Augusto ,  Domino 
meo  clementissimo,  cuius  me  munifieentia  omnibus 
&  terris  &  seculis  eommemoranda,  in  schola  Grim- 
mensi  quinquennium,  &  in  Academia  Lipsiensi  bien- 
nium  aluit.  Libros  tres  Prosodiae  Latinae,  Graecae, 
&  Ebraicae,  dedicaui  Senatui  Northusano,  ä  '^quo 
tum  ad  scholae  ibidem  gubernationem  vocabar: 
Grammaticam  meam  Ebraicam  Senatui  Francon- 
husano:  Euangelia  denique  anniuersaria  rtrodyhuTTa 
Senatui  Mülhusano.  Siquid  horum,  quae  hactenus 
enumerata  sunt,  nuncupatum  est  a  me  alijs,  quam 
his,  quos  nominaui,  dignum  me  ipse  iudico  &  pro- 
nuncio,  de  quo  omnes  sinistre  &  sentiant  &  loquan- 
tur,  &  qui  ä  societate  &  consuetudine  bonorum  exclu- 
datur.  Accedit  praeterea  [9]  testimonium  Adami 
Siberi  viri  clarissimi,  praeceptoris  mei  carissimi,  ad 
quem  simile  factum  retuli,  indignissime  ferens,  cum 
anno  ab  hoc  decimo  nono  ludimagister  essem  in 
patria  mea,  &  quidam  plagiarius  versus  aliquot, 
quos  ex  Fabricij  &  Siberi  poematibus  compilauerat, 
Senatui  Hirtzbergensi  dedicasset  quo  quidem  tem- 
pore omnem  moui  lapidem  nulli  parcens  operae  vt 
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plagiarium  illum  inueiiirem  &  in  iu«  vocarem,  sed 
frustra  laboravi,  propter  nominis,  quod  fictum  erat, 
incertitudinem.  Haec  eo  dixi,  vt  et  famam  meam 
Omnibus  donis  cariorem  liberem,  &  hominem  illum 
cVox?;a//Tor/or  &  y.tiodo^or,  qui  de  me  sinistre  suspi- 
catus  est  cuius  supra  mentionem  feci  (quicunque  is 
est)  retundam.  De  vobis  verö  viri  amplissimi  Ik 
sapientissimi  longe  aliud  mihi  polliceor:  tum  quöd 
&  virtute  &  iudicio  &  nominis  existimatione  multis 
alijs  antecellitis,  tiim  quöd  confido  meliorem  apud 
vos  per  quosdam  bonos  factam  esse  mei  mentionem 
&  commendationem.  Quae  quidem  ipsa  cogitatio 
praecipua  fere  caussa  fuit,  cur  vestro  nomini,  quic- 
quid  id  est  laboris  mei,  dedicare  voluerim :  Ad  quam 
accedit  consideratio  [10]  vrbis  vestrae,  quae  k  ex 
antiquissimis  ac  laudatissimis  vna,  &  Thuringiae, 
quam  ego  inter  dialectos  linguae  Germanicae  non 
vltimam  censendam  esse  existimo,  metropolis  est  : 
&  ad  Versionen!  bibliorum  Lutheri  Germanicam  prima 
principia  dedit,  &  maximum  adiumentum  attulit.  Cum 
enim  Lutherus  Augustinianorum  bibliothecam  Er- 
phordiae  Augustinianus  &  ipse  summo  studio  per- 
lustrasset,  &  in  Biblia  latina  incidisset,  lectione  libri 
delectatus  ä  conuentu  sui  ordinis  exemplum  illud 
vtendum  petijt,  &  impetratum  diligentissime  perlegit, 
&  memoriae  mandauit.  Quod  cum  caeteri  animad- 
uertissent,  vt  propositum  eins,  quo  haud  dubio 
ipsum  de  versione  Germanica  cogitare  non  obscurö 
intellexerant,  impedirent,  repetierunt  ab  ipso  com- 
modati  libri  exemplum :  &  vt  ä  studio  suo  abstrahere- 
tur  animus  eins,  alijsque  curis  occuparetur,  munus 
ipsi  aeditui  &  alias  seruiles  operas  imposuerunt, 
melius  esse  dicentes,  oppidatim  mendicando  elee- 
mosynas  comportare  quam  ociosis  cogitationibus 
tempus  perdere,  mendicando  enim  non  literis  operam 
dando  monasteria  ditari.  Sed.  vt  &  Herodotus  in- 
quit  o,  u  dtT  yfvbG^ai  &y.  vov  &tov,  a/nfj/avov  [11 1 
dnoT^bxjjai  avS^iomo,  &  Gamaliel  in  consessu  Senatus 
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Israelitici  sapienter  dixit,  mv  ^  JVxi'iV(>w7/oji'  r}  ßovXrj 
avvtj,  7)  t6  f(jyov  rovro,  ^aca}A'3 tjoerai  :  n  ds  fx  denv 
höcii'y  ov  övvaafff  y.ttva'Avoai  «i;ro,  Act.  5.  Ita  etiam 
in  hac  caussa  Lutheri,  quae  Dei  erat,  idem  accidit, 
neque  conatus  eins  impediri  potuit.  Nani  &  furtini 
in  bibliotheca  sese  abdidit,  &  Biblia  sacia  sine  inter- 
missione  attente  legit:  &  cum  intelligeretur,  quic- 
quid  hac  in  parte  fieret,  Dei  impulsu  fieri,  non  tan- 
tuni  Bibliorum  Latinorum,  sed  etiam  Ebraicorum 
librorum  exemplaria,  quae  voluit,  impetrauit  ex 
bibliotheca  Augustiniana  Erphordiae,  quos  libros  in 
perpetuam  facti  memoriam  Senatus  preciosissimi 
Thesauri  instar,  idque  non  immerito,  asseruare  di- 
citur.  Cum  itaque  Lutherus  primum  Bibliorum 
exemplum  Erphordiae  legendum  &  deinceps  Ger- 
manice interpretandum  acceperit:  non  alienum  videri 
debet,  si  Grammaticam  germanicam  ex  Biblijs  Lu- 
theri collectam  eiusdem  vrbis  Senatui  dedico.  Sed 
dixerint  aliqui,  rectius  me  facturum  fuisse,  si  ex- 
terarum  nationum  regibus  aut  rebuspub.  hoc  Gram- 
matices  meae  compendiolum  dedicassem:  lis  ego 
respondeo,  me  neque  sumtus  in  mittendis  [12]  ta- 
bellarijs  facere  voluisse:  neque  noticiam  aut  com- 
mendationem  apud  exteros  habere:  (quamquam  sunt 
aliqui,  &  Bohemi  &  Poloni,  qui  discipuli  mei  fuerunt 
Goldbergae,  &  vt  aliquando  Grammaticam  Germani- 
cam conscriberem  precibus  ä  me  flagitarunt,  sed 
absunt  iam  ä  me  longissime)  neque  externos  & 
exoticos  indigenis  &  domesticis  anteferendos  iudi- 
casse.  Quae  cum  ita  sint,  ä  vobis  viri  amplissimi 
&  sapientissimi  omni  contentione  peto,  vt  has  lu- 
cubratiunculas  meas  vestro  nomini  inscriptas  non 
tantüm  non  indigne  feratis,  sed  etiam  contra  male- 
uolorum  morsus  defendatis,  &  me  cum  meis  omni 
humanitate  ac  liberalitate  complectendum,  fouendum, 
&  promouendum  suscipiatis.  Ego  contra  polliceor, 
facturum  me  sedulö,  quantum  in  me  est,  quod  ad 
vestrae   &   Reipub.  exornationem  &  iuuentutis  pro- 
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motionem  ä  me  proficisci  poterit,  &  datuium  ope- 
ram,  vt  vestrae  erga  me  bencuolentiae  nunquam 
vos  poeniteat.  Qiiod  reliquum  est,  commendo  vos 
&  Rempub.  vestram  cum  Ecclesijs  &  scholis  in  tii- 
telam  Dei,  &  me  meosque  secundum  Deum  in  vestrae 
amplitudinis  amicitiam,  studium  &  fauorem.  Valete. 
Bendelebij.  [13]  Calendis  Januarij  ineuntis  anni  1578. 
quem  toti  Germaniae,  eommuni  nostrae  patriae, 
contra  infaustam  astrorum  inclinationem,  a  Deo  fe- 
licem  ^  salutarem  exopto. 

Amplitudinis  vestrae 
studiosissimus 

M.  Johannes  Claius 
Hirtzbergensis. 
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DE  GRAMMA- 

TICA  GERMA- 
NICA LINGVO. 

KAMMATICA   congrue    loquendi   &    vscri- 

bendi  ratio  &  scientia  in  omnibus  unguis 

quatuor   partibus    constat,    videlicet:    1. 

Oi'thographia,  quae  docet  recte  scribere. 

2.  Prosodia,  quae  docet  recte  pronunciare. 

o.  Etymologia,  quae  docet  recte  inflectere,  &  aliud 

10  ex  alio  formare.     4.  Syntaxi,  quae  docet  voces  inter 

«e  recte  connectere. 

De    bis   singulis   hoc  loco,  quantum  in    verna- 

cula  nostra  lingua  fieri  poterit,  docebimus,  tum  vt 

nationes  exterae  Germanice   loqui  discant  facilius, 

15  tum    vt   nostrates   indigenae   &   loqui    discant  ele- 

gantius,  &  scribere  emendatius  [1]. 

DE  OHTHOGRAPIilA. 

ARthographia  literarum  rationem  continet  &  docet 
^    eniendate    scribere,    vt   neque  omittatur  aliqua 
20  litera  neque  superflua  addatur,  neque  fiat  literarum 
vel  transpositio,  vel  distractio,  vel  pernuitatio. 

Sunt  autem  literae,  quibus  Germanica  lingua 
scribitur,  vigintiquatuor ,  &  bis  characteribus  si- 
gnantur. 
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5(  ü  /  58  b  /  g  c  /  ®  b  /  g  e  /  5  f  /  ®  9  •  §  f|  / 
:s  ii  St  t!Ü  um  ml  ?i  u  /  C  ü  /  %s  p  /  C  q 

9t  r  /  S  f  /  2  t  /  iUW  3B  U)  /  X  i  nj  \)  i  S  i- 

Efferuntiir  et  valent  vt  apud  Latinos ,  hoc 
modo :  ^ 

%  6e  ce  bc  e  cf  ge  ^a  i  ta  et  ein  eu  o  pe  qii  er 
cö  tc  u  lue  ir  t)  jet. 

Ex  his  sex  sunt  Vocales,  a  e  i  ü  ii  l): 

Reliquae  onines  Consonantes.  Sed  ex  vocali- 
bus  i  &  t»  iiunt  consonantes,  [2]  cum  syllabani  in-  i^> 
choant,  iS:  sequitur  alia  vocalis,  &  pronunciatur  i 
fere  vt  g/S  li  vt  f/vt:  3ar  /  Annus.  IJegev  Ve- 
nator. ;jiüciö  /  Jugum,  :3iif>itieren  /  Jubilare.  SJernmueu 
/  Monere.  33iel  /  Multum.  95o(  /  Plenum.  Et  contra 
ex  consonantibus  \ü  quod  natura  mollius  sonat  quam  i'> 
6,  &  solis  Germanis  proprium  est,  Latinis  &  Graecis 
ignotum,  &  ex  gemino  im  componitur,  interdum 
vocalis  naturam  induit,  &  cum  a  &  e  coniunctum 
diphthongum  constituit. 

Ex  vocalibus  Hunt  diphthongi,  au  /  am  /  eu  /  m  *^o 
ei  /  ei)  /  ai  /  Ql)  /  ie  /  d  /  6  /  u  /  ui  /  vt :  l'auffeu  /  Currere. 
Sü^araeu  Spectare.  ßeuffeu  /  Emere.  ^^eiüeu  /  Gau- 
dere.  SBein  /  Vinum.  ^reiq  /  Liber.  SBaife  /  Orphanus 
seu  Pupillus.  f^a\)n  I  Lucus.  J^ier  /  Bestia.  3Bd^nen  / 
Opinari.     ß&nig  /  Rex.     SBufte  /  Eremus.     ^\\\  /  Age.  25 

Ex  his  ai  at)  ui  raiissime  ursurpantur. 

Praetereo  dialectos,  quae  variae  sunt,  pro 
diuersitate  regionum,  &  quaedam  peculiares  diph- 
thonges  habent,  vt :  üu  &  Ott)  /  üi  &  ül)  1 3 1. 

3  SS]  U  KL.  ul  u  C-EKL  7  u  KL.  10  u  C-L.  12  u 
KL  3aÖr  DFH-L  Säger  DF-L.  13  gubilireu  C  L  SBcr. 
maftnen  DF-L.  14  SBott  C-L.  17  uu  KL.  20  au  fehlt  KL. 
22  ©diaiien  1-L  Ääiiffen  K  Äouffen  L  fjreuen  L.  29  ou 
fehlt  KL. 
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OBSKRVATIONES. 
I. 

Ex  Vücalibus  a  interdum  claie,  vt  Patha  Ebrae- 
oium,  interdum  crasse  &  obscure  vt  Gamets  effertur, 
5  quae  pronuneiatio  vsu  discenda  est. 

IL 

In  quibusdam  geminum  ec  scribitur,  sed  utruni- 
que  contracte,  tanqnam  vnum  sit,  effertur,  vt  ®eel 
Anima.  Monosyllabice,  tanquam  scriptum  sit  £el. 
10  Sic  ')ieereu  Nutrire.  Idem  sentiendum  de  aa/vt: 
äaal  /  Aula^  Monosyllabice,  tanquam  scriptum  sit 
£al.    Sic  3aat  /  Sementis. 

IIL 

Plerumque  c  pro  a  diphthongo  scribitur,  &  effer- 
15  tur   perinde   vt   a/vt:    Scfjcmeii  /  Pudere,    tanquam 
scriptum  sit  Si^amen.     Sic  9iete  /  consilia,  tanquam 
scriptum  sit  )Jtak.     Hoc  quoque  docebit  vsus. 

IUI. 

Simplex  i  nunquam  Unit  dictionem  nisi  in  diph- 
20  thongo  lü.  Porro  haec  vocalis  [4]  duplici  figura 
scribitur:  breuiore,  quae  in  medio  dictionum,  &  in 
Praepositione  in  signatur:  &  longiuscula,  quae  in 
principio  Nominum  &  Verborum  scribitur,  sequente 
altera  vocali,  vt  3ar  /  Annus.  iSiing  /  Juvenis.  ^ac^m  I 
25  Venari :  Et  in  Pronominibus  tertiae  personae,  3fl^m  / 
Ipsi  vel  sibi,  ^^n  /  Ipsum.  ^\)i  /  Ipsi  vel  sibi.  ;3|nen  / 
Ipsis  etc.  Et  in  paucis  alijs:  Et  in  diphthongo  ie 
initiali,  vt  ^ebertnan  /  Quisque.    Setnanb  /  Aliquis. 


Etiam  u  duplici  charactere   signatur,  aperto  & 


10  9ie6ren  DF-L.     17  mi\^t  KL.     2-1  Safer  DF-L.     25 
im  CE.    26  in  jr  jucu  CE. 
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clauso,  quorum  hoc  in  principijs   dictionum,  &  cum 
fit  consonans  nunquam  vero  in  fine;  illud  verö  tan- 
tum   in   fine   &   medio,   nunquam  in  principio  vsur- 
patur,   vt :  Sßater  t)nfer  /  7raTi]()  y/nwr,  Pater  nostrum  l^ 
omnium,  äöunberbar  /  Mirabilis.    9hi    Nunc.    2)u  '  Tu.  5 
^ui^m  I  Quaerere. 

VI. 

?)  nunquam  in  principio  dictionis  scribitur,  sed 
semper  in  fine  ut  fjre^  /  Liber.  Manumissus,  non 
5rei.  Sic  3^^^  [^  I  ®^'^t)  /  Duo,  Tria.  In  medio  10 
mutatur  in  i  simplex,  vt  5^eien  /  Anibire  puellam. 
3tr)ciertc^  /  Sreierte^  /  Duplex,  Triplex.  Prouerb.  30. 
Interdum  in  compositis  manet ,  vt  Jyrel)ftQbt  /  Jo- 
suae  21. 

VII.  15 

Ex  diphthongis  nu  /  cu  /  ci  nunquam  finiunt  dic- 
tionem,  sed  earum  loco  scribuntur  atr  '  eiü  e^  vt 
San)  /  Kos.  ^ctr  /  Foenum.  93re^  Puls.  Excipiun- 
tur  peregrina,  ut  @fatr). 

VIII.  20 

Ex  consonantibus  c  nunquam  dictionem  finit, 
nisi  assumat  %  uel  t/vt:  ^od)/Altus.  .Brandt/ 
Aegrotus.  Excipiuntur  peregrina,  vt  ^abaciic  /  ^faac  / 
ßurfuc  /  ex  xoKxi'H  uel  Ouculus.  Leuitici  11.  Deu- 
teron. 14.  25 

IX. 

tß  nunquam  dictionem  terminat  sine  c  vt:  2)anrf 
Gratia.     SadE    Saccus. 

X. 

6^    ut   /  Graecorum   efFertur  in  fine  &  medio,  30 


4  Unfer  I-L.      12  SweDcrlcD,  brci)crlet)  DFG.      13  f?re^. 
ftab  F-L.    18  Xau  §eu  L.    19  @fau  B-L. 


Digitized 


by  Google 


14 

ä  principio  uerö  ut  !  /  vt  ßacf)en  /  Ridere.  S)od^  / 
Tarnen,  ß^rift  Christus,  [6]  tanquam  scriptum  sit 
rßrift  /  6^01*  /  Chorus,  tanquam  scriptum  sit  tßor. 

XI. 

5  £  in  principio  &  medio  dictionum  scribitur,  ut: 

Sagen  /  Dicere.  ''|>rei|en  /  Grlorificare.  At  in  fine  dic- 
tionum Signatur  clauso  charactere  ö,  ut  9Jleine^ 
äJater^  /  Mei  patris.  Sd^  sonat  ut  schin  Ebraeorum, 
cum  habet  punctum  in  dextro  cornu,  ut :  ©(^reiben  / 
10  Scribere.     2ifd)  /  Mensa. 

XII. 

y   3  sine  t  nunquam  dictionem   claudit,    cum  illo 

nunquam  dictionem  incipit,  ut:  ^Jtu^    Vtilitas.  <^Qi^/ 

Kesina.   non  Shij  /  uel  .g)av^  /  Contra  jme^  /  Duo.    non 

15  tjmel).      Stüelffe  /  Duodecim.      non    tgtrelffe.      Atque 

haec  communiora  annotasse,  satis  esto. 

DE  COGNATIONE  LITERARVM. 

pOgnatae  sunt  literae  inter  se,  ideoque  aliae  in 
^  alias  mutantur,  sed  non  temere.  [T] 

20  I. 

Ex  Vocalibus  cognatae  sunt  a  &  e  interque  se 

permutantur  certo   modo   in  comparatione  &  decli- 

i      natione  nominum,    &    in   formatione  temporum   vt: 

Ser  Wan  I  Vir.     Sie  ajiennev  /  Viri.     etard  /  Fortis. 

25  ©terdfer  /  Fortior.  yang  /  Longus.  ßengcr  /  Longior. 
yS^  merffe  Jacio.  3d&  ^i^^ff  /  Jaciebam.  Etiam  o  &  u 
inter  se  permutantur,  perinde  vt  Holem  &  Schurec 
apud  Hebraeos,  vt:  ^i^om  &  ^nim  /  Probus.  ©on  & 
Sun    Filius,    tßommen  &  t^ummen  /  Venire.   Alterum 

30  tamen  altero  vsitatius  est. 


6  SßreDfen  DF.       15  3tt)ölffc  KL  tgtüölffe  L.       24  mmw 
C-L  Scanner  DF-L.    28  (So^n  &  ©u^n  F-L. 
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IL 


Ex    Diphthongis    cognatae    sunt    au    &    eu  /  ut 
JÖTQun  /  SBveuner  ;  Fuscus.       ^am  I  «genfer  /  Domus. 
Saun  /  3eunc  /  Sepes.      .ßeuffen  /  Emere.      ©efaufft 
Emtus.    3tem   et)  &  ci   ut  i?rel)  /  freien,    intern  ci  &  5 
ie  /  vt :  ©cbreibcn  /  Scribere.     ®efdörieben  /  Scriptum. 

III. 

Ex  uocalibus  &  diphthongis  cognatae  sunt,  ([&,C[      t 
0  &  6  /  u  &  ü  /  6  &  ü.  18]  vt:  9tab  /  Kota.     »laber  uel 
Kleber  /  Rotae.   ®ro§   Magnus.    ©r6ffer  /  Maior.  8orf)  /  10 
Foramen.    2hä)ex  I  Foramina.    Söuriri  /  Vermis.    3Bur= 
uie  /  Vermes.     ß&nnen  &  Äunuen  /  Posse.     S^vnen  & 
3urnen  /  Irasci.     Ex  ?]  Graeco  fit   ie  /  &  ex  v  fit  ü  / 
vt:    *ir/iJ   Zi)KV !  ^v(ja  2^ure.     Praetereo   dialectos, 
quibus    diphthongi    conciduntur    vt:    Äraut  /  Herba  15 
Sixnt    Sein  /  Vinum   2Bin.     Seiten  /  Signum  3ecben. 
33leic^  /  Pallidus  93{ed). 

IUI. 

Ex  consonantibus  cognatae  sunt  inter  se  b  &  p  / 
9  &  !  /  b  &  t  &  t^  /  f  &  t)  consonans  &  pi)    9  &  i  /  c  &  j.  20 
In  his  spectanda  est  deriuatio,  &  numerus  pluralis, 
vt :  S)a§  ^alb  /  Vitulus.    non  r^atp  /  quia  plurale  est 
2)ie   ^Selber   non   tßel))er.     Sic   3)ancf  /  Gratia.     non    *" 
2)an9    quia   Sandten    Gratias   agere,    non    S/angen: 
Contra  Strang  /  coactio  non  Srpancf .     quia  S^üingen    2:. 
Cogere  non  3^indEen.     Sic   -^Jferb  /  Equus   non  ^^fert. 
quia  phiraliter  2)ie  ^ferbe:   Contra  ©d^mert    Gladius 
non  Sc^merb  /  quia   phiraliter    Sd^trerter  /  Cantic :    3. 
Psal:  149.     Esaiae  [91  2.      Ezech.  32.     In  quibus- 
dam    etiam   differentia   est,   ut   ©indfeu  /  Delabi.     &  30 


3  $ou6  C-L.  5  fjre^cn  C-E.  10  @ro6  C-F.  13  ex  u 
fit  B-L.  20  u  cons.  C-E  {  FG.  23  Sl^lber  KL.  27 
(3*wcrbt  C-E.  28  iiou  (Sd)tüerbt  H  (Smert  ^d^ioerbter  C-E  non 
8djiüerber  F-L. 
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©ingcn  /  Canere.  ©teuben  /  Excitare  puluerem.  Steii= 
pm  I  Caedere  virgis.  SQBirb  /  Erit.  2Birtt)  /  Hospes. 
Praetereo  dialectos.  vt:  SBater  /  Saxonice  pro  SBaffer  / 
Aqua.  SBit^  /  pro  SBeife  /  Albus.  Slid  uel  fRicf)  pro 
5  gleich  /  Diues.  .^irtj  /  pro  ^irfdö  /  Ceruus.  2)itj  &  SDitte  / 
pro  S)i§  /  Hoc.  Sed  haec  omnia  docebit  vsus  &  Ety- 
mologia.     Atque  hactenus  de  Orthographia. 

DE  PROSODIA. 

T)Kosodia  docet  accentus  seu  pronunciationem  dic- 
lo -*■    tionum,  &  rationem  condendi   carminis.     Accen- 
tum  nulluni  Gerniani  expresse  signant,  sed  pronun- 
ciant,  de  qua  re  accipe  has  regulas. 

T. 

Dissyllaba  habent  accentum  in  priore,  vt:  !L^cben 
if)  Viuere.  ©eben  /  Dare.  Sd^reiben  /  Scribere.  Sieben  / 
Amare.  ßefen  /  Legere,  ©e^en  ■  Ire.  @tef)en  /  [10] 
Stare.  Selben  /  Videre  &c.  Excipiuntur  incipientia 
ä  be  /  (je  /  l^er  /  ser  /  qnae  aceentum  habent  in  ultima, 
vt:  Sebacbt  Praemeditatus.  ®efe^  Lex.  ©etl^an 
20  factum.  9?er(acbt  /  Irrisus.  3ftft6rt  /  Destructus :  Et 
quae  per  concisionem  dicuntur,  vt:  ©eliebt  pro  (je- 
liebet  /  Amatus.  Item  ä  Graecis  uel  Latinis  deducta, 
vt :  ^^Jvopl)et  /  ^(anet    'JJatur  /  J^igur. 

II. 

25  Trisyllaba  aceentum   habent  in  antepenultima, 

quantacunque  fuerit  ultima  &  penultima,  vt:  §eili= 
(Jen  '  Sanctificare.     SAd^tigeti    Castigare.    5(nttt)orteu  / 

^  Kespondere.  ßebenbig  /  Viuus.  Excipiuntur  prae- 
terita,  quae  aceentum  habent   in  penultima,  seu  in 

ao  syllaba.  quae  augmentum  sequitur,  vt:  ©efdbvieben  ' 

2  SBtrtM  mxt  C-E.   3  2Battei  C-L.   4  mt  B-L  5Bei6  K-L. 
5  Xitc  C-L.    6  3)t6  F-L 
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/  Scriptum,  ©elefen  /  Lectum.  ©ejlpeiffclt  /  Dubi- 
tatum.  ©eliebet  /  Amatum.  Sic  &  in  ijs,  quae  ex 
praeterito  participio  formantur,  ut  futurum,  &  totum 
passiuum,  ut  infra  videbitur.  A  Graecis  &  Latinis 
deducta  accentum  habent  in  ultima,  vt :  2)ic  ^acultet  5 
/  JBniucrfi[ll]tet  /  ßection  /  Station  /  Kreatur  etc. 

III. 

Accentus  in   declinando   manet  in   eadem  syl- 
laba    in    obliquis,    in    qua   fuit   in   nominatiuo   vt: 
ßebettbig  /  Viuus.     ®e§  Öebenbigcn  /  Viui.    2)em  8eben=  lo 
bigcn  /  Viuo  &c. 

IUI. 

Composita    accentum   habent   in    priore    parte 
compositionis,  vt :  3lbfd^reiben  /  Describere.    Slbreiffen 
/  Auellere.    Sluffnemen  /  Suscipere.   ?(nfe^en  /  Intueri,  15 
Respicere.     Cum  vero  Empbasis  est  in  verbo,  tunc 
ipsum  recipit  accentum,  vt :  «Ranftiiö  nicbt  abreißen  /      i 
fo  magftuS  abfd^tteiben  /  Si  non  potes  abrumpere,  licet 
tibi   abscindere.     Idem    fit  in  compositis,    ä  quibus 
nunquam   auellitur  Praepositio   inter  coniugandum,  20 
vt :  3cf)  SJberlefe  /  Relego.     Perlego. 


Composita  cum  be  /  ge  /  t>er  /  jer  /  accentum  ha- 
bent post  particulas  istas ,  vt :  SBelt)eifen  /  Probare. 
Demonstrare.  SBcbendfen  /  Considerare.  23etriiben  /  Con-  2.') 
tristari.  ©etummel  /  Tumultus.  ©c[12]n)tffen  /  Con- 
scientia.  Sßeriagcn  /  ßelegare.  SSerfagen  /  Abnegare. 
jyergtpeiffeln  /  Desperare.    B^i^ft^ren  /  Destruere. 


2  ©citcbct  /  Amatum  fehlt  KL.  5  fVacuItät  KL.  6  Unlöcrfität 
KL.  10  3)c6  C-F.  15  ^iTuffncljmen  DF-L.  21  übcrlcfc  F-H 
ubcricfc  I-L.    27  SBerjaflcn  B-L. 

flftere  b.  (Mrammatiren.    II.  2 
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VI. 


Partes  indeclinabiles  coinpositae  cum  praepo- 
sitione,  ut  in  eam  exeant,  habent  accentuin  in  ipsa 
praepositione ,  vt:   2)arauff  /  im  toviw,    3)Qrumb  / 

5  Ideo.  3inior  /  Antehac.  SBiberumb  /  Kursus.  §tn= 
hmi}  /  Per  Illac.  S)araii§  /  Inde,  ex  eo.  ^cxab  i  De- 
orsum.  2^amit  /  Hac  re  &c.  Idem  fit  in  verbis, 
cum  inter  coniugandum  praepositio  auellitur,  &  verbo 
postponitur,  vt :  ^Ibfd^reiben  /  Describere.     Streife  ab 

10  /  Describe.  9lnffnemen  /  Suscipere.  9lim  auff  /  Sus- 
cipe.  Ea  uerö  composita,  in  quibus  praepositio 
praecedit,  quartam  regulam  sequuntur,  vt :  3(iiffn)ert^ 
/  Sursum.    9libermert§  /  Deorsum. 

VII. 

15  Cum   multa  monosyllaba   ex   ordine   ponuntur, 

tunc  id,  quod  Emphasin  habet,  accentum  recipit  & 
eleuatur,  Caetera  Jia^vrovfog  efferuntur.  Sunt  autem 
[13]  fere  aduerbia  negandi,  affirmandi,  prohibendi, 
loci,  temporis,  &  quaedam  alia,  pro  ratione  circum- 

20  stantiarum :  Item  Pronomina ,  vt :  3d&  ^^b  jl^n  ge= 
f(i)la9en  /  cum  persona  agentis  indicatur,  Pronomen 
^ij  recipit  accentum,  vt :  ^ä)  ijah  jl^n  gefd^lagen  /  quod 
Latine  dixeris,  Ego  illum  uerberaui,  q.  d.  Fateor 
me  id  fecisse:  Sin  persona  patientis  indicatur,  accu- 

25  satiuus  3^tt  recipit  accentum,  vt:  3d&  i}ai  jl^n  QC- 
fd^lagcn  /  Ipsum  &  non  alium:  cum  vero  tempus 
actionis  indicandum  est,  accentus  est  in  particula 
^ab  I  vt :  ^i}  t)ab  il)n  gcfd^Iagcn  /  q.  d.  iam  factum 
est:  Cum  vero  indicanda  est  ipsa  actio,  seu  modus 

30  actionis,  accentus  est  in  ipso  verbo  vt:  ^d)  l^iib  \n 
gefrf)Iagen  /  Verberaui.  q.  d.  non  sauciaui  aut  confodi 


4  barauf  barum  L.  5  3uöor  E-L  SBicbermnb  EG-K 
SBiebcrum  h.  10  3luffncf)mcn  DF-L.  IH  9^icbcrlücrt8  DF-K 
S^tcbcmärt«  L.  20  \)aht  0-L  ju  U.  22  ftabc  F-L.  25inBCE 
^abc  FL  in  CE.    30  t)([U  j^n  FL  [I-L  immer  i . . .]. 
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illum.  Sic,  ^i)  tjobQ  jm  gegeben  /Ego  ipsi  dedi:  ^6) 
^Qb§  iI)Tn  gegeben  /  Ipsi  non  alij :  3c^  i}ah^  \i)Wi  gegeben 
/  lam  dedi  ipsi :  ^i)  ^abö  jm  gegeben  /  Dedi  seu  do- 
naui  ipsi,  q.  d.  non  vendidi.  Sic  cum  dico :  ^ij  tan 
t)nb  mil  endb  ni(f)t  t)er^alten  '  Neque  possum  neque  volo  5 
vos  caelare,  accentus  est  in  aduerbio  negandi:  Sin 
[14]  dico:  S)u  l^afts  ntd^t  gefaufft,  fonbern  geftoten 
Non  es  mercatus,  sed  furatus,  accentus  est  in  ipsis 
verbis.     Sed  haec  docebit  vsus. 

•De  ratione  Carminum  veteri  &  noua,  ad  imi-  10 
tationem  Hebraeorum,  Graecoium,  &  Latinorum, 
dicetur  in  fine  libri.  Velle  enim  docere  aliquem 
compositionem  Carminis  in  ea  lingua,  cuius  Co- 
gnitionen! nondum  habeat,  perinde  est,  ac  si  quis  vel 
surdo  narret  fabulani,  aut  caecum  nutu  velit  aduo-  15 
care. 

DE    ETYMOLOGIA. 

PTymologia  proprias  significationes  &  differentias 
*-^  vocum,  &  nöminum  atque  verborum  flexiones 
docet.  Sunt  autem  dictionum  differentiae ,  quae  20 
partes  orationis  appellantur,  apud  Gernianos  toti- 
dem  &  eaedem,  quae  apud  Graecos,  quarum  quinque 
sunt  declinabiles,  Articulus,  Nomen,  Pronomen,  Ver- 
bum,  Participium.  Tres  indeclinabiles,  Aduerbium, 
Coniunfl5]ctio,  Praepositio.  Interiectio  sub  Ad-  25 
uerbio  comprehenditur,  ut  apud  Graecos. 

DE  ARTIG  VLO. 

IRticulus   est  nota  Nominum,    Generum,   casuum, 
^  &  Numerorum.     Estque  duplex:  Indefinitus  sin- 
gularis  Sin  /  qui  tantum   discernit  nomen   ab   alijs  ao 
orationis  partibus ,  vt :  Gin   3Jlm     Gine   \xaro  /  6in 

1  ftm  G-L.  2  im  CD  im  CDF.  8  j^m  FG-L.  5  unb  H-L 
toxü  r-L.  7  gcfto^Ien  L.  31  gWann  B-L  ^in  H-L  fjratü  BCE-U 
grau  I-L. 
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bud^  /  Vir,  Mulier,  Liber.  Et  finitus,  qui  Genera, 
Casus,  Numeros  indicat,  3)er  /  3)ic  /  S)Q5  /  vt:  2)cr 
^ned)t  /  S)ie  ©iagb  /  3)aö  J^ier  /  Hie  Seruus,  Haec  An- 
cilla,  Hoc  Animal.     Casus  vterque  haberit  Quinque. 

PARADIGMA  ARTICVLl  INDEFINIT!. 


10 


15 


Masculinum.            Foemininnm.          Neutrum. 

N.  ©in                  eine                  ein. 

G.  ®ine?                einer                 eines.       ^ 

€infl.  < 

D.  ©inem               einer                 einem. 

A.  einen                eine                  ein. 

Ab.  S3on  einem       t>on  einer          öon  einem  [!(»] 

PARADIGMA  ARTICVLl  FINITI. 

Sin^.                                                      Plur. 

tfasc.  Foeni.  Neutr.                           Masc.  Koem.  Neutr. 

N.  ber  bie  ba«                                          bie 

G.  beS  ber  be«                                 berer  vel  ber 

D.  bem  ber  bem                              benen  vel  ben 

A.  ben  bie  baS                                        bie 

Ab.  üon  bem.  öon  ben  t>on  bem.         öon  benen  vel  ben. 

OBSERVATIONES. 
I. 

20 


Voeatiuo  carent  articuli,   sed  eius  loco  vtimur 
1/     Pronomiue  secundae  personae  cum  aduerbio  vocandi 
o,  Vt :  0  bu  /  0  \ijx, 

25  H. 

Datiuus  &  Ablatiuus  utriusque  numeri,  &  in 
Omnibus   generibus,    sunt   similes,    &   in   foeminino 

^  singulari  etiam  cum  bis  genitiuus.  Accusatiuus  no- 
minatiuo  similis  est  in  foemininis  &  neutris,    &   in 

BD  plurali  in  omnibus  generibus,  vt  videre  est  in  para- 
digmate. 


1  S3ud)  HCE-L     24  jr  CE. 
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III. 


Germani  breuitatem  amant,  ideoque[17]concise 
bcr  &  beu  pro  bcrer  &  beneu  dicunt  in  plurali:  Et  in 
singulari  einö  pro  cinc^  /  eim  pro  einem.  Saepe  etiam 
articulum  cum  praepositione  contrahunt,  vt  tantum  5 
extrema  litera  de  articulo  sit  reliqua,  Vt:  tnöSBaterö 
nameu  /  in  patris  nomine,  pro,  in  be§  äJaterg  nameu : 
3^  ge^e  jum  SBater  /  eo  ad  patrem,  pro,  ju  bem  SBoteu. 
2luff§  felb  gellen  /  pro,  auff  ba§  felb ,  ire  rus.  S^x 
ßirc^en  /  in  templum  /  pro,  ju  ber  Äird^en.  In  prae-  10 
positionibus,  an  /  in  Don  /  etiam  n  abijcitur,  Vt :  am 
tage  /  in  die,  pro,  an  bem  tage,  ^m  ipege  /  in  via,  pro, 
in  bem  ipege.    SBom  felbe/rure,  pro,  Don  bem  felbe. 

IUI. 

Indefinitus  articulus  plurali  numerocaret:  Finiti  15 
tria  genera   conueniunt  in  plurali  in  omnibus  casi- 
bus,  vt  ostendit  paradigma. 

DE  NOMINE. 

I^Omen  cognoscitur  ex  additione  articuli  ein/vel, 
^^  ber  /  bie  /  ba^  /  vt:  ein  9Jlan  /  vir,  eine  feber  /  penna,  20 
ein  bnd&  li[I8]ber:  ber  Äned^t  /  Seruus,  bie  3Jiagb  / 
Ancilla,  ba^  %i}iex  /  Animal.  Nomen  aliud  est  Pro- 
prium, aliud  Appellatiuum.  Proprium  aut  est  per- 
sonae,  vt :  3ot)anne§  /  ^^eter  /  5lnna :  aut  rei,  vt  vr- 
bium,  pagorum,  insularum,  montium,  &  fluuiorum,  25 
vt :  ätipiiQ  !  Söenbeleben  /  5!Jlalta  /  ber  ^unböberg  /  bie 
2Bi))|)er.  Propria  nomina  aut  Germanica  sunt  sua 
origine,  vt:  O'ri^^ri^  diues  pacis  .i.  Salomo,  Irenaeus, 
quae  postea  ab  exteris  nationibus  vsurpata  &  cor- 

6  ff.  SSatter  L.  7  SHomcn  F-I  ^at)mcn  KL  be6  C-E,  9 
?5clb  CE-L.  12  f.  Xaöe,  SBeae  G-K  SBeege  L.  13  fjclbc  CE-L. 
20  mam  C-L  ein  G-L  gebber  D  geber  E-L.  21  öuc^  F-L. 
26  ßeiptjtfl  D. 
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riipta  sunt,  vt:  Vercingetorix,  apud  Caesarem,  pro 
8eerfiurcid)  /  valde  ingeniosus,  vel  iuxta  Lutherum  in 
suo  Etymologico  transposite  pro  .^ertoge  ^titrid 
Saxonice,  qiiod  est  ^er^og  ^einlief),   Dux  Henricus. 

5  Aiit  ab  alijs  Unguis  petita  sunt,  vt:  ^ol)anue§  ex 
Ebraeo  johanan,  quod  gratiosum  significat.  Sed 
siue  sint  Germanica  siue  peregrina  propria  nomina, 
vulgus  concise  &  corrupte  illa  eifert,  vt  quaerenti 
etymon  diuinatione  interdum  opus  sit,  vt :  «ßurt  vel 

10  t^ftun^e  .i.  »ßiinrab  Cunradus,  consilio  potens.  9Jla§ 
.i.  Matthaeus.  ,$?etefl9]  &  ,Katteru  .i.  Catharina. 
^(ge  .i.  luliana  &c.  Et  in  bis  suus  cuique  regioni 
mos  est.  Appellatiuum  aliud  est  Substantiuum, 
aliud  Adiectiuum.     Substantiuum  vnius  tantum  ge- 

15  neris  est:  Adiectiuum  verö  per  tria  genera  moueri 
potest.  Cognoscitur  autem  adiectiuum  vel  ex  ad- 
iectione  particularum,  3)lan  I  ^raiüe  '  Sing  /  vel  ex 
praepositione  articulorum,  2)er  /  2)ie  /  35aö  /  vt :  ein 
fc^öner  9}tan  /  formosus   vir ,   eine  fc^öue  i^umt  /  for- 

20  mosa  foemina,  ein  fc^6ne^  Sing  formosum  quiddam, 
Vel:  ©er  fd^ftne  2)ie  )(^6ne  /  2)aö  fc^ftne.  Formosus, 
a,  um.     Pulcher,  ra,  rum. 

Accidunt  nomini,  Motio,  Comparatio,  Genus, 
Numerus,  Figura,  Casus,  Declinatio,  &  Species. 

25  MOTIO. 

Mouentur  adiectiua  omnia  per  tria  genera,  sed 
vel  per  tres  terminationes,  vel  per  vnam,  de  qua 
re  accipe  duas  regulas. 

I. 

30  Tribus  terminationibus  mouentur  [20]  adiectiua, 

cum  adduntur   substantiuis   cum  articulo  indefinite 

2  (Se{)rrtnreic6  DF  (Sc^r  finnrel*  OH  fcftr  f.  I-L.  3  §cnrlcf 
DF-L.  4  ßcrfeofl  ^enri*  I-L.  10  ©unrab  C-L.  U  ^ettc  KL. 
12  3glc  F-L.  17  ÜWonn  DF-L  gratt)  C-H  5?raii  I-L.  19  SWann 
C-L  grott)  DF-I  5rau  KL.    28  re  fehlt  G-L. 
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ein  '  &  tunc  Masculiniim  desinit  in  er,  Foemininum 
in  e,  Neutrum  in  eö,  vt :  ein  fromer  Tlan  eine  fronte 
tJrame  /  ein  f romeö  2t)ier  /  probus  Vir ,  proba  Foe- 
mina,  probum  Animal.  Eadem  est  ratio,  cum  Pro- 
nomina possessiua  praeponuntur,  vt :  mein  lieber  3Ran    5 

meine  liebe  Q^rauje  /  mein  liebet  ^er|e  /  mi  vir,  mea 
vxor,  meum  cor. 

II. 

Vna  terminatione  mouentur  adiectiua  cum  vel 
praeponuntur  ipsis  articuli,  ®er     2)ie  '  ®qö  &  tunc  10 
in   e   desinunt,    vt:    S)er  /  2)ie  /  3)q^  fromc  /  &  cum 
substantiuis,  2)er  frome  3Jlan  I  2)ie  frome  ^raiüe  /  2)aö 
f rome  Silier :  Vel  cum  ipsa  adiectiua  absolute,  id  est, 
sine  articulo,    vel  praedicati  loco  ponuntur,  &  tunc 
abijciunt  e  finale,  &  in  consonantem  praecedentem  15 
desinunt,  vt:  from  /  gut  /  fd)&n  /  vel,  bcr  9Jittn  ift  from 
/  Vir   est   probus,   bie  Jrame  ift  from  /  Foemina  est 
proba,  2)aö  %tjm  ift  from  /  [21]  Animal  est  probum. 
Excipitur  Seife  /  Sapiens,   quod  e  retinet  ad  diffe-   ^' 
rentiam  ab  adiectiuo  SBeif^  /  Albus,  Et  b6fe  vel  böfö  20 
quod  vtroque  modo  dicitur. 

DE  MOTIONE  SVBSTANTIÜORÜM. 

Mouentur  &  substantiua  quaedam,  sed  tantum 
de  genere  Masculino  in  Foemininum,  &  sunt  plera- 
que  officiorum  &  nationum  nomina,  &  quaedam  ani-  25 
malium  vocabula,  &  liorum  Foemininum  desinit  in 
in  /  &  mutantur  in  quibusdam  vocales,  a  in  e  /  0  in  b 
/u  in  Ü/&C.  Item:  ®er  JUifer  /  Caesar,  Imperator, 
bie  (ßeiferin  /  Imperatrix,  ber  ßbnig  /  Rex,  bie  ^Königin 


2  f.  frommer,  =e,  =e8  C-L  Tlamx  DF-L  ein  CE.  3  gratü 
DF-I  grau  KL.  5  Wlamx  C-L.  6  fjratü  DF-I  ^rau  KL  ©crfe 
DG-L.  11  ff.  fromme  DF-L.  12  mann  C-L  f?ratü  C-I  ^rau  KL. 
16  fromb  F-K  fromm  L  mann  H-L  fromb  DF-K  fromm  L.  17 
Statt)  DF-K  grau  L.  20  Sßeife  E-L  böfe  C-L.  27  tainä  F-L 
0  in  u  G-L.    28  f.  ^e^fcr,  =in  B-K  ^a^fcr  L. 
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/  Regina,  bcr  durfte  /  Princeps,  bie  ifnx^tm  I  ber  ©raffe 
Comes,  bie  ©rdffin  '  ber  Surger  /  Ciuis,  bie  Sürgeriri 
/  ber  33an)er  /  Kusticus,  bie  33emrin  /  Rustica,  ber 
Sd^mib  /  Faber,  bie  ©döniibiu  /  ber  Sc^lpab  /  Sueuus, 
5  bie  ©d^mebiu  /  Sueua,  ber  SReiföuer  /  Misnensis,  bie 
5Dieifönerin  /  ber  33iiler  /  Ainator,  bie  SBuIcrin  /  Ama- 
trix,  ber  SBolff  /  Lupus,  bie  äBblffin  /  Lupa,  [22]  ber 
ßelpe  /  Leo,  bie  ßemiu  /  Leaena,  ber  @fel  /  Asinus,  bie 
6felin  /  Asina. 


10  COMP  ARATIO. 

Comparantur  nomina  adiectiua  tantum,  per  tres 
gradus,  de  qua  re  accipe  has  regulas. 

L 

Comparatiuus  formatur  ä  positiuo  addendo  er  ^ 

15  &  Superlatiuus ,   addendo   fte  /  vt:   @d^6n  /  pulcher, 

fd^&ner  /  ber   fd)6nfte.     In   quibusdam  interponitur   c 

ante  fte  /  vt:  2)er  eltefte  /  maximus  natu.    Mutantur 

&  Vocales  ac  Diphthongi  Positiui  in  Comparatiuo  & 

Superlatiuo,  videlicet  a  in  e  /  o  in  6  /  u  in  n  /  au  iu 

20  eu  /  vt:  ßaug  /  longus,  lenger  /  ber  lengfte.    Äraud  / 

aegrotus,  Irencter  /  ber  Irendfte.    ©tard  /  fortis,  firmüs, 

fterdter  /  ber  fterdtfte.   SBann  /  Calidus,  mermer.    Sd&mad^ 

/  debilis,  infirmus,   fd^tned^er.     »ßarg  /  parcus,  ferger. 

9lrg  /  prauus,  erger.    ©d^arff  /  acutus,  fc^erffer.    ©rofö 

25  /  magnus,  gr&ffer.    äJott  /  plenus,  u&tter.  %oü,  /  insanus, 

tfttter.    grom  /  probus,  fr&uier.    »ßlug  /  prudens,  Huger. 

Sfung.  [23]  iuuenis,  junger.    Söraun  /  fuscus,  breuner  / 

ber  breunfte  etc. 


1  Surft  DF-L  ©rafc  L.  2  ©reffiit  BCE  @r6fin  L.  3  S3ouer, 
fdhmin  L.  4  (Sd^mteb,  *in  F-L.  5  f.  ©dömabin  L  aUeifener,  --in 
D-L.  6  öuöler,  An  KL  SBuIcrtn  B.  8  26m  D  26to ,  An 
F-L.  20  I&nflfte  L.  22  ftcrcfefte  G-L.  24  @ro6  CEFL  @ro8  G-K. 
26  gromb  DF-K  gromm  L  frcJmmer  DF-L. 
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II. 


Quorum  Positiuis  additur  Aduerbium  intendendi 
fe^r  /  tt)ol  /  eben  /  faft  /  eorum  Comparatiuis  additur  par- 
ticula  Uücf)  /  &  Superlatiuis  atter  /  vt :  Solgclert  /  per- 
doctus,  nod)  gelertei*  /  multö  doctior,  bei  attei*  gelertfte    5 
/  longe  doctissimus. 

III. 

Quaedam  irregulariter  comparantur,  vt :  ®ut  / 
beffer  /  ber  befte  /  Bonus,  melior,  optimus.  ^&fö  /  etger 
/  ber  ergfte  /  Malus,  peior,  pessimus.  SSiel  /  mel^r  /  baö  10 
meifte  /  Multum,  plus,  plurimum.  Quaedam  etiani 
Comparationem  non  recipiunt,  vt:  Sind  /  sinister. 
9ied)t  /  dexter.  lobt  /  mortuus.  ßebenbig  /  viuus.  Et 
bis  similia.  [24] 


GENVS. 
Genera  nominum  sunt  Septem,  vt: 


15 


Masculinum 
Foemininum 
Neutrum 
Commune 


Cuius 

nota 

est 

arti- 

culus. 


ber  /  vt  ber  aJiau  /  Vir.  V 

bie  /  vt  bie  ^rame  /  Foemina. 
baö  /  vt  baö  §Qufö  /  Domus. 
ber  &  bie  /  vt  ber  ober  bie  20 

©euatter.  Compater.  Com- 

mater. 

5.  Omne  ^uiuo.    ^^^  ^  j^.^  ^  ^^^  ^  ^^  .^  adiec- 

tiuis.  [25] 

6.  Epicaenum,   cum   uno  articulo  vtrumque  sexum  25 
complectimur,    quod    fit    in    Animalium    appel- 
lationibus,  vt :  ber  ©perling  /  Passer,  ber  ©torc^  vel 
Btoxd  I  Ciconia,  bie  ©d^ttjalbe  /  Hirundo,  ber  |)unb 

/  Canis,  bie  Äa^e  /  Catus,  ber  §ec^t  /  Lupus  piscis. 


3  moW  L.  4  SBoIflcIe^rt  etc,  DF-L.  5  gcle^rtcfte  F-L. 
9  3366  C-L.  13  3:0b  0-L.  17  2Wonn  DF-L.  18  fjvatt)  DF-K 
grau  L.    19  §au6  C-L. 
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7.  Dubium,  cum  vox  aliqua  diuersis  generibus  eflfer- 

tiir,  vt :  bei  teil  &  bao  teil  '  Pars,  bei  Scepter  &  bad 

ecepter  /  Sceptrum,  bie  ertenbniö  &  baö  erfeubniö  / 

Noticia,  bie  gifft  &  ba^S  gifft   Venenum,  Etalia.  Sed 

5       in  bis  videndum,  quid  probet  vsus,  &  suus  cuique 

regioni  tropus  est. 
V  Cognoscitur  autem  genus  apud  Germanos  qua- 

tuor  modis.  1.  Ex  articulo,  Masculino  enim  prae- 
ponitur  bei*  /  Foeminino  bie  /  Neutro  baö  /  vt  iam 
10  dictum  est.  2.  Ex  adiectiuo  addito  per  regulas  de 
motione  traditas.  3.  Ex  significatione  per  regulas 
generales.  4.  Ex  terminatione  per  regulas  Specia- 
les. [26] 

REGVL.E  GENERALES. 

15  I. 

Virorum,  ofticiorum  virilium,  mensium,  vento- 
rum,  &  quadrantum  anni  nomina  sunt  generis  Mas- 
culini.  Virorum,  vt:  3ü^^nne^3.  Officiorum,  vt:  ber 
äJater  /  Pater,    ber    ©on  /  Filius,    SBetter  /  Patruus, 

20  Sd)n)agcr  /  Affinis ,  «ßeifer  /  Imperator ,  «ß&nig  /  Rex, 
^JÖürgermeifter  /  Consul,  @d&mib  /  Faber.  Mensium,  vt : 
Rennet  /  lanuarius,  §omung  Februarius,  5!Jler§  /  Slprill 
2lel)  /  33ra(^monat  /  ^emmonat  /  Slugftmonat  /  §erBft= 
inouat  /  3Betnmonat  /  SÖintermonat  /  ©l^riftmonat.    Ven- 

25  torum,  vt:  DfttDinb  /  qui  flat  ab  ortu,  &  collaterales 
eins  Cftfube  &  Dftnorb:  Söeftminb  /  qui  flat  ab  occasu, 
&  collaterales  eins,  3Beft|ube/&  Söeftnorb.  ©ublPtub 
/  qui  flat  ä  meridie,  &  collaterales  eins  ©uboft  & 
©ubttjeft.    5lorbtt)iub  /  qui  flat  ä  septentrione,  &  col- 

30  laterales  eins,  5torboft  &  9lorbn)eft.    Quadrantum  anni. 


2  Xöeil  DF-L.  3  crfcntniv^  C-E  ©ifeiitnufe  F  ©rfentni^ 
G-I  ^rfcutnlfe  KL.  4  @ifft  F-L.  19  löaiter  L  @o&n  ß-L. 
20  Siebter  B-L.  21  ecfimieb  G-L.  22  STpril  GEL.  2B  SWa^ 
B-L  ^eumonat  I-L  Slufluftmonot  DF-L. 
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vt:  ber  S^rütinfl  vel  ßen^    Ver.  [27]  Sommer  /  Aestas. 
^erbft  /  Autumnus,  SBinter  '  Hyems. 

II. 

Mulierum,  miiliebriurn  officiorum,  arborum,  qui- 
bus  yeviY,6v  non  additur,  &  pleraque  fructuum  ac  5 
fliuiiorum  nomina,  sunt  generis  Foeminini.  Mulierum, 
vt:  9lnna  9)lartl)a.  Officiorum,  vt:  bie  Sölutter  / 
Mater,  bie  2;ocf)ter  /  Pilia,  bie  Slmme  /  Nutrix,  bie 
Sftac^b  /  Ancilla.  Arborum,  vt:  bie  (tiefte  /  Quercus, 
bie  Spanne  /  Abies,  bie  3id)te  /  Pinus,  bie  ^^a^ipet  /  Po-  lo 
pulus,  bie  Sinbe  /  Tilia.  Fructuum,  vt:  bie  'Uujö  / 
Nux,  bie  33irn  /  Pirum,  bie  Pflaume  /  Prunum,  bie 
ßirfd^e  /  Cerasum.  Excipitur  /  ber  9lpffe(  /  Pomum,  ber 
Spiöiug  /  Prunum  cereum,  &  quaedam  alia,  quae 
docebit  usus.  Fluuiorum,  vt:  bie  ^onaiu  ^  Danubius,  15 
bie  eibe  Albis,  bie  elfter  /  Elyster,  bie  Sipper  /  Vip- 
pera,  bie  §elm  /  Heimus,  bie  SRulbe  /  Molda,  bie  5ieiffe 
Nissa,  &c.  Excipiuntur  ber  Vorbau  /  lordanes,  ber 
cR^eiii  /  Rhenus,  ber  3[Jleiii  /  Moenus,  &  quaedam 
alia.  [28]  20 

IIL 

Vrbium,  oppidorum,  pagorum,  &  literarum  no- 
mina sunt  generis  Neutri,  vt :  baö  Seipjig  /  baö  5iort= 
l^aufen  /  baö  Säenbeleben  /  baö  ©runinflen  /  baö  21  /  baö  33 
/  baö  6.  Sed  horum  yevty.d  articulis  diflferunt,  vt :  bie  25 
@tab  /  ber  gietfe/  ober  3Jlar(f  /  ba§  S)orff  /  ber  93uc^ftabe  ' 
V>bs,  Oppidum  seu  Castellum ,  Pagus,  Litera.  Sunt 
etiam  Neutri  generis  Infinitiui,  cum  in  nomina  degene- 
rant,  &  alia  quae  x^yvmoc  ponuntur  vt :  baö  tl^un/ipsum 


1  %x\xt\m  C-E  5VriWnfl  KL.  11  9fiu6  C-L  15  %Q\\m 
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F-H  maVin  C-L.  23  ßeipt^ifl  D  STiorbönufen  G-L.  26  ©tabt 
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facere,  ba§  [(^reiben  /  ipsum  scribere,  ha^  beten  /  ipsum 
orare,  baö  SJlagifter  baö  f a  /  baö  (a  /  ba§  re  /  baö  ja 
/  baö  nein. 

im. 

5  Quae  conveniunt  viris  ac  mulieribus,  non  mutata 

terminatione,  sunt  Communis  generis,  vt:  bcr©euatter 
/  Compater,  bie  ©euatter  /  Commater  vel  iuxta  quos- 
dam  Compatrissa.  Et  dicitur  quasi  ^Quater  .i.  pater 
Spiritualis,  qui  infantis  loco  Diabolo  renun  [29]  ciet, 

10  &  confessionem  lidei  edat,  cum  ad  interrogata  bap- 
tistae  ^a  .i.  ita  dicere  iubetur.  Sed  pauca  sunt 
Communia  Germanis,  atque  haud  scio,  an  vllum 
praeterea  sit,  si  non  sit  ber  &  bie  ©ema^I  /  quod 
tamen   in  Neutio   rectius  effertur.     Nam  quae  Ae- 

15  lingerus  affert  in  sua  grammatica,  ea  non  agnosco. 
Dicimus  enim  ber  3Bibtt)er  /  Viduus ,  &  bie  Siblpe  / 
Vidua,  Caetera  latina  sunt. 

V. 

Numeralia  ä  tribus  ad  mille  in  iniinitum  vsque 
20  sunt  generis  ümnis,  vt:  brel)  Solenner  /  tres  Viri, 
brel)  Jraiücn  /  tres  Foeminae,  biet)  Siliere  /  tria  Ani- 
malia.  At  substantiuum  centum  &  mille,  generis 
Neutri  est ,  vt :  baö  l^unbert  /  baö  taufeut.  Vnum  & 
duo,  variantur  per  genera  distinctis  terminationibus, 
25  vt:  6iner  /  eine  /  eineö  &  concise  einö.  Et  cum  Sub- 
stantiuo ,  ein  /  eine  /  ein.  De  caeteris  numeralibus 
vide  infra  in  Syntaxi.     3ii)een  /  gn)o  /  glüel).  [30] 

VI. 

Quadrupedum,   volucrum,   piscium,  &  reptilium 
30  nomina  sunt  Epicoena.    Sed  ex  bis  quae  in  e  desi- 

2  f.  ^a,  2a  KL  ba8  rc  fehU  H-L  3a,  9?eln  G-L.  6  @c* 
öatter  D-L.  8  Sat>attx  G-L.  16  m\totx,  SBibtoe  H  mttotx, 
mttDt  I-L.  20  3W6nner  DFL.  21  grauen  I-L.  23  §unbcrt 
F-L  toufenb  C-F  ^Caufent  G-L. 
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nunt,  pleraque  sunt  Foeminina,  vt :  bie  tßa^e  /  Catus, 
bie  SReifc  /  Parix,  bie  Dtrnpe  /  Lacertus,  bie  Staupe  / 
Eruca.  Caetera  fere  Masculina  sunt,  vt:  ber  öimb 
/  Canis,  bei*  ©))ed)t  /  Pieus,  ber  Aped)t  /  Lupus,  ber  Äefer 
/  Scarabeus.  Excipiuntur  tarnen  quaedam  vtrinque,  5 
quae  docebit  vsus  &  lexicon  adhibitum. 

VII. 

Quae    Dubij    generis   sunt,    in    bis    videndum, 
vtrum   genus   crebrius   vsurpetur,    &   num    qua   sit 
differentia,   vt:  ber  teil  &  bflö   teil  /  Pars.     2)n   folt  10 
feineu  teil  mtter  jl^neu  l^abeu  /  Non  habebis  vllam  par- 
tem   inter   eos.    Numeri   18.     ®ib  mir   ba§  teil  ber 
©uter  /  bQ§  mir  gel^bret  /  Da  mihi  partem  meam  pro- 
portionalem. Lueae  15.  Sic  ber  ©cepter  &  baö  ©cepter. 
2)eu  gulbeueu  ©ce))ter  /  aureum  sceptrum.    ßftl^er  5.  15 
@§  fol  ba§  Sce))ter  t)ou  3uba  uid^t  eutttjenbet  toerbeu  / 
[31]    Non    auferetur   sceptrum   de   Inda.    Gen.  49. 
Sceptrum  pro   regno.    35er  &  bie  fd)0§  /  Gremium, 
Sinus.    SSub  fie  lief§  \i)n  eutfd^laffeu  auff  jl^rem  fd^og 
/  Dormire  euni  fecit  in  sinu  suo,  3[ub.  16.   33ub  legetS  20 
auff  jre  fd^og  /  Posuit  in  sinu  suo,  SRutl^  4. 

VIII. 

Composita  eiusdem  sunt  generis,  cuius  est 
ytviy.oy  ipsorum  in  quod  desinunt,  vt:  ber  9lpffelbaum 
/  Pomus,  ber  SBirnbaum  /  Pirus,  quia  ber  33aum  Arbor.  25 
S)er  Strausberg  /  ber  9flifeuberg  /  quia  ber  33erg  Mons, 
ber  33lutfteiu  /  Haematites,  ber  Sötarmelftein  /  Marmor, 
quia  ber  ©teiu  Lapis.  S)er  ^armardt  /  Nundinae,  ber 
Äorumardt  /  Forum  frumentarium,  quia  ber  SJlardt 
Forum.    3)a§  ^JJautert^ier  /  Panthera,  ba§  SWurmeltl^ier  30 


1  Äafe  DFH-L.  10  ff.  töeil  C  Xöeil  H-L.  16  fott  DFH-L 
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liefe  I-L  Unb  L.  21  iftrcn  H-L.  26  ©trauftbcrg  C-L  JRtefenbcrg 
C-L.    28  3abrmarcft  C-L.    30  Spantbertbier  G-L. 


Digitized 


by  Google 


30 

/  Mus  alpinus,  quia  bQ§  Silier  Animal.  ®a§  Sinl^orn 
/  Vnicornis,  baö  ®ici)orn  ;'  Sciurus,  quia  ba§  §orn  / 
Cornu.     Sic  de  alijs  sentiendum.  [32] 


REGVL^  SPECIALES. 

5  Ex   teiiTiinatione  etsi  aliquo  modo  cognoscitur 

genus,  Foominina  enim  pleraque  in  a  desinunt,  Et 
quae  eiusdem  sunt  terminationis,  eiusdem  fere  sunt 
generis:  tarnen  hoc  non  est  perpetuum,  sed  vtrin- 
que  excipiuntur  complura,   ideoque   genus  aut  vsu 

10  discendum,  aut  ex  Lexico  quaerendum  est.  Anno- 
tauimus  tarnen  quaedam  iuxta  terminationes  secun- 
dum  ordinem  Alphabeti, 

Desinentia  in  a. 

In   a   desinentia   omnia   fere   Foeminina   sunt, 
15  cum   sint   pleraque   nomina   mulierum,   vt:  Slnna  / 
3Karia. 

Desinentia  in  b. 

Masculina  sunt  haec :  Sei*  Stab  /  Baculus.  bcr 
Staub  /  Praeda.  bev  Scib  Corpus,  ber  Sieb  Für. 
20  ber  |)ieb  /  Ictus.    ber  cßorb  /  Corbis.  [33] 

Neutra  sunt:  Sas  ©rab  /  Sepulcrum.  ba§  2öeib 
/  Mulier.     bae  ^ßalb     Yitulus.     ba§  Öatnb     Agnus. 

Desinentia  in  c. 

In  c  desinentia  nulla  sunt  apud  Germanos,  sed 

25  in  df.     Si  qua  in  c  desinunt,  ea  peregrina  sunt,  vt: 

^abacuc  /  nonien  Prophetae.     Sfaac     nomen  Patri- 

archae.     »Rucfudf     Coccix   seu  Cuculus,   Leuitici  11. 

Deuteron.  14. 
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Desinentia  in  b. 

Masculina  sunt:  S)ev  ©rab  Gradus.  her  S^obt 
Mors,  ber  @ib  luramentum.  ber  i)Jeib  /  Inuidia. 
bcr  ©anb  /  Arena,  ber  Stanb  Margo.  bev  ©tanb 
Status,  ber  9lbenb  /  Vesper,  ber  ©rinb  /  Scabies.  5 
ber  SQBinb  /  Ventus.  ber  SJiunb  /  Os.  ber  ©runb  / 
Fundus,  ber  §unb  Canis.  ber  SBimb  /  Foedus,  eris. 
ber  SJlorb  /  Homieidium.  ber  2Balb  /  Sylua.  ber  §erb 
/  Focus.  ber  §elb  /  Heros,  ber  Sd^Kb  /  Scutum.  ber 
©olb  /  Stipendium.  [34]  10 

Foeminina  sunt:  ®ie  ©tab/Vrbs,  Ciuitas.  bie 
©d^nlb  /  ^u(b  /  Debitum,  Fauor.  bie  SBanb  /  ^mib 
Paries,  Manus.  bie  §erb  /  Grex.  bie  ©egettb  /  Sugenb 
/  Sugenb  /  Regio,  Virtus,  luuentus.  bie  Bierb  Söecjierb 
/  Ornatus,  Cupiditas.  Postrenia  duo  etiam  b  abij-  ir> 
ciunt  per  apocopen  praesertim  in  Oarmine,  vt :  ,3ier 
/  SBegier  /  sicut  S^l^ter. 

Neutra  sunt:  S)aö  Sab  /  JHab  /  Balneum,  Bota. 
baö  Slugenlieb  /  ©lieb  /  Sieb  /  Palpebrae ,  Membrum, 
Canticum.  bas  Seib  /  Luctus.  bas  SBilb  /  Söilb  /  Fera,  20 
Imago.  baö  ©olb  Aurum.  baö  SJanb  /  ßattb  /  ^fanb 
/  Vinculum,  Regio,  Pignus.  baö  <Rinb  9tinb  /  Infans, 
Bos.  ba6  @nb  /  fölenb  /  Finis,  Miseria.  baö  ^fnnb  / 
Libra.     ba§  ^^ferb  /  Equus.     baö  JJelb  /  Rus. 

Desinentia  in  e.  25 

In  e  desinentia  pleraque  Foeminina  sunt,  &  ex 
Omnibus  terminationibus  formantur  assumto  in  fine 
e  /  vt:  S)ie  ©abc  /  §abe  /  Donum,  Substantia.  bie 
Zanhc  I  ^aube  /  Columba,  Vitta.   bie  [35]  ©nabe  /  Sabe 

Gratia,  Cista.     bie  ©arbe  /  Merges.     Et  abstracta  30 
ä  nominibus  adiectiuuis  quantitatem  aut  qualitatem 
significantibus,  vt :  3)ie  ©r6ffe  /  Magnitudo.  bie  ßenc^e 


2  Stob  BE-L.    3  e^b   C-L.     11  @tabt  BCEG.    28  ^m^^t 
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/  Longitudo.  bie  ßur^e  /  Breuitas.  bie  SBcite  /  Am- 
plitudo.  bie  33reite  /  Latitudo.  bie  2)ide  /  Crassitudo. 
bie  C^M)e  /  Altitudo.  bie  Sieffe  /  Profunditas.  bie 
5v{ed)e  /  Planicies.  bie  ßvimime  /  bie  33eiige  /  Concaiiitas 
5  &  Conuexitas.  bie  ®üte  ;  Bonitas.  bie  SBeiffe  /  Al- 
bedo.  bie  Sd^iper^e  /  Nigredo.  bie  3l6te  /  Rubedo. 
bie  Stercfe  /  Kobur. 

Masculina    quoque    &    Neutra    sunt    nonnulla 
öiY.ntdXriKxn,  quae  vel  in  consonantem  vel  in  e  mus- 

10  sitans  desinunt,  vt:  S)er  3rieb  &  5nebc  /  Fax.  \>({^ 
©efinb  &  ©efinbe  /  Familia.  bas  ^er^  &  ^er^e  /  Cor. 
Sed  vnius  tantum  terminationis  declinationem  reci- 
piunt,  vt :  2)ec>  iVriebeS  /  iuxta  primam  declinationem, 
non  J^rieben  /  iuxta  quartam.   2)e§  ^^x%m  !  in  quarta, 

15  non  ^er^e§  /  in  tertia.  2)ee  ©efinbe§  /  in  tertia,  non 
©efinben  /  in  quarta,  quao  vsu  diseenda  sunt.  Idem 
fit  in  adiectiuis,  &  quibusdam  [86]  Foemininis,  vt: 
©iit  absolute,  &  ber  ©ute  cum  artieulo,  2)ie  f^rcub 
&  fjreube  /  Gaudium,   in   genitiuo  ber  ^yreuben  iuxta 

20  secundae  declinationis  primum  paradigma.  Sic  bie 
^ratDe  &  x^xaxo  /  in  contextu,  vt:  2)ie  %Xim  ©reffin. 
In  genitiuo  ber  iyrflUien  /  iuxta  paradigma  secundae 
declinationis  in  e. 

Desinentia  in  f, 

25  Masculina  sunt :  S)er  ©dfilaff  /  Somnus.  ber  93rieff 
/  Epistola.  ber  ©riff  /  Fugnus.  ber  ßauff  /  ßauff  / 
«Rnauff  /  Emtio,  Cursus,  Capitellum.  ber  91eiff  /  ©dimeiff 
/  ©reitf  /  Fruina,  Limbus,  Gryps.  ber  SBoIff  /  Lupus, 
ber    ^am))ff  /  .Rrarnpff  /  Certamen,    Spasmus,      ber 

30  Seftinipff  /  ©elitn))ff  /  Facetiae,   Lenitas.    ber  ßopff 
2:o<)ff  /  3opff  /  ^ropff  /  @ci)opff  /  Caput,   011a,   Tricae, 
Struma,  Forticus. 

Neutra  sunt :  S)q§  ©d^af  /  Ouis.  ba§  Sd^aff  /  Vas. 
ba§  ©d^iff  /  Nauis. 

6  m\\)t  DG-L  mW  F.    13  2)e6  Ci:.  18  f.  ^retob,  ^e,  ^en 
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Desinentia  in  g. 


Masculina   sunt:    2)er  Zaa  I  Sd^Iag  /  SJcrtrag  / 
Dies,   Ictus,   Contractus.     ber  [37]  SBeg  /  ©teg  /  Via, 
Trames.     ber  ©teig  /  Seig  /  Semita,  Massa.   ber  «Krieg 
/  @ieg  /  Bellum,  Victoria,  ber  2rog  /  Linter.  ber  .Krug    5 
/  33etrug  /  ^ug  /  3(ug  /  3ug  /  Amphora,  Fraus,  Ara- 
trum,  Volatus,  Expeditio.  ber  SSalg  /  Pellis  detracta. 
ber  ßlang  /  ©ang  /  ©efaug  /  ©trang  /  Sonus,   Gressus, 
Cantus,  Laqueus.    ber  Sting  /  Simgling  /  ©d)itting  /     i 
®re^Ung / SJierüng  /  Annulus,  Adolescens,  Duodenarius,  lo 
Triens,  Quadrans.  ber  ©prung  /  ©(^lung  /  Saltus,  Faux. 
ber  33org  /  Maialis,    ber  33erg  /  3tDerg  /  Mons,  Nanus. 

Foeminina  sunt  in  ung  verbalia  &  denominatiua, 
vt:  3)ie3Bol^nung  /  Habitatio.  SSelol^nung  /  Compensatio. 
Sl^etDrung  /Caritas,    ©enbung  /  ßnbimg  /  Missio,  Ter-  15 
minatio.    SSerfd^reibung  /  Obligatio.    Hoffnung  /  Spes. 
bie  33urg  /  Arx. 

Neutra  sunt :  S)a^  2)ing  /  Res.    ba§  ©efd^Iing  vel 
©el^eng  /  Membra  interiora  coniunctim,  vt  sunt,  Cor, 
Pulmo,   lecur,  Lyen.     ba§  93ebing  /  Conditio,  Excep-  20 
tio.  [38] 

Desinentia  in  i\. 

Masculina  sunt :  S)er  58ad^  /  Torrens,  ber  ©tid^  / 
©tri(^  /  ©(i)Ud^  /  S^eppld)  /  Transfixio,  Tractus,  Furtiuus 
recessus,  Tapes.  S)er  ßeld^  /  Calix.  ber  Sifd^  /  S^ifd^  25 
/  Piscis,  Mensa,  ber  ^^ix^  /  Ceruus.  ber  Saufd^  / 
Permutatio.  ber  ©tord^  /  Ciconia.  ber  ©d[)ud^,  ^ini) 
©enid^  /  ©prud^,  SBrud^  /  Calceus,  Maledictio,  Odor, 
Dictum,  Ruptura.  ber  ^aud^  /  ©d^taudö  /  ©trauet  / 
Venter,  Lacus,  Frutex.  ber  Seid^  /  ©treid^  /  Piscina,  30 
Plaga. 

Neutra  sunt :  S)a§  3)adb  /  5ac^  /  ©etnadö    ©elad^  / 
Tectum,  Interstitium,  Conclaue,  Symposium.  ba§  ^^e(i 
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33lcd^  /  Pix,  Lamina.    ha^  Üoi)  /  33Iodö  /  3ori&  /  Foramen, 
Truncus,  lugum.     ba§  Sleifd^  /  Caro.    ba§  Siid^  /  %uii} 
I  Liber,  Pannus,     baö  Sleid^  /  Regnum.     ba§  ©eleic^  / 
Seminarium  piscium. 
5  In  1^  Simplex   desinentia  pauea   sunt,   vt:  S)q§ 

Stro^  /  Stramen.     baö  »ie^  '  Pecus.  [391 

Desinentia  in  t. 

In  i   desinunt   nulla   Teutonica,    sed    in   ^  /  in 
Diphthongo  el). 

10  Desinentia  in  rf. 

Masculina  sunt :  ®er  (Sadf  /  Saccus,    ber  ©cftmadf 

/  Gustus,  Sapor.     ber  @))ecf  /  S)re(f  /  %Ui  /  Lardum, 

Stercus,  Commissura.  ber  ©tridf  /  SBIid  /  Funis,  Nutus. 

ber  9io(! /Stocf/Söod /Worf/Tunica,   Caudex,  seu 
15  Stipes,  Hircus  vel  Caper,  Palus,  i,  ber  S)and  /  irandf 

/  Snndf  /  ©tand  /  Gratia,  Potus,  Lis,  Foetor.  ber  Srund 

/  Haustus.     ber  SHnd  /  Fibula,     ber  ©eftalrf,  Nequam. 

ber  ©ard  /  Feretrum,  Loculus.     ber  Quarg  vel  3tt)arfl 

/  Coagulum.     ber  ©tordt  /  Ciconia. 
20  Foemininum   est,    bie  33ancf  /  Scamnum.     quod 

tamen  quibusdam  in  locis  in  Masculino  eflfertur,  sed 

male. 

Neutra  sunt,   ba§  @tüd  /  Frustum.     h(x%  ©lud  / 

Fortuna,     baö   SSold  /  Populus.     ba§  ©efd^end  /  ®e= 
25  trend  /  ©elend  /  [40|Donum,   Potio,  Articulus.     baö 

SBerd  /  Opus.    ba§  SWard  /  Medulla. 

Desinentia  in  I. 

Masculina  sunt:  S)er  ©aal  /  Aula,     ber  ©tal^l  / 
Chalybs.    ber  ©tral  /  Radius,    ber  Sfatt  /  SBaH  /  Statt 
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/  Casus,  Valium,  Stabulum.     ßol  /  Brassica.    3oH 
V^ectigal.     (gtul  /  ^fiil  /  Sella,  Lacus,   us.     Jyeil  /  De- 
lictum:    Et  omnia  in  I  desinentia,  paucis  Foeniininis 
&  Neutris  exceptis,  quae  sequuntur. 

Foeminina  sunt:  2)ie  SBai^I  /  Delectus.  bie  3ctt  5 
/  Numerus,  bie  Oual  /  Tormentum.  bie  «ßanbel  / 
Cantharus.  TOaitbel  /  Quindena.  bie  ^iabel  /  Acus. 
bie  ©abel  /  Furca.  bie  ©trigel  /  Strigilis.  bie  ©d^auffel 
/  Pala.  bie  ©emmel  /  Simila.  bie  3)eid^fjel  /  Temo.  bie 
©eif jel  /  Flagrum.  bie  ©d^üfjel  /  Patina,  bie  ©d^eitel/  lo 
Vertex,    bie  ^adfel/Fax.    bie  ^anbjtDel  /  Mantile. 

Neutra  sunt:   ®Q§   S^af  /  Vallis.     ba§   Mal  / 
Prandium.    ba^  ^ett  /  Vellus.  baö  ©piet  /  3iel  /  Ludus, 
Meta.    bag  9JlauI  /  [41]  Os.    ba§  aKetatt  /  Metallum. 
bog  Oel  /  Oleum.    ba6  Seil  /  §eil  /  Seil  /  Securieula  15 
vel  Ascia,  Salus,  Funis. 

Dubium  est:  Seil /Pars,  ber  &  ba§.  Et  ©etnal^l. 
Commune  est,  Coniünx,  quod  tarnen  &  Neutrum  est. 
Caetera  Masculina  sunt,  quae  inter  Foeminina  & 
Neutra  non  sunt  enumerata,  praeter  vnum  atque  20 
alterum,  quae  mihi  in  mentem  non  venerunt.  Mas- 
culina sunt  plura,  quam  vt  enumerari  debeant 
hoc  loco. 

Desinentia  in  m. 

Masculina  sunt:  S)er  ©d^toam  /  Sam  /  ßam  /  25 
©d^lam  /  ©tarn  /  Fungus,  Agger,  Pecten,  Caenum, 
Stipes.  ber  ©d^tDorm  /  Examen.  3)artn  /  Intestinum, 
ber  §alm  /  Culmus.  ber  ßeitn  /  ©d^leim  /  Sieim  /  §onig= 
feim  /  Gluten,  Rythmus,  Fauus.  ber  ©rem  /  Moeror. 
ber  ©rim  /  Furor,  ber  Sofern  /  Sinus,  ber  Söiefem  /  30 
Moschum.  ber  3ltl^em  vel  Dbem  /  Anhelitus.  ber 
9liem  /  ^Pfriem  /  Lorum,  Subula.    ber  Sraum  /  Saum  / 

5  SBal  B-E  3a^I  DF-L.  8  ©trieflel  CL.  9  $)eid)fel  E-L. 
11  ©atibsmett  KL.  12  TlaU  C-L.  15  SBe^l  KL.  17  Xf^txi  DF-L. 
22  f.  quam  &  enumerari  debeant  hoo  loco  in  e(  desinunt  ( ün- 
shmf)  F-L.    25  %f)am  F-L.    32  Xxatom,  fdamn  C. 
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2)aiim  Sd^aiim  /  Saum  /  Somnium,  [42]  Arbor,  Pollex, 
Spuma,  Fimbria.  ber  Sturm  /  SSurm  /  Conflictus, 
Classicum,  Vermis. 

Foemininum  est :  2)ie  Sd^am    Pudor  &  Pudenda. 

5  Desinentia  in  n. 

Masculina  sunt:  2)ci'  9)lau  Vir.  ber  3ciu  ^an 
I  SBal^u  /  ^(\\)\\  i  Saffran  /  Sd^njau  /  Dens,  Gallus,Opinio, 
Linter,  Crocum,  Cygnus.  ber  Jl^ou  /  S^rou  /  !uol^u  / 
§of)U  /  Tonus,  Thronus,  Merces,  Contumelia.  ber  3«ini 

10  /  9I(auu  /  Sepes,  Alumen.    ber  SBeiu  /  ßeiu  /  Steiu 
Sd^reiu  /  S(l)ein  /  Vinum,  Linum,  Lapis,  Cista,  Splen- 
dor.     ber  Apnru  /  Vrina.     ber  3tüirn  /  Duplarium.     ber 
33oru  /  3oru  /  ®orn  /  Föns,  Ira,  Spina,  ber  S^uru  / 
Tunis. 

15  Item  in  eu  desinentia  pleraque,  Vt:  S)er  ©arten 

Hortus.     ber  9kmen    Samen  /  Nomen,  Semen,  quae 
&  in  e  exeunt,  ber  9iame  /  ber  Same,    ber  Darren  / 


CaiTuca.    ber  Stedfen  /  Bacu 


US.    ber  Ruften    Tussis. 


ber  Segen  /  -Hegen  9lo[43]dEen  /  Benedictio,  Pluuia,  Ol5^ra 

20  ber  2Bagen  /  Currus.    ber  Äaften    Cista. 

Foeminina  sunt:  2)ie  Sßal^n  /  Iter.  bie  Stirn  / 
Frons,  tis.  bie  ^ein  Tortura.  Item  in  on  desi- 
nentia ä  Latinis  in  io  formata,  vt:  Sie  Cection  / 
Lectio.    bie  Aktion  ;  Natio. 

25  Neutra  sunt:  2)aö  Sein  /  Os,  ossis. .  ba^3  Sd^mein 

/  Porcus.  haQ  §«n  Pullaster.  ba§  ©el^irn  /  ©eftirn 
Cerebrum,  Sidus.  baö  Äorn  /  Äporn  /  Granum,  Cornu. 
ha^  SedEen  /  Peluis.  baö  @ifen  /  Ferrum.  ba§  tftuffen 
7  Puluinar.    baö  Sbpffen  /  011a. 

30  Item  Infinitiui  cum   in  nomina  degenerant,  vt: 

2)a§  Seten  '  Orare,  Preces.  ba^i  3Badben  /  Vigiliae. 
ba§  Saften  /  leiunium,  vt  dictum  est  in  tertia  regula 
generali. 


6  mann  C-L  Saftn,  $a()n  DF-L.    7  (Safran  BL.    19 
(öccflcn  L. 
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Item  diminutiua  in  lein  vel  litt  /Vt:  Sag  9Jiett= 
lein  /  ha^  ^retnlein  /  Mas,  Foemina. 

Desinentia  in  ü. 

In  0  desinentia  nulla  sunt,  sed  assumunt  aspi- 
rationem,  Vt :  Sag  ©trol^  /  [44]  Stramen.  Exod.  5. 
tRol)  /  Crudus,  adiectiuum.     Exod.  12. 

Desinentia  in  p. 

In  p  desinentia  quoque  nulla  sunt,  sed  assu- 
munt e  /  Vt :  'Mppt  I  irappe  /  ^uöftappe  /  ^arpc  /  yippe 


10 

Desinentia  in  q. 

In  q   desinens  vox  nulla  est  apud  Germanos, 
ac  ne  quidem  apud  Latinos. 

Desinentia  in  r. 

Masculina  sunt:  S)er  @tar  /  3lltar  /  Sturnus,  Ära.  15 
ber  Stier  /  Taurus.    $aber  /  Auena.    ^err  /  Dominus, 
ber  Stftleier  /  Peplum.     ber  3ober  /  ^ober  /  ©d^ober  / 
Orca,  Fiscella,  Meta.   ber  336rer  /  Jrec^ter  /  Terebrum, 
Infundibulum.  ber  ßeud^ter  /  Candelabrum.  ber  ^amtner 
/  Malleus,   ber  Samer  /  Miseria.   ber  r^ungcr  /  Fames.  2ü 
ber  «Kumtner  /  Moeror.  ber  SBud^er  /  Vsura.  ber  SngtDer 
/  Sitmer  '  Pfeffer  /  Surfer  /  Gingiber,  Zedoaria,  Piper, 
Saccarum.     Item   verbalia  omnia  in   er  /  [45]   vt: 
2)er  ©d^reiber  /  Scriba.     Treiber  /  Agaso.    ©euffer  / 
3;euffer  /  ßeuffcr  /  Fötor,  Baptista,  Cursor.    «Keuffer  /  25 
Emtor.     Sßerfeuffer  /  Venditor.    ber  ©pieler  /  Lusor. 


1  aWeitnIein  CE  aWämtleitt  DF-L.  2  fjratolein  F-H  grau* 
lein  I-L.  9  gufeftappe  C-L  Slar»e]  Stoppe  H-L.  17  (S^le^er  C-L. 
18  XxWtx  G-L.    20  Sammer  D-L. 
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ber  33ulcr  /  Amator.     .^urer  '  Scortator ,   S^öred^cr  / 

Adulter,  &c. 

Foeininina  sunt:  2)ic  8al)r  /  Doctrina.    bie  Sc^ar 

;  ®efat)r  /  Turba,  Periculum.    bie  Älaffter  /  Vlna.   bie 
5  2e6cr  /  lecur.    bie  Sd^ulber  /  Humerus.     bie  ^^ber  / 

Penna.     bie  ßammer  /  ,ß(ammer  /  Cubiculum  /  Fibula. 

bie  Sl^iir  /  ®e6ür  /  «ßiir  /  lanua,   Decorum.   Delectus. 

bie  @))ur  /  Indagatio,  bie  9lu^r  /  Dysenteria.   Et  quae 

a  Latinis   formantur,    bie  9Jatur  /  Sreatur  /  5i9ur  /  a 
10  linali  abiecto. 

Neutra  sunt:  ^tiö  ^ax  I  §ar  / "^^ar  /  Annus,  Crinis, 

Par.     baö  Söier  /  Silier    Cereuisia,  Animal.   baö  Sl^or 

/  WcjOX  I  Porta  /  Arundo.     baö  SBaffer  /  Aqua,     bas 

6iI6er  /  Argentuni.    baö  öeber  /  Corium.    baö  Sanfter 
15  /  Fenestra.     baö  ßlofter  /  Coenobium.    ba^  SJIeffer  / 

Culter.     baö  äöetter  /  Temperies  &c.  [46] 

Desinentia  in  ö. 

Masculina  sunt:  2)er  33afö  /  §af<5  /  Bassus,  Odium, 
ber  58ifö  /  Morsus.    bei*  ©piefö  /  Hasta.    ber  SBerbriefö 

20  /  Molestia.  ber  ©d^ofö  /  Vectigal.  ber  ©rag  /  Salu- 
tatio.  ber  SJberbrufS  /  Taedium.  ber  Ärauö  /  Strauö 
Carchesium,  Conus  vel  Struthio.  ber  /  JJtad^ö  /  Üai)^ 
3)ac^ö  /  Linum ,  Esox ,  Meles.  ber  Dd^§  /  Bos.  ber 
ßiid^ö  /  5ud^§  /  Lupus  ceruarius,  Vulpes.     ber  §qI§  / 

25  Collum,  ber  ^elö  /  Petra,  ber  ^ulö  /  Arteria.  ber 
5(ei§  /  ^rei§  /  ©d^roeiö  /  Diligentia,  Gloria,  Sudor. 

Foeminina  sunt :  3)ie  ßau§  /  Pediculus.   bie  3}tau§ 
/Mus.    bie  ©anö/Anser. 


5  (gcfiulbtcr  DF.  7  @ebüör  DL  ^üf)t  DF-H  mhx  I-L. 
8  9^ur  F-L.  11  Sa^r  $aar  DF-L.  13  gflo^r  B-L.  14  ßcbber  D. 
18  93a6  fyan  D-L.  19  f.  ©ife  ©picfe  SSerbrtefe  @*o6  E-L.  20 
©rufe  DF-L.  21  «berbruö  D-I  Uberbrufe  KL  Äraufe  @trau6 
DF-L.  24  öaI6  DF.  25  f.  gclfe  Sßulfe  gleife  DF-L.  26  gjreifö 
©c^mclfS  C  (gc^tociö  D-L.   27  ßaufe  SWaufe  DF-L.  28  ©anfe  DF. 
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Neutra  sunt:  S)Qä  ©rag  /  5Dlaö  /  ©laff  ,  ^afä  / 
Gramen,  Mensura,  Vitrum,  Vas  vel  Dolium.  baö 
ßoö  /  5Dloö  '  Sors,  Muscus.  ba^  @d)Iofä  /  JRofä  Sera 
vel  Arx,  Equus.     baö  SBad^ö  '  Gera,     baö  ©ifö  /  ateifö 

Glacies,   Oryza  vel  Sarmentum.     baö  Sftuö  /  Puls.    5 
baö  Sauö/Binarius.  bog  SBammeS;  Thorax.    Et  [47] 
verbalia  ac  denominatiua  in  niö  '  vt:  ba§  3^W9^i^ 
Testimonium.     SSilbniö  '  Imago.     ©cfengniö  /  Carcer. 
Scgengniö  /  Exequiae.    35earebni§  /  Sepultura.  33etrii6= 
niö  ,'  Moeror.     Sefetttnig  "Confessio.     Excipitur  bie  10 
SBitbniö  '  Eremus.    Leuitici  16.    Et  quaedam  vtroque 
in    genere    vsurpantur,   vt:    bog   &   bic   ©rfcntuiö   / 
Noticia. 

Desinentia  in  t. 

Masculina  sunt:  2)er  eftatl^  /Senatus,  Consilium,  15 
Consiliarius.   ber  ©rat  /  Spina  piscium,  &  dorsi.   @alat 
;  Lactuca.    ber  ©ott  /  Dens,    ber  ^ut  /  3)lut^  /  Pileus, 
Animus.     ber  9lbt  /  Abbas.    ber  ^robft  ^  Praepositus. 
ber  ©tifft  /  Dioecesis,  vel  Festuca.   ber  ©treit  /  Pugna. 
ber  Sart ,'  ©d^art  /  Barba,  Fractura.  ber  SBirt  /  Hospes  20 
qui  recipit.    ber  Ort /Locus,     ber  ©aft  / Slft  /  ^autaft 
/  ^ßaUaft  /  Hospes  qui  recipitur,  Nodus,  Stolidus,  Pa- 
latium.     ber  ßarft  /  Bidens.     ber  SÄift  /  Fimus.    ber 
$moft/9loft/g^roft/Mustum,  Ferrugo,  Gelu.  ber  9loft 
/  Sroft  /  accentu  circumflexo,    Craticula,  Consolatio.  25 
[48]  ber  §uft  /  Tussis.   ber  ©äfft  /  Succus.   ber  ©c^afft 
/  Ferrum   hastae.     ber  5prad)t  /  Magnificentia.     ber 
Qpt6)i  I  ^ed^t  /  Picus,  Lupus  piscis.    ber  §elb  /  Heros. 


1  @ra6  DF-L  aWafg  C  aWafe  D-L  ©lag  CE  @Ia6  DF-L  5?a6 
D-L.  3  ßo6  ano6  DF-L  ©*Io6  9flo6  F-L.  4  ©ig  3^ei8  BCE 
Sife  9lei6  DF-L.  5  f.  a)iu6  £au6  DF-L.  7  f.  Scuflnife  SBilb^ 
nife  DF-L.  8  ©efcnflnife  G-K  ©cfanönife  DFL.  9  f.  öcgenönife 
D-L  ©eflrabiüfe  öetrübnife  a3efentm6  DF-L.  11  SBiltni«  CE 
SBilbnife  DF-H  SBütnife  I-L.  12  erfcntnife  D-FKL.  15  mai  B 
gfl^ot  CE  SHa^t  F.    17  a«ut  BCEF.    20  »art^  D  2Birtö  DF-L. 
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ber  aBulft     Formula.    ber  Dnx]t    Sitis.   Et  a  Graecis 
deducta,  abiecto  a  finali  in  Latinis,  vt:  ber  ßomct 
planet  ^  ^^rop^et    ^oet  '  praeter  baö  2)ecret  '  Secret 
quae  Neutra  sunt. 

5  Foeminina  sunt:   bie  J^at  '  Factum.     3tQt  '  Su- 

tura.     bie  Dlot    Angustia.     bie  Stut    Equa.     Sörut 
exclusio  ouorum.    ^twt  /  Eluuio.   bie  ®Iut  '  Flamma. 
bie   Apiit  ■'  Custodia.     2hmut  /  Paupertas.     Semut 
Humilitas.   Saufftmut  /  Mansuetudo.  bie  ^aut^Sraut 

10  Cutis ,  Sponsa.  bie  3^it  '  3(r6eit  /  Tempus,  Labor, 
bie  ßrafft  '  ©efettf^aft  /  Virtus  vel  Robur,  Sodalitas. 
bie  Sufft  '  ßlufft  /  Aer,  Hiatus,  bie  Sriöriff t  Scriptura. 
bie  5Ölacöt  /  Ü^acftt  /  Sc^lac^t  '  Potentia,  Nox,  Conflictus. 
bie  (Sid^t  /  Podagra,   Paralysis.     bie  3uc^t  /  glud&t  / 

15  ÜBafjerfudöt  !  Modestia,  Fuga,  Hydropisis.  bie  fjurc^t 
'  Timor,  bie  Saft  ^  Onus,  ßift  /  Astutia.  Stift  / 
Tempus,  ßuft  /  Delecta[49]tio.  33ruft  /  Pectus,  Mamma. 
@d)tDuIft  /  Tumor.  SBurft  !  Farcimen.  bie  ©eftalt  ' 
Species.     SBelt  /  Mundus.     ©ebult  /  Patientia.     bie 

20  Slrt  /  Natura.  5art  /  Expeditio.  bie  ©e6urt  /  Natiuitas. 
Slngft  /  Angustia.  Söernunfft  /  3unfft  /  3ufunfft  /  Ratio, 
Tribus,  Aduentus.  bie  2ljt  /  Securis.  Et  denomina- 
tiua,  in  ^eit  &  feit/vt:  bie  ,Reufd^eit  /  ßün^eit  /  g^aut= 
l^eit  /  Sßermef jenl^eit  '  Castitas,  Audacia,  Ignauia,  Con- 

25  fidentia.  bie  ©rbarfeit  /  ©ottfeligleit  /  ©iiffigfeit  /  ?c. 
Honestas,  Pietas,  Duleedo:  Et  a  Latinis  in  tas 
transmutata,  vt:  bie  SJniuerfitet  /  Vniuersitas,  Aca- 
demia.     Jacultet  /  Facultas.     Signitet  /  Dignitas. 

Neutra  sunt:   ba§  Sliet  /  Pascuum.     baö  Sorot  / 

30  üot  '  Panis,  Drachma.  ®ut  /  33lut  /  Bonum,  Sanguis. 
©emiitt)  /  ©ebliit  /  Animus  /  Sanguis.     baä  ßraut  / 

4  sunt]  Zusatz :  ut  in  Latina  C-L.  5  f.  9lot  satura  CE 
(Saat  satura  DF-L.  6  «Rotft  DG-L  S^o^t  F.  8  Slrmut^  2)emut^ 
DF-L.  9  ©anfftmutö  DF-L.  19  ©cbulb  F.  20  ^art^  D  ^oört 
F-L.  23  5^cufd)6eit  B-L  Äufin^eit  D.  25  ®^rbnrfeit  F  Sufelß* 
fett  K-L.  27  Söniöerfttet  DF-H  Umöerfile(ä  L)t  I-L.  28  ^acul» 
tat  2)iflmtät  L.  29  23rob  DG-L.  30  ßot^  F-L.  31  @emut 
BCE-L. 
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Ollis,  Herba.  ©cfieit  '  Sudes.  (SIeit  /  Comitatus, 
Conductus.  §ciibt  Caput.  Sd^tDert  '  Gladius. 
9left  Nidus.  JRed^t  lus.  ßied^t  /  Candela,  Lumen, 
©erid^t  /  ludicium.  2:od)t  /  Lychnus.  Stmpt  ^  Munus. 
©cit !  ©ejelt  /  Pecunia,  Castra.  [50]  iBret  /  Asser.  ©e=  5 
ret  /  Supellex.  Et  in  inent  desinentia,  vt :  ba^  %e]ia= 
incut  '  Clement  /  ©acrameut  /  öofament  /  Parlament  /  quae 
&  apud  Latinos  Neutra  sunt,  &  suprä  enumerata, 
baö  Secret  ^  baö  Secret    &  his  simile,  baö  Söaudfet. 

Desinentia  in  u.  lO 

In  u  desinentia  nuUa  sunt,  praeter  Masculinum 
§u^u  /  Bubo.  Leuitici  11.  bte  Äuc  ^  Vacca,  e  as- 
sumit. 

Desinentia  in  to. 

Desinentia  in  to  /  non  sunt  alia,   quam  quae  in  15 
diphthongum  ato  vel  eiD  exeunt,  vt:  S)er  %aw  /  Ros. 
ber  93att)  /  Aedificium.    baö  ©ebeto  /  idem.    baö  -^ett)  / 
Foenum.    bie  ^rato  vel  O^ratoe  /  Foemina.    ©am  vel 
@att)e  /  Sus. 

Desinentia  in  j.  20 

In  E  desinentia  pauca  sunt,  vt:  ®er  Sli^/Ful- 
men.  baö  ©rucifij  /  Crux  sancta.  ber  (Sibej  /  Lacerta. 
Caetera  quae  vulgus  per  %  pronunciat,  scribenda  & 
[51]  pronuncianda  sunt  per  d^§  /  vt:  SBad^ö  /  ßad^^  / 
Gera,  Esox.  25 

Desinentia  in  t). 

In  t\)  desinentia  Foeminina  sunt,  quae  Graecis 
&  Latinis  in  ia  desinunt,  vt :  ^l^tIofo))]^ci)  /  ^^ropl^ece^ 

2  §cupt  C-K  fiaupt  L  @*tt)crb  D  ©d^ttjcrbt  E.  5  f.  @elb 
DF-L  @cr6t^  G-L.    22  ©rufeiflj  D. 
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'  ^oetere^  /  O^antafcl)  /  ©ope^  /  Satoc^:  Et  ad  horum 

^     imitationem  facta  denominatiua  &  verbalia,   vt:   bic 

©anfiel)  /  ©d^reibere^  '  3cu6ereij  /  ®iebere^  /  ^urere^  / 

ÜBetnecjerel)  /  Grammatophylacium,  Graphiarium,  Ma- 

5  gia,  Furtum,  Scortatio,  Defraudatio. 

Masculina  sunt :  S)ev  SJlei)  /  Maius.    ber  35rel)  / 
Puls. 

Neutra   sunt:   ®aö   S(c^  /  Plumbum.     ba§  @1)  / 
Ouum. 

10  Desinentia  in  ^. 

Masculina  sunt :  2)er  @(^a^  /  @a^  /  pQ^  /  @pa^  / 
Thesaurus,  Positus,  Planicies,  Passer,  ber  33li^  / 
9{i^  /  ^i)Xi%  I  Fulgur,  Rima,  Fissura.  Sil^  /  Sagum  & 
Euclio.  ÄIo^  /  9tü|  /  %xo^  !  Truncus,  Pituita,  Audacia. 
15  ber  !i)hi^  /  ©d^u^  /  [52]  Vtilitas,  Praesidium.  Sc^mer|f 
'  ©d)er^  '  ©ter^  /  Dolor,  locus,  Stiua.  ©d^ur^  /  Calyp- 
tra.  ßran^  /  ©ciitoan^  /  %an^  /  Corona,  Cauda,  Chorea, 
ber  8en^  /  Ver.    ber  ®ei^  /  Auaricia. 

Foemininum  est:  bie  5ie|  /  Vrina. 
20  Neutra  sunt :  ba§  §ül^  /  Lignum.   ©al^  /  ©d^mal^ 

/  ÜDIal^  /  Sal,  Adeps,  Polenta.    §ar^  /  Resina.    ^er| 
/Cor.    ba^  3te^  /  Rete. 

Enumeraui  hactenus   non  omnia,    sed  tantum 

communiora,   tum  quöd  breuitati  studeo,  tum  quod 

25  &  haec  &  alia  hoc  loco  praetermissa  rectius  expli- 

cabuntur  in  Lexico  Germanico,  quod  nunc  in  mani- 

bus  habeo,  nuper  inchoatum,  kvv  tm  d8(p. 


NVMERVS. 

Numeri  duo  sunt  in  nominibus.    Singularis,  vt: 
30  S)er  9)lan  ^  Vir.    ha^  2Beib  /  Mulier.    Pluralis,   vt: 


1  @albei}  DF-L.  3  ©anöelett  C-L  ©cftre^berc^  KL  ^au^ 
Hxttj  DF-L.  6  aWa^  DF-L.  12  Sßlit  DF-L.  19  ^ti^t  DF-L. 
27  $t5f  T«  &sta  fehlt  F-L.    30  Wlam  D-L. 
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2)te  SiJlcnucr    Viri.    Sffieiber  '  Mulieres.     In  formando 
plurali  numero  ex  singulari,   mutantur  in  aliquibus 
Vocales  &  Diphthongi,  vt  apud  Ebraeos  puncta,  vi- 
delicet  a  in  e  /  [53]  o  in  6  /  u  in  u  '  au  in  eu  /  an) 
in  ctD  /  vt:  ©efang  /  ©efettge/  Cantus.    ®anö  '  ©cnfe  /    5 
Anser.     ©on  /  @6ne  '  Filius.     Zoijkx  •  26d^ter  '  Filia. 
SSud^  '  Söüc^er  '  Liber.     %\\A^  '  %\xi)tx  /  Pannus,     ^auö  ' 
^eufer  /  Domus.   SKauö  /  ajicufe  /  Mus.   35autn  /  Scimie 
Arbor.     S^raum  '  Sreume  /  Somnium.    In  quibusdam 
etiam  geminantur  consonantes,  vt  anud  Ebraeos  in  10 
dagessatis,  vt:  baö  @c^Iof§  /  bie  Sci)l6tfer    Arx,  Sera. 
®ott  '  ®6tter     Deus.     Idque   fit  plerumque  in  desi- 
nentibus  in  I  /  m     n  /  ö  / 1 ,'  in  quibus  etiam  in  sin- 
gulari  finalis  litera  geminatur,  praeter  pauca  ano- 
mala,  &  in  ni  desinentia,  quae  pro  altero  m  recipiunt  15 
b  /  quod   in   plurali  in  m  redit,   vt :   baö  ßamb  /  bie 
ßcnimer  •  Agnus.     Desinit  autem   pluralis   numerus 
vel  in  er  /  vel  in  en  /  vel  in  e  /  vel  singulari  similis       j 
est,  vt :  baö  33udö  /  bie  33üd^er  /  Liber.    ber  r^erre  /  bie 
Ferren  /  Dominus,    bie  §anb  /  bie  »^eube  /  Manus.   ber  20 
^ngel  /  bie   ©ngel  /  Angelus.    de   qua  re  dicetur  in 
declinationibus.  [54] 

FIGVRA. 

Figurae  nominum  sunt  duae:  Simplex,  vt:  ®e= 
red&t  /  lustus.   Composita,  vt:  Srtgered^t /Iniustus.   Et  25 
quia  deducuntur  ab  adiectiuis  compositis  substantiua, 
possunt  illa  decomposita  appellari,  vt :  SJrtgered^tigf eit 
/  Iniusticia. 

CA8VS. 

Casus  Nominum   sunt  sex:   Nominatiuus,    6e-  30 
nitiuus,  Datiuus,  Accusatiuus,  Vocatiuus,  Ablatiuus, 

1  ÜRiniier  DF-L.  5  ©ef^ngc  DF&  ©anfe  DF.  6  <^o\)\\ 
@6^ne  DF-L.  7  f.  $au6  ©^ufer  DF-L.  8  ÜJ?au6  F-L  »atom 
23e»ine  CE.  9  %xmm  Xxtxom  CE.  11  ©cftlofe  E-L.  17  fiammer 
F-L.    19  ^err  DF-L.    20  ^dnbe  F.    27  Ungercd5tiflfeit  I-L. 
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»  qui  discernuntur  magis  artieulis  quam  terminatio- 
nibus.  Additur  tarnen  Genitiiio  singulari  plerumque 
in  Masculinis  &  Neutris  ö  vel  eö  ^  vt:  beö  9Jleifterö 
beö  aSogelö  /  J^ierö  '  3)uc^§  '  3toffeö  /  ©tabeö  /  Spieffeö. 
5  In  Foemininis  verö,  &  adiectiuis  in  e  desinentibus, 
additur  Genitiuo  singulari  n  vt:  bie  Srame  /  ber  gramen 
'  ber  /  bie  '  bQ§  gute  '  be^^  guten  '  quod  idem  fit  in  ho- 
rum  Datiuo  &  Ablatiuo  singulari.  Quaedam  etiam 
in   singulari   ä/Mva   sunt,   vt:   bie   §anb  /  ber   [55] 

10  ^anb  K.  Sie  i^enge  '  ber  ßengc.  2)ie  ©terde  /  ber 
äterde.  In  plurali  vero  in  omnibus  generibus  Datiuo 
&  Ablatiuo  additur  n  '  caeteri  Casus  inter  se  sunt 
similes,  vt:  S)en  ^Kennern  /  t>on  ben  5Diennern  bie  & 
ber  SJienner  /  Viri,  Virorum,  Viros.   Sed  de  hac  quoque 

15  varietate  docebitur  in  Declinationibus. 

DECLINATIONES. 

Declinationes  Nominum    sunt   quatuor.     Prima 
est  Masculinorum.     Secunda  Foemininorum.     Tertia 
Neutrorum.    Quarta  adiectiuorum  generis  Otnnis,  & 
20  quorundam  substantiuorum  Masculini  &  Neutri  ge- 
neris, adiectiuis  similiter  desinentium. 

PRIMA  DECLINATIO. 

Prima  Declinatio  complectitur  nomina  Masculina 
in  quamcunque  consonantem  desinentia,  quibus  prae- 

25  ponitur  articulus  S)er  /  quorum  exempla  habes  suprä 
in  singulis  terminationibus.  His  additur  in  Genitiuo 
singula[56]ri  §  /  vt:  2)er  Söaud^  /  beö  33Qudö§.  ®er 
50teifter  /  beö  9Jleifter§ :  vel  eö  /  videlicet  desinentibus 
in;b  /  b  /  §  /  fdö  /  atü  /  e^  /  j  /  &  Ij  /  vt:  S)er  Stab  /  beö 

30  Stabeö.  3)er  ®ib  /  beö  6ibe§.  3)er  Ä^afö  /  beö  ^alfeö. 
®er  5ifd)  /  beö  i^i\ä)e^.     2)er  latt)  /  beö  Sameö.    3)er 


3  f.  bc6  CE.  4  X^trcg  A  ^^icrcg  B  Xöicrg  C-L.  7  bc6  C-E. 
13  f.  aKdnncr(n)  DF-L.    30  @9b  ^bc8  DF-L  ^alfe  F. 
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93re^  /  be§  93reie§.  35er  a3fij  be§  Slije^.  2)er  9iu^ 
be§  ?tu^e§.  Fit  tarnen  hoc  &  in  caeterarum  termi- 
nationum  Genitiuis  interdum,  &  in  praedictis  fit 
syncope,  vt:  be§  ©tabö  /  ®ibg.  Datiuus  ä  Genitiuo 
fit  abiecto  s  ;'  vt:  S)e§  SUieifterS  /  bem  9Äeifter.  3)eö  5 
@tabe§  /  bem  ©tabe.  Caeteri  Casus  singulares  No- 
minatiuo  sunt  similes,  &  distinguuntur  articulis. 
Ablatiuus  Datiuo  similis  est. 

1.  In  plurali,   quae  in  el  /  en  '  er  /  desinebant, 
nihil   mutant ,   nisi   quod   in  Datiuo   &   Ablatiuo   n  10 
addunt,  vt:   ber  5öietfter  ;' bie   SJleifter  /  ben  9Jleiftern. 
ber  Sncjel  /  bie  Snget     ben  ®ngeln.    ber  Steden     bie 
@teden  /  ben  ©terfen. 

2.  Quae  vero  in  alias  terminationes  exeunt, 
assumunt  in  plurali  e  /  &  quaedam  a  in  e  /  0  in  6  15 
u  in  u  /  am  in  etn  /  &  [57]  an  in  eu  /  mutant  in 
penultima,  vt:  ber  ©efang  '  bie  ©efenge.  ber  9to(f  ' 
bie  SRicfe.  ber  ©prung  /  bie  ©prange,  ber  Saum  /  bie 
23eume.    ber  3oun  /  bie  3^iine. 

3.  Quae  consonantem  geminant,  assumunt  er  ;  20 
vt :  ber  aJJan  /  bie  SJlenner.  ber  ®ott  /  bie  ©btter. 
His  simile  est,  ber  ©eift  '  bie  ©eifter.  Datiuo  & 
Ablatiuo  plurali  in  omnibus  additur  n  /  vt:  ben 
9l5(fen  /  ben  ©prangen  /  ben  Seumen  '  ben  Salinen  ' 
ben  9!Jiennern  /  ©bttern.  Caeteri  casus  non  variantur  25 
terminationibus,  sed  distinguuntur  articulis,  vt  do- 
cei)t  Paradigmata,  quae  sequuntur. 


er. 

Magister.  30 

mcifter. 
meiftcrg. 
meifter. 

1  S3re^e8  B-L  53(tö  53Höe8  EG-L  dlni  S«uje8  DF.  4  ®^b§ 
F-L.  17  (Sef&nflc  KL.  18  f.  ©atom  Öetomc  BCE.  21  Tlam 
D-L  mämtx  DF-L.  24  SBetomen  B.  25  mhmttn  F-L.  31  ff. 
eteden  3Welf<er  F-L  (^doch  nur  im  Nonu  Sg.  PL). 


Paradigma  in  et     e 

S'ngulariter. 

Angelus.                  Baculus. 

N. 

ber  ©nflcl  /               flecfen  / 

G. 

bcS  ©nflel«  /             fledfenS  / 

D. 

bem  ©Hflet  /              ftedfen  / 
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10 


15 


20 


25 


30 


35 


A. 
V. 

Ab, 

bcn  ^Qtl  1 
0  bu  ®ngel  / 
Don  bcm  ©ngcl  / 

ftccfcn  / 
ftccfen  / 
ftcdcn ; 

mcifter. 
mcifter. 
mcifter.     \bS] 

Pluraliter. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 

bic  ©ngel  / 
ber  ®ngc(  / 
bcn  ®ngetu/ 
bic  ®ngcl  / 
0  i^r  ©ngcl  / 
Don  ben  ®ngc(n/ 

ftccfcn  / 
ftccfcn  / 
ftcdfen  / 
ftcdcn  / 
ftccfcn  / 
ftccfen  / 

mcifter. 

mcifter. 

mciftern. 

mcifter. 

mcifter. 

mciftern. 

Paradigma  aliarum  terminationum. 

Singulariter. 
Tunioa. 

Pedum. 

N.       bcr  rocf  / 
G.        bc8  rocf»  / 
D.       bem  rodf/ 
A.       bcn  rocf  / 
V.       0  bu  rocf  / 
Ab.     öon  bem  rocfc  / 

Hab. 

ftabcs. 

ftabc. 

Hah. 

iah. 

tobe. 

Pluraliter. 

N.       bic  r^cfe  / 
G.       ber  röcf c  / 
D.       bcn  röcfcn  / 
A.       bic  röcfc  / 
V.       0  i^r  röcfe  / 
Ab.     öon  bcn  riefen  / 

ftebc. 

fteben.  [59] 

ftebc! 
fteben. 

Paradigma  geminantium  Consonantem. 

Singulariter. 
Vir. 

Deu8. 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 

bcr  man  / 

m  mam  &  mannte  1 

bcm  man  &  mannt  ' 

bcn  man  / 

0  bu  man  1 

Don  bcm  man  /  &  9Wannc. 

@ott. 

@otte»  &  (Born. 

@otte  &  ©Ott. 

©Ott. 
©Ott. 

©Ott  &  ©ottc. 

14  ff.  gflocf  usf,  E-L  (Biah  usf.  KL.  30  ff.  3Äann  usf,  E-L. 
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Pluraliter. 

N. 

bic  aWcnner  / 

©öttcr. 

G. 

her  aWenncr  / 

©öttcr. 

D. 

bcn  ^mntxn  i 

©ötteriK 

A. 

bic  aWcnner/ 

©öttcr. 

V. 

0  i^r  aWenner  / 

©öttcr. 

Ab. 

Don  ben  SWcnncrn. 

©Ottern. 

[60] 


SECVNDA   DECLINATIO. 


Secunda  Declinatio  complectitur  nomina  Foemi- 
nina,   in   consonantem  quamcunque,   vel  in  e  desi-  lo 
nentia ,   quibus  praeponitur  articulus   ®ie  /  quorum 
exempla  habes  suprä  in  singulis  terminationibus. 

1.  Quae  in  consonantem  desinunt,  in  singulari 
numero  aptota  sunt:  In  plurali  verö  c  assumunt,  & 
Vocales  mutant,  a  in  e  /  o  in  6  /  u  in  ü  /  au  in  eu  i5 

&  in  Datiuo  &  Ablatiuo  n  addunt,  vt:  bie  ^anb  / 
ber  §anb.  bie  §enbe  /  ben  §enben.  bie  i)tot  /  ber  5iot 
/  pluraliter  in  Jifiten.  bie  Sßruft  /  ber  ©ruft,  bie 
Stufte  /  ben  Stuften,  bie  §aut  /  ber  C^aut.  bie  §eute 
'  ben  Reuten.  Nota,  bie  ftab  /  praeter  e  assumtum  20 
interponit  t  /  bie  ftebte. 

2.  Quae  in  e  desinunt,  si  sint  substantiae,  in 
singulari  Nominatiuum,  Accusatiuum  &  Vocatiuum 
habent  similes,  in  caeteris  Casibus  &  in  toto 
plurali  assumunt  n  /  vt  ostendet  Paradigma.  Sin  25 
fuerint  substantiua  abstracta  [61]  ä  nominibus 
quantitatum  &  qualitatum,  aut  relatiua,  vel  tempus 
significantia ,  sunt  aptota  in  singulari,  &  plurali 
plerumque  carent,  vel  caeteris  in  e  similiter  for- 
mantur.  30 


2  mtmtx  usf.  DF-L.  17  ^ot^  DF-L.  18  m^tXi  F. 
19  f.  §äute  i&äuten  F.  20  ftabt  E  (Stab  F-K  @tabt  L.  21 
(Stäbte  F-L. 
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Paradigma  in  Consonantem  desinentium. 
Singulariter.  Pluraliter. 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 


Manus. 
bie  öanb  / 
ber  ^anb  / 
ber  $anb  / 
bie  ©anb  / 
0  t>u  ^anb  / 
oon  ber  ipanb  / 


bie  ipenbc, 
ber  öenbe, 
ben  öenben. 
bie  ©enbe. 
0  j^r  ^enbe* 
Don  ben  ©enbcn. 


10        Paradigma  in  e     significantium  substantiani. 


15 


Singulariter. 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 


bie  i'abc  / 
ber  fiaben  / 
ber  i^abcn  / 
bie  2abt  / 
0  bu  2aht  I 
oon  ber  ßaben  / 


Cista,  Area. 


Pluraliter. 

bie  ßaben. 
ber  ßaben. 
ben  ßaben. 
bie  ßaben. 
0  i6r  ßaben. 
Don  ben  ßaben 


[62J 


Paradigma    in    e    abstractorum    a  .quantitatibus   & 
20  qualitatibus ,    item   relatiuorum,    &    tempus   signifi- 
cantium. 


2:> 


30 


35 


Singulariter. 

Longitudo. 

Hora. 

N. 

bie  (enge  / 

[tunbe. 

G. 

ber  (enge  / 

flunbe. 

D. 

ber  lenge/ 

ftnnbe. 

A. 

bie  lenge  / 

ftunbe. 

V. 

0  bu  (enge  / 

ftnnbe. 

Ab. 

t)on  ber  lenge  / 

Pluraliter. 
Garet,  vel, 

ftunbe. 

N. 

bie  (engen 

bie  ftunben. 

G. 

ber  ftunben. 

D. 

ben  ftunben. 

A. 

bie  ftunben. 

V. 

0  i6r  ftunben. 

Ab. 

oon  ben  ftunben.  [ö3J 

8  ir  BE.    24  ßenge  @tunbe  usf,  BF-L. 
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TEKTIA  DECLINATIO. 


Tertia  Declinatio  complectitur  nomina  Neutra 
in  quamcunque  Consonantem  desinentia,  quibus  prae- 
ponitur  articulus  2)a§  /  quorum  exempla  habes  supra 
in  regulis  specialibus.  His  additur  in  Genitiuo  sin-  5 
giilari,  vt  Masculinis  in  prima  Declinatione,  §  vel 
e^  /  praesertim  desinentibus  in  b  /  b  /  §  /  fd^  '  ett)  / 
e^  /  5  /  ^  /  vt:  ba§  »rot  /  be§  SSrot^.  ba§  ©rab  /  be§ 
©rabeS.  baö  ßanb  /  be§  8anbe§.  ba§  ©d)lof§  /  beö 
©d^Ioffeg.  ba§  ^leifd^  /  be§  ^leifd^eö.  ba§  §em  /  be§  10 
§en)e§.  baS  23te^  /  be§  Söteie^.  ba§  ßnicifij  /'be§  6ru= 
cifije^.  ba§  §oI^  '  be§  <^ot^e§.  Datiuus  formatur  ä 
Genitiuo  abiecto  §  /  vt:  bcm  Sorot  /  bem  ©rabe '  ßanbe 
Sd^loffe  /  2C. 

1.  In  plurali,  quae  singulariter  in  f     9  /  l  /  l  /  15 
n / r / desinunt,  assumunt  e   vt:  bie  ©d^afe' bie  Singe 

/  bie  ©efc^ende  /  bie  Spiele  /  bie  ©c^meine     bie  Spiere. 
Excipiuntur  ba§  SBoIrf  /  bie  356I(fer.    baö  5Dlaut  /  bie 
,  ajleuler.    ba§  ,ßorn  /bie  [64J  ,ß6rner.    bag  §orn  /  bie 
§6rner.    ba§  §un  /  bie  §uner  /  quae  sequentium  for-  20' 
mationem  imitantur. 

2.  Quae  in  caeteras  consonantes  desinunt,  assu- 
munt in  plurali  er,  mutatis  vocalibus  &  diphthongis 
vt  in  superioribus  Declinationibus,  vt:  baö  ©rab  / 
bie  ©reber.  baö  Sieb  /  bie  ßieber.  baö  Sod^  /  bie  ß6c^er.  25 
baö  23u(^  /  bie  33üC^er.  ba^3  §au§  /  bie  §eufer.  baö 
©C^merb  /  bie  ©d^toerbter.  baö  <^ol^  /  bie  «^M^er.  Ex- 
cipitur,  baö  ^^Jferb  /  bie  ^ferbe  /  &  baö  giof^  /  bie  3toffe. 
Et  quod  vtroque  modo  format  plurale,  baö  3Bort  / 
bie  ^ort  /  &  SB6rter.  30 

3.  Desinentia  in  er  /  &  diminutiua   in  tein  vel 
(in,  &  quaedam  alia,    Genitiuo  singulari  addunt  §  / 


8  S3rob  S3rob§  Ö-L  be6  Örotg  C-E.  9  befe  @rabc8  C-E 
®cf)Io6  F-L.  10  f.  .^eu  ^eueS  L.  11  löIc^cS  BE-L.  18  ^^rob 
G-L.  20  ^ut)ll  D.  24  vt  bis  Declinationibus  fehlt  I-L.  25 
(iJräber  F-L.  26  ©aufe  .^aufcr  F-L.  27  Schwert,  .er  F-L. 
28  9to6  D-L. 

Äflerc  b.  t^rammatifeii.    II.  4 
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&  Datiuo  &  Ablatiuo  plurali  n  /  caeteros  casus  sin- 
gulares  &  plurales  habent  similes,  vt:  ba§  SBaffcr  / 
be§  SBaffer^S  /  bie  äBaffer  /  ben  iffiaffcrn.  baö  ajienlin  ' 
be§  ajienlinS  /  bie  aJlenlin.  baö  Sorot  /  beä  Sörot^  /  bie 
5  SBrot  /  ben  »roten.  [65] 

4.   Deriuata  in  ni§  assumunt  in   plurali  e  /  & 
Consonantem  geminant,  vt:  bie  gleid^niffe. 


10 


15 


20 


25 


30 


Paradigma  in  n  /  quod  sequuntur  desinentia  in  f 

S/rf/I/r. 

Singulariter. 

Porcus. 

Ouis. 

N. 

baS  (Scfetoctn  / 

bng  fcfeaf. 

G. 

bc8  fcfttocinS  / 

*afg. 
cftafe. 

D. 

bcm  fitocinc  / 

A. 

baS  fcfeiüein  / 

*af. 

V. 

0  bu  fc^wcin  / 

«af. 

Ab. 

Don  bem  Wtoetne  / 

Pluraliter. 

cftafe. 

N. 

bic  fd)toctne  / 

Wafe. 

G. 

bcr  fcftweine  / 

Wafe. 

D. 

ben  fc^roemen  / 

fc^afen. 

A. 

bie  fc^tocine  / 

f*afe. 

V. 

0  if)r  fc^tocine  / 

f*afc. 

Ab. 

Don  ben  fcftmctncn  / 

fctiafcn.  [66] 

Paradigma  in  aliam  Consonantem  exeuntium. 

Singulariter. 

Liber. 

Regio. 

N. 

ba8  hndj  / 

(anb. 

G. 

bc8  bud)g  / 

(anbeS. 

D. 

bcm  bttdj  1 

(aube. 

A. 

\i({^  bud)  ' 

lanb. 

V. 

0  bu  bu4  / 

laub. 

Ab. 

Don  bem  buc^. 

lanbe. 

3f.3Wannlin  usf.  F-H  3ßanulcia  I-L.  4f.S3rob  53rob8  23rob 
G-L  SSrobtcn  G-K  ^^robcii  L.  6  iiife  F-L.  7  ©tcic^niffc  FL. 
12 ff.  @rf)  .  .  F  (feilwpfseJ'L.     28  ff.  S3ud)  ^anb  «.vf.  F  (tHhr.)  -L. 
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N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 

btc  biicftcr  / 
bcr  bitcftcr  / 
bcn  bucöcm  / 
btc  bitcftcr  / 
0  i^r  bMcr  / 
oon  bcn  oud^crit* 

Icnbcr. 

Icnbcn 

Icnbcrn. 

Icnbcr. 

Icnbcr. 

Icnbcrn. 

Paradigma  in  r  &  lein  desinentium. 

Singulariter. 
Aqua. 

Foemolla. 

G. 
D. 
A. 
V. 

Ab. 

baS  toaffcr  / 
bc8  toaffcrg  / 
bcm  toaffcr  / 
ha^  toaffcr  / 
0  bu  toaffcr  / 
oon  bcm  toaffcr/ 

Pluraliter. 

frctoicin.  [67] 

frctoIcinS. 

frctoicin. 

frctoicin. 

frctoicin. 

frctolciUi 

N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 

bic  toaffcr  / 
bcr  toaffcr  / 
bcn  waficrn  / 
bic  waffer  / 
0  iftr  toaffcr  / 
oou  bcn  toaffcru  / 

frctoicin. 
frctoicin. 
frctoicin. 
frctoicin. 
frctoicin. 
frctoicin. 

10 


15 


20 


Diminutiua   in    lein   praeter  Genitiuum   singularem 
prorsus  sunt  uaXira, 

Paradigma  in  niö. 
Singulariter.  Pluraliter. 


25 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 


Testimouium. 
baö  ücufluig.  bic  jcufluiffc. 


bc8  gcufluiS. 
bcm  jcugniS. 
ba^  gcugniiS. 
0  bu  gcugnig. 
oon  bcm  gcugnis. 


bcr  äcufluiffc. 

bcn  äcufluiffcn. 

bic  {icufluiffc. 

0  iör  gcuflniffc. 

Oon  bcn  jieugniffcn.  [68] 


30 


2  ßanbcr  DF-L.  11  ff.  SOSaffcr  Srdtolcin  (gräuicin  L)  usf, 
¥(teiluK)'L.  26  niö  F-L.  29  ff.  äcugnife  DF  Scuanife  G-H 
3eu9»i«  IL. 
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QVARTA  DECLINATIO. 

Quarta  declinatio  complectitur  nomina  adiectiua 
generis  Omnis,  quibus  praeponuntur  articuli  ber 
bie  /  ba§  /  vt :  ber  gute  /  bie  gute  /  ba§  gute.  His  in  om- 
5  nibus  Casibus  singularis  &  pluralis  numeri  additur 
n  /  excepto  Accusatiuo  singulari,  quem  Foeminina 
&  Neutra  habent  Nominatiuo  similem,  &  praeter 
Vocatiuum  singularem,  qui  in  Masculinis  in  er  de- 
sinit,  in  Foemininis  in  e  /  in  Neutris  in  eö  /  vt:  o  bu 

10  guter  /  o  bu  gute  /  o  bu  guteg. 

Herum  flexionem  sequuntur  &  alia  quaedam 
Masculina  &  Neutra  substantiua  diKardkrjxTa ,  quae 
vel  in  e  mussitans,  vel  y.az  a7Jonon/jv  in  Consonantem 
desinunt,  vt:  ber  ^nait  &  ßnab.    ber  §erre  &  §err. 

15  ba§  §er^e  &  §er^.  nisi  quod  Vocatiuum  Nominatiuo 
habent  similem:  Similiter  quae  ä  Graecis  veniunt, 
ber  ^^tauet  /  beö  Planeten  /  bem  ^^laueten  /  2C.  Sunt 
tamen  quaedam  dixaTrUfjara,  quae  non  hanc,  sed 
tertiam  [69]   Neutrorum   &  primam   Masculinorum 

20  Declinationem  sequuntur,  vt:  ®er  frieb  &  friebe/be§ 
friebeg  /  ®faiae  9.    S)a§  gelendE  &  geleurfe  /  be§  geleude§. 
Sunt  etiam   quaedam  r^/x«taX7;xTa ,   vt:   25er  nam  ' 
fam  /  quae  terminatio  rarior  est,  &  ber  name  /fame 
quae  forma  frequentissima  est,  &  ber  nameu  /  fameu  , 

25  in  prima  Declinatione,  iuxta  quam  terminationem 
formantur  Casus,  vt :  be§  famenö  /  nameuö.  De  ad- 
iectiuis  quoque  obseruandum  est,  quod  absoluta,  cum 
praedicati  loco  ponuntur,  sunt  dxhru,  vt:  ®er  ^Ötau 
ift  flug     bie  50teuner  finb  ftug.     Cum   articulis  verö 

30  declinantur  in  hac  Declinatione,  vt  ostendet  para- 
digma  sequens,  vt :  ber  gute  /  be§  guteu  /  bie  guten  /  k. 
Substantiuis  verö  addita  abijciunt  n  in  Nominatiuo, 


17  be6  CE.  18  tarnen  I  autem  F-L.  20  f.  ?5rieb  usf.  F-L. 
21  Helene!  nsf,  F-L.  22  f.  9km  @nm  usf.  F-L.  28  WHann  C-L. 
29  aWiinner  DF-L. 
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Accusatiuo  &  Vocatiuo   plurali,   vt:  tüeife  SJleuner 
fc^6ne  t^ran^cn  /  fette  ©(^tt)eine. 

Et  Genitiuus  singularis  &  pluralis,  in  tbrmulis 
laudandi  &  vituperandi  desinit  in  terminationem 
articuli,  ipso  dissimulato,  vt:  ^utö  tmitö  /  Lucae  15. 
guter  hinge  '  fd^bner  geftalt  /  bfifeö  fmneö  '  gutes  Derftanbeö 
/  guter  art    zc,  [70] 

Paradigma  adiectiuorum  trium  generum. 

Singularitor. 
Foemin. 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 


N. 
G. 
I). 
A. 
V. 
Ab. 


Masc. 
Bonus, 
ber 
beS 
bem 

ben  guten 
0  bu  guter 
bou  bem 


Masc. 


bic 

ber 

ber 

bie  gute 

gute 

ber 

Plurali  ter. 
Foemin. 
bie  guten, 
ber  guten, 
ben  guten, 
bie  guten. 
0  i^r  guten, 
bon  ben  guten. 


Neutrum. 

um. 
baS  gute. 
beS  guten, 
bem  guten. 
baS  gute, 
gutes, 
bem  guten. 


Neutrum. 


10 


15 


20 


25 


Paradigma  Masculinorum  substantiuorum  dixara- 

XtJKtCüV,  [71] 

Singulariter.  Pluraliter. 
Puer. 

N.       ber  fnabe  &  fnab.  bie  fnaben. 

G.       beS  fnaben.  ber  fnaben. 

D.       bem  fuQben.  ben  fnaben. 

A.       ben  fnaben.  bie  fnaben. 

V.       0  bu  fnabe  &  fnab.  o  i^r  fnaben. 

Ab.      üon  bem  fnaben.  üon  ben  fnaben. 


30 


35 


1  SBeiffe  I-L  aW<ünner  F-L.  2  ^ranen  I-L.  5  mnm  DG-I 
mul)t§  F  mntf)^  KL.  6  2)inge  (iJeftalt  (Sinnes  SSerftanbeS  KL. 
7  Slit  I-L.   IH  befe  F.   30  ff.  Uuabt  u^f.  F  (leihv.)-^.   34  \x  13F. 
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Paradigma  Neutrorum  substantiuoruni  ^ixaTaX^jxTiop, 

Singulariter.  Pluraliter. 

Cor. 

N.       baS  ^erfec  &  ^cr^.  bie  ficrfeen. 

Gr.       bc8  Iftcr^cn.  bcr  l^cr^cm 

D.       bcm  Iftcrfecn.  be«  Serien. 

A.       baS  löcr^c  &  Ifecrfe.  bic  ^crfecn. 

V.       0  bu  l^cr^c  &  ^crfe.  o  i^r  ^crfeen. 

Ab.     oon  bcm  ^crfecu.  Don  bcn  ftcrfecn. 


10  DE  HETEROCLITIS. 

Sunt  &  anomala  quaedam,  praesertim  defeetiua 

numero :  Multa  enim  [72]  sunt,  quae  plurali  numero 

carent.     Quaedam   etiam    in   certis  tantum  Casibus 

inueniuntur.     Quaedam  etiam  singularem  numerum 

15  non  habent. 

Singularia  tantum  sunt: 

1.  Virorum,  Mulierum,  Vrbium,  Pagorum,  Mon- 
tium,  Fluuiorum  &  Ventorum  nomina,  vt:  Sü^^nneö 
'  8uca§  /  3acob  /  9lnna  /  93lartQ  /  ßeipjig  /  ^erttberg 

20  ©olbtberg  /  Sßenbeleben  /  ©rimingen  /  ©trauöberg  /  aJoI^ö= 
berg  /  C)unb2iberg :  Slfter  /  Mppn  /  3teiffe :  Dftminb  /  Cft= 
uorb  /  Dftfube  /  3lorboft  I  zc, 

2.  Elementa,  Planetae,  Sidera,  Quadrantes  anni, 
Menses,  Plagae  mundi,  &  quae  in  aere  generantur, 

25  vt:  erbe  /  SBaffer  /  ßufft  /  ^tm  I  ^irnel  /  Sonn  /  aJloub 
/  Jupiter  '  Slbenbftern  /  zc,  ülndi)tnm  /  SBagen  /  Sacobö^ 
ftob  /  zc.  ßen^  /  Sommer  /  §erbft  /  SBinter  /  Renner  / 
C)ornung  /  SJler^  /  zc.  SJiorgen  /  Sluffgnng  /  Itbenb  / 
9iibergaiig  /  SJlittag  /  9JiitternQd)t  /  ^agel  /  @(|nee  /  Siegen 

30  ateiff e  '  Zaro  /  zc. 


4  ff.  iocrfec  usf.  F  (teilw.J'L.  19  2t\ptm  I>-  20  f.  @olb« 
bcrfl  BF-L  (Strausberg  C-L  SBolfffeberfi  D  ^unbfebcrfl  DF. 
25  fjciücr  C-K  gcuer  L  ^immcl  D-L.  29  Sflteberflanfl  F-L.  30 
$Rciff  F-L  Xan  L. 
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3.  Terra   nascentia,   vt   Frumenta,   Legumina, 
Herbae,  Aromata,  Metalla,  vt :  SRüdE en  /  Sffiei^e  /  ©erfte 

§aber  [73]  ^cibeforn  /  §ir|cn  /  ©rü^e  /  SReiö  /  ©rie§ : 
^ol  ^eterfilfle  /  ©alot  '  (Salmt)  '  ajtaioran  '  ®tfop  / 
i^enijel  '  Senff  '  §etr)  ^  ©trol^  ©rag  /  ©rummat  /  S^utter  5 
^anff  /  Sein  /  ^\am  '  §opffe :  ^Pfeffer  /  ^ngtDer  /  3itmer 
ßalnui^  /  ©algen  ^  ©offran  '  3udEer:  ©olb  /  ©über  /  3in 
nt\)  aJlefftng  /  ^upffer  /  gifen ,  Sta^l  /  ®rfe  /  Sinober  / 
2llaun  /  ^ar^  /  5ßedö  /  ic. 

4.  Materiae  vestium,  &  quae  ad  penum  per-  lo 
tinent,  quae  vel  mensiirantur,  vel  ponderantur,  vt: 
©emanb  !  Öeiutüanb  !  ©ammat  '  2)ama[dE  '  ©c^amlet  / 
fiarted  '  partes  /  aJiad^eicr  '  ©etin  /  3inbel  /  ^xoxVixi)  I 
^ard^ent  /  3tt)irn  '  ©eibc  /  ©am  '  ^lad^ö  /  SBoüe  '  Sein  / 
»ier  /  gjlufcatetter  /  ©ffig  /  9Kilc^  ^  61  /  ©ped  /  SButter  /  15 
©c^tttQlö  /  ©ar^  /  gteif(^  /  3Ba(^§  /  Sßnfc^lit. 

5.  Humores  in  corpore,  aflfectus,  sensus,  sen- 
suum  obiecta,  morbi,  virtutes,  vicia,  &  quantitatum 
ac  qualitatum  abstracta,  vt :  33Iut  /  ©d^meiS  /  ©aÜe  / 
§aru  /  JRo^ :  3ürn  /  ©rim  /  C^ofö  /  (Siuer  /  Jieib  /  %\xx6)i  I  20 
,Runtnter  /  ©d&redfen  /  Siebe :  ©efd&macf  /  ©erud^  /  ©efid^t  / 
©e[741^6r:  ©uffigfeit  /  23itter!eit  /  ©eftancf  /  Sßnflat  / 
»nluft  /  SBeiraud)  /  Siedet  /  ^infterniö  /  Sffieiffe  /  ©(^tt)erfee/ 
mit  I  Älang  /  ©efd^ret)  /  ©ehnnmel  /  .Stachen  /  ^ßraffeln  / 
ßelte  /  aBerute  /  §i§e  /  .^ertte  /  k.  ^^^eftilen^  /  giber  /  ©id^t  /  25 
9iu^r :  SBeiöl^eit  /  ßlugleit  /  35erftanb  /  %xzm  /  ©taube  /  ac. 
.^urere^  /  3)ieberel)  /  SSnjud^t  /  ©ei^  /  SBud^er  /  ac.    bie 


1  Terrae  F-L.  3  .öicrfen  DFG  ©rifee  F-L  3flei6  (Briefe  C-L. 
4  S!ot)l  DF-L  Salbet)  G-L  ^D^ajornu  E-L  @t)fop  F-L.  5  ©eu  L 
(5Jro6  0-L.  7  ©almuS  F-L  ©aignn  G-L  3ien  C-L.  8  aWefeinfi 
KL  @^fen  H-L.  12  ßeintoanb  fehlt  I-L  (g*amIot  C-L.  13 
SWacfte^er  C-L  Stoittic^  /"«Ä//?  I-L.  15  ©feig  KL  Oel  F-L.  16 
2Ba*6  D  Unfctilit  I-L.  19  (gditoeife  C-L.  20  gfiofe  KL  @rim 
F  ©rimm  L  j)Qfe  E-L  ®t)uer  CD  ©Döer  EF  ©ber  G-L.  22  f. 
^Äfeiflfeit  KL  Unflat  I-L.  23  Unliift  I-L  Söetirau*  C-L  ßi*t  KL 
^Jiiifternife  C-L  @d)tuarfee  F-L.  24  JKÖtf)e  DG-L  SWoftte  F.  25 
Saite  SBarmc  §arte  F-L  gieber  DF-L.  26  Söeife^ett  C-L  Xxtm 
DF-K  Xreu  L.    27  Uugud)t  I-L. 
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ßengc  /  ßur^e  <:  Sßreite  /  2)i(Ie  /  Sieffe  /  SBeite  ^  ©rbfje  / 
glatte  /  ßrumme  /  Senge  '  ©üte. 

6.  Sunt  &  haec   singularia  tantüm:   Siaub    2 ob 
'  ©anb  /  9}tunb  /  ed^am  '  S^rieb    Schlaff  /  3;eig  <  3lnfang 

5  /  3)an(f  /  ^mi  /  ©erlern  /  aJlift  /  ^leiö  /  Sloft  /  ©c^imel  ^ 
junger  a)urft  /  5«utf  /  ©d^u^  /  ©efa^r  /  ©ifft  /  9Jta(i)t  / 
fyVit  I  5Rüt  /  9lnttt)ort  /  SHb  /  9Jlog  /  ßog  ;  &  quaedam 
alia.  Inueniuntur  tarnen  quaedam  ex  his,  pluraliter 
elata  in   certis   Casibus,   vt:   ßaft  fie  mit  f rieben  / 

10  Marci  16.    ^X[  nftten.     bie  SBeine. 


Pluralia  tantum  sunt: 

Sie  ßeute  /  bie  2l^nen  /  bie  @ltere  /  ©(ftloffen  / 
©raupen  '  Et  festorum  nomina ,  bie  SBei^nadfjten  '  bie 
Dftern  bie  [75]  5ßfingften  '  &  quae  nunquam  sola 
15  sunt,  hoc  est,  in  quibus  species,  non  indiuiduum 
spectatur,  vt:  Sonen  /  @rbfen  /  ßinfen  /  cSidjern  /  @ruen 
/  ©urrfen  /  5ßfeBen  /  <ßappern  /  S^efer  /  Srebern  /  &  nunie- 
ralia  post  vnum  &  similia.  Sed  &  haec  &  superiora 
variant  ratione  dialectorum. 


20  Heteroclita  seu  anomala. 

^tmptman  /  Slmptlente.  §anbtman  /  §QubtIente. 
©pielinan  /  ©pielleute.  ßanböman  /  ßanböteute.  3lltQr= 
man  /  Slltarleute. 


1  ßäufle  I-L.  2  5?iadöc  KL  brumme  C-L.  3  %oU  D. 
5  (Sdjrcim  B-L  ^leife  D  fjclö  F-L  (SAimmcl  C-G  ©cöemmcl  H-L. 
7  moi\)  DF-L  a«o6  ßo6  DF-L.  9  Sricbcii  L.  10  uöftten  CEF 
uotöeu  DG-L.  12  fieut^c  H-L  ©Iterii  B-L.  13  SBciftnacbtcn  D 
Söe^nacftten  F  SBctj^unditcn  G-L.  16  53ot)ucu  L  (Srncu  A  ®rucn 
B-L  @röen  E.  17  (S.appern  F-L.  21  flF. . . .  manu  L  £)eHbtmnn 
(bleute)  B  ^cupt . .  .  C-E§<üiit3t .  . .  F  ^am  ...  G-L  ßanbfeman 
Olente)  CDF. 


Digitized 


by  Google 


57 


DE  SPECIEBVS  NOMINVM. 


Nominum  alia  sunt  primitiua,  vt:  ©ott  ^^imel: 
Alia  deriuatiua,   vt:  ®&tHi(^  /  §imlifd^.     Deriuantur 
autem  vel  ä  nominibus,    vel  ä  verbis,   vel  a  parti- 
bus   indeclinabilibus.     Siintque   alia  Adiectiua,   alia    5 
Substantiua. 

Adiectiuonim  terminationes.  [76] 

In  ifd&  desinentia  possessionem  significant,    aut    , 
Proprietäten!,  aut  gentem,  aut  patriam,  aut  sectam, 
vt :   ^imlifd)  /  jrbifd^  /  l^eHifd^  /  cintieimifd^  /  auölenbifdf)  /  lo 
mettemenbifd^  /  Sftfimifd^  /  ^Potnifd^  /  Se^niifd)  /  SJlcif^nifcf)  / 
^er^bergifdf)  /  Jffiittenbergifd^  /  ,Seiferifd&  /  ß&nistfd^  /  6]^ur= 
furftifd)    ßut^erifd^  ^apißifd^  /  ßoITiinifd^  /  jjlacianifd)  /  ic. 

In   ig    desinentia  cum  Consona  primitiui  quali- 
tatem  significant,  vt :  barm^er^ig  /  attmec^tig  /  emig  /  15 
gütig  /  gnebig  /  anbec^tig    güc^tig    fleiffig  /  lebcnbig  /  groö= 
nied^tig  /  burc^leu^tig  /  gimftig  /  zc. 

In   Ixä)  desinentia  etiam  significant  qualitatem, 
seu  inesse  vel  adesse  quippiam  alicui,   vt:  licblid^  / 
freunbüd^  /  ]^&ffltd6  /  tüunberlic^  /  feuberlid).     Significant  20 
etiam    gestum    seu    statum,    &   possessionem,    vt: 
münblidö  '  ftftrifftlid^  /.  perffinlid)  /  rebli^  /  betrüglic^  /  ^6mg= 

In  id^t  copiam  significant  &  plenitudinem,  vt: 
aberid^t  /  fteinid^t  /  bergid^t  /  ^6(ferid)t.  [77]  25 

In  bar  &  fam  similiter  copiam  &  plenitudinem 
significant,  vt :  (S^rbar  /  Sld^tbar  /  manbar  /  nid^tbar  / 


2  §immel  C-L.  3  ^immlifcft  KL.  10  ^immlifcft  L  irrbifdö 
C-H  irrbtf*  I-L  auölcubifc^  CE  aufeiaubif*  DF-H  augldnbifd) 
I-L.  11  S3cmifrf)  CE  23(Jmifd6  D  23(J6mif*  F-L  9Wci6nif«  E-L. 
12  Äe^fcrtf«  B-G  j^a^fcrif*  H-L.  13  (Saloinif*  F-L.  15  2ia* 
ntacfttifl  I-L.  16  f.  ©näbiß  G-L  Slubacfitifl  I-L  Slcifeiß  KL  grofe« 
ntcd&ttg  C-H  @ro6mÄrf)tifl  I-L.  20  ipöfli*  F-L  SBunberlt«  I-L, 
22  bctricfliicö  ß-L.    27  erbar  DE  ajiannbar  F-L. 
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frud^tbor  /  fauffbar  /  tüunberbar  '  offenbar  '  jinöbar  ^  bienft= 
bar  '  @f)rfam  tiigenbfani  /  l^eilfam  '  mul^fani  /  lobefam  / 
gnugfam  /  furc^tfam    friebfam    arbeitfam. 

In  l^afftig   desinentia  significant  &  ipsa  copiam, 
5  vt:  lel^rl^afftig     tpar^^afftig  /  nam^afftig     fcftam^afftig  ' 
l^erfeenljafftig  /  teill^afftig  /  el)r]^affti9  /  tüefc^^afftig  ;  lügen^ 
^afftig  /  boöfiafftig  /  art^afftig. 

In  reid^  desinentia  etiam  copiam  significant,  vt: 
fifd^reii^  /  fornreidö  /  tiigenbrei^  /  finreid^. 
10  In  en  vel  ern  significant  materiam  ex  qua,  vt: 

gülben  /  l)ul^crn  /  eid^en  '  tennen  fid^ten  ''  tt)uKen  /  leinen  / 
fied^fen  /  l)enffen  /  feiben  '  rinbern  /  felbern  /  beinern  / 
fteinern  /  eifern  /  filbern  '  fupffern  /  eifern  /  ftrft^ern. 

Substantiuoi'um  tenninationes.  [78] 

15  In  er  desinentia,  verbalia  sunt  aut  denominatiua, 

officium,  gentem,  aut  patriam  significantia,  &  omnia 
Masculina,  vt:  ^^end^Ier  /  ©dfjmeid^Ier  /  ©enrfler  /  35er= 
reter  /  Pfeiffer  /  ©eiger  /  3Bedf)ter  /  ^fftrtner  '  Sanfter  / 
feinerer  /  O^reffer  /  ©euffer  /  ©d^Ienimer  /  ^raffer  /  ©pieler 

20  /  §urer  '  g^bred^er  /  3eger  /  «ßleger  ^  9ltd^ter  /  SJleiföner 
/  Sd^Iefiger  /  ®nringer  /  9}terdEer  /  ^er^berger  /  3Bitten= 
berger  /  SBcnbeleber.  Et  quae  e  abijciunt,  vt :  ber  ©ad^fö 
/  ber  Brandt  '  ber  3^ranljofö. 

In  fal   desinentia   copiam    significant  seu  habi- 

25  tum ,   vt :  jrrfal  /  trübfal  /  fd^eufatt  /  labfal.     In   t^nnt 


1  jiinfebar  C-L.  5  lüal^rftaft  iminftaft  E.  tt\\%  bis  tocfcftö. 
fehlt  H-L  töeiüiafftin  tDäfcf)^afftifl  FG.  7  boS&aft  E  bofeftafftia 
F-L  argbafftiö  C-L.  9  foniveicöj  .tönigrcicft  DF-L  finuveid)  C-L. 
11  l)6i^cx\\  DB^-L  12  flftdftfen  F-L  fet)bcu  C-L  JRinben  C-L 
Kälbern  F-L.  17  f.  SBerrftcter  CE  Söcrr^töer  DH-L  SScrrd^tcr 
FG.  19  Äcmmerer  C-E  tammercr  F-L.  20  ®6ebrc*er  F-L  gdficr 
mÄfler  DF-L  aWeifeiier  F-L.  21  ©cötcficr  C-L.  22  quae  r  vel 
er  abjiciunt  C-L  6ad)8  C-L.  23  ^ran^ofe  E-L.  24  f.  seu  ha- 
bitum  bis  significant  (p.  59,  1)  fehlt  A.  25  jrrfal  bis  labfal] 
Majuskel  F-L  Weufal  CE  fcbetofal  D  6d&ctofal  F-K  6c6eiifal  L 
tbumb  DF-K. 
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desinentia  itidem  significant,  vt:  ^eiUgt^um  ^^riefter=  , 
t^um  /  SÖQpftl^um  /  «Seifert^iun  fjürftent^um  /  C>er|o9=  ^ 
tl^utn  /  Siftl^utn  '  Sfieid^tl^mn  /  ^rrtl^mn  '  SKagtl^um.  ' 

In  ung  verbalia  &  denominatiiia  sunt,  omniaqiie 
Foeminina,  vt :   lüo^nuug  /  belol^iumg    t^emrimg  /  fcn=    5 
bung  '  Derfd^reibung    Hoffnung. 

In  l^eit  &  feit  /  abstracta  sunt  ab  adiectiuis,  & 
sunt   virtutum   ac  viciorum  nomina,   omniaque  ge- 
neris  Foeminini,  vt :  toeiöl^eit  /  feufd^eit  /  f iml^eit  /  t)cr- 
ineffen[79]]^eit  /  faul^eit  /  ftug^eit  j  tor^eit  /  @rbarfcit  /  lo 
©ottfeligfeit  '  tramrigfeit  /  fuffigteit  /  2c. 

In  e^  desinentia  verbalia  sunt  &  denominatiua, 
actionem   aut   officium   significantia,   &  sunt  omnia 
Foeminina,  vt :  biebere^  /  fd^f etbere^  /  ßan^Ie^  /  betricgere^ 
^urere^  /  geuberet)  /  fd^elmere^  /  ^c.  15 

In  fdöafft  /  denominatiua  sunt  &  Foeminina  om- 
nia, relationem  significantia,  vt:  ®rbfdöafft  /  5reunb= 
fd&afft  /  SBetterfdftafft  /  Sd^tüegerf^afft  /  ©euatterf^afft  / 
»riibcrfc^Qfft  /  aJtetfterfc^Qfft  /  ©efelfc^afft  /  »uraerfc^afft  / 
»urgefc^afft  /  ©rafffc^afft  /'.^errWafft  aJtanfdiafft  /  3ung=  20 
fratüfiiafft  /  ^Priefterfcliafft  /  3te(^enf(f)Qfft  /  SBtffenfc^afft  / 
ßinbfiiafft  /  SBormiinbfdiafft  /  ic. 

In  niö  verbalia  sunt  &  denominatiua,  pleraque 
generis  Neutri  vt:  baö  geugntö  '  gefcugmö  /  betrubniö  / 
begrebm§  /  begengniö  /  Derbimbniö  /  t)erIobniö  /  btibniö  /  25 
erfentniö,  Quaedam  in  Foeminino  etiam  vsurpantur 
&  ä  quibusdam  per  nuö  scribuntur,  vt:  bic  erfcntnuö 
/  bie  tüilbnuö  /  Leuitici  16.  [80] 


1  flf.  «tftumb  DF-K.  2  S3at)ftum  BCE  S3abfttöum(b)  I-L 
^c^fertftum  F-K  äl)  L.  5  ff.  tool)nung  his  \\i\\\%l6\\  Majuskel  F-L. 
5  iDonung  tctorung  CE  X^cunnifl  FL.  9  SBcife^cit  C-L  fcufc^^cit 
DF-L  fubnöcit  D.  10  tftorfteit  DF-L  ©^rbaftrfcit  F.  11  @ott^ 
fccligfcit  \j  3::raurigfeit  L  ©ufeigfcit  KL.  14  bicbcrcl)  ustv,]  Majuskel 
F-L  ©anöclc^  C-F.  15gaubcrcl)DF-L.  18  (Sd)to6gcrf*afft  F-L  @c^ 
öattcrfdiafft  DF-L.  19  ©cfcttfcftafft  DF-L.  20  f.  S3urgf*afft  B-L 
a^annfd^afft  DF-L  Sungf raufc^afft  L.  22  SSormunbWafft  L.  23  ff. 
nife  F-L.  24  ff.  geugniS  Majuskel  F  (ieilwO-L  gcfÄngni«  begrab* 
niS  bcgängntg  D  .  .  fe  F  ©efangnife  usf,  G-L.  27  f.  nü6  F-L 
crfcntntS  iDilbui«  C-E  ©ifcntnüö  SBilbnufe  F-L. 
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In  lein  desinentia,  diminutiua  &  Neutra  sunt 
omnia,  vt :  ba^  SJlenletn  O^retülein ;  SJlegblein  /  ,ffneblein  / 
^inbletn  '  Südöleiu  Sudöl^in.  Haec  ab  alijs  per  Uu  / 
ab  alijs  per  te  a  vulgo  per  c^en  praecedente  i  effe- 
5  runtur,  vt:  bac?  SJlenlin  9)hnte  SUJennic^en.  ®aö 
ßneblin  ßuebte  ßnebid^en.  Atque  hactenus  de 
Nomine. 


DE  PRONOMINE. 

ÜRonomini  accidunt,    Species,   Significatio,   Genus, 
10  ^    Numerus,  Figura,  Persona,  Casus,  Declinatio. 

SPECIES. 

Pronominum  alia  sunt  Demonstratiua,  alia  Re- 
latiua,  alia  Interrogatiua,  alia  Possessiua,  alia  Reci- 
proca. 
15  Demonstratiua  sunt :   ^ij  /  bu  /  ber  /  btefer  /  jener. 

Ego,  tu,  ipse,  hie,  ille,  etroaö  /  aliquid. 

Relatiua   sunt:  @r  /  bu  /  ber    berfelbige ,'  melcfeer. 
Is,  ipse,  ille,  qui.  [81] 

Interrogatiua  sunt :  SBer  /  meld^er  /  mafer  /  quis, 
20  qui,  cuias. 

Possessiua  sunt:  mein  /  bein  /  fein  /  t)nfer  /  ctt)er  / 
il)r  /  mens,  tuus,  suus,  noster,  vester,  a,  um. 

Reciproca  sunt :  6r  /  fein  /  j^r  /  sui  &  suus. 

GENVS. 

25  Pronomina   primitiua   primae  &  secundae   per- 

sonae   sunt  generis  Omnis.     Interrogatiuum,  2Ber  / 


2  awanlein  DF  aWÄnnleiii  G-L  55ri!itt)leiu  DF-H  ^r^uIcinl-L 
anäßblein  ^näblein  DF-L.  5  3)?anliii  usiv,  DF  ajiännltn  G-L.  6 
!^näblin  usw.  DF-L.  17  fo  »elAer  B-L.  19  toafeer  F-H  toaffer 
I-L.    21  uufer  I-L  euer  K-L.    22  f.  jr  B. 
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Commune  est,  &  Neutrum  eius  S33q§  /  vt  apud  Grae- 
cos  tIq  TV  &  apud  Ebraeos  interrogatiuum  de  persona, 
&  quod  interrogat  de  re.  Caetera  omnia  mouentur 
per  tria  genera  distinctis  terminationibus,  3)er  /  bic 
/  baö  /  S^ner  '  jene  /  jeneö  /  SJBeld^er  /  mctd^c  /  mcld^eö.  In  5 
possessiuis  Neutrum  Masculino  simile  est,  vt :  ÜJiein 
/  meine  /  mein  /  ®ein  /  beine  /  bein  /  Sein  /  feine  /  fein  / 
Sßnfer  /  t)nfere  /  Dnfer  /  Sroer  /  emere  /  eroer  /  3^r  /  j^re  /  jl^r. 
Pronomen  6r  irregulariter  mouetur  &  declinatur,  vt: 
®r  /  fie  /  e§  /  fein  /  j^ret  /  fein  /  k.  @o  indeclinabile  10 
est  ex  Ebraeo  deductum.  [82] 

NVMERVa 

Numeri  duo  sunt:  Singularis,  vt:  Sid)  /  ®u  /  ®r. 
Pluralis,  vt :  2Bir  /  3^r  /  (Sie. 

FIGVRA.  15 

Pronomina  alia  sunt  simplicia,  vt:  S)cr  /  Ille, 
2Baö  /  Quid.  Alia  composita,  vt:  Serfelbige  /  Ille, 
Ipse,  Stmas;  /  Aliquid.  Quae  Latinis  Pronomina  com- 
posita sunt,  vt  aliquis,  quisque  &c.  apud  Germanos 
inter  Nomina  referuntur,  vt:  Sfemanb  /  Aliquis,  &  20 
primitiuum  eius,  9iiemanb  /  Nemo,  ein  Silber  /  ein 
^gtid&er  /  ein  Sfeberman  /  vnusquisque,  singuli.  Idem 
sentiendum  de  bis,  lüetd^erte^  /  lüafertet)  /  fold^erte^  / 
qualis,  taiis,  cuiusmodi,  istiusmodi. 

PERSONA.  25 

Personae  tres  sunt.  Prima,  vt:  ;3d^  /  2öir  /  Ego, 
Nos.     Secunda,  vt:  S)u  /  3i^r  /  Tu,  Vos.    Tertia,  vt: 

2  apud  £br.  int.  J  Ebr.  mi  me  int.  B  Ebr.  mi  int.  de 
pers.,  &  meh  quod  . . .  C-L.  8  Unfer  unfere  nnfer  I-L  (so  meist) 
6uer  euere  euer  L  (so  stets)  jr  B  (so  meist,  seltener  CE.^.  10 
e§  B-L,  fehlt  A.  11  Ebraeo  ded.]  Ebr.  tsu  jrcr  (jörcr  F-L) 
ded.  B-L.  21  priuatiuum  C-L.  22  jcglid)cr  C-L.  23  toaffer» 
le^  BCE. 
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6r  /  @tc  /  nie,  nii.  Interrogatiuum  SBer  quaerit  de 
persona,  SSaö  de  re.  Similiter  compositum  eius 
etipa^  /  quod  in  solo  No[83]minatiuo,  Accusatiuo  & 
Ablatiuo  singulari  vsitatum  est,  vt:  6§  iji  ctoaS 
5  bar^tnber  /  Aliquid  latet.  ^6^  l^abc  ettoa^  ju  fagcn  / 
Habeo  aliquid  dicere,  vel,  quod  dicam.  ^d)  n)it§ 
in  ctttjaö  Steffen  /  Infundam  in  aliquid.  Sötnbe  es  mit 
etttjaö  gufammen  /  Colliga  seu  connecte  re  aliqua. 


CASV8. 

10  Casus  sunt  ijdem  qui  in  Nomine,  sed  Vocatiui 

non  est  vsus,  nisi  in  ijsdem,  quae  &  apud  Latinos 
admittunt  Vocatiui,  Tu,  Meus,  &  Noster,  vt:  o  S)ii 
/  0  3^r:  0  mein  ©ott  /  o  meine  öiebften  /  o  t)nfcr 
SSater  /  k. 

15  DECLINATIO. 

Declinationes  Pronominum  sunt  tres.    Prima  est 

primitiuorum  primae  &  secundae  personae.    Secunda 

primituiui   tertiae   personae,    quod   alias  relatiuum, 

alias   reciprocum   est.     Tertia   est   caeterorum  om- 

20  nium,  &  imitatur  flexionem  articulorum.  [84] 


Prima  Declinatio. 
Primitiuum  primae  &  secundae  personae. 

Singulariter. 
Ego.  Tu. 

25  N.        3*/  3)u/ 

G.       mein  &  meiner  /  bcin  &  beiner  / 

D.        mir  /  bir  / 

A.        mid)  /  bicft  / 

V.        Garet,  0  bn  / 

30  Ab.      öon  mir  /  öon  bir. 

5  bii()inbcr  D-L.    G  tuiK«  L.    13  nnfer  H-L.  U  Sßatkx  L 
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Pluraliter. 

N08. 

V08. 

N. 

SBir/ 

36r/ 

a. 

önfcr  / 

ctocr  &  ctor. 

D. 

öng/ 

cuc6/ 

A. 

ön«/ 

cu«/ 

V. 

Caret, 

0  iör/ 

Ab. 

öon  ön«  / 

t)on  euc^. 

Cum  particula  l^alben  &  tuillen  Genitiuus  vtrius- 
que  numeri  in  t  desinit,  vt:  3Jleinet  falben  /  Mea  lo 
caussa.  SBmb  betnct  mtßen  /  Tua  caussa.  SSnfett 
l^alben  /  [85]  Nostra  caussa.  Slüert  falben  /  Vestra 
caussa.  Idem  fit  in  tertia  persona,  ©einet  mben  / 
S^rent  falben. 


15 


20 


25 


Secunda  Declinatio. 

Primi tiuum  tertiae  personae  reciprocum  &  relatiuum. 

Singulariter. 

Maso.                     Foemin. 

Neutr. 

N.      ®r  /                       (Sic  / 

e«/ 

G.      fein  &  feiner  /         jr  / 

fein  &  feiner  / 

D.      im  /                       jr  / 

im/ 

A.      in  /  fi«                   fie  /  rt«  / 

e«  /  fi*  / 

Ab.    öon  im  /  öon  fic^.    üon  jr  /  öon  fid). 

Don  im  /  üon  fic^. 

Pluraliter. 

Masc.                    Foemin. 

Neutr. 

K                                   (Sic  / 

G.                                  irer  &  jr  / 

D.                                  jnen  &  in  / 

A.                                  fie  &  fi«  / 

Ab.                                öoninen/öonfi*.  [86] 

30 


Accusatiuus  &  Ablatiuus  vtriusque  numeri  in 
Omnibus  generibus  discrimen  faciunt  inter  relatiuum 
&  reciprocum,  vt :  ^ijxn  /  i^n  /  t)on  j^m  /  ^i^v  I  fie  /  t)on 
i^r  /  3|m  /  eö  /  t)on  j^m  /  3|n^n  /  fie  /  t)on  j^neu  /  cum 


4  ff.  unter  etc,  L.    11   Umb  Unfert  I-L.    12  (Suert  KL. 
20  ff.  i{)r  etc.  F-L.    8:5  f.  öon  jf)r  bis  fie  fehlt  H-L. 
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relatiuum  est.  Ab.  ^^m  /  fidö  /  t)on  fidö  /  ^l^r  /  fid^  / 
t>on  fid^  /  Sinnen  ^  fid)  /  t)on  fid^  /  cum  reciprocum  est. 
Caeteri  casus  coincidunt,  sed  discernuntur  additione 
particulae  fetb§  /  vt :  j^m  /  ipsi,  relatiue,  j^m  /  sibi, 
5  fetbö  reciproce,  fein  /  vel  feiner  /  relatiue,  ipsius,  fein 
fct6§  /  reciproce  sui.  ^ijx,  relatiue  ipsi,  ^l^r  felbö  / 
sibi  reciproce.  ^ijxex  /  ipsorum,  &  j^ren  /  ipsis,  re- 
latiue, Sl^rer  felbö  &  j^nen  felbs  /  reciproce,  sui 
&  sibi. 


10 


15 


Tertia  Declinatio.     Demoustratiuum. 


N. 
G. 
D. 
A. 
Ab. 


20  N. 
G. 
D. 
A. 
Ab. 


Masc. 
2)er  /  hie, 
beS  /  huius, 
bem  /  huic, 
ben  /  hunc, 
öoii  bem  /  ab  hoc. 


Maso. 

2)ic  /  hi, 
bcrcr  /  horum, 
bellen  / 
bie  /  hos, 
öoii  bencn  / 


Singular]  ter. 
Foemin. 
5)ie  /  haec, 
ber  /  huius, 
bcr  /  huic, 
bie  /  hanc, 
öou  ber  /  ab  hac. 

Pluraliter. 
Foemin. 
hae, 
harum, 
his. 
has, 
ab  his. 


Neutr. 
ha^  &  big  /  hoc, 
bc«  /  huius, 
bem  /  huic,    |87] 
ba»  &  bis  /  hoc, 
üoii  bem  /  ab  hoc. 

Neutr. 
haec. 
horum. 

haec. 


25  Genitiuus   &   Datiuus    plurales    cum    adduntur 

substantiuis,  concise  dicuntur,  ber  •  ben  /  cum  accentu 
circumflexo.     Idem  fit  in  Ablatiuo,  t)on  ben. 


30 


35 


Possessiuum  vuius. 

Singulariter. 

Masc. 

Foemin. 

Neutr. 

Mens, 

Mea, 

Meum. 

N. 

aWeiii  / 

aWeinc  / 

aWein. 

G. 

meinet  / 

meiner  / 

meinei^ 

D. 

meinem  / 

meiner  / 

meinem. 

A. 

meinen  / 

meine  / 

mein. 

V. 

0  mein  / 

0  meine/ 

0  mein. 

Ab. 

Don  meinem  / 

von  meiner  / 

Don  meinem. 

4  ff.  fclbft  D  (hur  vereinzelt  feI6§  oder  felbfe;  F-L. 
U  bc6  C-F.     IG  biB  C-L. 


|88| 
13  biß. 
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Pluraliter. 

Masc.  Foemin.                     Neutr. 

Mei,  ao,                              a. 

N.  mt'\\\C. 

G.  meiner.                                              0 

D.  meinen. 

A.  meine. 

V.  0  meine. 

Ab.  .     üo.i  meineiu 

Sic  bctn  &  jcin  /  tuus  &  suus  declinantur.  In  10 
Genitiuo  &  Datiuo  singulari  e  per  syncopen  non 
rarö  abijcitur,  vt:  mein§  ä5atc^3  /  Patris  mei,  pro 
meinet  /  Sic  bcin6  /  feinö  /  tui,  sui,  pro  beiuc^3  /  leine^5. 
mein  /  beiii  /  jeiii  /  meo,  tuo,  suo,  pro  meinem  /  beiiiem  / 
feinem  /  vbi  etiam  n  abijcitiir.  Accusatiuus  quoque  15 
apocopen  patitur  interdum  in  Masculino  &  Foeminino, 
vt :  mein  a(terlieb[ten  33ater  /  Parentem  meum  carissi- 
mum,  pro  meinen.  Sic  mein  allerliebpe  SDhitter  /  Ca- 
rissimam  Matrem  meam ,  pro  meine.  Sic  bein  /  fein 
/  pro  beinen  &  beine  /  feinen  &  feine.  [89]  20 


Possessiuum  plurium. 
Singulariter. 

Masc.                      Foemin.  Neutr. 

Noster,                      Nostra,  Nostrum. 

N.       Sl^nfer/                 Sßnfeve  /  Sönfer. 

G.        ünfcrö  /                 ünier  /  Dnfev§. 

D.       önfcrm  /                Dnfer  /  ünferm. 

A.       Dnfcrn  /                ünfcre  /  ünfer. 

V.        0  önfev  /               0  unfevc  /  0  ünfer. 

Ab.      üon  önferm  /        uon  unfer  /  uon  Diifeim. 


30 


Masc. 
Nostri, 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 
Ab. 

25  ff.  II . .  T-L  n  .  .  L. 

ältere  t>.  «^ramnialiriu.    II. 


Pluraliter. 
Foemin. 
ae, 
Sönfeve. 
ünfercr. 
ünfcvn. 
unfern. 
0  ünfere. 
üon  unfern. 


Neutr. 
a. 


28  ünfnel  Unfer  F-L. 


35 
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Non  rarö  c  finale  Foeminini  generis  &  pluralis 
numeri  abijcitur  per  apocopen  in  contextu.  Vt: 
33nfer  Seele  /  Anima  nostra,  pro  t)nfere,  5ßnfer  l^iilffe 
/  Auxilium  nostrnm,  pro  t)nfere.     33nfer[90]au9en  / 

5  Oculi  nostri,  pro  t)nfere.  Genitiuus  &  Datiuus  sin- 
gularis  generis  Foeminini  per  syncopen  dicitur,  pro 
nnferer  /  nostrae.  Conciditur  &  Genitiuus  pluralis 
eodem  modo,  vt :  t)nfer  23eter  miffet^at  /  delicta  Patrum 
nostrorum,  pro  t)nferer.    Idem  fit  in  Pronomine  eiücr 

10  /  vester,  in  ijsdem  Casibus,  &  praeterea  accedit  Me- 
tathesis  literarum,  vt:  ©tüerö  /  vel  emreg  /  vestri. 
Smerm  vel  emrem/  vestro.  Sroern  vel  eiüren  /  vestruni. 
Sic  jreö  &  jrö  /  jrer  &  jr. 


ir> 


Obseruationes. 
I. 


Pronomen  compositum ,  berfelbigc  vel  bcrjclbc  ' 
&  ber  ieiüge  /  idem ,  ille  ipse,  vtraque  parte  decli- 
nantur,  priore  quidem  iuxta  tertiam  Declinationem 
Pronominum,  posteriore  vero  iuxta  quartam  Nomi- 

20  num,  vt:  Singulariter  N.  berfelbige  /  ber  jenicje.  G. 
beffelbigeii  /  beö  jenigen.  D.  bemfelbigen  /  bem  ienigcn. 
Ae.  beiifelbigeu  /  ben  jenigen.  Ab.  uon  beinfetbigen  /  t)on 
beni  jentgen.  Pluraliter.  N.  biefelbigen  /  bie  jenigen. 
G.   berfelbi[91]gen  /  ber  jenigen.    D.   benfelbigen  /  ben 

25  jcnigen.  Ac.  biefelbigen  /  bie  jenigen.  Ab.  t)on  benfelbigen 
/  t)on  ben  jenigen.  Sic  in  Foeminino ,  biefelbige  /  bie 
jenige  /  ?c.    Et  in  Neutro,  baffetbige  /  baö  jenige. 


3  feulffe  F-L.  4  Sliigen  F-L.  8  Später  C-L  aWiffctöat  F-L. 
9  ©ucr  L.  12  ©UJcrm  bis  vestruml  ®tt)rcm  vel  eioreii  /  vestro. 
(Stöcrn  vel  ctoren  /  vestrum  C-E  dazu  ®tt)rn  vel  cmrcn  D  (5urem 
vel  ctDcrm  /  vestro ,  eiorii  vel  etoreii  /  vestrum  F-K  @Uiem  vel 
eurem  /  vestro,  euru  vel  cill'Cll  /  vestrum  L  (Verwirrung  !).  17 
ber  ienlflc]  bie  jcnifle  C-L.  21  befe  icniflcn  C-L.  25  Ablativ 
Jelilt  KL. 
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II. 


Particula  feI6§  vel  fclber  /  ipse,  omnium  generum, 
numerorum,  personarum,  &  casuum,  Pronominibus 
primitiuis,  demonstratiuis ,  relatiuis,  &  reciprocis 
additur,  absque  variatione,  vt  apud  Latinos  met,  &  5 
particulae  frugi,  nauci,  nihili,  istiusmodi,  &c.  vt: 
3dö  felb§  /  Ego  ipse.  S)u  fetb§  /  Tu  ipse.  ®r  felbg  / 
nie  ipse.  Sie  fel6§  /  Ula  ipsa.  3Bir  fclfe  /  Nos  ipsi. 
3^r  jelbö  /  Vos  ipsi.  5IReiner  vel  mein  fetb§  /  Mei 
ipsius.  ajlir  felbö  /  Mihi  ipsi.  3!}iidö  jctbö  /  Me  ipsum.  10 
SÖn§  felbö  /  Nos  ipsos.     @ud^  felb§  /  Vos  ipsos,  ^c. 

III. 

Pronomen  Neutrum  relatiuum  ®^  saepe  con- 
trahitur  cum  dictione  praecedente,  vt:  ©cjd^i^ctö  / 
man  fi^ctö  /  pro  gejd^i^et  cö/man  fi^et  e§.  Si  factum  id 
fuerit,  videbitur  .i.  Exitus  acta  probat.  @r  [92J  ^at$ 
gefagt  /  Dixit,  pro,  ®r  ^at  eö  gcfagt.  3(ft  milS  t^iin  / 
Faciam,  pro,  ^i)  ml  e§  tl^uu.  ®ibg  jm/pro,  gib  c§ 
jm  /  Da  illi.  @ib  inirö  /  Da  mihi ,  pro,  gib  mir  ce>. 
Ä^aftuö/ Habesne,  pro,  l^aftu  e§.  Vbi  praeterea  ob-  20 
seruandum,  quod  etiam  Pronomen  S)u  /  Tu,  cum 
verbo  postponitur,  coalescit  cum  illo  in  vnam  dictio- 
nem  abiecto  S)  /  vt :  3^vage[tii  vel  fragftu  /  pro  f rageft 
bu  /  num  interrogas.  2)u  frageft  Quaeris.  r^ottcftu 
/pro  Habebasne,   §atte[t  bu.     S)u  ^atteft  /  Habebas.  25 


DE  VERBO. 

yErbum   aliud   est   Personale,    aliud  Impersonale. 
Personale  est   cui   praeponuntur  personae  ^jc^  / 
bu  /  ber  /  2öir  /  ir  /  bie.    Ego,  tu,  ille,   Nos,   vos,  illi. 
Vt:  3*  lefc/Lego.    2)u  Iifeft/®cr  Hfct.    2öir  lefen  /  ao 

7  ff.   fclbft   F-L.     14  @cfd)ic6ct8  BCEG-L.     15  flc)cf)ief)et 
BCEG-L  fiel)ctö  fic()ct  KL.     18  f.  jl)m  F-L.    '29  if)V  F-L. 
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S^r  (efct  /  ®ic  lefen.  Impersonale  est,  cui  praeponi- 
tur  particula  csi  vel  man  /  &  in  sola  tertia  persona 
singulari  flectitiir,  vt:  6ö  fd^iictct  /  eö  bonncrt  /  cö  blilU 
/  Mugit,  Tonat,  Fulgurat:  ^lan  fagt  /  man  jffct  /  man 
5  tautet  /  Dicitur,  Edi|93]tur,  Saltatur.  Sed  de  Im- 
personalibus  dicetur  int'ra  in  fine  Verbi. 

Verbo  aecidunt:  Genus,  Tempus,  Modus,  Figura, 
Persona,  Numerus  &  Coniugatio. 

GENVS. 

10  Genera  Verborum  sunt  tria:  Actiuum,  Passiuum 

&  Neutrum. 

Actiuum  est,  cui  praeponitur  in  Indicatiuo  prae- 
senti  ^dj  I  bii  /  ber  /  iffiir  /  jr  /  fic.  Et  in  praeterito 
Perfecto,   3*  ^nbe  /  bu  f)aft  /  er  ^at  /  SBir  ()a6cn  /  jr 

15  ^abet/fie  l)abcu.  Cum  augmento  ge  /  seu  cum  Parti- 
cipio  praeterito  Passiuo,  vt:  ^ä)  lefe  /  Lege.  3c^ 
l)abc  gelcfcu  /  Legi. 

Passiuum  est,  cui  praeponitur  in  praesenti  In- 
dicatiuo, ^\d)  tt)erbc/bu  mirft  /  ber  mirb/Söir  merben  / 

20  /  jr  lüerbet  /  fie  lüerben  /  cum  Participio  praeterito 
Passiuo.  Et  in  praeterito  Perfecto,  ^ä)  bin  morben  / 
bu  bift  iDorben  /  ber  ift  morben  /  3Bir  finb  morben  .'  jr 
feib  roorben  /  fie  finb  lüorben  /  interposito  Participio 
praeteriti    Passiui ,    inter    3fd)  bin  /  &  morbcn  /  Vt : 

25  ^ä)  merbc  gelefen  /  Legor.  ^d)  bin  9ele[94]fen  morbeu 
;  Lectus  sum  vel  fui.  Interdum  particula  tt)orben 
omittitur,  Vt:  ^i\  bin  gelefen  /  Lectus  sum,  vel,  ^rf) 
bin  getefen  toorben  /  Lectus  fui. 

Neutrum  est,  cui  praeponitur  in  praesenti  Indi- 

30  catiuo,  3^  /  bn  /  ber  /  5ffitr  /  jr  /  fie  /  vt  in  Actiuo :  Et 
in  praeterito  Perfecto,  '^ijhxn  I  bn  bift  /  ber  ift  /  2öir 
finb  /  jr  feib  /  fie  finb  /  vt  in  Passiuo,    sed  particula 


3  fd)ncl)ct  C-L  Mifect  G-L.  4  faflet  F-L  iffct  E-L.  5  taufect 
Ü-L.  i:i  ff.  jftr  F-L.  19  er  tuirb  KL.  22  er  ift  KL.  23 
{cl)b  OL.    31  er  ift  KL.    32  fct)b  F-L. 
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lüorben  non  additur,  vt:  3d)  fterbe  /  Morior.     3c&  ^^^ 
(\eftorben  /  Mortuus  sum.    Quaedam  etiam  coniugan- 
tiir  vt  Actiiia,    sed  Passiuum    ex  se  non   forinant, 
vt:  ^d)  lebe  /  Viuo.    3d)  ^^^be  gelebet  /  Vixi.   Sed  non, 
3c&  lüerbe  gelebet.   Quaedam  etiam  vtroque  modo  for-    5 
mant   praeteritum,   vt:   ^d)  ftel^e  /  sto.     ^d6  bin  ge=  , 
[tauben  /  &,  ^ä)  ijaht  geftanbeii  /  Steti.    3*  ge^e  /  Eo. 
3d)  bin  gegangen  /  &  ^ä)  ijaU  gegangen  /  lui.    3d)  filje 
/  Sedeo.    ^ij  bin  gejeffen  /  &  ^ij  Ijciit  gefeffen  /  Sed'i. 
Sub  Neutro  comprehenditur  Substantiuum  ^ij  bin  /  10 
Sum,  &  Neutropassiuum,   ^ij  roerbe  /  Fio,  &  ex  hoc 
composita,    quae  Latinis   inchoatiua  sunt,    vt:   ^d) 
loerbe  innen  /  3d)  tt)erbe  ge[95 Jmar  /  Praesentisco.    ^dj 
merbe  lüarm  /  Calesco  &c. 


TEMPVS.  15 

Tempora  in  Verbis  sunt  quinque:  Praesens,  Im-    ^ 
perfectum,    Perfectum,    Plusquamperfectum,   &  Fu- 
turum. 

Praesens   est   ipsum  verbi  thema,   cui  praepo- 
nuntur  nominatiui  personae,  3d)  /  bu  /  er  /  fie  /  baö  /  eö  20 
/  2Bir  /  jr  /  fie  /  vt :  3cf)  liebe  /  Amo.    2)u  liebeft  /  Amas. 
Gr  liebet  /  Amat.    Sir  lieben  /  Amamus.    3t)r  liebet  ' 
Amatis.     Sie    lieben  /  Amant.     Sed   in   secunda   & 
tertia  persona  singulari  mutantur  quaedam  vocales 
&   diphtbongi   in   disyllabis,    vt:   ^cb   jiel^e  /  Traho,  25 
Proficiscor,   S)u  gencbft  !  6r  jen(i)t.    Sir  jie^en  /  3^r 
;;ie^et  /  @ie  ,^iel^en.    ^dj  gebe  /  Do,  ®n  gibft  /  @r  gibt. 
Sir  geben  /  Sfl^r  gebet  /  6ie  geben.    3fcb  liege  /  Mentior, 
2)u  lengeft  /  6r  leuget.    Sir  liegen  /  ^l)x  lieget  /  Sic 
liegen.    Cum  verö  verbum  est  monosyllabum  in  prima  30 
persona   singulari   Indicatiui   praesentis,    tres   per- 
sonae  singulares   habent   easdem    vocales   &   diph- 
thongos,    quae   in   plurali   mu[96]tantur  in  alias,  & 


4  habe  flclebt   F-L.    13  ncmabr  DF-L.    21  if)r  F-L.    27 
gicbft  B  öicbeft  CEKL  ßi^^cft  DF-I  cjicbct  B-L. 
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teriia  primae  siniilis  est,  vt:  ^d)  fiin  ^  Possum.  ®u 
lauft  /  Potes.  6r  fan  /  Potest.  SBii  fbnuen  Possumus. 
3[I)v  fbnuet  /  Potestis.  Sie  fSnucn  /  Possunt.  3df)  mag 
/  Licet  mihi.    2)u  inagft  /  Licet  tibi.   6r  mag  /  Licet 

5  illi.  SBir  inSgeii  vel  mugeu  (Saepe  enim  inter  se 
permutantur  o  &  u  /  6  &  u)  Licet  nobis.  3^r  iiiSget 
vel  müget  /  Licet  vobis.  ©ic  inSgeu  vel  mügeu  /  Licet 
illis.  3*  lüia  /  Volo.  2Bir  m&Heu  /  Volumus.  3d)  fott 
/  Debeo.    SBir   foßcn  /  Debemus.     ^i\   meifö  /  Scio. 

10  SBir  miffen  /  Seimus.  ^i)  taug  /  Aptus  sum,  Frugi 
sum.  2Bir  tugeu  /  Apti  sumus.  ^6)  tijai  I  Ausim. 
Sir  t^ureu  /  Audemus.  "^i)  barff  /  Fas  mihi.  5Bif 
bur^eu  /  Fas  nobis.  3<ft  tuufö  /  Oportet  me.  2Bir 
uiüfjeu  /  Oportet  nos.     Se  de  hac  mutatione  dicetur 

15  infrä  post  coniugationes. 

Imperfectum  mutat  vocales  &  diphthongos 
sui  Thematis  in  alias,  vt:  3d)  jift^  /  3<4  S^d)  &  jog. 
3cf)  fd)iefjc  /  laculor,  3d)  fd)of^.  3d)  !euffe  /  Emo,  ^d) 
fauffte.     Desinit  verö   in   aliquibus  in  consonantem 

20  verbi,  vt:  3(^  fd)rci6e  /  [97]  Scribo.  ^d)  fd)rei6  / 
Scribebam.  ^d)  Icfe  /  Lege,  i^dö  ^^^  Legebam.  In 
aliquibus  verö  in  te  syllabam  ad  thema  verbi  assum- 
tam,  vt:  3^)  Hebe  Amo.  3(^  liebete  /  Amabam.  3d) 
Icrc  /  Doceo.     ^d)  Ictcte  /  Docebam.     Et   in   talibus 

25  aliquando  e  penultimum  per  syncopen,  aliquando 
vltimum  per  apocopen,  aliquando  vtrumque  abijci- 
tur  breuitatis  caussa,  vt:  ^d)  liebete  /  vel  liebte  / 
vel  liebt  /  Amabam.  Prima  &  tertia  singulares 
sunt  similes,    &  prima  ac  tertia  plurales  itidem  si- 

30  miles,  vt:  3d&  liebete  >  Amabam.  ®r  liebete  /  Ama- 
bat.  äßif  liebeteu  /  Amabamus.  Sie  liebeteu  /  Amabant. 
od)  gab  /  Dabam.  @r  gab  /  Dabat.  ÜBir  gaben  /  Da- 
bamus.  Sie  gaben  /  Dabant.  Secunda  singularis  in 
quibusdam  mutat  vocales  primae  personae  in  alias, 

6  0  &  u  felilt  F-L.  8  toil  C-K  motten  F-L  fol  CEG-L. 
9  f^öcn  BCEF  tocig  BCG-I  iücife  D-FKL.  13  tnug  B  mufe  D-L. 
17  sicftc  DF-L.  18  fd)o6  D-L.  20  fcbrieb  DF-L.  21  lafS  BC 
Ia&  D-L.    24  Icl}vc  F-L  leitete  DF-L. 


Digitized 


by  Google 


71 

quam  sequuntur  tres  personae  plurales,  vt:  ^ä) 
fang  /  Canebam.  S)u  fuiti]eft  /  Canebas.  2ßir  fiiugcu 
/  Canebamus.  3I)r  fanget  /  Canebatis,  &c.  Cum  thema 
verbi  est  monosyllabum,  omnes  Imperfecti  personae 
habent  easdem  vocales,  vt:  3i)  mag  /  Licet  mihi  5 
3dö  [98]  mod^te  /  Licebat  mihi.  3)u  moc^teft  /  Lice- 
bat  tibi.  ®r  mochte  /  Licebat  illi.  SBir  mod)ten  / 
Licebat  nobis.  ^I^r  mod^tet  /  Licebat  vobis.  @te 
modf)ten  /  Licebat  illis.  ^i)  mill  /  3*  molte.  ^i)  fott  / 
3d)  forte.  3(f)  tt)ciö  /  3(f)  mnfte.  ^cf)  taug  /  Sd)  totste,  lo 
3cf)  tf)ar  /  3cf|  tfinrfte.  3*  barff  /  3*  burffte.  ^d)  ntnfö 
/  3^  mufte.  3^  tcin  /  2i}  tnnbte.  Sed  de  hac  quo- 
que  mutatione  vocalium  &  diphthongorum  in  Imper- 
fecto,  dicetur  infrä  post  Coniugationes. 

Perfectum    praeponit  themati    in   Actiuis,    3d)  15 
ijobe.    In  Passiuis,  ^ij  bin  morben.    In  Neutris,  3c^ 
bin    &  in  aliquibus,  3d)  ^abe  /  in  aliquibus  vtrumque, 
&  in  initio  assumit  augmentum  ge  /  cum  mutatione 
vocalium  &  diphthongorum    in   penultima,    vt:    3id) 
I)abe  gelefen  /  Legi,   ^ä)  bin  gckfen  morben  /  Lectus  sum  20 
vel  fui.    ^i)  bin  geftorben  /  Mortuus  sum.    ^c^  i^oie 
gelebet  /  Vixi.    ^d)  bin  ober  ijdbt  geftanben  /  gegangen  / 
Steti,  lui.    Quae  in  Imperfecto  in  Consonantem  verbi 
desinunt,  eorum  praeteritum  Perfectum  exit  in  en/ 
vt:  3d)  fd)reib  /  [99]  Scribebam.    3(ft  l)abe  gej^rieben  /  25 
öcripsi.     '^i\  laö  /  Legebam.    ^ä)  l^abe  getefen  /  Legi. 
Quae  verö  in  Imperfecto  assumunt  te  /  eorum  prae- 
teritum Perfectum  desinit  in  et  /  vt:  3d)  liebete  /  Ama- 
bam.   i^dö  fjabe  getiebet  /  Amaui.   3c^  terete  /  Docebam. 
3lc^  l)ahe  geleret  /  Docui.    Et  in  talibus  e  in  vltima  ^o 
ante  t  non  rarö  abijcitur,  vt:  ©eliebt  /  ©eiert. 

Composita   augmentum   recipiunt  in   medio,    id 
est,   inter   vtramque  partem  compositionis,  vt:  ^c^ 


6  ff.  mochte  eic.  B-L.  9  toii  B-L  fol  C-L.  10  toeift  DF. 
11  mu6  C-L.  12  füllte  G-L.  17  in  aliquibus,  3*  l)abc]  fehlt 
F-L.  25  fcftricb  G-L.  26  laß  DF-L.  29  lc()rete  D-L.  '60  gclc^ret 
D-L.    31  ©ele^vt  DF-L. 
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I^abc  auöcjelefen  /  Elegi.  3tuögefdf)vteben  ;'  Descripsi. 
JBinbgcftoffen  /  Euerti.  Swöemad^t  /  Clausi.  Quaedani 
etiam  a  principio  recipiunt  augmentum,  vt:  ^cft  ^obc 
gemeiffrtgct  /  Prophetaui,  Matth.  7.  Quaedam  etiam 
5  aiigmento  carent,  vt  composita  cum  be  Der  /  jer  /  & 
qiiae  composita  accentum  habent  in  posteriore  parte 
compositionis,  vt:  SSefümmern  /  Molestia  afficere,  33e= 
fümmert.  SSefel^Ien  /  Mandare,  Söefo^Ien.  33erarf)tcu  / 
Contemnere,  33erac^tct.   S^tft&ren  /  Destruere,  3^i*ft&ret. 

10  ^ij  t)bevlefe  /  Perlego.  3d)  fjabc  uberlefen  /  Perlegi.  3d) 
übergebe  Trade.  [100]  ^i)  l^abe  t)beriicben  /  Tradidi. 
Quaedam  etiam  augmentum  praeteriti  in  praesenti 
recipiunt,  vt:  Senden  uel  ©ebendEen  /  Cogitare,  3d) 
l^abe   gebadet.    Sl^un   uel   ©etl^un  /  ©et^an.    vt  apud 

15  Graecos  rlfj/nt  vel  tj-fAt;///,  Y.r/.oQhOadiii'roq  pro  xo(>f- 
aäjiif-vng,  Trsnahov  pro  nahnv.  De  mutatione  vocalium 
&  diphthongorum  in  penultima  praeteriti.  dicetur 
infra  post  absolutas  Coniugationes. 

Plusquamperfectum    fit    ä   praeterito    Perfecto 

20  mutando,  ^ä)  ^abc  /  in  3d)  ^otte  /  in  Actiuis.  ^i\  bin 
raorbcn  /  in,  3d)  mar  morben  /  in  Passiuis.  i^d^  bin  '  in, 
3d&  mar.  &  l^ä)  l^abe  /  in,  ^ä)  l^atte  /  in  Neutris,  vt : 
^d)  ^atte  gelefen  /  Legeram.  ^dj  mar  getefen  morben  / 
Lectus  eram  uel  fueram.    ^ä)  mar  geftorben  /  Mortuus 

25  eram.  ,3d)  ^i^^tt^  gegangen  /  uel,  i^d^  mar  gegangen  / 
lueram. 

Futurum  formatur  ä  praesenti  Infinitiui,    cuius 

^  &  vocales  ac  diphthongos  retinet,  praeponendo,  ^d) 
mtft  uel  merbe  /  vt:   3^  miK  /  uel,  3cft  merbe  lefen  / 

30  Legam.  ^dj  mil  /  uel,  ^d)  merbe  gelefen  [101]  merbeu 
/  Legar.  ^c^  miß  /  uel ,  merbe  fterben  /  gel)en  /  Mo- 
riar,  Ibo. 


1  nufeoclcfcn  CDF-H  2lu6gcfcöricbcn  CDF-I.  2Umbflcftoffcn  I 
llmflcftoffcii  KL.  10  f.  ubcricfe  liberlcfeu  überQcbc  übergeben  H-L, 
20  tf.  luil  B-I.    30  Us^m,    Od)  tpil]  IvlU  L. 
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MODVS. 


Modi  sunt  ijdem  qui  apud  Latinos  &  Graecos. 

Indicatiuus   suam  habet  in  singiilis  temporibus 
formationem ,    &   vocalium   ac   diphthongoriim   mu- 
tationem,   de  qua  iam  dictum  est,    &  dicetur  infra    5 
amplius. 

Imperatiuus,   quo  non  tantüni  imperamus,   sed 
etiam  oramus  &  hortamur,  caret  prima  persona  sin- 
gulari,    quae   in   plurali  circumscribitur  per  Impe- 
ratiuum  verbi  Saffen/vt:  ßaffct  t)n§  lieben  /  Amemus.  lo 
Saffet  t)nö  gelten,  Eamus. 

Praesens  retinet  vocales  &  diphthongos  prae- 
sentis  Indicatiui  secundae  personae  vtplurimum,  vt : 
^ä)  lefe  /  Lego.  ®u  Itfeft  /  Legis.  8if§  bu  /  Lege.  3* 
gteffe  /  Fundo.  S)u  geuffeft  /  Fundis.   ©eufg  bu  /  Funde.  15 

In  aliquibus  tamen  primae  personae  vocales  & 
diphthongos  recipit,  vt:  Sfcf)  [102]  laffe  /  Sino.  S)u 
Icfleft  /  Sinis.  ßaf§  bn  Sine,  ^ä)  tauffe  /  Poto.  2)u 
fcuffeft  /  Potas.  ©auff  bu  /  Pota.  3f*  lauffe  /  Curro. 
2)u  leuffeft  /  Curris.  öauff  bu  /  Gurre,  ©auff  ober  20 
üauff  /  fj  Tiid^i  Tj  nmi)i  Graecorum  &  Germanoruni 
prouerbium.     Nam  ut  hoc  uaQb^yiog  addam: 

Turpc  quidem  dictu,  scd  si  modo  vera  fntcmur, 
Nos  bibuli  Grncois  hac  sumus  arte  parcs. 

In  contextu  orationis  dissimulantur  pronomina,  25 
vt:  ©ib  mir /Da  mihi.    %\)\\  bttS  /  Fac  hoc,  nisi  dis- 
cretiohis  uel  Emphasis  caussa  addi  necesse  sit,  Vt: 
@ib  bu  mir  /  S^u  bu  baö  /  q.  d.  tu  &  non  alius. 

Futurum  Imperatiui  effertur  assumtione  verbi 
follen   per  omnes  personas  Indicatiui  praesentis  ad  30 
infinitiuum  verbi,  excepta  prima  singulari,  qua  Im- 
peratiuus caret,  vt :  S)u  folt  <  ®r  fol  /  2Bir  fotten  /  3^r 
fottet  /  ©ie  foKeu  lieben  /  lefen  /  fd)reiben  /  gelten  ^  &  amato, 

10  ßaffct  fehlt  B-D.  11  nn§  H-L.  14  Hcfcft  B-F  Öifj 
C-EG-L  ßic&  F.  15  ©cufe  C-L,  18  ßaft  CEFI-L  <^a§  GH, 
32  foa  DF. 
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legito,  scribito,  ito.  Monosyllaba  verba  carent  Im- 
peratiuo,  qualia  sunt:  3d)  f^u  /  mag  /  miß  /  fott  /  mufo 
/  taufl  /  tl)ar  /  btuff.  Excipitur,  3cf)  iüeifö  /  Scio,  quod 
in  Impera[103]tiuo  facit,  SBifö/Scito:  Et  substan- 
5  tiuum,  3fd)  bin  /  8um,  quod  facit  Imperatiuum  33iö  & 

^    Sel)/Sis  uel  Es. 

Optatiuus   assumit   Aduerbium   optandi ,    SBolt 

(Sott  /  Vtinam,  uel  o  /  uel  al)  /  uel  o  baö  /  uel  al^  baö 

&  mutat   vocales   &  diphthongos  Indicatiui,    quae 

10  sunt  in  penultima  secundae  personae  singularis  Im- 
perfecti,  uidelicet  a  in  e  /  o  in  6  /  u  in  u  &  au  in 
eu  /  in  quibusdam,  caeteras  retinet,  vt:  3d&  gab  / 
Dabani,  bu  gabeft  /  Dabas.  äBoIt  @ott  td^  gebe  /  Vti- 
nam darem.     ^ij   foltc  /  Debebam.     3Bolt   ®ott   id^ 

15  folte  /  Vtinam  deberem.  ^i)  fanb  /  Inueniebam,  S)u 
funbeft  /  Inueniebas.  SBoIt  @ütt  ic^  fimbc  /  Vtinam 
inuenirem.  ^i)  fauffte  /  Emebam,  S)u  fauffteft  /  Eme- 
bas.  SBolt  ©Ott  icl)  feufftc  /  Vtinam  emerem.  3(ft 
liebetc  /  Amabam,  3)u  Uebctcft  /  Amabas.     SBüIt  ©ott 

20  id^  liebetc  /  Vtinam  amarem.     ^d)  fd^reib  /  3)u  fd^ricbeft 

Scribebas.   Söolt  ®ütt  icl)  fcöriebe    Vtinam  scribereni. 

In   praeterito  mutat   a  Plusquamperfecti  in  c  /  vt: 

3d)   f)attc  gefuubeu     Inuenerem.     Solt  ©ott  id^  I)ette 

gefunben  /  Vtinam  inue[104]nissem.   ^^d)  voax  gegangen 

25  /  lueram.  Süolt  ©ott  id)  mere  gegangen  /  Vtinam 
iuissem.  ^d)  mar  gelefcu  morbeu  /  Lectus  eram.  äBolt 
©ott  id^  toere  getefeu  morbeu  /  Vtinam  lectus  esseni, 
&c.  Imperfectum  sub  Praesenti,  &  Plusquamperfectuni 
sub  Perfecto  comprehenditur.     In  Futuro  mutatur  c 

30  in  u  /  vt:  ^d)  merbe  lefen  /  Legam.  aSolt  ©ott  id)  murbc 
lefeu  /  Vtinam  legam.  Idem  lit  in  Passiuo  praesenti, 
vt:  3ift  merbe  gelejeu  Legor.  Üöolt  ©ott  id)  mürbe 
geteteu  /  Vtinam   legerer.     Eifertur   etiam   Futurum 


2  mi  F-L  fol  CE-L  mim  CEFI-L  muß  DGH.  3  toci^ 
CEG-l  tücift  DFHL.  4  mb  C-L.  5  «16  D.  8  bafe  F-L. 
14  f.  foItc  BCE.  18  fauffte  F  fauffte  G-L.  20  3*  fAreibc 
DF  fcf)ricbc  G-L  2)u  fc^rcibeft  BCE.  24  öongcu  /  lueram  G-L. 
25  ttjäve  L. 
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Optatiui  per  verbum  Sollen /vt:  Sßolt  ©ott  id^  fülte 
lefeii  /  Vtinam  legani.  ÜBoIt  ©ott  irf)  folte  ge^en  /  Vti- 
nam  eam.  3Bolt  ©ott  id^  foItc  gelefen  merbeii  /  Vtinam 
legerer.  Modus  potentialis  effertur,  si  Infinitiuo 
alicuius  verbi  praeponas  Optatiuum  verbi  debeo,  5 
possum,  ausim,  vt:  2)u  iiibc^ft  fprcc^en  /  Diceres.  3)u 
folteft  gcfagt  l^abcn  /  Dixisses.  @r  lunbtc  t)orn)euben  / 
Dixerit. 

Coniunctiuus   praeponit   verbo  particulas,  ©o  / 
si,  lüenu  /  als;  /  ba  /  cum,   bog  /  auff  baö  /  vt,  &  retinet  lo 
vocales  &  [105]  diphthongos  Indicatiui  uel  Optatiui. 
Praesens  &  Perfectum  mutuatur  ab  Indicatiuo :  Im- 
perfectum  &  Plusquamperfectum  uel   ab   Indicatiuo 
uel  ab  Optatiuo.     Id   sie  distingue:   Cum  particulis 
ate  &  ba  /  imitatur  Indicatiuum :  At  cum  particulis,  lo 
©0  /  lüenn  /  baö  /  auff  ba§  /  imitatur  Optatiuum,  vt: 
Site  id)ö  t^at  /  Cum  facerem.     3lfe  icf)ö  getrau  I)atte  / 
Cum   fecissem.     Sic,   3)a  id^§  t^at  /  3)a   id)ö  getl)aii 
^atte.     ©0   id^ö   t^ete  /  üffieim   id^ö  tl^ete  /  Si   facerem. 
So  xi}^  getrau  ^ette    ÜBenn  i^ö  getrau  l)ette  /  Si  fe-  20 
cissem.     Sic  buö  uel  auff  ba§  id^ö  tl)ete  /  Vt  facerem. 
3)aö  uel  auff  ba§  id^ö  getl}an  ^ette  /  Vt  fecissem.   Fu- 
turum   Coniunctiui   tripliciter   formatur,    uel   ut  in 
Indicatiuo,  vt:    So  id)  merbc  lefen/Cum  legero:  Vel 
ut   in  Optatiuo,   So  id)  lourbc  lefen  •  Si  legero:  Vel  25 
peculiari  modo,    ex  particula  Futuri  Indicatiui,  3^) 
njcrbe  /  &  Infinitiuo  Praeteriti,   vt:   So  id)  loerbe  ge= 
lefen  t)a6en. 

Infinitiuus  caret  numeris  &  personis,  &  retinet 
vocales  &  diphthongos  Indicatiui ,  ä  quo  formatur  30 
adiectione  [106]  literae  n  /  vt:  3cÖ  fcöreibc  /  Scribo. 
Sd^reiben  /  Scribere.  ^rf)  I)i^be  gefc^rieben  /  Scripsi. 
©einrieben  l^aben  /  Scripsisse.  3dÖ  i^erbe  fd^reiben  / 
Scribam.  Sd^reiben  werben  /  Scriptum  ire  uel  scrip- 
turum  esse.     Imperfectum   sub  Praesenti,   &  Plus-  35 


1  föItc  B  (öfter).    7  funbtc  B-D  fciibtc  E-I  feilte  KL.   10 
qI&  F  ba&  FU-L.    Ii5  ba&  F-L.    17  511(5  F.    21  f.  bafe  F-L. 
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quaniperfectiim  sub  Perfecto  comprehenditur.  Futuro 
Infinitiui  non  indigent  Germani  nisi  quöd  in  Thu- 
ringia  uulgö  dicitur,  6r  iüirbö  jm  n)ol  fagcn  werben, 
Futuro  Intinitiui  usurpato  pro  praesenti,  pro,  @u 
5  luirbö  jl^m  lüol  fagen.  Tale  est  apud  Latinos,  non 
habiturus  erit,  pro,  non  habiturus  est,  gemino  Fu- 
turo pro  simplici,  pro,  non  habebit.  Verb'a  mono- 
syllaba  in  Infinitiuo  disyllaba  fiunt,  sed  vocales  & 
diphthongos  thematis  mutant,   uidelicet  a/i/o/in 

10  ö  uel  ü  /  &  ci  in  i  /  ut:  ^d)  lan  /  ,86nncn.  ^ä)  mag 
/  aJibgen.  m  toWl  I  2B6Uen.  3($  fott  /  ©bltcn.  3* 
barff  /  ©urffen.  ^6)  tl)ar  /  Spuren,  ^i)  mufö  /  muffen. 
3cJ&  taug  /  iugen.  3c^  tr)ei|§  /  SBiffen.  Substantiuum, 
3c^  bin  /  Sum,  irregulärem  habet  Infinitiuum  ©ein  / 

15  [107]   Esse,   cum   sit  inconsequentis  coniugationis. 

Gerundia  &  Supina   eiferuntur  per  Infinitiuum, 

cum   Praepositione   gu  /  mit  /  t)on  /  vt :   Peritus   ca- 

nendi,    ©efd^idt   gu   fingen.      Paratus    ad    dicendum, 

SBereit  ju  fagen.    Tacendo  refellere,  SDlit  ftiÜfd&ttjeigcu 

20  Derantmorten.  Canendo  defatigatus  sum,  '^d)  bin  öou 
fingen  mnbe.  Eo  spectatum,  3c^  gel)e  gu  fd^aiücn. 
Turpe  est  dictu>  (Vö  ift  fd)anbe  ju  lagen. 

Cum   uerö  adduntur  articuli,   fiunt  nomina  ge- 
neris    Ncutri,    iuxta    tertiam    regulam    generalem, 

25  suprä  de  generibus  nominum  traditam,  vt:  Saö 
fd)reibcu  /  Ipsum  scribere  .i.  Scriptio.  ^&)  bin  bcö 
fd)reibenö  l^berbruffig  /  Pertaesum  est  scriptionis. 


FIGVRA. 

Figurae  duae  sunt  verborum:  Simplex,  ut:  l?efeu 
30  /  Legere,    ©toffen  /  Trudere.    Composita,  ut:  3lnölefcn 


3  jfnn  B-L  umdt  L.  5  luotil  L.  11  luU  B-L  tüollcu  foUcn 
DF-L.  12  muH  F-L.  13  mcife  CEB^I-L  luciS  GH.  14  ©cDn  F-L. 
li)  8tiü)clni)ciflcn  \k  21  ©iufleu  fdjancii  L.  22  8cl)anbe  KL. 
26  f.  ©clireibcu  K-L  bcfs  CE  ©d)rcibcu§  L  ubcrbrufftG  HI  über- 
bruöiö  KL,    30  $Iu6lcfcn  CDF-L 
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/  Eligere.  Slugftoffen  /  Extrudere.  Sed  hie  obser- 
iianduni,  composita  in  Indicatiuo  praesenti  &  Imper- 
fecto  dissecta  inuerti,  &  [108]  Praepositionem  uerbo 
postponi,  alijs  quibusdam  interiectis.  vt:  verbum 
a6f(^rei6en  describere  ita  diuellitur,  ^i)  fc^rcibe  je^t  5 
bi^  33udö  ^6  /  Describo  iam  librum  hunc.  Non,  ^d) 
ab]i)xäbe  big  23ucö :  Sic  in  Imperfecto :  ^i)  fd^reib  ab  / 
Describebam.  Non,  ^ä)  obfc^reib.  Perfectum  iiorö 
&  Plusqiiamperfectum  recipit  augmentum  inter  utram- 
que  partem  compositionis,  ut :  ^i)  ijabe  abgefdbrieben  /  lo 
Descripsi.  ^i)  l^otte  abgcfdörieben  /  Descripseram.  Idem 
fit  in  caeteris  modis,  ut:  ©d^reib  ab  /  Describe.  Üöolt 
©Ott  tdb  fc&riebe  ab  /  Vtinam  describerem.  Sed  inter- 
cedente  particula  ba§  /  dicimus,  SBoIt  ©ott  baö  id^ 
abfc^riebe/  integre.  Idem  fit  in  Coniunctiuo  Praesenti  15 
&  Imperfecto,  ut:  ©o  id^  abfd^teibc  /  Si  describam. 
So  i^  abfc^riebe  /  Si  describerem.  Infinitiuus  com- 
positus  verl30  subiectus  praepositionem  recipit  inter 
se  &  partem  cum  qua  componitur,  ut:  Sluelefcn  / 
Eligere.  ^d)  fommc  augjulefeu  /  Venio  electum  uel  20 
ad  eligendum,  Non  gu  au§(cfen.  Sic  abfd^reibeu  /  de- 
scribere. ©ib  mir§  abju[109]id^rcibe!i  /  Da  mihi  de- 
scribendum,  Non  ju  abfd^reiben.  Composita  cum  bc  / 
ge  t)er  /  ger  /  manent  ubique  integra,  ut:  3c6  betoarc 
/  Asseruo.  2ic&  betoaretc  /  Asseruabam.  3d)  W^e  be=  25 
toaret  /  Asseruaui.  3><$  gebe  bir§  ju  betoaren  /  Do  tibi 
asseruandum.  Sic  gebenden  /  öcrforgen  /  jerftbren.  Idem 
fit  in  compositis,  in  quibus  verbum,  non  praepositio 
sustinet  accentum,  vt:  abberiefen  /  Perlegere.  3c^ 
Dberlefe  /  Perlego.  S)u  Dberlifeft  /  Perlegis.  3d&  t)ber=  30 
(a§  /  Perlegebam.    ^d)   ^abe   Dberlefen  /  Perlegi.     ^ä) 


1  mmom  CDF-H.  5  jc^t  kl.  0  bag  kl  bl6  C-I.  7  biK 
C-L  fcftrieb  G-L.  8  abfcftricb  G-L.  UbafeF-L.  lOif.au&Icfcn  aiifeäiu 
Icfcn  F-H  Oeilw.l-LJ.  24 ff .  bcmabrc  bciuaftretc  DF-L  3ci)  ()abc 
bciuarctl  fehlt  B-fi  p\  bemabrcii  DE  jin  ücrwabvcu  F-L.  27  ücr= 
ftöörcu  F  öcrftörcu  G-L.  29  llbcrlcfcu  I-L.  :{0  f.  ubcricic  I-L 
übcrlicfcft  BDFI  übcrUcffcft  C  öbevllffcft  E  ubevlicfeft  Kli  ubevlaf^ 
JJ  Ubcriaß  C-K  ubcrlnfe  L  ubcrlcfcu  L. 
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gebe  bir§  511  ^beriefen  '  Do  tibi  perlegendum.  Et  haec 
augniento  carent.  Idem  fit,  cum  relatiuum  verbo 
additur,  vt:  Ser  ii^  abfd^reibe  Qui  describo.  3)er  bu 
abf^reibeft  /  Qui  describis.  S^cr  ic^  abfd^rieb  /  Qui  de- 
5  scribebam,  &e. 


PERSONA. 

Personae  sunt  tres:  Prima  singularis  in  singulis 
temporibus  uel  in  consonantem  verbi  uel  in  e  desi- 
nit,  vt:  3d^  lefe  /  Lego.    ^ä)  la§/Legebam.   ^d^  liebe 

10  /  Amo.  ^i)  Üebete  /  Amabam.  3f$  ^abe  /  [110]  xij 
ijattt  gelefen  /  geliebet  /  Legi,  legeram,  Amaui ,  ama- 
ueram.  ^^  voll  ober  lüerbe  lefen  /  lieben  /  Legam,  amabo. 
8i§  bu  /  liebe  bu  /  Lege,  ama.  SBott  ©ott  id^  lefe  / 
liebete  /  Vtinam  legerem,   amarem.     Secunda  singu- 

15  laris  assumit  ft  /  vt:  S)u  lifeft  /  liebeft  /  fd^reibeft  /  Legis, 
amas,  scribis.  Excipitur  secunda  persona  verbi  volo 
&  debeo,  quae  [  abijcit,  vt:  S)u  tDÜt/Vis.  2)u  folt 
/  Debes.  Cum  Pronomen  S)u  verbo  postponitur, 
coalescit  cum  illo  in  unam  dictionem,  b  abiecto,  vt: 

20  ©(^reibeftii?  Scribisne?  ßifeftii?  Num  legis?  §etteftu/ 
Si  haberes.  Tertia  singularis  assumit  solum  t  /  vt : 
®r  liebet  /  Amat.  In  Imperfecto  &  Plusquamperfecto 
&  in  caeteris  modis  similis  est  primae,  vt:  ^d^  liebete 
/  Amabam.    @r  liebete  /  Amabat.    ^i)  \)atk  gelefen  / 

25  Legeram.  6r  l^atte  gelefen  /  Legerat.  SBolt  ®ott  id6 
lefe  /  Vtinam  legerem.  SBolt  ®ott  er  lefe  /  Vtinam 
legeret.  In  Perfecto  &  Futuro  tertia  persona  ex 
secunda  formatur  abiecto  §  /  vt :  ®u  tjaft  geliebet  / 
Amasti.    @r  ^at  geliebet  /  Amauit.    3)u  toirft  lieben  / 

30  Amabis.  [111]  6r  mirb  lieben  /  Amabit.  vbi  etiam  t 
in  b  mutatur  ad  differentiam  cum  nomine  SBirt  / 
Hospes.    Idem  fit  in  Passiuo  praesenti,  Su  toirft  ge= 


1  »beriefen  L.  4  obfcftricb]  abfci&reibe  BCEK  abfcfiricbe 
DFG-I  obfdjreib  L.  9  lofS  C  la6  D-L.  13  fiif«  B  2\b  C-EG-L 
i>ie6  F.    15  licfeft  DG.    20  fiiefeftu?  DF.    31  SBirtft  F-L. 
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liebet  /  Amaris.  @r  toirb  geliebet  /  Amatur.  Prima  & 
tertia  plurales  semper  sunt  similes,  &  in  en  desi- 
nunt,  sed  distinguuntur  pronominibus,  vt:  3Bir  lieben 
/  Amamus.  @ie  lieben  /  Amant.  SBir  liebeten  /  Ama- 
bamus.  @ie  liebeten  /  Amabant.  3Bir  l^aben  getiebet  /  5 
Amauimus.  8ie  ijaben  geliebet  /  Amauerunt.  SBir 
werben  lieben  /  Amabimus.  ©ie  toerben  lieben  /  Ama- 
bunt.  Idem  fit  in  prima  &  tertia  singulari  Imper- 
fecti,  vt:  ^i)  gab  /  Dabam.  @r  gab  /  Dabat.  ^ä) 
fang  /  Canebam.  ®r  fang  /  Canebat.  Et  in  praesenti  lo 
verborum  monosyllaborum ,  vt:  3d&  mag  /  @r  mag. 
3(ft  tt)ia  /  @r  tt)ia.  ^i)  fott  /  ®r  fott.  S($  mnf§  /  ^r 
niufö  /  K.  Secunda  pluralis  in  t  desinit,  ut  tertia 
singularis,  cum  qua  coincidit  in  praesenti,  vt:  ®r 
liebet  /  Amat.  ^ijx  liebet  /  Amatis.  Concisiones  Ger-  15 
manis  admodum  familiäres  sunt,  ideoque  saepe 
abijcitur  e/modo  in  ultima,  modo  in  penultima,  modo 
utro[112]bique,  vt:  3fd&  liebete  /  Amabam,  per  apo- 
copen  3f^  liebet  /  per  syncopen  ^d)  liebte  /  per  vtram- 
que  3dö  liebt.  Sic  S)u  liebeft  &  liebft  /  Amas.  3cf)  ^abc  20 
geliebet  /  &  3d&  ^cib  geliebt  /  Amaui.  Contra  per  para- 
gogen  interdum  e  additur  personis  monosyllabis  in 
Impcratiuo,  vt:  Schreibe  pro  fd^reib  /  Scribe.  6agc 
pro  fag  /  Die.  ßere  pro  Icr  /  Doce.  ®i{)e  pro  fil)  /  Vide. 
Secunda  &  tertia  singulares  in  quibusdam  mutant  25 
vocales  &  diphthongos,  ut  dictum  est  supra  de  tem- 
poribus,  &  dicetur  infrä  post  Coniugationes. 

NVMERVS. 

Numeri  duo  sunt  in  Verbis :  Singularis,  vt:  3id) 
lefe  /  Lego.     Pluralis,   vt :   SBir  lefen  /  Legimus.    In-  bo 
finitiuus  caret  numeris  &  personis,  vt:  Sefen/  Legere, 
©elefen  ^aben  /  Legisse.    ßcfen  merben  /  Lectum  iro  nel 
lecturum  esse. 


9  3(f)  ^aht  D.  12  f.  tDil  fol  C-L  3cl)  ttiu§  /  (fr  nni6  CE 
mu6  D-L.  15  3r  B.  22  interdum  fehlt  F-L.  '24  ßcie  pro 
Ic^r  D  ßc^re  pro  Icftr  F-L  3ie()e  D. 
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CONIVGATIO, 


Coniugationes  Verborum  tres  sunt.  Prima  est 
Aciiuorum.  Secunda  Passi[113]vorum.  Tertia  Neu- 
trorum.    Proprie  uero  Actiua  &  Neutra  duo  tantüm 

f)  tempora  foimant,  uidelicet  Praesens  &  Imperfectum : 
Caetera  omnia  formantur  adminiculo  quorundam 
verborum,  uidelicet  Futurum  additione  verbi  merben 
/  uel  lüMIen  I  uel  f6Ucn  /  ad  Infinitiuum  praesentem  : 
Praeteritum   verö   Perfectum  Actiuorum,    additione 

10  3c^  l)abc  /  &  Plusquamperfectum  ^6)  I)atte/ad  Par- 
ticipium  praeteritum.  In  Neutris  uerö  additione 
3id^  bin  &  ^&)  iDar  /  ad  idem  Participium  praeteritum. 
Totum  uerö  Passiuum  formatur  ex  Partieipio  prae- 
terito,  adiecto  in  Praesenti  3>c6  6in  /  In  Imperfecto, 

15  3(()  toar/In  Perfecto,  "^i)  bin  iüorben/In  Plusquam- 
perfecto,  3d)  Xoax  lüorben  /  &  in  Futuro,  3dÖ  miU  uel 
toerbc  tDerbcu  /  ut  uidere  est  ex  paradigmatis  quae 
sequuntur. 

PRIMA  CONIVGATIO.     INDICATIVO.     [114] 

20  Praesenti. 

Sing.   Arno,  3cl)  licbc  /  bu  licbcft  /  er  liebet. 

Scribo,  Sei)  fcl)rcibe  /  bu  fdireibcft  /  er  fd)reibct. 
Plur.  ÜBir  lieben  /  il)r  Hebet  /  fie  lieben. 

2öir  fd)reibeu  /  jbr  fdjreibet  /  fie  fcftrciben. 

25  Imperfecto. 

Sing.   Amabani,  34  liebele  /  bu  liebeteft  /  er  liebete. 

Scribebam,  3ct)  ]&^xt\\>  /  bu  fcftricbcft  /  er  fd)rcib. 
Plur.  ^ir  liebeteu  /  jr  liebelet  /  fie  licbetcu. 

Wx  fcftriebeu  /  jör  fc^riebct  /  fie  fd)riebeu. 

30  Perfecto. 

Sing.  Amani,  3d)  bnbc  geliebet  /  bu  baft  fleliebet  /  er  bot  geliebet. 
Scripsi,  3d)  bobc  flefcbviebeu  /  bu  bnft  flefdjriebeu  /  er  bat 
öefd)ricbeu.    [115] 


IG  tPil  F-L.     17  paradigmatibus  F-L.    23  jr  B.    27  3d) 
fd)vieb  DF-L  er  fd)rieb  H-L.    28  Uebtcu  DF-L. 
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Plur.  2Btr  l^afecn  geliebct  /  j^r  Iinbct  ßclicbet  /  ftc  l^oben  flcliebct. 
Sßir  babcn  g^Wncbcu  /  jbr  bnbct  gcfcbriebcu  /  fic  ^aben 
flcfd)ricbciu 

Plusquamperfecto. 
Sing.   Amaueram,  Sd)  b^ttc  geliebct  /  bn  battcft  geliebct  /  er  I)attc    5 
oelicbet. 
Scripseram,  3(f)  l^attc  gefd)ricbeu  /  bn  b^tteft  gcfcibricben  / 
er  battc  gefcbricbeii. 
Plur.   SBIr  batten  geliebct  '  ibr  battct  geliebct  /  fic  batten  geliebet. 
2Bir  batten  gefcbricbcn  /  jbr  bittet  ncfd)ricben  /  fic  batten  10 
gcfd)ricben. 

Futuro. 
Sing.    Amabo,  3d)  lüiö  /  ober  tDCrbe  lieben  /  h\i  toilt  ober  tt)irft        I 
lieben  /  er  tt)i(I  /  ober  Wirb  lieben. 
Scribam,  3d)  tüill  /  ober  tt)crbe  fd)reiben  /  bn  toirft  /  ober  15 
toilt  fdircibcn  /  er  tüiü  /  ober  tuirb  fd)rciben.  f  IIG] 
Plur.   2Sir  moüen  /  ober  locrbcn  lieben  /  ibr  wöHet  /  ober  toerbet 
lieben  /  fic  tocllcn  /  ober  mcrbcn  lieben. 
SBir  moUcn  /  ober  njcrben  fcbrcibcn  /  jbr  loollet  /  ober  mevbet 
fd)rcibcn  /  fic  mcUen  /  ober  tocrbcn  fd)rcibcn.  20 


IMPERATIVO. 
Praesenti. 
Sing.   Prima  caret.    Ama,  Siebe  bn  /  er  liebe. 

Scribe,  ©rfircib  bn  /  er  fcbrcibc. 
Plur.   Söffet  un§  lieben  /  liebet  jbr  /  fic  lieben.  25 

Saffet  ong  fd)rciben  /  f^reibet  jbr  /  fic  fd)rei(*cn. 

Futuro. 
Sing.    Prima  caret.    Amato,  2)n  folt  lieben  /  er  foll  lieben. 

Scribito,  2)u  foit  fd)rciben  /  er  foll  fd)rcibcn. 
Plur.   2Bir  foUen  lieben  /  jbr  fottct  lieben  /  fic  fotten  lieben.  \m]  30 

2öir  foOen  fdireiben  /  jbr  foHet  fd)reiben  /  fic  follen  fd)rcibcn. 

OPTATIVO. 

Praesenti  &  Imperfecto. 

Sing.   Vtinam  Amarem,  SBolt  (Sott  id)  liebetc  /  bn  liebcteft  /  er 

liebele.  -^5 


13  n)il  B-L.  15  f.  unlft  ober  loirft  E-L.  17  if.  tootten  DF-L 
mottet  F-L.  24  (Sdireibc  bn  F-L.  25  f.  um  H-L  ibr  liebet  H-L. 
28  1>n  folt  lieben  B  er  fol  C-L.    21)  er  jol  (^-L. 

\R(l(re  b.  (Drammatiren.    II.  G 
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Vtinam  Scriberem,  Söolt  @ott  tc^  fc^ricbc  /  hn  fc^ricbcft  / 
er  fcftricbc 
Plur.  2Bolt  ©Ott  iDir  licbcten  /  iftr  licbctct  /  ftc  Ucbeten. 
^olt  @oit  iDtr  fcftricbcn  /  jr  fcftricbct  /  ftc  fcftriebcn. 

5.  Perfecto  &  Plusquamperfecto. 

Sing.   Vtinam  Amassem,  SBolt  (Sott  id)  ^cttc  flcliebct  /  bii  bettcft 
flclicbct  /  er  f^tttt  fleliebet. 
Vtinam  Scripsissera.    Sßolt  (Sott  icb  bette  flefcbrieben  /  bu 
betteft  flefcbrieben  /  er  bette  gcfcbrieben.  [US] 
10  Plur.  Sßolt  ©Ott  lüir  betten  gelicbet  /  jbr  bettet  geliebet  /  fic 
betten  geltebet. 
SBolt  (Sott  tüir  betten  gefcbriebeu  /  ibr  bettet  gefcbrieben  / 
fie  betten  gefcbricben. 

Futuro. 
15  Sing.   Vtinam  Amem,   2BoU  (Sott  leb  folte  /  ober  tüurbe  lieben  / 
bu  folteft  /  ober  ttjürbeft  lieben  /  er  folte  ober  würbe 
lieben. 
Vtinam  Scribam,  593oIt  @ott  id)  folte  /  ober  ttji'irbe  fcbreiben 
/  bn  folteft  /  ober  «jiirbeft  fcbreiben  /  er  folte  /  ober  mürbe 
20  fcbreiben. 

Plur.  SBoIt  ©Ott  lüir  folten  /  ober  würben  lieben  /  jr  foltet  /  ober 
Würbet  lieben  /  fic  foItcn  /  ober  würben  Heben. 
SSolt  ©Ott  wir  folten  /  ober  würben  fcbreiben  /  jr  foItct  / 
ober  Würbet  fd)rciben  /  fic  folten  ober  würben  fcbreiben. 
25  [119] 

CONIVNCTIVO. 
Praesenti. 

Sing.    Cum  Amem,  (So  tcb  Ucbc  /  fo  bu  liebcft  /  fo  er  liebet. 

Cum  Scribam ,  6o  icb  fcbreibc  /  fo  bn  fd)reibeft  /  fo  er 
30  fd)reibet. 

Plur.  @o  Wir  lieben  /  fo  jr  liebet  /  fo  fie  lieben. 

@o  wir  fcbreiben  /  fo  jr  fd)reibet  /  fo  pc  fcbreiben. 
Praesens  Coniunctiui  simile  est  Praesenti  Indicatiui,  prae- 
posita  particula  (So  /  uel  Wenn  /  uel  nacb  bem:  At  cum  particula 
35  ba2  uel  auff  baS  Singularis  numerus  habet  vocalem  &  diph- 
thongum  Pluralis  Indioatiui,  &  tertia  persona  primae  similis 
est,  vt:  2luff  ba^  icb  Wiffe  /  bu  Wiffeft  /  er  Wiffc  /  vt  Soiam,  &c. 
Slnff  ba§  icb  tonnt    bn  f^nncft    er  if^nnc  /  vt  Possim,  &c. 

15 tf.  folte  ptc]  B  6  ausser  in  1,  ii.ps.  plur,;  CE  meist  6  DF 
meist  0.     31  f.  jbr  C-L.     35  if.  ba6  F-L  auf  L  (so  regelmässig). 
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Sing.    Cum  Araarera,    (So  tcft  licbctc  /  fo  bu  licbctcft  /  fo   er 
Hcbctc.  [120] 
©0  id)  fcfiricbc  /  fo  bu  fcftricbcft  /  fo  er  fcftrlcbc. 
Plur.   @o  loir  Hcbctcn  /  fo  jr  Ucbctet  /  fo  fic  licbcten.  5 

©0  tüir  fd)ricbcn  /  fo  fr  fcftricbct  /  fo  [it  fc^ricbcn. 
Imperfectum  hio  formatur  vt  in  Optatiuo:    At  cum  par- 
ticula  2llÄ  /  vt  in  Indicaduo,  yt :  5((§  id)  fc^rcib  /  2C. 

Perfecto. 
Sing.    Cum  Araauerim,  (So  id)  b^bc  fleliebct ,  fo  bu  baft  flcllebct  /  10 
fo  er  bat  qeliebet. 
Cum  Scripserim,   ©o  icb  bnbc  flcfcbricbeu  /  fo  bu  I)aft  flc- 
fcbricben  /  fo  er  bat  flcftftricbcu. 
Plur.   8o  tüir  babcu  gcUcbct  /  fo  jr  babct  gclicbct  /  fo  fic  babcu 

öclicbct.  15 

@o  loir  babcu  gcfd)ricbcu  /  fo  jr  l^abct  gcfc^ricbcu  /  fo  fic 

l^abcn  gcfcbriebcu. 
Perfeotura  Coniunctiui  formatur  vt  Perfectum  Indioatiui, 
praeposita  particula  (So     tocuu  /  uad)   bcm:  At  cum  particula 
bog  /  &  auff  ba8  /  tertia  singularis  [121]  primae  similis  est,  vt:  20 
2(uff  ha^  er  gcUcbct  babe. 

Plusquamperfecto. 
Sing.    Cum  Amauissem,  @o  id)  b^ttc  geliebet  /  fo  bu  b^ttcft  ge« 
liebet  /  fo  er  bette  gelicbet. 
Cum  Scripsissem,  ©o  id)  bette  gcfcbriebcu  i  fo  bu  b^tteft  25 
gcfcbriebcu  /  fo  er  bette  gcfd)rieben. 
Plur.   ©0  wir  betteu  gclicbct  /  fo  jr  fettet  gelicbet  /  fo  fic  bcttcu 
geliebet. 
©0  loir  l^cttcn  gcfd)ricbeu  ,  fo  jr  Oettet  gcfcbriebcu  /  fo  fic 

betten  gcfc()ricbcu.  30 

Plusquamperfectum  liic  formatur  vt  in  Optatiuo:  At  cum 
particula  2ll8  ;  &  ba  /  vt  in  Indicatiuo,  vt:  5(18  ic^  gclicbct  batte 
^ä\^  icb  gef^rieben  batte. 

Futuro. 
Sing.    Cum  Amauero,  ©o  icb  lücrbc  gclicbct  babcu  '  fo  bu  loirft  35 
gelicbet  babcu  /  fo  er  wirb  gelicbet  babcu.  L122] 
Cum  Soripsero ,  (So  id)  lücvbc  gcfd)riebeu  babcu    f o  bu 
wirft  gcfc^ricben  babcu    fo  er  wirb  gcfcbriebcu  babcu. 

2  bu  licbteft  F-L.  5  f.  jbr  C-L  (von  F  ab  regelmassiy). 
8  5116  F  (durchgehencl).  20  f.  baß  (von  F  an  regelmässig)  similia 
est  etc.^  8.  est,  &  particula  bab  participio  verbi  postponitur, 
ut:  5ruff  ba§  id)  vel  er  g.  babc  B-L. 

6* 
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Plur.   (So  tüir  tücrbcn  flclicBct  l^abcn  /  fo  jr  hjcvbct  geUcbet  traben  / 
fo  ftc  tpcrben  gclicbct  I)abcn. 
(So  tüir  tücrbcn  (jef daneben  babcn  /  fo  jr  werbet  öefdiricbcu 
baben  /  fo  fie  tocrben  flefd)riebcn  böben. 
5  Formatur  etiam,  vel  vt  in  Indicatiuo,  vt:  <5o  idb  fcfttcibcu 

tocrbc.    Vel  vt  in  Optatiuo,  vt:  (So  icb  fd)rcibcn  Würbe. 


INFINITIVO. 

Praesenti  &   Imperfecto,   Sieben  /  Amare.     (Scbrcibeu  / 
Scribere. 
10  Perfecto  &  Plusquamperfecto,  ©eliebct  babcn  /  Amauisse. 

©efcbriebeu  baben  /  Scripsisse. 

Futuro,  Sieben  werben  /  Amatum  ire.    Schreiben  werben  / 
Scriptum  ire. 

Participium  vnum  formatur  ab  Actiuis,  videlicet  Praesens 
15  in  enb/vt:  Sie[123]benb  /  Amans.    (Sd)reibenb    Scribens.    De 
motione  eius  dicetur  infrä  in  Participio. 


SECVNDA  CONIVGATIO.     INDICATIVO. 

Praesenti. 

Sing.   Amor,  3c^  Werbe  Qelicbet  /  bn  Wirft  geliebet  /  er  wirb 
20  fleliebct.  ^      ^  ^  _ 

Scribor,  3*  Werbe  gcfcbrieben  /  bn  Wirft  gefdjneben  /  er 
Wirb  gefcftrieben. 
Plur.  mx  werben  geliebet  /  jr  werbet  geliebet  /  ftc  werben  gclicbet. 
SBir  werben  gefcbrieben  /  jr  Werbet  gefd)rieben  /  fic  werben 
25  gefcbricben. 

Imperfecto. 
Sing.   Amabar,  3cb  Warb  geliebet ;  bn  Wurbeft  geliebet    er  Warb 
geliebet.  ^  ^ 

Scribebar,  3*  toarb  gcfd)rieben  /  [124]  bn  wnrbeft  ge* 
30  fdirieben  ,'  er  warb  gefcbrieben. 

Plur.  3Bir  wnrben  /  &  worben  geliebet    ibr  würbet ;  &  worbet 
gcUcbct  /  fic  wnrben  /  &  worben  gcliebet. 
W\x  wnrben  /  &  worben  gefd)ricben  /  jr  wnrbet  /  &  worbet 
gefcbricben  /  fic  wnrben  ;  &  worben  gefcbricben. 

35  Perfecto. 

Sing.   Amatus   sum  vel   fui,   34  bin  gcliebet  worben  /  bn  bift 
gcliebet  worben  /  er  ift  gcliebet  worben. 

1  f.  gcliebet]  gefd)rieben  FG. 
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Scriptus  8um  vel  fui,  3c6  bin  gefcftricBen  loorbcii    bu  bift 
gcfcftriebcn  ttjorbcn  /  er  ift  (jefd)riebcn  tDorbcn* 
Plur.   Söir  finb  öcticbct  tDorbcu  /  jr  feib  flclicbet  ttjorben  /  fic  ftnb 
fleliebct  morbcn. 

3Bir  finb  gefcftriebcn  luorbcu  /  jr  feib  gcfd)ricben  tüorbcn  /    5 
fic  finb  gcfdftricbcn  morben.  [125] 

Plusquamperfecto. 
Sing.    Amatus   erara  vel  fueram,  3cö  toax  gdicbct  ttJorbcu     bu 
toarft  geliebct  ttjorbcn  /  er  xmv  gelicbet  toorbciu 
Scriptus  eram  vel  fueram,  3d)  mar  gefcbricbcn  tt)orbeii  /  10 
bu  tt)arft  gcfcörieben  toorbcn  /  er  luar  gcfdbriebeu  ttjorbcn. 
Plur.   2öir  lüaren  geliebct  morben    jr  toaxct  geliebct  tt)orben    fic 
lüarcn  geliebct  morbcu. 
Sßir  waren  gcfcfiricben  morben  /  jr  wäret  gcfd}viebcn  worbcn 
fic  waren  gcfc^ricbcn  worben.  15 

Futuro. 
Sing.   Amabor,  Qcö  tüill  /  Werbe  geliebct  Werben    bn  wllt  /  wirft 
geliebct  werben  /  er  will    wirb  gelicbet  werben. 
Scribar,  3cb   ^itt  /  Werbe  gefd)riebcn  Werben     bn  Wilt  / 
wirft   gcfcftricbcn  werben     er  will     wirb   gefcftrieben  20 
werben.  [126] 
Plur.   üffiir  wollen  /  werben  gelicbet  werben  /  jr  wollet    werbet 
geliebet  werben  /  fic  wollen  /  Werben  gelicbet  werben. 
3öir  wollen  /  werben  gcfc^riebcn  Werben    jr  wollet    werbet 
gefd)rieben    werben  /  fic    WiJllcn  /  werben  gefcörieben  25 
werben. 


IMPERATIVO. 
Präesenti. 

Sing.    Prima  caret.     Amare   tu ,  Söcrbc  bn    geliebct    er  werbe 

geliebet.  30 

Scribere  tu,  ©d^rcib  bu    er  Werbe  gcfc&ricbcn. 
Plur.  Saffet  uns  werben  geliebet  /  werbet  jr  geliebet  /  fic  werben 
gelicbet. 
ßaffet  t)n§  werben  gefd^ricben  /  werbet  jr  gcfc&ricbcn  /  fic 
Werben  gcfcfericbcn.  35 


3  fetjb  E-L.  17  ff.  Wil  B-L.  22  ff.  Wotten  etc.  D  (einmal) 
F-L.  31  @d)rcibc  bn  B-E  SBcrbc  bu  gcfd^irieben  F-L.  32  ff, 
un§  H-L. 
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Futuro. 
Sing.    Prima  carct.     Amator,   bu    folt   flclicbct   mcvbcn  /  er  foK 
aclicbct  njcrbcit.  [127] 
Scribitor,  bu  folt  flefd)ricbcu  lücrbcu  /  er  fott  gefcövicbcu 
5  ttjerbeu. 

Plur.  2Btr  foUen  flelicbet  luerbcii  /  ir  follet  öcl'cbet  tücrbeu  /  [\c 
foKen  geliebet  lücrbeu. 
Söir  fofleu  flefcfirieben  tüerbcu  /  jr  follet  gefcftricben  iDcrben  / 
fie  follcn  gefcörieben  »erben. 


10  OPTATIVO. 

Praesenti  &  Imperfeoto. 
Sing.    Vtinam  Amarer,  593olt  @ott  ic^  tüürbe  ßeliebet  /  bu  tt)urbeft 
geliebct  /  er  tüiirbe  gelicbet. 
Vtinam  Scriberer ,   SBolt  @ott  ic6   lüurbe  gefd^ricben    bu 
15  ttjürbeft  gefcbriebcn  /  er  tüürbe  gefd)r leben. 

Plur.   SBolt  @ott  tt)ir  würben  gelicbet  /  jr  würbet  gelicbet  /  fic 
würben  gelicbet. 
SBolt  ©Ott  wir  würben  gcfcftricbcn  /  jr  würbet  gcfdjrieben  / 
fic  Würben  gcfcftricben.  [128] 

20  Perfecto  &  Plusquamperfeoto. 

Sing.    Vtinam    Araatus    essem,    SBolt    @Ott    idf)    Wcrc   flcliebct 
worben  /  bu  wercft  gelicbet  worben ;  er  Wcrc  odiebet 
worben. 
Vtinam  Scriptus  essem,   2öolt  @ott  ic6  Wcrc  gefcftricbcn 
25  worben  /  bu  wercft  gcfd)ricbcn  worben  /  er  wcrc  gc^ 

fcöricben  worben. 
Plur.   SBolt  @ott  wir  wcren  gelicbet  worben  /  jr  Wcret  gelicbet 
worben  /  fie  wcren  gelicbet  worben. 
Söolt  ©Ott  wir  wcren  gcfcöricbcn  worben  /  jr  wcret  gc^ 
30  fc^rieben  worben    fie  wcren  gcfdjricbcn  worben. 

Futuro. 

Sing.   Vtinam  Amer,  SBolt  @ott  id^  foltc  /  Würbe  geliebct  Werben 
/  bu  folteft  /  würbcft  gelicbet  werben  /  er  foltc  /  würbe 
gelicbet  werben. 
35  Vtinam  Scribar,  SBolt  @ott  id)   foltc  /  Würbe  gcfd)ricben 

wer[129Jbcn  /  bu  folteft  /  würbcft  gefc^rieben  werben  / 
er  foltc  /  würbe  gefcöriebcn  werben. 


2  if.  fol  CEG-L   (aber  nicht  consequeni).    21  ic^  Wdrc  L. 
32  ff.  foltc  usw.  BCE. 
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Plur.  SBoIt  ©Ott  Wir  folten    würben  gclicbct  »erben  /  ir  foltet  / 
würbet   ö^Hcbet  werben  /  fie  folten  /  würben  geliebet 
werben. 
2öoIt  ©Ott  wir  folten  /  würben  gcfc^rieben  werben  /  jr  foltet 
/  würbet  gefcftrieben  werben  /  fie  folten  /  würben  ge»    5 
fc^rieben  werben. 


CONIVNCTIVO. 
Praesenti. 

Sing.   Cum  Amer,  @o  icb  geliebet  Werbe  /  fo  bn  geliebet  Wirft  / 

fo  er  gcliebct  wirb.  10 

Cum  Scribar,  ©0  icfi  gefcfirieben  Werbe  /  fo  bn  gefc&rieben 
wirft  /  fo  er  gefcbrieben  wirb. 
Plur.   ©0  wir  geliebet  Werben  /  fo  jr  gcliebct  werbet  /  fo  fie  ge» 
liebet  Werben. 
@o  wir  gefcfiricbcn  werben  /  fo  jr  gefc^riebcn  werbet  /  fo  15 
fie  gefcbriebcn  werben.  [130] 

Praesens  Coniunctiui  simile  est  praesenti  Indicatiui:  At 
cum  particula  baS  &  anff  ba§  /  retinetur  in  singulari  vocalis 
pluralis  numeri,  2lnff  bo§  ic6  geliebet  Werbe  /  anff  ba8  bn  gcliebct 
werbeft    ba§  er  gcliebct  werbe  /  &  tertia  primae  similis  est.         20 

Imperfecto. 

Sing.   Cum  Amarer,  (So  xd)  gcliebct  würbe  /  fo  bn  gcliebct  würbeft 
;  fo  er  gcliebct  würbe. 
Cum  Scriberer,  @o  idj  qcfcbriebcn  Würbe    fo  bn  gefc^ricben 
würbeft  /  fo  er  gefd)ricbcn  würbe.  25 

Plur.   8o  Wir  gcliebct  würben    fo  jr  gcliebct  würbet  /  fo  fie  ge= 
liebet  würben. 
(So  wir  gefd^rieben  würben  /  fo  jr  gefd)rieben  Würbet  /  fo 

fie  gefd)ricben  würben. 
Imperfectum  formatur  hie  vt  in  Optatiuo:   At  cum  par-  30 
ticula  2llg/vt  in  Indicatiuo,  vt:  2llS  id)  gefc^riebcn  Warb/2C.  [131] 

Perfecto. 
Sing.    Cum  Amatus  sim  vel  fuerim,  (So  id&  bin  geliebet  Worben  / 
fo  bn  bift  gcliebct  worben  /  fo  er  ift  gcliebct  worben. 
Cum   Scriptus   sim  vel  fuerim,    fo    id)    bin   gefcbricben  35 
worben  /  fo  bn  bift  gefcbriebcn  worben    fo  er  ift  gc^ 
fd&ricbcn  worben. 


18  ff.  bofe  F-L  auf  L  (durchgeheml),    31  Sllft  F. 
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Plur.   (So  wir  finb  gclicbet  tüorbcn  /  fo  jr  feib  gclicbct  tuorbcu  ' 
fo  fie  fiub  flcliebct  worbcit. 
80  tt)ir  finb  gcfc^iricbcn  tüorbcn  /  fo  jr  fcib  ö^f^^tcbcii 
morbcu  /  fo  fic  finb  flcfcftricbcu  tüorbcn. 
5  Forniatiir   hie  Perfectum  vt  in  Indicatiuo:   At  cum  par- 

ticula  ba§  &  nuff  ba§  /  sie  formatur: 

9(nff  ba§  \d)  fct)  /  bn  fcicft  /  er  fcl)  gclicbet  morbcn. 
5[uff  ba§  id)  fe^  /  bn  fcicft  /  er  fc^  gcfcöricbcn  toorbcn. 
2(nff  bo§  mir  feien  /  jr  feiet    fie  feien  gclicbet  morben.  [13*2] 
10  3(uff  ba§  mir  feien  /  jr  feiet  /  fic  feien  gcfcftricbcn  morben. 

Plusquamperfecto. 

Sin«^.    Cum   amatus   easem   vel  fuisscra,  ©0   id)   iücrc  gclicbct 
morben  /  fo  bn  mcrcft  gclicbet  worben  /  fo  er  merc  flc= 
liebet  ttjorben. 
15  Cum  Scriptus  essem  vel  fuissem,  80  ic6  tücre  gcfdöriebcn 

morbcn  /  fo  bn  mereft  gcfdövicbcn  morben ;  fo  er  mcrc 
gcfcbrieben  toorbcn. 
Plur.  So  mir  mercn  gclicbet  morben  /  fo  jr  meret  gclicbet  morben  / 
fo  fic  mercn  gclicbet  morben» 
20  (So  mir  mercn  gefd)ricben  morben  /  fo  jr  mcrct  gcfd)ricbcn 

morben  /  fo  fic  mercn  gefcbriebcn  morben. 
Plusquamperfectura  hie  formatur  vt  in  Optatiuo:  At  cum 
particula   nl§  &  ba    vt  in  Indicatiuo,  vt:   2ll§   id)  mar  gclicbet 
morben:  2ll§  id)  mar  gefd)ricbcn  morben.  [133] 

25  Futuro. 

Sing.    Cum  Amatus   ero   vel   fuero,  (So  icb  mcrbc  gclicbet  fein 
morben  /  fo  bn  mirft  gclicbet  fein  morben    fo  er  mirb 
gclicbet  fein  morben. 
Cum  Scriptus  ero  vel   fuero,   (So   id)   mcrbc  gcfcftricbcn 
30  fein  morben  /  fo  bn  mirft  gefd)ricbcn  fein  morben    fo  er 

mirb  gcfc^ricbcn  fein  morben. 
Plur.   So  mir  merbcn  gclicbet  fein  morben  /  fo  jr  mcrbct  gclicbct 
fein  morben  /  fo  fic  merbcn  gclicbet  fein  morben. 
®o  mir  merbcn  gefdbricbcn  fein  morben  /  fo  jr  mcrbct  gc= 
35  fcbricbcn  fein  morben  /  fo  fic  merbcn  gef(^ricbcn  fein 

morben. 
Formatur  etiam,   vel  vt  in  Indicatiuo,  vt:    @o  id)  mcrbc 
gclicbct  merbcn  /  vel  vt  in  Optatiuo,  vt :  @o  icft  mürbe  gclicbct 


1  ff.  fcDb  E-L.  7  f.  fctjft  DFG  fetjeft  EH-L.  9  f.  fein  fcib  D 
fetjn  fc^b  E-L.  26  ff.  fein]  bald  fein  bald  fe^n  E  fc^n  F-L  (so 
durchgehend). 
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tDCrben:  Et  cum  particula,  bo^  &  ailff  ba§  retinetur  in  singulari 
vocalis  pluralis  numeri,  vt:  ba^  bu  tücrbcft  baS  er  tücrbc  /  2C. 
L134] 

INFINITIVO. 

Praesenti  &  Imperfecto.     ©clicbct   lücrben  ,   Aiiiari.    @e-    5 
fcfiricben  werben    Scribi. 

Perfecto  &  Plusquamperfccto,  ©eliebct  tüorben  fein  /  Ama- 
tum  esse,     ©efcftriebcn   fein    morben  /  Scriptum  esse  vel  fuisse. 

Futuro.  SBcrben  fleliebct  tücrben  ,  Amatum  iri.  Söcrben 
Ocfd^rieben  tocrben  /  Scriptum  iri.  10 

Participium  vnum  formatur  ä  Passiuis,  videlicet  Prac- 
tcritum,  ex  quo  tota  Coniugatio  Passiua  constat,  vt:  ©elicbet  / 
Amatus,  @ef^rieben  /  Scriptus.  De  motione  eius  dicetur  infra 
in  participio. 


TERTIA  CONIVGATIO.    INDICATIVO.  15 

Praesenti. 

Sing.   Morior,  3d)  ftcvbc    bn  ftirbeft    er  ftirbct.  [135J 
Plur.   3Bir  ftcrben  /  jr  fterbct  /  ftc  ftcrbcn. 

Imperfecto. 

Sing.    Moriebar,  3*  ftarb    bn  ftiirbcft  &  ftorbeft    er  ftarb.  20 

Plur.  2öir  fturbcn  &  ftorbcn  /  jr  ftnrbct  &  ftorbet    fic  ftnrbcn  & 
ftorbcn. 

Perfecto. 

Sing.   Mortuus  suni  &c.    ^dj  bin  gcftorbcn    bn  bift  fleftorben 

er  ift  geftorben.  25 

Plur.   Sir  flnb  geftorben  /  jr  feib  geftorben  /  fic  finb  geftorben» 

Plusquamperfecto. 

Sing.   Mortuus  eram  &c.  ^d)  toav  geftorben  /  bn  tuarft  geftorben 

/  er  tüar  geftorben. 
Plur.   Sßir  waren  geftorben  /  jr  wäret  geftorben    fic  waren  ge-  30 

ftorbcn. 


8  ©efc^riebcn  Worben  feljn  F-I^.  26  fe^b  D-L  (durchgehend). 
28  bu  tparcft  KL. 
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Futuro. 
Sing.    Moriar ,  3*  tültt  obcr  tücrbc  ftcrbcu    bu  tollt  ober  W'lX^t 

ftcrbcn    er  toill  ober  »trb  ftcrbcn.  [136] 
Plur.   2ßir  wollen  ober  mcrben  fterben  /  jr  moBet  ober  tocrbet 
5  fterben  /  fie  toollen  ober  »erben  fterbem 


IMPERATIVO. 

Praesenti. 

Sing.    Prima  caret.    Morere,  ftirb  bn  /  er  fterbe. 
Plur.  ßaffet  öng  fterben  ,  fterbet  jr  /  fie  fterben. 

10  Futuro. 

Sing.   Prima  caret.  Moritor,  3)u  folt  fterben    er  foü  fterben. 
Plur.  2Bir  foUen  fterben  /  jr  follet  fterben  /  fie  follen  fterben. 

OPTATIVO. 

Praesenti  &  Imperfecto. 

15  Sing.    Vtinam   Morerer,  SBoIt  @ott  ic6   ftürbe  /  bu   ftürbeft  /  er 
ftürbe. 
Plur.  2öolt  ©Ott  Wir  ftürbcn  ,  jr  ftürbet ;  fie  ftürben. 

Perfecto  &  Plusquamperfecto.  [137] 

Sing.    Vtinam  Mortuus  essem ,   Söolt  ©Ott  tcft  »ere  fleftorbcn  / 
20  bu  loereft  geftorben    er  werc  gcftorben. 

Plur.  SBoIt  ©Ott  mir  töcren  geftorben     jr  weret  geftorben  /  fie 
loeren  gcftorben. 

Futuro. 
Sing.   Vtinam  Moriar,  SBoIt  ©Ott  \6)  folte  /  ober  iDÜrbe  fterben 
25  bu  folteft  /  ober  loürbeft  fterben  /  er  folte  /  ober  mürbe 

fterben. 
Plur.   ^olt  ©Ott  mir  folten  /  ober  mürben  fterben  /  jr  f öltet 
ober  mürbet  fterben    fie  folten  /  ober  mürben  fterben. 

CONIVNCTIVO. 
30  Praesenti. 

Sing.   Cum  Moriar ,  (So  id)  fterbe    fo  bu  ftirbeft  /  fo  er  ftirbct. 
Plur.   6o  mir  fterben  /  fo  jr  fterbet  /  fo  fie  fterben. 

2  f.  miTBCE-L.  9  nnS  H-L.  11  fol  BCE-L.  24  if.  fette  usu\ 
BCE.    31  ftcrb  H-L  ftirbft  fttrbt  KL. 
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Praesens  Coniunctiui  simile  est  Praesenti  Indioatiui:  At 
cum  particula  bo^  /  [138]  &  ailff  bo8  retinetur  in  sin^ulari 
vocalis  &  diphthongus  pluralis  numeri,  &  tertia  primae  similis 
est,  vt :  Sluft  \>a%  t(i  fterbc  /  ha^  bu  ftcrbcft  /  ba«  er  fterbc. 

Imperfecto*  5 

Sing.    Cum  Morerer,  So  iefi  ftürbc  /  fo  bu  ftüvbeft  /  fo  er  ftüvbc. 
Plur.   @o  »ir  fturbcn  /  fo  \x  ftürbet  /  fo  ftc  ftörbcii. 

Imperfeotum  hie  formatur  vt  in  Optatiuo:  At  cum  par- 
ticula ol^  /  formatur  vt  in  Indicatiuo,  vt :  ^Ig  ic^  ftarb  /  2C» 

Perfecto.  10 

Sing.    Cum  Mortuus  sim  &c.     6o   tcft  bin  flcftorbcn  /  fo  bu  bift 

gcftorben  /  fo  er  ift  geftorbcn. 
Plur.   (So  tüir  ftnb  gcftorben  /  fo  jr  fetb  geftorben  /  fo  fie  finb 
gcftorben. 
Formatur  hto  Perfectum,  vt  in  Indicatiuo:  At  cum  par-  15 
ticula   bo^  /  &  auff  bog  /  sie  formatur:   Sluff  ba^   lö)  gcftorben 
fe^  /  auff  baS  bu  geftorbcn  feieft  /  auff  bog  er  gcftorben  fe^  /  2(uff 
baS  wir  gcftor[l39]bcn  feien    auff  ba8  jr  geftorben  feiet  /  auff  ba8 
ftc  geftorben  feien. 

Plusquamperfecto.  20 

Sing.   Cum  Mortuus  essem  &c.    So  id)  toere  geftorbcn    fo  bu 

»ereft  geftorben    fo  er  were  geftorben. 
Plur.   6o  tt)ir  »eren  geftorbcn  /  fo  jr  »eret  gcftorben  /  fo  fic 

»cren  gcftorben. 
Formatur  hio  Plusquamperfcctum  vt  in  Optatiuo:  At  cum  25 
particula   alS  /  &  ba      formatur  vt  in  Indicatiuo,   vt:   2118  icft 
gcftorben  toar  /  2C. 

Futuro. 

Sing.    Cum  Mortuus  ero  &c.    6o   id)   Werbe  geftorbcn  fein    fo 

bu  wirft  geftorben  fein  ;  fo  er  wirb  geftorbcn  fein.         30 

Plur.   (So  wir  Werben  geftorben  fein    fo  jr  werbet  gcftorben  fein  / 
fo  fic  werben  geftorben  fein. 
Formatur  etiam  vt  in  Optatiuo  &  Indicatiuo,  vt:  ©o  id) 

fterben  werbe  /  &,  6o  icö  fterben  würbe.  Et  cum  particula  [140J 


8  f.  I.  h!c  f.  vt  in  0.  (ende  der  seiie)  tur  vt  in  Ind  usu\ 
C  ohne  tur  E  Imp.  hie  form,  ut  in  O.,  ut:  2118  (alfe  F) 
ic6  ftarb  F-L.  17  fctift  DF-L  fctjcft  E.  18  fein  feib  D  fe^cn 
feuct  E  feun  feib  F-L.  19  fc^n  F-L.  26  alfe  FG  (mir  eimuaJ). 
29  ff.  fein]  bald  fein  bald  fe^n  E  fc^n  F-L. 
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bag  &  ailff  ba^  retinetur  in  singulari  vocalis  pluralis  numeri, 
vt:  5)a0  tcf)  mcrbc  ftcrbcn  /  ba§  bu  »crbcft  ftcrbcn  /  baö  er  mcrbc 
fterbeu  vel  geftorbeii  fein. 


INFINITIVO. 

5  Praesenti  &  Imperfecto,  Sterben     Mori. 

Perfecto&Plu8quamperfecto,@cftorbcn  feilt,  Mortuura  esse. 
Futuro,  <Sterben  »erben  /  Moriturum  esse. 
Participium  Praesens,  (Stcrbcnb     Moriens. 
Participium  Praeteritiim,  ©cftorben  /  Mortuus. 
10  De  motione  horum  dicetur  infrä  in  Participio. 


DE   FORMATIONE   TFMPORVM.     DE   MVTATIONE 

VOCALIVM  &  DIPHTHONGORVM  IN  FORMANDIS  VER- 

BORVM  TEMPORIBVS. 

VT  apud   Latinos   cognitio  Praeteriti  &  Supini,    & 

15  »  apud  (jraecos  Futuri,  [141]  Praeteriti  &  Inde- 
finitorum  necessaria  est:  Ita  apud  Germanos  for- 
matio  praesentis,  Imperfecti,  &  participij  praeteriti 
Perfeeti.  Solum  praesens  &  Imperfectum  Actiuorum 
&  Neutrorum   flectitur,    &  mutantur   in  quibusdam 

20  personis  vocales  &  diphthongi:  Caetera  tempora 
omnia,  &  totum  Passiuum  formantur  ex  praeterito 
Participio  adiectione  verborum,  ^ä)  ijaht  j  bin  /  tüerbc  / 
bin  morben  /  it.  praeter  Futurum,  quod  ex  Infinitiuo 
componitur,   vt  docent  paradigmata  suprä  tradita. 

25  In  praesenti  Indicatiuo  prima  persona  singularis,  & 
tres  plurales  easdem  habent  vocales  &  diphthongos, 
quas  secunda  &  tertia  singularis  in  quibusdam  mu- 
tant, vt:  3(^  gebe  /  bn  gibft  /  er  gibt  /  2Bir  geben  /  jr 
gebet  '  fie  geben.     Excipiuntur  monosyllaba,   quae  in 

30  singulari  primae  personae  vocalem  &  diphthongum 
retinent,  &  in  tribus  pluralibus  in  aliam  mutant, 
vt:  3^  !an  !  bn  !anft  /  er  law  /  2Bir  !6nnen  /  jr  fbnnet  ' 
fie  !6nnen.    ^A\  n)iK    bu  tt)ilt  /  er  miß  /  2Bir  mbllen  ^  ir 


28  Qibeft  Qibet  DF-L.    38  tt)U  CE-L  tüoUcn  F-L. 
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tDM[142]Iet  fie  tühütn.     3*  mag  /  2Bir  tniigen.    3* 
taug  /  2Bir  tugen  /  ac. 

In   Imperfecto  prima  &  tertia  singulare«   sunt 
similes,   caeterae   personae   omnes   habent   easdem 
vocales  &  diphthongos,   vt:  ^ä)  fang  /  Canebam,   er    5 
fang  /  bu  fungeft  /  2Bir  fangen  ^  jr  fnnget  /  fie  fungen.  ^d^ 
ftarb  '  er  ftarb  /  bu  ftorbeft  /  3Q3ir  ftorben  /  jr  ftorbet  /  fie 
ftorben  /  vel   fturben.    Sunt  enim  cognatae   vocales, 
0  &  u  /  ideoque   saepe  permutantur.     Excipiuntur 
rursus  monosyllaba   verba,  quae  in  praeterito  Im-  lO 
perfecto   easdem   habent   vocales  &  diphthongos  in 
Omnibus  personis  vtriusque  numeri,   vt:   3d^  n)oIte  / 
Volebam,  bu  roolteft  /  er  itJolte  /  2Bir  molten  /  jr  tt)o(tet 
fie  n)olten.    ^ä)  modite  /  bu  mod^teft  /  er  mo^te  /  2öir 
mod^ten/jr  niod)tet/fie  mo(^ten.  i5 

Praeteritum  Perfectum  peculiares  habet  vocales 
&  diphthongos  cum  augmento  praefixo.  Hanc  igitur 
varietatem  mutationis  indicabimus  secundum  In- 
finitiui  terminationes.  [143] 

en  purum.  2o 

1.  Quae  vocalem  aut  diphthongum  habent  ante 
en  Infinitiui,  retinent  illam  inuariatam  pleraque  in 
Omnibus  temporibus  &  personis,  vt:  Sd^  fee  Semino, 
bu  feeft.  In  Imperfecto,  3d^  feete  /  Seminabam,  bu 
feeteft.  In  Perfecto,  ^i)  l^abe  gefeet.  Sic  S)reen  /  25 
Tornare.   Item  haec:  ban)en  /  f(^att)en  /  b(an)en  /  bran)en 

/  !ratt)en  /  gralt^en  /  tan)en  /  bran)en  /  tratoen :  @tren)en  / 
bmen  !  frett)en  /  fd^en)en  /  ren)en  /  fen)en  /  bren)en  /  blett)en  / 
brett)en  /  t)eruntrett)en  /  t)erncn)en :   ©Inen  /  brnen  /  fprnen  ' 
&  freien  /  Siue  de  manumissione  siue  de  sponsalibus  30 
dicatur. 

2.  Excipiuntur  haec,  quae  mutationem  patiun- 
tur :  ;3dö  ]^att)e  /  Caedo,  bu  l^eroeft  /  er  {)en)et  /  2lUr  Ijaroen  /  k. 

1  tuoffct  rntf.  F-L  incflcn  ©-L.  20  ff.  batvcii  hin  üeviiciuenj 
bauen  iisir.  L.    :^3  i)niic  usw.  L. 
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In  Imperfecto,  3ft^  l^ieb  /  bu  l^iebeft.  In  Perfecto, 
3(ft  i)abe  Qeijamn.  ^ä)  fi^reie  Clamo,  bu  fd&reieft.  Im- 
perfecto ,  34  \ä)xt\^  !  bu  fc^rieft.  Perfecto,  3d&  ^obc 
gefc^rieu.  %\)\x\\  /  Facere,  contractum  est  pro  tt)ueu  / 
5  bu  tljuft  /  er  t^ut  /  2Bir  [144]  tl)uu  /  [i  t^ut  /  fie  tt|un. 
Imperfecto,  3(|  t^at  /  bu  t^eteft  '  erl^at  /  2Bir  t^eteu  /  2C. 
Perfecto,  3^  l^abe  getrau  /  Feci.  Inuenitur  tamen 
hoc  verbum  in  Imperfecto  vtroque  modo,  cum  a  &  c 
in  Omnibus  personis,  more  monosyllaborum,  quibus 
10  per  contractionem  simile  factum  est,  vt:  ^i)  t^et  / 
bu  tl)eteft  /  er  t^et  /  2öir  treten  /  jr  tretet  /  fie  tf)eteu.  Et: 
3(*  t^at  /  bu  t^Qteft  /  er  t^ot  /  SBir  tf)Qteu  /  jr  tratet  '  fie 
t^ateu.     Exempla  vbique  obuia  sunt  in  Biblijs. 

15  1.  In  beu  desinentia,  quae  ei  in  penultima  habent, 

mutant  iilam  in  toto  Praeterito  &  ex  illo  formatis 
in  ie  /  item  in  secunda  persona  singulari  Imperfecti 

/  &  Omnibus  pluralibus,  vt:  i^tft  fd^reibe  /  bu  fci^i^^ibeft  ^  iz, 
V    Imperfecto,  34  fcf)reib  /  bu  fd^riebeft  /  er  fd^reib  /  Sir 

20  fcf)rieben  jr  f^riebet  /  fie  fd^riebeu.  Perfecto,  34  ^^be 
gefd^riebeu.  Passiuo,  3c^  tDerbe  gef(^riebeu  /  3<%  tüarb 
gef^riebeu  /  ac.  Sic  reiben  /  Terere ,  Friare,  Fricare. 
S^reibeu  /  Agere,  vt  pecus.  Sleibeu  /  Manere.  [145] 
Excipiuntur,   bleiben  /  Limo  obstruere,  &  ©iuleibeu  / 

25  Incorporare,  quae  diphthongum  invariatam  retinent. 
At  befleibeu  /  quod  de  plantis  dicitur,  &  radices  agere 
significat,  regulam  sequitur. 

2.  Quae   ie  ante  beu  habent,  mutant  ie  in  o  in 
Imperfecto  &  Perfecto,  in  Praesenti  verö  secunda  & 

30  tertia  singulari  in  eu  vt :  3d&  fc^tebe  quod  Pistoris 
est,  qui  panem  in  furnum  immittit,  &  eius  qui  glo- 
bum  mittit,   bu  f(^eubeft  /  er  fd^eubet  /  2Bir  fd()icbeu  /  k. 


2  öeftauen  L  fcf)ret)e  Clamo  bu  fd)rel)cft  C-L.  3  Scjft  f(6rie 
D  fc6n)e  f(6rt)cft  FGH ;  das  ganze  Impf,  fehlt  I-L.  4  öefd)Vl)Cn 
F-L  pro  tl)iui  Q-L.     19  Scft  fd)iicb  DF-L  er  fd)vieD  B-L. 
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Imperfecto,  ^ä)  \ä)oi  /  bu  fd^obeft  /  2C.  Perfecto,  ^d^ 
ijobt  gefd^oben.  Sic  Stieben  /  Dissipari  puliieris  aut 
farinae  instar,  &  vtriusque  composita,  cinfd()iebeu  ' 
aufffc^ieben  /  beftieben  /  üerftiebeu.  Excipitur  Sieben  / 
Amare,  quod  diphthongum  suam  inuariatam  retinet,  5 
vt :  ^d)  liebe  /  bn  liebeft  /  ^ä)  liebete  /  3d&  i)ait  geliebet. 
3.  Quae  caeteras  vocales  &  diphthongos  ante  b 
habent,  retinent  illas  inuariatas,  vt:  ^ä)  fc^abe  ' 
Sealpo,  Rado,  bn  fd&abeft  /  k.  Imperfecto,  ^ä)  fi^abete 
/  bn  f(^abeteft  /2c.  Perfecto,  3d)  ()abe  ge)d^a[146]bet.  10 
Sic  traben  /  laben  /  leben  /  f(^n)eben  /  ftreben  /  fteben  .i. 
palare  seu  palo  adiungere,  &  baculo  niti,  IDeben  / 
beben  /  loben  /  toben  /  ranben  /  flauben  /  lanben  /  entnr= 
lanben  /  f^nauben  /  Actor.  9.  glenben  !  fteuben  /  quod 
est  transitiuum  ä  ftieben  /  &  significat  puluerem  ex-  15 
citare,  t)berteuben  /  nben  /  tniben  /  betrüben.  Excipiuntur 
duo  quae  a  habent  ante  b  ^  &  totidem  quae  e  habent, 
&  vnum  quod  au  habet,  quae  vocales  &  diphthongum 
mutant  hoc  modo:  3d()  grabe  /  Fodio,  bu  grebeft  /  er 
grebet  /  2Bir  graben.  Imperfecto,  ^ä)  grub  /  bu  grnbeft  20 
/  K.  Perfecto,  3c^  i}cii^  gegraben.  ^^  i}aU  /  Habeo, 
bu  ()aft  /  er  l^at  /  abiecto  b  /  Wh  ^aben  /  zc.  Imperfecto, 
^ä)  ^atte  /  bu  l)atteft  /  ac.  Perfecto,  3d)  I)abe  gehabt  / 
cum  compositis.  ^ij  gebe  /  Do,  bu  gibft  '  er  gibt  /  SBir 
geben  /  k.  Imperfecto,  ^ä)  gab  /  bn  gabeft.  Perfecto,  25 
^i)  ijobe  gegeben  /  cum  compositis.  ^ä)  ^ebe  /  Tollo, 
Attollo,  bu  ^ebeft  /  k.  Imperfecto,  ^d)  i)nb  /  bn  ^ubeft 
2C.  Perfecto,  Jfd^  l^abe  gel^aben  /  a  crasso  tanquam 
gehoben  /  cum  compositis.  ^6)  fcbaube  /  Voluo,  Trudo, 
bu  fd^eu[147]beft  /  er  fd^eubet  /  Sir  fd^auben  /  k.  Im-  ao 
perfecto,  ^ij  \ä}ob  /  bu  fd&obeft  /  k,  I- erfecto,  3d)  I)öbe 
gef(^oben  /  quod  cum  fc^ieben  in  2.  regula  coincidit. 
+.  Quae  consonantem  ante  b  habent,  si  sunt 
Neutra,  mutant  vocales:  Sin  Actiua,  manent  in- 
uariata.     Neutra,  vt :  ^6)  fterbc  /  Morior,  bn  ftirbeft  /  85 


4  auffd)iebeii  L.    7  be  F-L.    13  beben]  leben  G-L.   IG  ubets 
teubcn  H-L  \)bm  DFG.    21  bnb  L.    21  flibeft  öibct  DF-L. 
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er  ftirbet  /  2Bir  fterben  /  k.  Imperfecto,  ^d)  ftarb  bu 
fturbcft  &  ftorbeft  /  er  ftnrb  /  2öir  fturbcn  &  ftorben  /  2c. 
Perfecto,  ^ä)  bin  geftorben.  Sic  öerberben  /  perire,  & 
merben  cum  composito  eriüerben.   Actiua,  vt :  ^ä)  t>er= 

5  berbe  /  Perdo,  bu  öerberbeft  /  ic,  Imperfecto,  ^i)  t)er= 
Derbete  /  bu  t>erberbeteft  /  k,  Perfecto,  ^ä)  l^abe  t)erberbet 
/  qiiod  aliqui  per  t  scribunt  differentiae  caussa.  Sic 
5erbeu  /  Colorare.  CSerbeu  /  quod  cerdonum  est. 
Sd^erbeu  /  Concidere  olus.    tßcrbeu  '  Incidere,  ä  Caedo. 

10  2)Qrbeu  /  Egere. 

beu. 

I.  In  beu  desinentia ,  praecedente  a  /  e  /  i  '  sunt 
immutabilia,  vt:  3(ft  babe  /  Lauo,  bu  babft.  Imper- 
fecto, ^ä)  babte  /  [148]  bu  bobteft.   Perfecto,  ^c^  ijdU 

15  gebabt  /  per  syncopen,  pro  gcbabet.  Sic  begnabeu  / 
rebeu  /  fd^mibeu.  Excipitur  labeu  /  inuitare,  vel  onera 
plaustro  imponere,  quod  a  mutat  hoc  modo:  ^d) 
(abe  /  bu  (ebft  /  er  lebt  /  SBir  labeu  /  k,  Imperfecto,  Sd) 
(üb  /  bu  lubeft  /  k.    Perfecto,  ^d^  tjabe  gelabeu. 

20  II.  Quae  ei  ante  b  habent,  trifariam  formantur. 

1.  Quaedam  ei  in  ie  mutant,  vt:  ^i^  fd^eibe  /Separo, 
bu  fcbeibeft  /  ac.  Imperfecto,  ^c^  fd^eib  /  bu  fd^iebeft  /  er 
fd()eib  '  SBir  fd^iebeu  /  zc.  Perfecto,  ^ä)  ^be  vel  biu 
gefd^ieben  /  cum  compositis  abfd^eiben  /  t)erfd^eibeu  /  t)nter= 

25  fc^eibeu.  Sic  meibeu  /  vitare.  2.  Quaedam  ei  in  i  /  & 
b  in  tt  mutant,  vt:  ^ij  fd^ueibe  /  Scindo,  Seco,  bu 
fd^neibeft  '  er  fcbueibet.  Imperfecto,  ^ä)  fd^neib  /  bu 
fd()nitteft.  Perfecto,  ^ä)  ^abe  gefd&nitteu  /  cum  compo- 
sitis befd^neibeu  '  Qbfd()ueibeu  /  t^erfd^ueibeu/ jufd()neiben/2c. 

30  Sic  öeibeu  /  Pati,  bu  feibeft.  Imperfecto,  ^d)  leib  /  bu 
(ibbeft  /  IC.     Perfecto,  ^d)  ^be  gelitten  &  gelibben  / 


16  fcftmiebcn  DF-L.  22  bu  f*clbcft  /  2C.  Imperfecto,  3d) 
fcfteib]  fehlt  B-L.  23  fcfticb  B-L.  24  f.  untcrfcftelben  H-L. 
25  f .  &  b  fehlt  KL.  28  frfinibtcft  DFG  fcftnibeft  H-L.  31  Icibcft 
B-L  flclibbcnl  flelibeu  B-L. 
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cum  composito  erleiben  /  propati.  3.  Quaedam  in- 
uariata  manent,  [149]  vt  caetera  omnia,  vt:  ^ä) 
tDeibe  /  Pasco,  bu  IDcibeft  /  ^c.  Imperfecto,  ^ii  ipeibete  / 
bu  tücibeteft.  Perfecto,  ^ä)  i)aU  geipeibet.  Sic  neibcri  / 
iniiidere,  &  Verleiben  .i.  nauseam  inijcere.  5 

3.  Quae  ie  ante  b  habent,  formantur  vt  quae 
ic  ante  6  habent,  nisi  quod  b  in  tt  mutant,  vt :  ^ij 
fiebe  /  quod  de  aqua  feruenti,  &  de  coctione  piscium 
dicitur,  bu  feubft  /  er  feubt  /  SBir  fieben  /  ^c.  Imperfecto, 
^ä)  fob/bu  fotteft/2C.    Perfecto,  ^i)  Ijabe  gcfotten.       lo 

4.  Quae  en  ante  b  habent,  duo  sunt  quae  e 
in  a  mutant  in  Imperfecto  &  Perfecto,  videlicet 
fenben  /  mittere,  &  ipenben  /  vertere,  cum  compositis, 
vt :  ^ä)  fenbe  /  bu  fenbeft  /  zc.  Imperfecto,  ^df)  fanbte  / 
bu  fanbteft  /  zc,  Perfecto,  ^ä)  ^a6e  flefanbt.  tii)  ttienbe  15 
/  bu  menbeft.  Imperfecto,  ^i)  toanbk  /  bu  ItJanbteft  /  zc, 
Perfecto,  ^ci)  ijaic  gclDanbt:  Inuenitur  et  gemcnbet  in 
carmine.  Caetera  omnia  retinent  e  inuariatum,  vt: 
3d&  fd^enbe  /  bu  fd^enbeft  /  zc.    Imperfecto,  ^ä)  f(^eubte 

/  bu  fd^enbteft.     Perfecto,   ^i\  ^aU   gejd^enbet.     Sic  20 
euben  /  cum  composito  l)o([150]Ienben  /  anteubcn/  pfenben 
/  Dcrfd^ipenben  /  btenbeu  /  fpenben  /  jel^nben  /  zc. 

5.  Quae  in  ante  b  habent,  mutant  i  in  a  in  prima 
&  tertia  Imperfecti,   in   caeteris  vero  eins  personis 

&  in  Perfecto  in  u  /  vt:  ^ä)  finbe  /  Inuenio,  bu  fiubeft  25 

er  fiiibet  /  zc.  Imperfecto,  3<fe  fcinb  /  bu  f unbeft  /  er 
fanb  /  SBir  fuuben  /  ^c.  Perfecto,  ^d^  ^abe  gefuubeu. 
Sic  binbeu  /  iDiuben  /  fd^roiuben  /  üerfi^tüinben  /  cum  com- 
positis. Excipiuntur  t)erblinben  .i.  excaecari,  & 
fd)inbeu  excoricare  seu  deglubere,  quae  i  suum  reti-  30 
nent,  quanquam  vulgus  facit  gefd^unben. 

6.  Eodem  modo  inuariata  manent,  quae  u  vel 
ü  vel  eu  ante  n  habent,  vt:  t)ertt)unben  /  fpunben  / 
grünben  /  öerfünben  /  erfunbeu  /  anjimben  /  befreuuben.  Sic 

9  er  fcub  G-L.  15  fanbcft  I-L  gefaub  DF.  16  tvaiibeft  I-L. 
17  flewaiib  DF-L.  20  fcftcnbcft  I-L.  22  gel^eubeu  DF-L.  29  i. 
excaecari,  &J  fehlt  F-L.  30  fd)inbc!l  fehlt  FG.  31  er^ 
finbeu  H-L. 
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t)erleumben.  Et  quae  i  vel  r  ante  b  habent,  vt: 
Ruthen  /  bulben  /  öerft^ulben  /  melben  /  furbilbcn  /  einbilben 
/  binben  /  morbcn.  Excipitur  Neutrum  seu  Neutro- 
passiuum  3df)  lt)crbc  /  Fio,  quod  vocales  mutat,  vt: 
5  bu  mirft  /  er  iDirb  /  2Bir  iperben  '  k,  Imperfecto,  ^cf) 
toaxh  !  bu  tüurbeft  &  iDorbeft  /  k.  Perfecto,  3<f)  bin 
[151]  getüorben  /  &  sine  augmento  iporben. 

ffen. 

L  In  ffen  desinentia,  quae  mutationeni  patiuntur, 
10  sunt  haec: 

1.  3c^  fc^Iaffe  /  Dormio,  bu  fd^l^ff^ft-  Imperfecto, 
3(^  fc^lieff  /  bu  fc^Ueffft.   Perfecto,  3*  ^abe  gefc^laffen. 

2.  3c^  fd^affe  /  Creo,  bu  fÄoffeft.  Imperfecto,  3^ 
f(^uff  /  bu  fd^uffeft.    Perfecto,  34  ^be  gefd^affen. 

15  3.  ^i)  treffe /Tango,  bu  triff  ft.    Imperfecto,  ^ö) 

traff  /  ba  traffft.    Perfecto,  ^d^   f)abe  getroffen  /  cum 
compositis. 

4.  ^äj  ruffe  /  Voco,  bu  ruffft.  Imperfecto,  ^i) 
rieff  /  bu  rieffft.  Perfecto,  ^ij  l^abe  geruffen  /  cum  com- 

20  positis. 

5.  ^i)  trieffe  /  Stillo,  bu  treuffft.  Imperfecto,  3dö 
troff  /  bu  troffeft.    Perfecto,  ^ä)  i)abe  getroffen. 

6.  ^ä)  greiffe  /  Paipo,  Prehendo,  bu  greiffft.  Im- 
perfecto,  ^ä)  greiff  /  bu  griffeft.    Perfecto ,   3^  ^öbe 

25  gegriffen  /  cum  compositis.    Sic   fdileiffen  /  subigendo 
acuere. 

7.  ^i)  fauffe  /  Potando  ingurgi[152]to,  bu  feup. 
Imperfecto,  ^i)  foff  /  bu  foffft.  Perfecto,  ^ij  f)abe  ge= 
foffen  /  cum  compositis. 

30  8.  ^i)  lauffe  /  Curro,  bu  leuffft.    Imperfecto,  ^i) 

lieff/bu  lieffft.    Perfecto,   3rdf)  l^abe  vel  bin  gelauffen. 

9.  3dÖ  feuffe  /  Emo,   bu  !euffft.     Imperfecto,  ^cft 

faufftc  /  bu  Jauffteft.    Perfecto,  3[cf)  l^abe  gefaufft  /  cum 

1  Derlciinibben  B-K.  7  gctvorbcii]  tüorbcn  C-L.  12  fd)liff 
DF-I  fcbliffeft  F-K  Wlieffcft  L.  27  fcuffcft  B-F.  H2  fauffe  G-L 
fauffft  GKL.    33  l^ah  I-L. 


Digitized 


by  Google 


99 

compositis.   Sic  rcuffen  &  teuften  /  nisi  quod  hoc  etiam 
SSd^  teuffte  facit  in  Imperfecto,  lohan.  1. 

10.  3*  t)elffe  /  luuo,  bu  ^ilffft.    Imperfecto,  ^c^ 
f)a(ff  /  bu  ^ulffft.    Perfecto,  ^ä)  ^abe  9ef)oIffen. 

11.  3(JÖ  lüerffe  /  lacio,   bu   ipirffft.     Imperfecto,    5 
^i)   iparff  /  bu  ipurffft  &  toorffeft  /  ^c.    Perfecto,  ^d} 
l^abe  getoorffen. 

12.  Et  monosyllabum,  ^ä^  barff  /  bu  barffft  /  er 
barff  /  SQßir  bürffeu  /  ic.    Imperfecto,  ^ä)  burffte  /  bu 
burfifteft  /  2C.    Perfecto ,  3^  ^cibe  geburfft.    Sic  com-  lo 
positum  eius,  ^i)  bebarff. 

IL  Caetera  omnia  retinent  vocales  &  diph- 
thongos  praesentis  immutabiles,  vt:  Straffen  /  fd^affen 
/  negociari,  [153]  agere,  rem  facere,  fd^Iaff en  /  accentu 
acute,  remissum  esse,  gaffen  /  raffen  /  treuffen  /  be=  15 
treuffen  /  l^euffen  /  fct)teuffen  /  ftreuffen ;'  iDeiffen  /  reiffen  / 
Dmbfdötoeiffen  /  fd^teiffen  /  solo  aequare,  fd^iffen  /  l^offen  / 
fd^roffen  /  benipffen  /  fempffen  /  japffen  /  fd^epffen  /  f)üpff en  / 
rüpffen  /  fi^upjfen  /  fnüpffen  /  fd^lipjpfen  /  flopffen  /  :pfropffen 
/  ftopffen  /  s&pffen  /  lbpf\m  /  txhp]^m  /  ?c.  20 

gen. 

I.  In  gen  desinentia,  praecedente  quacunque 
vocali,  nihil  mutant,  vt:  ^äj  fage  /  Dico,  bu  fageft. 
Imperfecto,  ^ij  fagte  /  bu  fagteft.  Perfecto,  ^d^  i)ahe 
gefaget.  Sic  jagen  /  fragen  /  flagen  /  nagen  /  plagen  /  25 
ragen  /  tagen  /  toagen  /  jagen  /  jnjagen  /  besagen :  regen  ' 
liegen  fegen /legen/ rügen:  Et  ä  nominibus  deducta, 
belügen  /  reinigen  /  fteinigen  /  ))einigen  /  t)ereinigen  /  jüd^= 
tigen  /  berüd^tigen  /  öernid^tigen  /  ic.  Excipiuntur  tria, 
quae  vocales  mutant,  vt:  ^ä)  fd^fage  /  Verbero,  Caedo,  30 
bu  fd^Iegft  /  er  fd^Iegt  /  2Bir  fd&lagen  /  zc.  Imperfecto, 
3d^  fd^tug  /  bu  fd^lugeft  /  ic,    Perfecto,   ^i)  ijobt  ge= 


4  ^Ulffcft  F-L.  16  f.  tüciffeu  bis  aequare]  feJilt  I-L.  18 
fd)roffcuJ  fcDcrffcn  B-L  bempffcu]  ftempffen  H-L  Jcftrepffen  H-L. 
25  öefoflt  DF-L.    31  fcr)lcöeft  F-L. 
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fdö(Q[154]gen.  ^ij  trage  /  Fero,  Porto,  bu  tregeft  ■  er 
treget  /  SBir  tragen  /  2C,  Imperfecto ,  ^i)  trug  /  bu 
trugeft  /  ?c.  Perfecto,  3fc^  l^abe  getragen,  ^c^  lige  / 
laceo,  Cubo,  bu  ligeft  /  er  ligt  /  3Bir  (igen.  Imperfecto, 
5  ^si)  lag  /  hn  lageft.    Perfecto,  ^ij  i)ah  gelegen. 

II.  Quae  ie  diphthongum  ante  g  habent,  mutant 
ipsam  in  eu  in  secunda  &  tertia  persona  Praesentis: 
In  Imperfecto  verö  &  Perfecto  in  o  /vt:  ^ä)  liege  ' 
Mentior,  bu  leugeft  /  er  leuget  /  3Bir  liegen.  Imperfecto, 

10  ;3c^  log  /  bu  logeft.  Perfecto,  3tdö  l^abe  gelogen.  Sic 
fliegen  /  betriegen.  Excipitur  toiegen  /  cunas  mouere, 
&  Wegen  /  bellare  uel  impetrare,  quae  diphthongum 
habent  immutabilem. 

III.  Quae  caeteras  diphthongos  habent  ante  g  ' 
15  nihil  mutant,   vt:   ^ä)  jeuge  /  Testor  uel  Gigno,    bu 

geugeft.  Imperfecto,  i^ct)  jeugete  /  bu  jeugeteft.  Perfecto, 
^sd)  ^abe  gejeuget.  ^i)  jeige  /  Monstro,  Ostendo,  bu 
.^eigeft.  Imperfecto,  34  S^igctc  /  bu  jeigeteft.  Perfecto, 
3c^   ^abc   gejeiget.    Sic  beugen  /  f engen  /  la[155  jctare, 

20  mammam  dare,  treugen  /  ereugen  /  geigen  /  reigen  /  neigen 
/  fugen  /  pflügen  /  rügen  /  gnugen.  Excipiuntur  haec, 
^i)  jange  /  Lacto,  Sugo,  bu  feugeft.  Imper.  3d)  fog  ' 
bu  logeft.  Per.  ^ä)  i)aU  gefogen.  ^6)  fteige  /  Scando, 
!^si}  fd)n)eige  /  Taceo,   bu  fteigeft  /  fd&n)eigeft.    Imper. 

25  3d)  fteig  /  irfnoeig  /  bu  ftiegeft  /  fc^n)iegeft.  Per.  ^ä)  bin 
uel  l)abe  geftiegen  /  id^  i}ahe  gef^n)iegen :  Et  quae  in 
Praesenti  Indicatiuo  monosyllaba  sunt,  tügen  /  mugen 
uel  mbgen.  ^c^  taug  /  id^  mag  !  bu  taugeft  /  magft  / 
äBir  tugen  /  mugen  uel  mbgen.     Imper.   ^ä)  tod^te 

30  mod)te  '  bu  tod^teft  /  mod^teft.  Per.  3id)  ^cibe  getod^t  / 
gemod^t.  Sic  &  compositum  Uermügen  uel  uermbgen. 
1111.  Quae  n  ante  g  habent  praecedente  i  /  mu- 
tant ipsum  in  Imperfecti  prima  &  tertia  singulari 
in  a  /  &  in  caeteris  personis  &  in  Perfecto  in  u  /  vt : 


8  UcflC  F.  4  liget  DF-L.  18  bu  i^ctöctcft]  fehlt  H-L. 
20  crcigcu  G-L.  25  fcfttücifl  bu  fticflcft  /  fcfttuicgeft.  Per.  3d) 
bin]  fd)wcifl  /  bu  fteigeft  /  fd)tt)cigeft.    Imperf.  3d)  biu  H-L. 
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^äj  finge  /  Cano,  bu  fingeft  '  2C.  Iniper.  3d)  fang  '  bu 
fmtgcft  /  er  fang  /  ilBir  jungen.  Per.  ^ä)  i)aht  gefungen. 
Sic  fiingen  /  bringen  /  jn^ingen  /  ringen  /  fpringen  /  fdE)lingen 
/  |ciött)ingen  /  gelingen.  Ex[156]cipitur  bringen  /  afferre, 
quod  in  vtroque  tempore  a  habet  cum  mutatione  5 
consonantis  g  in  d^  /  abiecto  n  /  vt :  ^ij  bringe  /  bu 
bringeft.  Imper.  3t^  brai^te  /  bu  brac^teft.  Per.  ^ä) 
l^abe  gebra(j^t:  Et  bingen  .i.  pacisci  cum  corapositis, 
quod  suum  i  retinet,  vt :  ^c^  binge  /  bu  bingeft.  Imper. 
^ä)  bingetc/bu  bingeteft.  Per.  3$  i)ah  gebinget.  lo 

V.  Quae  I  uel  r  ante  g  habent  uel  n  praece- 
dente  a  uel  e  /  ea  nihil  mutant,  vt :  34  folge  /  Sequor, 
bn  folgeft  /  zc.  Imper.  ^ä)  folgete  /  bu  folgeteft.  Per. 
^ij  ijdbe  gefolget.  3d^  forge  /  Curo,  bu  forgeft.  Imper. 
^ij  forgete  /  bu  forgeteft.  Per.  3d^  l&abc  geforget.  3^)  i^ 
lange  /  Attingo,  Porrigo,  bu  langeft.  Imper.  ii)  langete  / 
bn  langeteft.  Per.  id^  l^abe  gelanget  /  cum  compositis 
nad^folgen  /  Verfölgen  /  Uerforgen  /  erlangen  /  anlangen.  Sic 
balgen  /  feigen  /  fd^n)elgen  /  tilgen  ;'  fargen  /  verargen  / 
bergen  /  borgen  /  n)urgen  /  Verbürgen  /  fengen  /  fprengen  '  2ü 
brengen  /  erlengen  /  cum  compositis.  Excipiuntur  duo, 
quae  a  ante  n  habent,  fangen  &  l^angen  '  quae  a  in 
Praesenti  in  2.  &  3.  singulari  in  e  /  in  [157]  Imper- 
fecto  in  ie  mutant,  &  in  Perfecto  a  recipiunt,  vt: 
3c^  fange  ^  Capio,  bu  fengeft  /  er  fenget  '3Kir  fangen.  25 
Imper.  id^  fieng  /  bu  fiengeft  /  ac.  Per.  id()  i^ait  gelangen. 
Sic  eins  composita.  ^dj  f)ange  /  Pendeo,  bu  I)engeft 
&  I)engft  /  ac.  Imper.  id)  l^ieng  /  bu  l^iengeft.  Per.  id) 
l^abe  gel)angen  /  cum  compositis.  Quam  formationem 
sequitur  &  transitiuum  eins,  ^d^  l^enge  /  Suspendo,  3o 
sed  in  Praeterito  facit  gel^enget  /  quod  alij  per  d£ 
scribunt  Inenden:  Sed  hoc  carnificis  est,  illud  aliarum 
rerum.  Dilferentia  tamen  ista  non  est  perpetua. 
Excipitur  &  compositum  a  bergen  /  quod  in  Praesenti 
2.  &  tertia  i,  in  Imperfecti  1.  &  3.  a  '  &  in  Perfecto  35 
&  caeteris  personis  Imperf.  o  habet,  vt:  ^ä)  Verberge 

26  fing  F-L  fiiigeft  G-L. 
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/  bu  t)crbir9eft  /  er  tJcrbirflct  /  2Bir  tjerbergen.  Imper.  id^ 
tjerbarg  /  bu  tjerborgcft  /  er  verbarg  /  SBir  t»erbargen  /  zc. 
Per.  i^  l^abe  tjerborgen. 

I^en  /  d^en  /  fd^en. 

5  I.  In  l^en  desinentia  varie  formantur.  Mutationem 

patiuntur  haec,  1.  ^i)  fd^tol^e  /  Percutio,  bu  fd^Iel^eft. 
Imper.  id^  [158]  fd^Iug  /  bu  fc^Iugeft.  Per.  \6)  ^abe 
gefijtageu  &  gefd^Ial^en.  2.  ^d^  fal^e  /  Capio,  bu  fe|eft. 
Imper.  id^  fleug  /  bu  fiengeft.    Per.  iä)  ^be  gefaugeu  / 

10  cum  compositis,  eutfd^Ial^eu  /  empfal^eu  /  anfal^eu  /  coin- 
cidentibus  quibusdam  cum  verbis  fd^tageu  &  faugeu  / 
de  quibus  in  praecedenti  terminatione  dictum  est, 
ut  apud  Latinos  Statuo  statui,  &  sisto  statui.  3. 
3fdö  fe^e  /  Video,  bu  fil^eft.    Imper.  id^  fal^  &  fa^e  /  bu 

15  faj^eft.  Per.  id^  l^abe  gefe^eu  /  cum  compositis.  Sic 
impersonale  gefd^el^en.  4.  ^ä)  gel^e  /  Eo ,  bu  ge^eft. 
Imper.  iä)  gieug  /  bu  gieugeft  /  2C.  Per.  id)  l^abe  &  biu 
gegangeu  /  cum  compositis.  5.  ^ä)  ftel^e  /  Sto,  bu  ftel^eft. 
Imper.  xä)  ftuub  /  bu  ftunbcft  /  2C.    Per.  id^  l^abe  &  bin 

20  geftanben  /  cum  compositis.  6.  3d^  giel^e  /  Traho  & 
Proficiscor,  bu  jeud^ft  /  er  jeud^t  /  SBir  gilben.  Imper. 
id^  god^  &  gog  /  bu  gogeft.  Per.  id^  I)abe  &  biu  gegogen  / 
cum  compositis.  7.  3d)  Pi^e  /  Fugio,  bu  fleuctjft.  Imper. 
ict)   flol^  &  flol^e  /  bu  flo^eft.     Per.  id^  biu  geflol^eu  / 

25  cum  compositis.  8.  ^ä)  lei^c  /  Mutuum  do,  bu  Ieil)eft. 
Imper.  id&  tei^  /  bu  liel^eft  /er  leil^/SBir  [159]  liel^eu. 
Per.  id^  l^abe  getiel^en  /  cum  compositis.  Sic  geif)en  / 
cum  composito  öergeifieu.  Caetera  sunt  immutabilia, 
vt:  naiven  /  neigen  /  bel^eu  /  fd^uiel^en  /  meil^eu  /  erl^bl^en  / 

30  bemul^en  /  ic. 

II.  Quae  in  d^en  desinunt,  praecedente  e  /  mutant 
c  in  Praesenti  singulari  in  i  /  in  Imperfecto  in  a  / 
&  in  Perfecto  in  o  /  vt :  ^ä)  bred^e  /  Frango,  bu  brid^ft  / 


2  ücrborflcft  üerboraen  BCE-L.  6  fcftlage  G-L  fd)Icflcft  H-L. 
9  fing  finaeft  F-L.  11  Milanen  F-L.  14  fic^ieft  G-L.  21  gießen 
C-L.  23  pie^e  DF-L.  26  i*  liclje  DF-L  er  lie^  BCE  lie^e  DF-L. 
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er  brid^t  /  3Bir  bred^en  '  ic.  Imper.  id^  brad^  /  bu  brQd()ft. 
Per.  irf)  \)abe  gcbrod^eit.  Sic  ftecben  &  fpred^en.  Exci- 
pitur  fd^tüed^eit  /  violare,  infirmare,  quod  vocalem  suam 
retinet  immutabilem,  vt:  ^ä)  f^tt)ed)e  /  bu  f(^tt)cd&eft. 
Imper.  idf)  fd^tDed^ete  /  bu  fd^lücd^eteft  /  k.  Per.  id^  l^abe  5 
gef^tüed^ct.  Et  red^eu  /  vicisci  quod  in  Praeterito  o 
habet,  vt  superiora,  in  caeteris  vocalem  c  retinet, 
vt :  3[dÖ  ^^^^  I  bu  re(^eft.  Imper.  id^  red^cte  /  bu  red^eteft. 
Per.  id^  l^abc  gerod^eu.  Quae  verö  aliam  vocalem  aut 
diphthongum  habent  ante  d^en  /  nihil  mutant,  vt:  lo 
3(^  lacbe  /  Rideo,  bu  lad^eft.  Imper.  id^  lad&te  /  bu 
lad^tcft.  Per.  idö  l^obe  gelad()t.  Sic  machen  /  iüad&eu  / 
frad^eu  /  öerurfod&eu  /  cum  compo[160]sitis :  fod&eu  / 
püd^eu  /  fud^en  /  flud)eu  /  brau(^en  /  raud[)eu  /  l^aud^cu  / 
ftaud^eu  /  taud^eu  /  bcud^eu  /  fd)eud^eu  /  bleid^eu  /  eid^eu  /  i5 
leid^en  /  reid)eu  '  feid)cu  /  l)er(i(eid)eu,  cum  comparationem 
seu  exaequationem  signiücat,  nam  cum  significat 
componere,  in  Imperfecto  &  Perfecto  ei  in  i  mutat, 
vt:  ©ie  t)erglicöen  fid)  '  fie  ftub  Derglid&eu  /  composita 
est  inter  illos  controuersia.  Idem  fit  in  verbo  üer=  20 
blei d^eu  /  pallescere ,  in  Praeterito,  vt:  üerblidieu:  Et 
in  his  duobus  fd^Ieid^en  &  tt)eid[)eu  /  cum  compositis, 
vt :  3d)  fd^Ieid^e  /  iDeic^e  /  bu  fc^Ieid^eft  /  lüeid^eft.  Imper. 
ic^  fc^Ieic^  /  tüeid^  /  bu  fd)lid^eft  /  tüid^eft.  Per.  id)  ^abe 
uel  bin  gefd^tid^eu  /  gelt^id^eu.  Mutat  etiam  diphthon-  25 
gum  suam  riechen  /  odorari,  vt:  3d^  ried)e  '  bu  reud)ft  / 
er  reud)t  /  SBir  ried)eu.  Imper.  id^  rod^  /  bu  ro(^eft  '  n. 
Per.  id^  ^(\ht  gerod^eu. 

III.  Quae   in   fd^eu   desinunt,   nullam  patiuntur 
mutationem,  vt:  "^i)  l^offc^e  /  Apprehendo,  bu  l^affd^eft.  30 
Imper.  id^   ^ciffd^te  /  bu   l^ajfd^teft.    Per.   ic^   ^abe  ge= 
l^affd^et.  Sic  naffc^eu  /  leffd&en  /  niiffd^eu  /  gijfd^en  /  lüiffd^eu 
/  tifd^en  /  fifd^en  /  tau[161]fdöeu  /  rauften  /  teufd)en  / 


1  bracöcft  L.  15  ftaucficul  ftrnudicn  C-L  bcudben]  f)cud)cu 
H-L.  24  frfiUc^  0-L  tüidi  H-L.  m  tf.  f)affd)C  nsiv.l^  B  tcih  fcf), 
teils  auch  da,  wo  A  mtv  \d)  hat,  ffc^;  selten  ist  ffd)  in  C;  vjn 
D  ab  (mir  E  noch  zweimal  ffd)^  stets  fd). 
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»iinbfiften  /  ^errfc^en  /  forfe^en  /  ^erJnirfdöen  feiffd^en.  Ex- 
cipnintur  haec  tria,  3*  tt>offd)c  /  bu  locffc^cft.  Imper. 
uf)  muff^  /  bu  ttuffdjeft.  Per.  ic^  ))abe  qen)aff(f)cu.  ;>d) 
brcf^e  /  Tribulo  excutio,  bu  brifWcft.  Imper.  i,^ 
^Ä  ,  1*."  ^™ff*«f^-  Per.  ic^  l)übe  gebroftftcu.  ^d) 
^•fti  P?f'»l?'  ^"  ^eifWt.  Imper.  ic^  I)ief<f)  /  bu 
l)ieff(^cft.    Per.  icf)  ^nbc  gelieiffc^cu. 


(fcn. 


I.  In  den  desmentia  manent  inuariata  pleraque 

10  praeter  haec  pauca,  quae  vocales  mutant,  quaedani 

etiam    consonantes,    vt:    ^c^  Uäe  I  Pinso.  bu  bedft. 

Imper.  irf,  bud,    bu  bu«ft.   Per.  id^  ¥be  gebaden.    3^ 

1^  «fk'  ^  »»«bc  oebQdtt  /  cum  compositis.     fVcft  trinde   ' 

h,rf  «  r.^'*'ü"*'"  '•  ^""^  compositis.  Sic  ft  uden  & 
ÄnS^n*™  «t'*"  duplici  modo  efferuntur,  vt: 
d    '*"'*«  Pono,  bu    d»endeft.     Imper.  id)  fAcndtc  & 

Uor^t  ^*'*'"-     ^^^   ^"    '''^   ^^'■™*««   per   evsita- 

boiSn    S  1"  /jöoWcn  /  feldcn  /  toeldeu  /  melden  ' 

ooncten     ,n„rf...  ' --■'en  /  trenden  /  Tenden  /  fc^rteudeu  / 

en  /  uerrenden  /  »iuden  /  finden  / 

hvl^^^M^  ^•^-    ^5  trintfeft  C-L. 

)  ,*,5"i  t'*^"  J-^-    '-»  *"*"']  Mit 
fehlt  i-L   äutfen]  görfenKL. 
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fd^minien  /  tunden  /  runden  /  l^ardtcn  /  fterdtcn  /  merdten  / 
mirrfen  /  zc.  Ex  his  tarnen  bilden  /  brürfen  '  Juden  /  & 
rüden  /  aliqui  etiam  per  u  efferunt  in  Imperfecto  & 
Perfecto,  vt:  ^ij  brudte  /  bu  brudteft  /  ^d^  Ifobc  9e= 
brudt/2C.  L163J  0 

len  /  In. 

I.  In  len  desinentia  non   variantur  quacunque 
vocali  praecedente,  vt :  id^  bejale  /  bu  bejalft.   Imper. 
it^  bejolte  /  bu  begalteft.     Per.  id^  I)abe  bejalet.     Sic 
fdjQlen  /  ^rolen  /  malen  /  cum  pingere  significat,  tt)elen     10 
jelen  '  fd^elen  ^  queten ;'  t)felen  '  ftreten  /  öernic^len  /  gielen  / 
bielen  '  fd&ielen  /  ]pidm  /  Idolen  /  fülen  '  füten  mülen   fpulen 
/  bulen  /  faulen  /  faulen  /  ^eulcn  /  eilen  '  feilen  feilen 
teilen  /  fd&atten  /  batten  /  toaKen  /  faKen  /  laden  /  ftaKen  / 
fetten  /  ftetten  /  pxtüen  /  ft^netten  /  gefeiten  /  toeöen  '  ftitten  /  15 
töbffen  /  fMIen  /  goöen  /  rollen  /  trollen  /  füllen  /  brüllen  / 
Derl^üffen  /  famlen  /  ftamlen  /  querlen.    Excipiuntur  haec 
pauca:  1.  ^d^  ftele  /  Furtum  facio,  bu  ftilft  ^  er  fttlt  / 
Sßir  ftelen  /  ic.     Imper.   id^   ftal  /  bu  ftoleft.     Per.  id) 
^abe  geftolen.    Sic   befel^len.    2.  ^ij  male  '  Molo,    bu  20 
meleft.    Imper.  id^  mut  /  bu  muleft.    Per.  ic^  ^abe  ge= 
malen.    3.  ^d^  fc^meUe  /  Tumesco,  bu  fc^mißeft.   Imper. 
ic^  fd^mall  /  in  fdömoKeft.    Per^  id^  bin  gefditootten.    Sic 
betten  /  Latrare,   &  quetten  .  Scaturire.     4.  ^ä)  faUe  / 
Cado,  bu  fetteft.  [164]   Imper.  id)  fiel  /  bu  fieleft.    Per.  25 
ic^  bin  gefatten.    Vulgus  ä  ftetten  tendere  insidias  uel 
locare,  facit  in  Imperfecto,  id)  ftalte  /  &  in  Perfecto, 
ic^  l^abe  geftalt:    Sed   regulariter  vocalis  est  immu- 
tabilis.     Monosyllaba  3$  toitt  /  Volo,   ^ij  fott  /  De- 


8  f.  be5al)le  beäQl)Ieft  bcgablctc  DF-L  bcgafilcteft  F-L  f^aht 
bcgablet  C-L.  10  ff.  im\)Un  tucblcn  ^etilen  fuftlcn  fül)Icn  DF-L 
iDÜblen  F-L.  13  f.  feilen  bis  batten]  fehlt  H-L  tl)eilen  B-G.  18 
ftcftlc  G-L.  19  f.  ftel)len  usw.  G-L.  '20  f.  mablc  usir.  DF-L  bu 
mceleft  CE.  24  qucicn  KL.  28  geftalbt  G-I.  21)  \v'\{  B-H 
iol  BCGH. 
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beo,  abijciunt  §  ex  terminatione  ft  /  in  secunda 
persona  singulari  Praesentis,  bii  tüilt  /  bu  folt  /  pro 
bii  tüilft  /  bn  folft.  Pluraliter,  mir  tüMIcii  /  foKen  /  2C. 
Imper.  ic^  molte  /  fotte  /  bu  tüolteft  /  folteft.  Per.  xi) 
5  l^obe  getüolt  /  gefolt.  In  contextu  orationis  abijcitur 
augmentum,  aut  Inlinitiuus  pro  Praeterito  vsurpatur, 
vt:  ^i)  l^abe  mott  uel  motten  baö  t^uit/Volui  hoc 
facere.  6r  l^at  folt  uel  fStten  !omeii  /  Debuit  venire. 
IL  Deriuata   ä   nominibiis   dissyllabis   in  I  de- 

10  sinentibus,  abijciunt  c  ex  terminatione  len  /  uel 
assumunt  n  ad  terniinationem  nominis,  &  vocalem 
ac  diphthongum  eins  retinent  immutabilem,  &  in  In- 
dicatiuo  Praesenti  in  prima  persona  cum  terminatione 
nominis  coincidunt,  vt :  ^dj  l^anbel  /  bu  J^anbelft.  Imper. 

15  id^  l^anbelte  /  bu  I)anbelteft.  Per.  ic^  [165]  l^abe  9C= 
I^Qubelt  /  ä  nomine  ber  ^onbel.  Sic  manbelu  /  manbelu 
/  fibelu  /  mangeln  /  angeln  /  mcc^ffeln  /  geiffeln  /  jmeiffeln 
/  murmeln  /  te^eln  /  nageln  '  l^afpeln  /  fd^auffeln  /  I)obcIn 
uel   l^übeln  /  gengeln  /  jabeln  uel  äat)t)eln  /  [trampeln  / 

20  gjed^.  6. 

men. 

I.  In  men  desinentia,  quae  vocales  mutant,  sunt 
haec:  1.  ^s^  fome  Venio,  bu  !6meft  &  per  syncopen 
!6mft  /  quidam  etiam  p  interponunt,  bu  f6mpft  /  er 
25  fömet  &  f6mpt  /  SBir  fomen.  Imper.  ic^  !am  /  bu  !ameft. 
Per.  id^  bin  gefomen  &  sine  augmento,  id^  bin  fomen. 
2.  ^ä)  neme  /  Accipio,  bu  nimeft  /  &  per  syncopen  bu 
nimft  /  uel  nimpft.  Imper.  id^  nam  /  bu  nameft.  Per. 
id^   l^abe  genomen.     Quidam   mm  geminant,   ^äj  bin 


3  tüotten  fotten  DF-L.  7  wollen  F-L.  8  foUen  F-L  Jomnicii 
H-L.  16  bcr  ^anbel  F-L.  17  ficbeln  F-L  mcdjfeln  EG-L.  23  f. 
3d)  fomme  C-L  bu  fömeft  F  fümmcft  G-L  per  sync.  fömpft 
B-EG-L  f^mbft  F  b  interp.  F-L  bu  f^mbft  F-L.  25  fömmct 
F-L  &  fömbt  F  wir  fommcn  C-L.  26  flcfommcn  fomuicu 
E-L.  27  nel)mc  DF-L.  28  vel  nimbft  F-L  icö  ml)n\  L.  29  gc^ 
nommcn  D-L. 
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fomtnen  /  ^6)  ^obe  genommen.  3.  ^ij  fd^mtmmc  /  Nato, 
bu  fd^mimmeft.  Imper.  \ä)  fd&toam  /  bn  fdömummeft.  Per. 
iij  ^abe  uel  bin  gefd^mummen,  cum  compositis  oninia. 
Caetera  retinent  vocales  &  diphthongos  inua- 
riatas,  vt:  ^ä)  befome  /  Semen  edo,  bn  befameft.  Im-  5 
per.  id^  befa[166]metc  /  bn  befametcft.  Per.  id^  l^abe 
befamet.  Sic  gnnamen  /  Derlamen  /  claudum  fieri.  ft^emen. 
remen.  bremen.  öerlemen  /  claudum  facere  seu  ener- 
uare.  gemcn  /  gremen  /  gejiemen  /  fd^eumen  /  renmen  / 
treiDmen  /  fetomen  /  jeumen  /  feimen  /  feimen  /  leimen  /  lo 
reimen  /  Derfd^leimen  /  6men  /  xl^nmen  /  Derbtnmen  /  glihnen 
/  Dert^ümen  /  obbrümen  /germalmen/ fd^memmen  /!emmen/ 
ergrimmen  /  Irimmen  /  ftimmen  /  erbarmen  /  erbarmen  / 
}(fttt)armen  /  fd^tüermen  /  l^ermen  /  ertoermen  /  befd^irmen  / 
ftnrmen  /  2C.  15 

nen. 

I.  In  nen  desinentia  pleraque  manent  inuariata, 
vt :  ^6)  mane  /  debitorem  vrgeo,  bu  maneft.  Imper. 
ic^  manete  /  bn  tnaneteft.  Per.  id^  l^abe  gemanet  /  cum 
compositis.  Sic  wel^nen  /  entlel^nen  /  tl^renen  /  benen  /  20 
genen  /  fel^nen  /  bienen  -  tool^nen  /  fd^onen  /  lol^nen  /  cum 
compositis.  Item,  l^6f)nen  /  grünen  '  biinen  /  meinen  / 
greinen  /  meinen  /  uerneinen  /  cum  compositis  omnia. 
Et  quae  consonantem  habent  ante  n  /  vt:  6ffnen  / 
fegnen  &  [167]  fegenen  /  regnen  /  begegnen  /  öerbamnen  /  25 
quod  &  öerbammen  dicitur,  n)Qt)nen  /  j))annen  /  mannen  ' 
gannen  /  bannen    marnen  /  erarnen  /  lernen  /  jnrnen  /  k. 

II.  Quae  nn  geminant,   &  e  uel  i  in  penultima 
habent,   vocales   sie   mutant:   ^ä)  !enne  /  Noui,    bn 
fenneft.    Imper.  \ij  !anbte  /  bu  !anbteft.    Per.  idft  l^abe  ao 
gefanbt  /  cum  compositis.  Inuenitur  tamen  &  ernennet. 


3  gcfd^mommen  KL.  10  trcumcn  L  fenmcn  F-L.  11  cinneu 
F-L  rühmen  C-L.  12  ücrt^uncn  H-L.  18  maftne  C-L  maöneft  F-L. 
19  maftnete  mo^itetcft  flcmabnet  F-L.  20  tOräncu  G-L  bcl)uen 
F-L.  22  grünen  F-L  büncnj  bruneu  I-L.  23  Derncincn]  üerucmcii 
G-K  bcrne^meu  L.  25  berbamnen]  öcrbammen  G-L.  31  gcfant  B-E, 
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Sic  brennen  /  ardere  iiel  vrere,  ^6)  brenne  /  bu  brenneft. 
Imper.  ic^  branbte  /  bn  bronbteft.  Per.  id^  ijobt  9e= 
branbt  /  cum  coinpositis.  Dupliciter  eflferuntur,  nennen 
/  rennen  /  trennen  /  vt :  3c^  nenne  ^  bu  nenneft.    Imper. 

5  id^  nennete  &  nanbte.  Per.  idft  I)abe  genennet  &  genanbt. 
^dj  renne  /  trenne.  Imper.  id^  rennete  /  trennete  '  & 
ranbte  '  tronbte.  Per.  id^  I)abe  gerennet  /  getrennet  /  & 
geranbt  /  getranbt.  Inuenitur  tamen  &  geronnen  /  in 
praefatione  minoris  Catechismi  Lutheri.   34  f))inne  / 

10  Colum  neo,  bu  fpinneft.  Imper.  id^  fpann  /  bu  f^unneft. 
Per.  x6)  ^abe  gefpunnen.    Sic  jerrinnen  &  gewinnen  / 
nisi  quod  haec   o  habent  in  Praeterito,  jerronnen 
gett)onnen  /  quod  tamen  non  [168]  rarö  in  u  mutatur. 
3d&  fd&eine  /  Fulgeo ,   Splendeo ,   bu   fd^eineft.     Imper. 

15  3c^  fdöein  /  bu  fd^eineft.  Per.  id^  l^abe  gefd^ienen  /  cum 
compositis.  ^d^  fan  /  Possum,  bu  fanft  /  er  tan  /  äBir 
f6nnen/2c.  Imper.  id)  funbte  &  fonbte  /  bu  funbteft  /  k. 
Per.  id^  l^abe  gefunbt  &  gefonbt. 

^en. 

20  In  ))cn  desinontia  pauca  sunt,    &  nihil  mutant, 

vt :  3cf)  ftcupe  /  Virgis  caedo,    bu  fteupeft.     Imper.  id) 
fteu))te  /  bu  fteut)teft.   Per.  id^  ^abe  gefteupt.   Sic  graupen 
/  tappen  /  Kappen    fd)nappen  /  fd^Ieppen  /  rafpen  /  fnofpen 
plumpen  /  ic. 

25  reu     rn. 

I.  In  reu  desinentia  pauca  sunt,  quae  vocales 
aut  diphthongos  mutant,  &  sunt  haec:  3<ft  f^^^*^  / 
Curru  vchor,  bu  fereft.    Imper.  i6)  für  /  bu  fureft.    Per. 


2  f.  flcbraiib  B-E  flcbraut  G-I.  5  flcnanb  B-E.  8  acranb 
B-H  (jctrnnb  B-K.  11  qefponiicn  G-L.  14  f.  bu  fc^cineft.  Imper. 
3d)  fdieinl  fehlt  H-L  3cf)  fdjicn  DFG  bu  fdjieneft  DF-L.  18  gc^ 
fiinb  BCE.  21  f.  id)  ftcupte  Ins  Per.]  fe/ill  H-L  geftcupct  G-L. 
27  ff.  fol)rc  tfsu\  ß-L  (doch  B  für;. 
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icd  i)dbe  uel  bin  gefaren.  ^i)  fd^tücre  /  luro,  bu  fd&tDereft. 
Imper.  ic^  fc^lüur  /  bu  fd^toureft.  Per.  ic^  ()a6e  gefd^toorcn 
'  cum  compositis.  Dicitur  etiam  hoc  verbum  de 
vlcere  seu  apostemate.  Sic  gcreu  quod  [169]  est 
cereuisiae  fere  feruentis  &  spumantis,  &  gebcren  /  5 
parere,  nisi  quod  hoc  a  habet  in  Imperfecto,  vt :  id^ 
gebar,  ^ij  DerUere  '  Amitto,  bu  Derleureft.  Imper.  id) 
i)ertor  /  bu  öerloreft.  Per.  id^  I)abc  Derloren.  Sic  frieren 
/  Algere.  Et  monosyllabum ,  ^d)  ^h^^  I  Ausim  ä 
.ia^^fo),  bu  tl^arft  /  SBir  ff)uren.  Imper.  ic^  t^urfte  /  bu  lo 
t^urfteft.    Per.  icf)  l^abe  gctfjurft. 

II.  Caetera  nihil  mutant,  vt:  ^ä)  \pavt  /  Parco,  bu 
fpareft.  Imper.  id^  fparte  /  bu  fparteft.  Per.  id^  ()Qbc 
gefpart.  Sic  bett)aren  /  paren  /  gebaren  '  geraeren  /  ge= 
je^ren  /  meieren  /  mijven  I  feren  /  leren  /  jeren  /  neeren  /  i5 
öerl^eeren  /  befd^raeren  /  Onerare,  ftol^ieren  /  ^offieren  / 
jieren  /  fd^mieren  &  boren  /  fd^oren  /  {)6ren  /  emp6ren  /  ftSren 

/  bet£)6ren  /  innren  /  glafuren  /  geburen  /  füren  /  ruren  / 
fpüren  I  f^nuren  /  fd^uren  /  bauren  /  lauren  /  tnauren  / 
fc^euren  /  ftemren  /  öbert^emren.     Et  ä  Latinis  deducta,  20 
jubilieren  /  regieren  /  De^iren  /  agieren  /  bifputieren    iz, 

III.  Quae  rr  geminant,  etiam  nihil  mutant,  vt: 
3id)  ^arre  /  Expecto,  Praestolor,  bu  f)arreft.  Imper. 
id^  ^arrete  /  bu  [170]  l^arreteft.  Per.  \i)  ^abc  ge^arret. 
Sic  f arren  /  f narren  /  narren  '  fd)arren  /  fc^narren  /  ftarren  '  25 
jerren  /  fperren  /  b6rren  /  Derborren  /  murren  /  fc^nurren  / 
flirren  /  cicurare,  jrren  '  ürren  /  an[c^irren  /  Derrairren  / 
quod  etiam  in  Praeterito  facit  t)ertr)orren. 


1  f.  bu  fcönjereft  bis  fd)hjur]  fehlt  KL.  4  jcrcn  F-L.  7  (ic= 
baör  DF-L.  8  öcrloftr  usw,  DF-L,  U  betuabren  I-L  gcpareii 
B-L  geweören  G-L.  15  fc^ren  B-L  lehren  äe^rcu  F-L  ucl)ercn 
B  nercit  C-E  neeren  F-L.  16  {)oficren  F-L.  17  fdioren]  fehlt 
F-L.  18  betören  G-L  gebühren  H-L  fut)ren  B-L  rbureii  B  rubren 
C-L.  20  fdiemeren  ftcmeren  DbcrCuber  H-K)t^en)eren  B-K 
fcbeneren  ftenercn  ubcrt^enercn  L.  21  inbiürcn  C-L  regiren  ogircn 
bifpntiren  F-L  üciicrcn  B-E.  23  l)arr|t  DF-I.  25  farrcnl  fehlt 
F-L.    20  burrcn  H-L.    27  irren  1-L    firreti]  fehlt  H-L. 
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IUI.  Quae  ä  nominibus  in  r  veniunt,  abijciunt 
e  ex  terminatione  xen  /  vel  ad  terminationem  nominis 
assumunt  n/&  nihil  mutant,  vt:  ^i)  adn  /  Aro,  bu 
arferft.  Imper.  id^  äderte  /  bu  oderteft.  Per.  ic^  ^obc 
5  geädert.  Sic  lagern  /  l^abberu  /  fcdnattern  /  flattern  / 
fd^mettern  /  tt)ittern  /  gittern  /  erbittern  /  vergittern  /  !eltern  / 
wintern  /  jaubern  /  rebern  /  toibern  /  fibern  /mbern  /  enbern/ 
nieiftern  /  fd^uftern  /  jimmern  /  Hemmern  /  öetem  /  müttern  / 
futtern  /  l^ungern  /  tounbern  /  opffern  /  toeffern  /  beffern  / 
10  ergern  /  geringern  /  minbern  /  fjinbern  /  fSrbern  /  fobern  /  er= 
innern  /  zc,  Huius  formae  sunt  quae  Latinis  imita- 
tionem  significant. 

fen. 

I.  Quae   in   fen   desinunt,   pleraque   ni[171]hil 
15  mutant,  vt:  ^ij  grafe/ Gramen  seco,  bu  grafeft.  Imper. 

icf)  grafete /bu  grafeteft.  Per.  xä)  l^abe  gegrafet.  Sic 
rafen  /  Ibfen  /  ph]en  I  braufen  /  faufen  /  laufen  /  niaufen  / 
l^aufen  /  graufen  /  |)aufeu  /  jaufen  /  reifen  /  tt)eifen  /  |)reifen  / 
f|)eifen  /tt)id&ffen  /  t)raffeu  /  Raffen  /  faffen  /  Derblaffen  / 

20  miffen  /  f))iffen  /  loffen  /  boffen  /  fl6ffen  /  büffen  /  grüffen  / 
Riffen  /  ginfen  /  it,  Excipitur  muffen  /  Oportere,  quod 
ü  &  u  habet  vt :  34  niufs  /  bu  muffeft  /  2Bir  muffen. 
Imper.  ii)  mufte  /  bu  mufteft.  Per.  id^  l^abe  gemuft  / 
pro  quo  tamen  saepe  vsurpatur  Infinitiuus,  id^  t|abe 

25  muffen  gelten. 

II.  Quae   autem   ex  hac   terminatione  variant, 
sunt  haec:    1.  ^d^  blafe  /  Flo,   Spiro,   bu  blefeft  /  er 

•    btefet.    2Bir  blafen.   Imper.  ic^  blie§  /  bu  bliefeft.    Per. 

\i)  l^abe  geblafen.    2.  3^  lefe/Lego,  bu  lifeft.   Imper. 
30  \6)  la§  /  bu  lafeft.    Per.  ic^  ^abe  gelefen.   3. 3(^  tt)a(|fe  / 

Cresco,    bu   n)ed)feft.    Imper.   id^  tDud^S  /  bu  tt)uc^feft. 


7  nach  minteru]  ftebcnt  F-L.  8  üetteru  C-L.  10  förbcrn] 
furbcrn  C-F  finbcrn  G-L.  15  f.  bu  Qrafeft  bis  flrofete]  fehlt  I-L. 
18  I)anffcn  GH  Qrauffeu  DF-H.  19  micöfen  C-L.  22  mu6  CE-L 
inuffcft  B-F.    28  blicji  DF-L.    29  liefeft  F-L.    30  lafe  DF-L. 


Digitized 


by  Google 


111 

Per.  id^  l^abe  &  bin  cjetüad^fen.  4.  ^ä)  laffe  /  Sino,  bu 
(effeft.  Imper.  i6)  lieö  /  bu  lieffeft.  Per.  iä)  dabe  90= 
laffen.  5.  3*  effe  /  Edo ,  bu  iffcft.  Imper.  ic^  afö  / 
h\{  affeft.  Per.  ic^  l^abe  [172]  gcffen  /  contracte  pro 
geeffen.  Sic  tneffen  /  treffen  /  üergeffen.  6.  Sfc^  tDciö  /  5 
Scio,  Noui,  bu  tDeiffcft/er  toeiS.  Säir  miffcn.  Imper. 
ii)  iDufte  /  bu  lüufteft.  Per.  ^i)  l^abe  gemuft.  7.  ^c^ 
ftoffc  /  Trudo,  pugno  uel  cornu  peto,  bu  ftbffeft.  Imper. 
xij  ftief§/bu  ftieffcft.    Per.  id&  t)abe  gcftoffeu. 

III.  Quae  ff  geminant,  &  ei  in  penultima  habent,  10 
retinent   ipsum   in  toto  Praesenti,   &  in  Imperfecti 
prima  &  tertia  singulari :  in  caeteris  verö  personis, 
&  in  Perfecto   mutant  in  i  simplex,  vt:  ^(^  reiffe  / 
Lacero,   Rumpo,   bu   reiffeft.     Imper.   3d&   ^'^if^^  /  bu 
riffeft.    Per.  i(^  ^obe  geriffen.    Sic  fd^meiffen  /  )rf)eiffen  /  15 
befleiffen  /  fd^Ieiffen  /  beiffen  /  gleiffeu.    At  meiffeu  /  Deal- 
bare,   diphthongum   suam    retinet  inuariatam,    vt: 
^ä)  meiffe  /  bu  toeiffeft.    Imperf.  i6)  tDeifte  /  bu  tt)eifteft. 
Perf.  ic^   ^be   gemeift  uel  getüeiffet.    Simile  huic  est 
fcfimeiffen  /  Stillare  sanguinem,  ^ij  fd^tDeiftc.    3c^  ^<^be  20 
gefd^lüeift  uel   gefd^lüeiffet.    §eiffen  &  t)cr]^eiffen  in  Im- 
perf ecto   ie   habent,   vt:    ^i)   I)ief§  /  lubebam.     ^ä) 
t>erl)iefö  /  Promittebam.   34  l^abe  ge[173]^eiffcn  /  lussi. 
3idf)  ^cibe  Der^eiffen  /  Promisi. 

IUI.  Quae  ie  ante  ff  habent  ea  in  secunda  &  25 
tertia  singulari  praesentis  eu  habent,  &  in  Imper- 
fecto  ac  Perfecto  0  /  vt:  3ci)  gieffe  /  Fundo,  hn 
geuffeft  /  er  geuffet  /  &  geuft.  !ffiir  gieffen  /  k.  Imper. 
id^  go§  /  bu  goffeft  /  er  gog.  2öir  goffen.  Per.  idft  ijabe 
gegoffeu  /  cum  compositis.  Sic  flieffeu  /  fc^lieffen  /  ge=  30 
nieffen  /  entfprieffen  /  Derbrieffen  /  cum  compositis  omnia. 


2  liefe  DF-L.  3  afe  CE-L.  5  iDciö  DF-L.  G  er  tt)ciBF-L. 
9  ftieS  CE  [tiefe  DF-L.  U  rei«  CE  reife  DF-L.  22  f.  !)ic§  üer^ 
t)ie§  CE  ftiefe  Derftiefe  DF-L.    29  gofe  C-L. 
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ten. 


I.  In  ten  desinentia  pleraque  nihil  mutant,  vt: 
^ä)  bete  /  Oro,  Precor,  bii  beteft.  Imper.  id^  betete  / 
&  per  syncopen,  id^  bette  /  bii  beteteft  uel  betteft.  Per. 
T)  icf)  f)abe  gebetet  /  &  gebett.  Sic  tDoten  /  gaten  /  öerfpeten  / 
brometeu  /  fc^roten  /  lauten  /  f  auten  /  leuten  /  teuten  /  beuten  / 
beiten  /  (eiten  /  breiten  /  arbeiten  /  mieten  /  genieten  /  (6ten  / 
tSbten  /  brüten  /  tt)uten  /  ijükn  i  cum  compositis.  Exci- 
piuntur  haec,   quae  vocales  &  diphthongos  mutant. 

JO  1.  3c^  brate  /  Asso,  bu  breteft.  Imper.  id&  briet  /  bu 
brieteft.  Per.  ic^  ^abe  gebraten.  Sic  raten  [174]  cum 
compositis.  2.  3^  biete  /  Liceor,  bu  beuteft  &  bentft. 
Imper.  ic^  bot  /  bu  bütteft.  Per.  i^  I)abe  gebotten.  Sic 
eius  composita,   gebieten  /  imperare.    Verbieten  /  pro- 

15  hibere.  anbieten  /  deferre.  entbieten  /  nunciare.  er= 
bieten  /  oiferre.  3.  3id^  ftreite  /  pugno,  certo,  bu  ftreiteft. 
Imper.  id^  ftreit  /  bu  ftritteft.  Per.  id^  ^^be  geftritten. 
Sic  beftreiten  /  fc^reiten  /  reiten  /  cum  compositis. 

IL  Quae  consonantem  ante  t  habent,  etiam  ple- 

20  raque  nihil  mutant,  vt :  3^  ad^te  /  Existimo,  'bw  ad^teft. 
Imper.  ic^  ad^tete  /  bu  ad^teteft.  Per.  id^  ^abe  gead^t  /  cum 
compositis,  öeraddten  ;  erad^ten.  Sic  fd()Iadöten  /  t)er= 
fddmadöten  /  trad^ten  /  redeten  /  rid&len  /  tidbten  /  fd^lid^ten  / 
Dernid^ten  /  berieten  /  beichten  /  falten  /  ft)alten  /  roalten  / 

25  erfatten  /  märten  /  faften  /  raften  /  taften  /  meften  /  niften  / 
miften  /  roften  /  Ruften  /  rbften  /  triften  /  bruften  /  ge- 
luften  /  ruften  /  öermüften  /  leiften  /  gatten  /  erftatten  / 
getten  /  metten.  Excipiuntur  haec,  quae  vocales  mu- 
tant.  1.  '^i)  fialte  /  Teneo,  bu  I)elteft.  Imper.  ic^  ^ielt  / 

30  bu  ^ielteft.  Per.  id^  l)abe  ge()alten  /  cum  compositis. 
2.  Z^  [175]  fc^elte  /  Increpo,  Obiurgo,  bu  fd()itteft. 
Imper.  id^  fd()alt.  bu  fdbülteft.     Per.  ic^  I)abe  gefcf|olten. 


4  per  8.  id)  betet  DF-L  bu  bcttctcft  BCE  uel  beteft  DF-L. 
5  gcbctt]  flebet  C-L.  7  miettcii  DF.  8  toten  H  brüctcn  D.  10 
brctteft  DF-L.  13  botcft  fleboteu  F-L.  15  cntbiten  BC.  17 
ftrittcftj  ftreiteft  B-L  fleftrietten  DF.    21)  f)a[teft  KL. 
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Sic  gelten  /  cum  compositis  Vergelten  '  entgelten.  3. 
3c^  trette  /  Calco,  bn  tritteft  &  tritft.  Imper.  id^  trat  / 
bn  tratteft.    Per.  ic^  l^abe  getretten  /  cum  compositis. 

4.  ^6)  bitte  /  Rogo,  Obsecro,  bn  bitteft.  Imper.  i6) 
bat  '  bn  bateft.  Per.  ic^  fiabe  gebeten  /  cum  compositis.    ö 

5.  ^ij  fled^te  Tricas  plecto,  bn  flic^ft  '  er  flid^t.  Imper. 
id^  fla(^t  /  bn  flüd)teft.  Per.  id)  ^abe  geflochten.  Sic 
fechten  &  berften. 

Jen. 

In  gen  desinentia  pleraque  t  assumunt  ante  j  /  lo 
&  non   variantur,   praeter   duo   haec:    1.  ^ä)  fi^e 
Sedeo,  bu  fi^eft.     Imper.  id^  fafg  /  bn  faffeft.     Per.  xä) 
^abe  gefeffen.     2.  3^  fd^mel^e  '  Liquesco  instar  cerae 
uel  metalli  uel  pinguedinis,  bn  |^mil|eft.    Imper.  id) 
fd^inat|/bn  jd^mol^eft.    Per.  ic^  bin  gefd^mol^en  ;  cum  i5 
compositis.     At   cum   est  transitiuum,    &  significat 
liquefacio,   manet  inuariatum,  vt:   3irf)  fd^mel^e      bn 
fd^mel^eft.    Imper.  iij  ft^mef^te  /  bn  fci^melt^teft.  Per.  iä) 
i)Cibc  [176]  gefcftmel^et.     Caetera   omnia   sunt  immu- 
tabilia,  vt:   ^i)  fra^e  '  Frico,  bn  fra^eft.     Imper.  ic^  20 
h*a^te  /  bn  fra^teft.    Per.  id^  I)abe  gefragt.  Sic  fd^ma^en  / 
fc^nia^en  /  fe|en  ,  ne^en  /  I)e§en  /  me^en  /  e|en  /  t)erle|en  / 
ergetjen    e^en  /  cibum  dare.     ^i^en  /  fc^lüiljen  /  fpi^en  / 
ri^en  /  fd)Iil3en  /  fd^miljen  fc^ni^en   mi^en  /  bitten  /  trogen  / 
ro^en  /  fd^maro^en  '  bnt^en  /  mn§en/ftn|en  /  nutzen ,  ftn§en  /  25 
fprü^en  /  fpiifeen  /  fenff^en   beiden  '  ^eiljen  /  geilen  /  reiben ,/ 
fallen  /  n)al^en  /  tDel^en  '  fitzen  /  fnl^en'  tanken  /  fd^anfen 
grenzen /entgent^en  /  fanlfen^en  /  brnntien  /  münden /n)nr|en  / 
ftür^en  /  fnrl^en  /  cum  compositis.    Et  quae  sine  t  scri- 
buntur,  iand)jen  /  Psal.  66.  98. 100.  Är&d)äen  /  Mich.  4.  3o 


2  trete  C-L  tritteftl  tritcft  F-L.  3  tvnteft  DF-L  fletrcteu 
F-L.  G  5]  fehlt  A-L.  7  id)  flad)  F-K  ftod)  L.  12  fafj  CE-L. 
19  öefrfjmclfet  B-L.  22  e^en]  fehlt  F-L.  2n  ro^cn  G-I.  27  ffilfeen] 
fallen  KL.    30  iaud)|jen  B-L  ficdi^cu  I-L. 

Elftere  b.  «rammatiren.    II.  8 
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VERBYM    SVBSTANTIYVM    INCONSEQVENTIS    CONIV- 
GATIONIS. 

INDICATIVO. 
Praesenti. 
5  Sing.   Sum,  3cö  bin  /  bu  bift  /  et  ift. 
Plur.   mx  fiub  /  jr  fcib  /  fic  finb.  [1771 

Pro  finb  in  1.  &  3.  saep^  vsurpatur  fein. 

Imperfecto. 
Sing.   Eram,  3d)  tt)ar  /  bn  Warft  /  er  mav, 
10  Plur.  2Bir  waren  /  jr  toaret  /  fie  waren. 
Pro  War  vsurpatur  aliquando  toa^. 

Perfecto. 

Sing.  Fui,  3cb  bin  fleWefen  /  bn  bift  a^wcfcn  /  er  ift  ö^hjefc«» 
Plur.  Sßir  finb  gcwefcn  /  jr  feib  flewcfcn  /  fie  finb  flcWefen. 
15  Vt  in  Praesenti,  ita  ctiam  htc  pro  finb  vsurpatur  fein. 

Plusquamperfecto. 
Sing.  Fueram,  3^)  War  fleWefen  /  bn  warft  gewefen  /  er  war 

flewcfeii. 
Plur.   2öir  waren  gewefen  /  jr  wäret  gewefen  /  fie  iuarcn  gewefen. 

20  Futuro. 

Sing.   Ero,  ^d)  Werbe  fein  /  bn  wirft  fein  /  er  wirb  fein.  1178J 
Plur.  $Bir  Werben  fein  /  jr  Werbet  fein  /  fie  werben  fein. 


IMPERATIVO. 
Praesenti. 
25  Sing.    Prima  caret.    (Set)  uel  bi^  bn  /  Sis  uel  es.  er  fet). 
Plur.  i^affet  Dnö  fein  /  feib  ir  /  fie  feien. 

Futuro. 
Sing.    Prima  caret.    ^n  folt  fein  /  Esto.     er  fol  fein. 
Plur.   2Bir  fotten  fein  /  ir  foöct  fein  /  fie  foücn  fein. 


G  ff.  \i)x  E  (meist)  FG  il)r  H-L  (durchgehend)  fcl)b  fel)n  E-L 
(durchgehend).  25  big  I-L.  2G  nn«  H-L  fie  fein  B-D  fel)n  E-L 
(so  durchgehend  e  synkopiert). 
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OPTATIVO. 
Praesenti  &  Imperfecto. 

Sing.   Vtinam  Essein,  SBoIt  @ott  id)  lücrc  /  bu  »ereft  /  er  tt)crc. 
Plur.  SBoIt  ©Ott  mir  wcrcn  /  fr  mcrct  /  fic  tuercn. 

Perfecto  &  Plusquamperfecto.  5 

Sing.    Vtinam  fuissem,   SBolt  @ott  id)  tücrc  fletocfcn  /  bu  tocrcft 

öcmcfcn  /  er  mere  genjcfcn.  [179 1 
Plur.  SBolt  ©Ott  wir  tocrcn  flenjefen  /  jr  meret  fletocfen  /  fic 

tüeren  getoefcn. 

Futuro.  10 

Sing.   Vtinam  Sim,  SBoIt  ©Ott  id^  ttJiirbe  uel  foltc  feilt /bu  tüurbeft 

uel  folteft  fein  /  er  njurbe  uel  foltc  fein. 
Plur.   SBolt  ©Ott  tüir  toiirbeu  uel  foltcu  fein  /  ir  Würbet  uel  foltct 

fciu  /  fic  mürben  uel  foltcu  fein. 


CONIVNCTIVO.  J5 

Praesenti. 

Sing.   Cum  Sim,  ©o  id)  bin  /  fo  bu  bift  /  fo  er  ift. 
Plur.   ©0  mir  finb  /  fo  jr  feib  /  fo  fic  finb. 

Vt  in  Indicatiuo.     At  cum  particula   ba§  &  auff  bn§  sie 
coniugatur :  20 

Sing.   ^a8  id)  fet)  /  bog  bu-fcieft  /  ba^  er  fe^. 
Plur.  ®ag  mir  feien  /  bog  ir  feiet  /  ha^  fic  feien. 

Dysyllabae  personae  efferuntur  per  syncopen,  feift  /  fein  / 
feit.  [180] 

Imperfecto.  25 

Sing.  Cum  Esscm,  (So  id)  mcrc  /  fo  bu  mcrcft  /  fo  er  merc. 
Plur.   8o  mir  mercu  /  fo  jr  mcret  /  fo  fie  meren. 

Vt  in  Optatiuo.     At   cum   particula   ba  &  aU  /  vt  in  In- 
dicatiuo, 2llg  id)  mar  /  alg  bu  marft  /  ?c. 


8f.|  fehlt  KL.  11  fif.  föltc  B;  C-H  bald  mit,  bald  ohne 
Uml,  21  fcl)eft  BE  fc^ft  D.  22  fel)cu  fct)ct  BCE  fic  fel)cn  CE 
( F-L  synkop.  Formen ,  wie  oben  angemerkt).  24  fctjb  F-L 
28  al6  F  (immer).    29  mareft  H-L. 

8* 
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Pcrfecto. 
Sing.   Cum  Fuerim,  (So  \d)  flcmcfcii  bin  /  fo  bii  gcmcfen  bift  /  {o 

er  öcwcfeu  ift. 
Plur.   (So  Wir  flcmcfcn  finb  /  2C. 
5  Vt  in  Indicatiuo. 

Plusquamperfecto. 
Sing.   Cum  Fuissem,  60  icft  Qcxot^tn  tücrc  /  fo  bii  gctüefcn  tücreft  / 

fo  er  gctücfeu  lücrc. 
Plur.  @o  mir  QttotUn  mcrcn  /  2c. 
10  Vt  in  Optatiuo.     At   cuni    particula  ha  &  ol§  /  vt  in  In- 

dicatiuo, 2118  icö  gciücfcn  toax  /  al8  hn  gcwefcn  marft  /  2c.  [181] 

Futuro. 
Sing.   Cum  Fuero,  @o    id)  lucrbc  öciücfcu  fein  /  fo  bn  tüirft  fle? 
mcfcn  fein  /  fo  er  njirb  flcmcfcn  fein. 
15  Plur.   80  mir  merbcn  genjefcn  fein  /  fo  ir  werbet  gewefin  fein  / 
fo  fie  Werben  QfWefen  fein. 
Formatur  etiam  uel  ut  in  Indicatiuo,  (So  icft  Werbe  fein  /  2C. 
Vel  ut  in  Optatiuo,  80  ic^  Würbe  fein  /  2C. 


INFINITIVO. 
20        Praesenti  &  Iraperfecto,  (Sein  /  Esse. 

Perfecto  &  Plusquamperfecto,  ©ewefen  fein     Fuisse. 
Futuro,  Sein  werben  /  Futurum  esse. 

Participia  tria  habet,  quorum  duo  anomala  sunt : 
Praesens,  SBefenb  /  ens,  subsistens. 
25         Praeteritum,  ÖJcWefcn  /  qui  fuit  ysyovios. 

Futurum,  Mnfftig  &  3nfunfftiö     Futurus.  [1821 


DE  IMPERSONALIHVS. 

IMpersonalia  sunt,  quibus  iion  praeponitur  corta 
^  persona,  3^  '  bii  '  Qx:   Sed  particula  c§  uel  man 

30  &  flectuntur  in  sola  tertia  persona  singulari,  vt: 
man  fagt  /  dicitur,  aiunt,  eö  regnet  /  pluit.  Fiunt  auteni 
Impersonalia  ab  omnibus  verbis,  &  quae  Latinis 
efferuntur  terminatione  Passiua,  bis  praeponitur 
particula  man  /  vt:   man  fagt  /  fertur,   man  fragt 

a5  quaoritur,   man  ge()et  /  itur,  man  fte^et  '  statur,   man 

7  wer  F-L.     10  f.  olB  F-H  (Q  mir  e'mmul). 
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(ac^t  '  ridetur,  man  meint  ^  fletur,  man  jffet  /  editur, 
man  trincfet  bibitur,  man  fpielt  ^  luditur,  man  tan^t  / 
saltatur,  &c.  Quae  verö  apud  Latinos  actiuam  ter- 
minationem  habent,  illis  praeponitur  particula  t^  / 
vt :  @ö  gebüret  eö  gejiemet  /  decet.  cö  pflegt  /  solet.  5 
es  getuft  iuuat.  e^  remet '  poenitet.  e^  taget  /  diescit. 
e<j  td)neiet  /  ningit.  eö  regnet  '  pliiit.  eö  bonnert  '  tonat. 
eö  bfi^t  fulgurat.  Et  hoc  modo  formantur,  quae 
apud  Latinos  Desideratiua  sunt,  vt:  9)li(^  L^^^^J 
hungert  esurio.  mic^  burftet  /  bibiturio.  ntid)  f(|leffert  /  lo 
dormiturio,  &c. 

In  formandis  horum  temporibus,  quaeratur  In- 
finitiuus,  &  iuxta  eius  terminationem  fingatur  verbum 
Personale,  &  iuxta  regulas  supra  traditas  formetur, 
vt:  @()  gefdf)i]^et  /  tit.  Huius  Intinitiuus  est  gefd&e^en  /  15 
ä  quo  formantur  tempora,  vt  ä  fe^en  /  vt:  @ö  ge= 
fd)i^et  /  Sicut  er  fi^et.  Imperfecto,  6ö  gefd^a^  uel  ge= 
fc^a^e  /  Sicut  er  fal^  uel  fa^e.  Perfecto,  6ö  ift  gefd&el)en  / 
Sicut  er  l^at  gefe{)en.  Sic  in  caeteris  temporibus  & 
modis.  20 

Paradigma. 
INDICATIVO. 

Praesenti,  Wlan  fagct    @g  rcflnet. 

Imperfecto,  Wlan  fagtc    ®§  regnete. 

Perfecto,  ^an  f^at  gefügt  /  ®^  l)ai  geregnet.  25 

Plusquamperfecto,  2J?an  fiotte  getagt  /  ®8  l^atk  geregnet. 

Futuro,  Wlan  tvith  fagen  /  @3  mirb  regnen.  [184] 

IMPERATIVO. 

Praesenti,  Wlan  fage  /  e8  regne. 

Futuro,  Wlaw  fott  fagen  /  (SS  fott  regnen.  30 


1  man  toetntl  fehlt  H-L  iffct  E-L.  5  gebuftret  DG-L  ge= 
büftrt  F  pfleget  DF-L.  6  gelüftet  F-L  renet  L  tagt  E.  7  fd)neDct 
DF-L  fcfineit  regnt  E.  10  fd)iaffert  IL.  15  gefdiieftet  B-DF-L. 
16  f.  gefdjlc^et  DF-L  fielet  K-L  gefd)ad)  B-L.  30  fol  B  (ein- 
malj  CE-L. 
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OPTATIVO. 


Praesenti  &  Imperfecto ,  Sßolt  (Sott  man  fagtc    WoU  @ott  e§ 

regnete. 
Pcrfecto  &  Plusquampcrfecto ,  2BoIt   @ott  man  f)ctte  qcfagt  / 
5  3Bolt  ©Ott  c§  ftettc  aeregnet. 

Futuro,  2öoU  @ott  man  würbe  fagen   Söolt  ©Ott  c*5  würbe  regnen. 


CO^IVXCTIVO. 

Praesenti.  2o  man  faget  /  80  e§  regnet.    Cum  particula  baS  & 
auff  ba§    ^a^  man  fagc    2)a§  cS  regne. 
10  Imperfecto,  60  man  fagtc    in§  e#  regnete. 

Perfecto,  So  man  gefagct  ftat    @o  e^  geregnet  l^at    Cum  par- 
ticula baS  &  auff  bac    3^a§  man  gefagt  \)aht    ^a$  eö 
geregnet  öabe. 
Plusquamperfecto ,  ®o  man  gefagt  ^ette    60  e«  geregnet  I)ettc. 
15  Cum   particula  [185]    alS  &  ba  /  vt   in    Indicatiuo.     IHU 

man  gefagt  tjattc    3)a  e§  geregnet  f)aiU. 
Futuro.  80  man  mirb  gefagt  l^aben  ;  ©0  eS  toirb  geregnet  Imbcn. 
Vcl  vt  in  Indicatiuo,  @o  man  totrb  fagen    60  e«  wirb 
regnen.    Vel  \t  in  Optatiuo,  @o  man  mürbe  fagen    80 
20  e^  würbe  regnen. 

INFIXITIVO. 

Praesenti  &  Imperfecto,  8agen  /  JHegnen. 
Perfecto  &  Plusquamperfecto ,   ©cfagt   l^ab^n    beregnet  l)abcn. 
Futuro,  8agcn  Werben    SRegnen  werben. 
25  Participium,  ©cfagt  /  ©creguet. 

DE  PARTICIPIO. 

1)Articipium  est  tanquam  nomen  verbale,  significans 
non  tarn  tenipus,  quam  actionem  &  passionem 
praesentem  vel  praeteritam.  Tempora  duo  sunt: 
Praesens   vt   üebenb  /  amans.     lefcnb  /  legens.     Prae- 


30 


teritum  vt  gelicbet  /  amatus.  gelefen ;'  lectus.  Signi- 
licationes  itidem  [186]  duae  sunt,  Actiua  &  Passiua: 
Actiue    significat    praesens,    vt   lefenb  /  qui   legit: 


12  gefaget  I-L.    30  licbcnt  lefent  D. 
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Passiue   significat  praeteritum ,   vt  gelefen  /  qui  le- 
ctus  est. 

Formatur  autem  ab  actiuis  verbis  solum  prae- 
sens: A  passiuis  solum  praeteritum:  A  neutris  verö 
vtrumque.  Praesens  in  enb  desinit:  Praeteritum  in  5 
en  uel  et  praecedente  in  vtroque  consona  primitiui, 
paucis  exceptis.  Participium  in  et  saepe  patitur 
syncopen  vocalis  e  breuitatis  &  Euphoniae  caussa, 
vt  gemad^t  pro  gemacftet  '  getaufft  pro  getauffet.  Com- 
ponuntur  participia  cum  particula  priuatiua  m  i  vt  lo 
miffeub  sciens.  Dniüiffeub  insciens,  nescius.  getl)au  ■ 
factum.    Dugetl)an    infectum. 

Mouentur  participia  omnia,  vt  adiectiua,  tribus 
generibus,  sed  trifariam.    1.  Cum  adduntur  substan- 
tiuis   cum   articulo   indetinito  ein     mouentur  tribus  15 
terminationibus,    &  tunc  Masculinum  desinit  in  er  / 
Foemininum   in  e  /  Neutrum  in  oc>    vt:   ein  reiteuber 
S3ote     eine  geberenbe  ^ramc  /  ein  reiffeiibe*?  2^ier :   Sin 
Derferter   finn  /  eine  uerlerte  tüeife  /  ein  1 187 J  Der!erteö 
^er^.     Eadem  est  ratio,   cum  pronomina  possessiua  20 
praeponuntur,  vt:  SOteiu  geliebter  SDian    meine  geliebte 
Sraroe  /  mein  geliebtem  «ßinb.     2.  Cum  praeponuntur 
ipsis  articuli,   ber  '  bie  '  ha^  /  mouentur  vna  termi- 
natione,  &  in  e  desinunt,  vt:  3)er  imitenbe  A^unb    bie 
mutenbe  Ü3eerin  /  \)i\^  tüutenbe  Stiier :  ®er  Herlerte  fiuu  /  25 
bie  t)er!erte  art  /  baö  Derlerte  l^erl^.    8.  Cum  participia 
absolute,   id  est,    sine  articulo,   uel  praedicati  loco 
ponuntur,   mouentur  etiam  vna  terminatione,   &  in 
consonantem  desinunt.  Praesens  in  enb     Praeteritum 
uerö   in   en  uel  et  /  vt:   ®r   I)atö  getrau   t)ntt)iffenb  /  ao 
Fecit  insciens  uel  inscius.     ©ie  \)ah  getl^an  tüiffenb  / 
Fecit  sciens.   S)aö  bing  ift  eilenb  /  Hoc  est  festinans 

7  in  te  H-L.  9  pro  flemac^tc  pro  gctaiifftc  B-L.  10  uu  L. 
11  f.  immiffenb  unflctlftaii  H-L  (durch(fehend),  17  9leittcnbcr  CE. 
18  gebc^rettbe  D  ??raw  F-H  grau  I-L.  19  üerfefiitcr  usiv.  DG-L 
eiim  F-L  SBeife  L.  20  £)er$  BCE-L.  21  mmw  C-L.  22  ^rato 
GH  1?rau  I-L.  25  f.  Öd^rin  G-L  öerfct)rte  usw.  F-HKL  Sinn 
Slrt  ©erö  F-L. 
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uel  festinatum.  Sr  ift  bereit  /  fie  tft  Bereit  /  boS  tft 
bereit  Paratus,  a,  um,  est.  Declinantur  autem  par- 
ticipia  iuxta  quartam  declinationem  nominum. 


DE  AÜVERBK). 

5   ADuerbia  alia   sunt  primitiua,  vt:   I)eute  /  geftevn  ' 

•'■^  hodie,  heri:  Alia  [188]  aliunde  deriuata,  vt  lie6= 

(ic^    amabiliter,  ä  lieb,  gertlid^/ teuere,  a  jart.   ^euffig 

cumulate,  ab  I^Quffen. 

Admittunt  quaedam  compositioneni,  vt  morflen 
10  cras.      uberntorgeii       post    biduum.      geftern   ^   heri. 

e^geftern    uudiustertius.     Quaedam  etiam  comparan- 

tur,  vt:  lieblid^  '  lieblidöer     am  lieblid^ften. 

Significationes  sunt  plurimae,   cum  praesertim 

Interiectiones  sub  Aduerbio  compraehendamus.    Ad- 
15  iectiua  neutro  genere  seu  absolute  posita  fiunt  ad- 

uerbia,  &  aliae  partes  orationis,  pro  ratione  circum- 

stantiarum. 

Loci,   quorum  alia  significant  in  loco,    alia  ad 

locum,  alia  de  loco. 
20  In  loco   significant,    f)ie  /  hie.     bo  /  ibi.     bort  ^ 

illic.     oben     broben  '  supra.     Dnten     brauten  /  infrä. 

I^inben  ^  retrö,  a  tergo.     ferne  /  procul.     nal)e    prope. 

ba^eim     domi.     aubersroo     alibi.    bariu  /  barinneu 

brinueu     intus,     inrüenbig     intrinsecus.     auötüenbig  / 
25  extrinsecus.    auffen  '  extra.    I^Quffen  '  brauffen  /  biffeit  ' 

eis,  citra.     jeiifeit  /  vlträ.     t)mb]^er  /  circum  circa,  in 

circuitu.  [1^^]  aKentl^alben  /  vbique.     jrgenb  /  vsque. 

nirgenb  '  nusquam,  &c. 

Ad  locum  significant,  ^er  ^  hüc.   ^iu  /  eö.   I^ieber  / 
30  hüc.     ba^er  /  istuc ,   contractu  bar  /  bal^in  /  bortl^in  / 


1  er  ift  bereitet  fie  ift  bereitet  G-L.  10  Sybermorflcii  H 
(so  meist  Sß,  aber  \i)  Ubermorflcu  I-L.  11  eftcflcfteni  B-L.  22 
naf)  H-L.  2H  ba^eime  F-L  barin]  barinn  E-L.  24  auferoenbig 
CDF-H.    25  bicffeit  D.    26  iiui^er  L.    27  irgeub  H-L. 
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illüc.  Qnber§lt)ol^tn  /  aliö.  ^inauff  ■  ^erQuff  '  sursum,  & 
per  aphaeresin  naiiff  /  rauff.  Sic  barein  breiii.  t)creiii  / 
rein.  I^inein  /  nein,  fierab  rab.  ^inab  nab  /  deorsuni. 
fierunber  /  runber.  hinunter  nuntcr.  \)n(\\\^  '  rauö. 
^inouö  /  nauö.  ^ie^eranö  bi^^'^iiö  liäc.  ba^inauö  5 
banauö  /  istac.  bortljinauö  bortnanö  /  illac.  fort 
porrö.  fiirber  /  vlterius.  ferner  tüeiter/longius.  ne^er/ 
propius.  bi^j  /  vsque.  wertö  in  compositione,  versus, 
vt:  l^eimraertö  domum  versus,  an^eim  domum.  fur= 
iiber  '  praeter,     gen     versus.  lo 

De  loco  signilicant,  Don  Irinnen  hinc.  oon  bannen 
/  istinc.  bortber  /  illinc.  Don  oben  desuper.  Don 
Dnten  /  subtus,  inferne.  Don  forne  /  antrorsum.  anberö= 
tt)ober  aliunde.  Dom  morgen  ab  Oriente.  Dom  abenb 
/  ab  occidente.  Dom  mittag  ä  nieridie.  Don  mitter^  15 
nad^t  /  ä  septentrione,  &c.  [190| 

Temporis,    uel  Praesentis,    uel  Praeteriti,    uel 
futuri,   quaedam  etiani  sunt  indetinita.     Praesentis, 
vt:  b^ute/hodie.     nu/nunc.    j^t  /  j^unb  /  iani.    balb 
mox,  statim.     alöbalb     extemplo.     erft  /  primulum.  20 
attererft  /  modo.    Praeteriti,  vt:  geftern    heri.   ebgeftern 
/  Dorgeftern  /  nudiustertius.     neulid)  ,  dudum  nuper. 
Dnlengft     modo.    langft  /tamdiu.    Dorlangft  '  pridem. 
Dorgeiten  /  olim.     einSmalö  /  quondam.     guuor  /  antea. 
Dorbin  /  antehac.     Futuri ,   vt :   morgen  /  cras.     Dber=  25 
morgen  /  perendie.     b^nfort  /  fortan     deinceps.     nai)- 
mal§  /  barnacb  /  postea,  postmodö.     alö  benn  /  tunc. 
f(bter  /  tandem.    mit  ber  geit  /  tandeni  aliquando.    biö  / 
vt:  big  montag  /  die  lunae,  seu  ad  diem  lunae.  Inde- 


1  binauf  ttsf,  L.  3  fticncin  C-H.  4  ftermitcr  I-L  bnninbcr 
DF-H  nunber  DF-L.  8  bife  F-L.  9  f.  fürber  I..  13  f.  aiibcrfe: 
töober  C-F.  14  ff.  öom  ajioracn  Dom  9lbcnb  bon  SJ^ittag  boii 
aWitternacbt  G-L.  19  mm  DF-L  jefet  C-G  ie^t  H-L  jefemib 
C-GKL  tefeunb  HI.  20  alfebalb  F-H.  21  ebcfleftcrn  B-L.  22 
iiciülid)   F-L     23  iinläuflft  L     (Änöft  KL    üorIe(a  L)nflft  F-L. 

24  cinfemalS  C  eiufemabiS  GH  cinSmabI»  I-L  guiüor  F  guüor  G-L. 

25  ff.  übermorgen  H-L  nac^mablS  G-L  alfe  F-H.  28  bife  DF-L. 
29  bi6  F-L. 
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finita:  vt:  lüenn  /  cum.  ftet§  '  frequenter.  atljeit  / 
semper.  6iö  donec.  biö  fo  lang  '  quoad.  jnter 
jirterbar  '  vsque.  in  be^  interim.  fint  iiel  feit  bem 
mal  ab  eo  tempore,  ex  illo.  feit  bcr  jeit  ex  quo. 
5  el^e  /  prius,  ciciiis.  ef)  bcnn  priusquam.  frne  ^  mane, 
mature.  fpat  langfam  /  serö.  mitler  geit  interea 
temporis.  |191| 

Numeri,  eiueft  /  semel.   jmir    bis.    einmal  /  semel, 
vna  vice,    jwel)  mal    bis.     bretj  mal    ter.    uiermal  / 

10  quater.  l)unbert  mal  centies.  tanfenb  mal  millies, 
&  sie  in  infinitum  vsque.  offt  saepe.  üfftmal  /  mel= 
mal  '  saepenumero.  fo  offt  '  quoties,  toties.  mani^mal 
/  aliquoties.  abermal  '  iterum.  miberrnmb  /  rursus, 
denuo,  feiten    rarö. 

15  Aflirmandi,   ja  /  ita.     |o     etiam.     je     equidem. 

freilid) .'  saue,  fnrmar  certe.  tramen  /  vere,  profecto. 
ol)n  jmeiffel  /  liaud  dubio,  genl^lid)  omninö.  allerbinge 
'  allermaffen  I  in  allioeae  ■  omnibus  modis,  &  ignauorum 
l)ü]^]^.     Sunt  &  haec  affirmandi,    quibus  vtimur  cum 

20  dictis  aut  scriptis  aut  pactis  alicuius  aliquid  com- 
probamus,  laut  /  !rafft  /  uernibge  /  id  est,  vt  sonant 
verba,  vi  verborum,  iuxta  sensum  verborum. 

lurandi,  marlid)  '  marlid)     nae  nae,   certe  certe. 
amen  amen  /  anff  meine  trem  /  do  fidem.     auff  guten 

25  glauben  /  bona  fide.  bei)  meinen  el)ren  /  astringo  fidem 
meam.  bei)  ®ott  i  Deo  teste.  So  mar  id)  lebe  /  ne 
sim  saluus.  fo  mar  ©ott  lebet  /  per  Deum.  [192]  anff 
meine  6eel  '  per  animam  meam.  be^  allen  A^eiligen  / 
luro  tibi   diuos.     alö   mir  (Sott   l)elffe  /  vt  me  Dens 

30  amet  uel  iuuet,  &c. 


1  allezeit  L.  2  blfe  {o  lana  C-L  j(i  H-L)mmcr  i(iH-L)nuncr= 
bar  C-L.  3  befe  C-L  fel)t  GH  fcDb  I-L.  5  efte  bcnu  C-L. 
6  fpatt  K.  8  gtüier  DF-L.  9  ^tüctjmal  t^v/".  C-L.  10  tnitfent= 
mal  CEG-L.  13  abcrmabl  G  tüieberumb  EG-K  toicberum 
L.  16  frct)Ii*  F-L  tralüii  F-K  traun  L.  17  oftne  C-L.  18  atte» 
iDcac  B-DFG.  24  mein  F-L  treu  L.  25  ©lauben  H-L  @örcn 
F-L.    26  to  wa^r  id)  FG,    28  ^ecle  B-L. 
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Negandi ,  ?iein  /  non ,  nid^t  /  haud.  mit  nicftten  / 
nequaquam,  minime.  lüeber  biö  nod)  jenö  /  neque  hoc 
neque  illud.  feinö  lüegeö  '  nuUo  modo,  nie  /  niemal  / 
nunquam.     nirgenb  '  niisquam. 

Demonstrandi ,  B'iij  &  fi()e  /  en.  fi^  ba  ecce, 
hem  tibi.  Sunt  &  liaec  demonstrandi,  cum  exemplis 
aliquid  declaramus,  vt :  aU  l  vt.  alö  ncmlic^  vtpote, 
videlicet,  nimirum. 

Optandi,  SBolt  ©ott  /  vtinam.     @ütt  gebe    faxit 
Deus.    0  /  ü  baö    ö  si.   af)  uel  ai)  /  vtinam.    ad^  baö     lo 
0  baö  id^  folte  /  ad^  bas   id^  ^ette  /  si  licet  mihi,   si 
sit  mihi. 

Obsecrandi ,  ißmb  ©otteö  miUeii  /  propter  Deum, 
burdö  ©ott  per  Deum.  umb  ß^riftiis  iriÜeu  /  propter 
Christum,     biirdö  &l)riftum    per  Christum.  15 

Hortandi,  Öieber  amäbo.  el)  lieber  obsecro, 
quaeso.  tüolan  '  age.  f)ui  I  \)w\  bod)  /  euge.  im  tt)ü(an  ' 
age,  nunc,  nu  [193J  hoi) !  ayedij.  tüenu  beun?  quando 
tandem  ? 

Interrogandi,  SBarumb?  cur?  mcöl)alben?  quam-  20 
obrem?  tüenn?  quando?  wo?  vbi?  toie?  quomodo? 
lüie  fo?  quid  ita?  loo^in?  quo?  mo  a\\<i'^.  quorsum? 
mol^er?  vnde?  tooju?  adquid?  womit?  qua  re?  loo 
oon?  a  quo?  loobe^?  tooburd^?  per  quid?  tüofur?  pro 
qua  re?  &c.  25 

Vocandi,  §6r  /  ))hx  ^er  /  l^ord^  /  hem,  ausculta. 
^alt  /  sta.  ]^&rftu  ?  audin  ?  I^oia  /  heus.  ]^6rt  /  aduer- 
tite.     !om  l^er  ■  adesdum. 

Respondendi,  SBaö  ba?   quid  vis?  loer  ba?  quis 
me  vult?  ))\t  bin  \6)  I  adsum.     Waö  fol  idö?  quid  me  30 
vis?   toaS  n)iltu?   quid  vis?   maö  moU  jr?   quid  vis? 
cum  ad  honoratiorem  sermo  est. 


2  bi6  C-[.  jenes  DF-L.  3  feinet  EH-L  wxmaU  E  iiiemalil 
G-K.  7  alfe  F-H  neömli*  KL.  10  Ot)  KL.  11  ^tte  KL. 
13  Umb  IK  Um  L.  14  umb  H-K  Um  L.  20  SBarum  L  xot^-. 
balbcn  C-L.    26  ^cr]  l)^r  B-L.    27  ^oja  BCE-L. 
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Dubitandi,  93ieIIeirf)t  '  forsan.  ob  '  o6§  /  num,  an. 
06  t)ieBeid)t  /  num  forte,  jrgenb  /  forsitan.  etma  / 
ettüQU  /  forte. 

Congregandi,  Sufll^id)  '  simul.     miteinanber  /  vna. 
5  Dutereiuanber  /  inuicem.     aUjumal  /  fcmptlid)  '  fampt  / 
^euffig    coUectiin,  aceruatim.  [194] 

Separandi,   SünberUc^     in   primis.     befonberö   ' 

seorsum.     in   fonbcr^eit     separatim.    in  9cl)eim  '  se- 

creto.    bejeitö  /  seorsim.    auberft    aliter.    Diiterfi^iebUd) 

10  /  distincte.     nur  /  tantum,  modo,     allein  /  duntaxat, 

saltem. 

Eligendi,  üiebcr     potius.     Diel  lieber     imö.     uiel 
me^r     multö  magis.     fo  me^r    quantö.     elje  /  citius, 
prius.     e^benn    priusquam. 
15  Prohibendi,  ^Jiic^t  /  non.     bii  folt  nid)t    ne.     mit 

nid^ten  /  nequaquam.     in  feinem  n)cge    nullo  modo. 

Concedendi,  @ö  jel)  fo    esto.     id^  milö  fe^en  /  fac 
sit.    idö   gebö  jn  /  sit  sane.     ic^   gebe  bir  red^t  '  con- 
cedo.     bein  wort  Xoax  /  sit  ita, 
20  Gomparandi,  5!Jiet|r      magis.     loeniger  /  minus, 

briiber     vltra,   plus,     brnnter  /  minus,  citra.     beffer  / 
melius,     am  beften  /  optime.     am  meiften  /  plurimum. 

Similitudinis,  2öie  '  vt,  quemadmodum,  alö  sicut. 
gteidf)  raie  /  velut.  glei($  a(ö  veluti.  fo  sie.  alfo  / 
25  ita.  gleicher  geftalt  itidem.  gleici^er  meife  similiter. 
gleid^fam  /  tanquam.  berniaffen  ;  perinde.  [195]  nid)tö 
anberö  benn  ac  si,  non  aliter  quam,  nid^tö  weniger 
non  minus,  ebenfo  perinde.  gleich  fo  /  beögleic^en  / 
item,  weife  /  dUtjv  instar  in  compositione,  vt  reim- 
30  weife  /  rythmice.     Ueröweife  /  carminice. 

Euentus ,  Dn  gefel^r  /  forte,  jufellig  /  forte  for- 
tuna.   bel)fellig  /  fortuitu,  per  accidens,  fdf)lumt)ö  /  casu. 


1  2^icleid)t  DF.  2  ivjienb  H-L.  5  adgumaftl  G-L  fampt= 
lid)  C-EG-L  fambtlid)  fambt  F.  10  aneinc  H-L.  14  cftebenn 
D-G  fehlt  HK.  16  2Befle  H-K.  19  2öort  G-L  waftr  F-L. 
23  f.  aI6  F-H.  28  bc6glcid)en  C-K.  30  bcrBrocifc  CE-L.  31 
O^n  C-L. 
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Quantitatis,  33iel  /  multum.  iüeiüg  /  parum.  nid^t 
Dtel  /  non  ita  multum.  attjuöiel  /  nimium.  affgu  lüenifi 
/  minimum. 

Qualitatis ,   ^ein  /  pulcre.     tDol  /  bene.     j^übfdö  ' 
Seite.     ^6ffUd&  /  ciuiliter.     gcrtüdö  /  tenere.     rcinlid^  /    5 
pure,  fd^rifftltd^  /  per  literas.   münblid^  /  coräm.  b6öli(^ 
/  perperam.     übel '  male,     arg  /  praue.    &  alia  ä  no- 
minibus  &  verbis  deriuata,  &  adiectiua  absolute. 

Intendendi,  ©e^r  /  valde.  algufe^r  /  nimium.  gar 
/  penitus.  aß  omninö.  gan|  t)nb  gar  /  prorsus.  lo 
gen^Iid^  /  penitus.  faft  /  admodum.  inie  gar  /  n)ic  fcljr  / 
quam,  ^efftig  /  vehementer,  graufant  nimisquam. 
überaus  /  excellenter.  gcfd)n)inbe .  mi[196]rum  in  mo- 
dum.    ined^ttg  /  gemaltig  /  trefflid^  /  admodum,  &c. 

Remittendi,  ©c^ier  /  fere.    gar  fd&ier  /  pene.  !aunt  15 
uel  lautnet  /  vix.   nur  /  modo,  saltem.   aBein  /  tantum. 
mir  allein  /  solummodo.     gemadö  /  allgemad^  '  sensim. 
jeuberlidö  '  pedetentim.    met)li(i^  /  paulisper.    fd^merltd^ 
/  aegre. 

Exclamandi,  ?ln)e  /  jeter  '  mordio  /  [ctocv,  20 

Admirandi.  Sffianne  tDanne  /  vah.  ^ilff  ©ott  /  bone 
Deus.     bel^ute  ©ott  /  hui,  papae. 

Abominandi  &  detestandi,  ®a  fe^  ©ott  t)or  /  Deus 
auertat.  ba  be^ut  ©ott  t)or  /  Deus  prohibeat.  ©ott 
gebe  ba§  id^  liege  /  nullum  sit  in  omine  pondus.  ©ott  25 
gebe  baö  e§  nid^t  gefd&el^e  /  /n?)  yivoirn.  Sroll  h'xi)  I  padf 
bic^  /  ^eb  bid^  /  apage.  an  galgen  /  in  malam  rem. 
jnnt  Seuffel  /  ad  orcum.    pfn  /  fffv, 

Comminandi,  3Beb  bir  /  vae  tibi.     n)el)  jin  '  vae. 
illi.     n)e]^   eiic^  '  vae   vobis.     me^   beinern  l)alfe  /  vae  30 
capiti  tuo. 


5  öoflicö  F  ihxiM)  KL.  6  bofeüd)  C-L.  7  Dkl  DFG 
arflj  H  abgesprungene  lettern ;  fehlt  I-L.  9  nllgllfcftr  CE-L. 
11  flaufelicft  I-L  loic  gnl)r  H-K.  12  grntüfam  G-I.  13  überaus 
H-L.  14  iiidcfttifl  I-L.  18  faubcrlicl)  KL.  20  5lne  ??eiicr  L. 
24  bebute  B-L.  26  ^rol  B-F.  27  (AJalgen  F-L.  30  web  ciicbj 
fehlt  G-L   ^Ci\\t  KL. 
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Dolendi,  @i)  etj  c^  /  aij  aä)  aäj    atüc. 
Indignandi,  Di}  oij  !  proh.    [197] 
Gaudendi,  ^ui  /  jaud^     ^ofd&a. 
Approbandi,  S)a  ba  /  ba  redit  /  o  lüic  reci&t.    Enge. 
Ridendi,  ^a^a^a. 

Vocem   autem   sonum   imitandi ,   muff  /  maiiff 
tüiiff  /  man)  /  brim  /  bram   flintf  /  flaiicf  /  k. 


DE   CONIVNCTIONE. 
pOniunctioiii  accidunt:    Potestas,   Figura,    &  Ordo. 

10  POTESTAS. 

Potestates  Coniunctionum  sunt   septem:    Sunt 
enim  aliae  Copulatiuae,  aliae  Disiunctiuae,  aliae  Ad- 
uersatiuae,  aliae  Causales,  aliae  Ratiocinatiuae,  aliao 
Ordinales,  aliae  Expletiuae. 
K)         Copulatiuae,   35nb  /  &   aud^  /  quoque.     barjn 
etiam. 

Disiunctiuae,   6nttt)cbcr  /  ober  /  aut  aut.     beuu 
quam. 

Aduersatiuae,  SBietüoI  /  ob  tt)oI  /  ob  jd^on     Etsi, 
20  quanquani,  licet,  quamuis.   bod^    [198J  jebod^  /  tarnen, 
aber  bod^  /  veruntamen.    ja  t)iel  me^r  /  imö.    aber  / 
verum,  verö.    fonbern  /  sed.     auberg  /  alioquin. 

Causales,  S)enn  /  nam.    meil  /  cum.    bieloeil  /  quo- 
niam.    fintemal  /  siquidem.     wo  nid^t  /  nisi.     fo  '  si. 
25  ba§  ;  anff  ba§  /  vt.    bamit  /  quo.    alö  /  ba  .  cum.    nad^ 
bem  /  quandoquidem. 

Ratiocinatiuae,   falben  /  causa,    ber^alben  /  beö= 
f)alben  /  ergo,  igitur.  .  bertoegen  /  quapropter.    barumb 
/  itaque.    barauff  /  ideo.     bemnac^  /  idcirco,  proinde. 
30  wegen  /  causa,    toißen  /  gratia,  propter. 


1  aiic  L.    7  man  L.    17  ©nbtoebcr  CI.    19  2Biett)oI)I  ob 
lüol)l  L.    24  fintemabl  G-L.    27  f.  beßOnlben  C-L  banim  L. 
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Ordinales,  2)arnad&  /  postea.  tüciter  /  ferner  /  porrö. 
D6er  ba§  /  praeterea.  barju  /  insuper.  enblid^  deni- 
que.  (e^lid^  tandem.  barouff  /  posthaec.  bemnad)  / 
deinceps. 

Completiiiae,  S^^^  i  ^o(  /  quidem.     benn  /  ergo,    5 
&  ne  Enclitica,   vt  liabesne,   ^aftu  benn?  vis  ergo? 
mihi  benn? 

FIGVRA. 

Coniunct.iones  aliae  sunt  simplices,   vt:   93nb  / 
benn  /  bod).    Aliae  compositae,  vt:   i^^bocö  /  bnrnad).  lo 
[199] 

ORDO. 

Coniunctiones  aliae  praeponuntur  tantuni  in 
oratione,  aliae  postponuntur ,  aliae  indifferenter  k 
praeponuntur  &  postponuntur.  15 

Fraepositiuae  sunt :   äJnb  /  entmeber  /  ober    benn 
lüeil  /  bieiüeil  /  roiewol  /  &  omnes  disiunctiuae,  aduer- 
satiuae,  &  causales. 

Postpositiuae  sunt,  Completiuae  jtüar  /  benn. 

Indifferentes  sunt:  barjn  /  aber  /  &  omnes  ratio-  20 
cinatiuae  atque  ordinales.  Ex  bis  aber  praeponi- 
tur,  vbi  Latini  vtuntur  Sed  uel  verum,  &  Graeei 
äXlJi:  Vbi  verö  Latini  vsurpant  uerö  uel  autem,  & 
Graeei  t)^,  aber  in  Germanico  postponitur,  vt:  3d) 
()abö  gut  mit  bir  gemeinet  /  3lber  bu  ^aft  mir  nid^t  ge=  25 
folget.  Bene  quidem  tibi  uolui,  sed  tu  nie  audire 
noiuisti.  2)aö  ift  aber  ndeö  gefd)el)en  /  Hoc  autem 
totum  factum  est,  tovto  de  oXov  yeyor&v. 


DE   PRJEPOSITIONE.    |2öOj 

DRaepositionum  aliae  sunt  Inseparabiles,  quae  casus  30 
^  non  regunt,   sed  tantum  cum  alijs  partibus  ora- 

2  über  G-L.    IG  cnbtücbcv  GL    25  flcmci)iiet  G-L. 
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tionis  componuntur :  Aliae  sunt  separabiles,  quae  & 
cum  alijs  dictionibus  componuntur,  &  separatim  cum 
suis  casibus  construuntur. 

Inseparabiles  sunt  vndecim :   ab  /  ant  /  be  /  ein  / 
5  ent  /  er  /  tnifö  /  t)er  /  \>n  /  toeg  /  ger. 

Separabiles  sunt  viginti  tres:  2ln  /  auff  /  au§  / 
aiiffer  /  be\)  I  burd^  /  für  /  gegen  /  ftinber  /  in  /  mit  /  nad)  / 
neben  /  ob  /  on  /  über  /  t)ntb  /  unter  /  t)ün  /  t)or  /  lüiber  / 
jmfd^en. 
10  Construuntur  aliae  cum  Accusatiuo:  Aliae  cum 

Ablatiuo:  Aliae  cum  vtroque,  more  Latinorum. 

Cum  Accusatiuo  construuntur  hae  quatuor: 
3)urdö  /  on  /  ömb  /  wiber. 

Cum  Ablatiuo  construuntur:  9lu§  /  aufjer  /  bct)  / 
15  mit  /  nad^  /  ob  /  t)on  /  t)or  /  ju. 

Cum  Accusatiuo  &  Ablatiuo  reliquae  omnes: 
?In  /  auff  /  für  /  gegen  /  l^inber  /  in  /  neben  t)ber  /  unter  ' 
ätoif^en.  [201] 


Significationes  Inseparabilium. 

20  W)   significat  ab,  de,  ä,  con,   vt:   abtf)nn  /  ab- 

rogare.  abfegen  /  abdicare,  deponere.  abtoenben  / 
auertere.  nbtoege  /  ania.  abnemen  /  conijcere,  con- 
iecturam  capere,  item  decrescere.  Significat  &  do- 
prauationem,   vt:   3lbg6tterel)   '  idololatria.     3lbgott  / 

25  idolum.     abgunftig  /  infensus.     Additur   saepe   per 
paragogen  e  /  vt  abe. 

Slnt  /  significat  rc,  vt:  anttoort  /  responsio.    Des- 
cendit  ex  Graeca  arn,  vt  superior  ex  und. 


5  mife  CE-L  im  H-L.  8  oßn  F-L  fidcr  HIL  über  K 
lunb  H-K  um  L  unter  H-L  tüicbcr  DF-L.  Iß  ol)U  C-L 
umb  H-K  um  L  miebcr  F-L.  14  aufecr  F-H.  17  übcvl  fehlt 
F-L  unter  II- li.    22  abnehmen  F-L. 


Digitized 


by  Google 


129 

23c  significat  con,   circum,   de,   per,  ob,  vt:  bc=    , 
maren  /  conseruare.  befd^Iieffen  /  concludere.  bcfd^ncibcn/    . 
hijatütn  ,!  circumcidere.    bcfd^reiben  /  describere.    be= 
gieffen  /  perfundere.    bejalen  /  persoluere.    bctagem  / 
obsidere.  5 

@in  significat  in,  &  importat  motum  ad  locum 
uel  rem,  vt :  eingcl^en  /  ingredi.  einlegen  /  imponere. 
einfc^reiben  /  [202J  inscribere.  Et  cum  aduerbijs, 
einmerte  /  introrsum.  I^inein  &  nein  /  intro.  barein 
&  brein.  lo, 

@nt  significat  con,  ab,  de,  e,  ex,  trans,  per,  vt: 
entfe^en  '  abrogare,  abdicare.  entmerjfen  /  delineare, 
enthalten  /  abstinere.  entbrennen  /  exardescere.  ent= 
gelten  /  euadere.  entmenben  /  aliö  transferre.  entgegen  / 
in  occursum.  ent|)fangen  /  concipere.  empfinben  /  per-  15 
sentiscere,  in  quibus  postremis  duobus  Euphoniae 
causa  p  interponitur,  &  t  ex  praepositione  abijcitur, 
&  n  in  m  mutatur,  vt  apud  Latinos  impono,  &  apud 
Graecos  If-iTraltco, 

6r  significat  con,   re,  ad,  in,  e:   erl^alten  /  con-  20 
seruare.    ergreiffen  /  apprehendere.    erlangen  /  impe- 
trare.     erftatten  /  compensare.     ergeben  /  euenire.     er= 
infdö^n  /  refrigerare.    erquirfen  /  recreare. 

3DZifö  significat  dis,   vt:   mifötramen  /  diffidere. 
Significat   &   deprauationem ,  vt:   mifönerftanb  /  de-  25 
prauatio  verborum.    ntiföglauben  /  superstitio.    ntif3= 
[203]^ettlg  /  dissentientes.     Act.  28. 

JBer  significat  con,  re,  de,  ab,  se,  trans,  ob,  vt : 
t)erbantinen  /  condemnare.    öern^erjfen  /  repudiare.   t)er= 
jtüeiffetn  /  desperare.  Verbergen  /  abscondere.  Derfuren  /  30 
seducere.  t)erfe|en  /  transponere.  t)erftopjfen  /  obturare. 

3}n   significat  priuationem,   sicut   d   avsQrjviYMv 

1  f.  betual^rcn  F-L  befd&Iiffcn  G-L.  3  behauen  L.  4  besaftlcn 
F-L.  9  \)mm\\  C-L.  18  apud  Latinos  impono  &]  fehlt  I-L. 
22  erftateu  DFG.  24  aJii«  C-E  (m  den  Beispielen  ahpr  stets  ^) 
aJii&  (dtirchgehend)  F-L  ^miötratücn  F-L.  25  miööerftanbt  G-I 
üWifeücrftnnb  L.  26  üJit^alaiibcit  H-L.  80  ücrfüt)teu  F-L.  32 
\\\\  I-L. 

Ältere  b.  iSJrommatifcn.    II.  9 
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Graecis,  &  Latinis  In,  vt:  öugelert  /  dnaldtvtog  in- 
doctus.  Descendit  ä  praepositione  on,  quae  &  ipsa 
deriuatur  ab  «Vro. 

SBeg  signilicat  ab,  re,  vt:   tüegiüerffen  /  abijcere. 
5  iDegtegen  '  reponere.    tpegtienten  /  auferre.    tücgtragen 
asportare. 

3cr  significat  di,  dis,  de,  vt:  B^i^^^^iff^n  /  dila- 
niare.  jerftrcmen  /  dispergere.  gerftbren  /  destruere. 
jerliatüen  /  dissecare. 

10  Significationes  Separabilium. 

3ln   significat   ad,   in,  de,   vt:   an[204]n)enben  / 

adhibere.    anfangen  '  incipere.    angreifen  /  inuadere, 

aggredi.    angeben  /  deferre.    ©o  t)iel  an  mir  ift  /  quan- 

tum  in  me  est.     @r  ^at  an  ntid^  gefc&rieben  /  scripsit 

15  ad  me.    Coalescit  cum  articulo,  vt:  am  erften  /  primo. 

3lnff   significat   con,   ex,   de,  e,  re,  in,  pro,  vt: 

auffbringen  /  colligere,  congregare.     auffangen  /  exci- 

pere.     auffberfen  /  detegere,   retegere.     aufftüetfen 

excitare.   auff^eben    eleuare,  reponere.  anfflegen  /  im- 

20  ponere.    auffgeben  /  proponere,  dedere.    9luff  ba§  9tat= 

\)a\\^  ge^en  /  ascendere  in  curiam.     6r  ift  anff  bem 

^atl^aufe  /  est  in  curia. 

3lng   significat  ex,   de,   e,  dis,  vt:   ausbreiten 
expandere,  dispergere.    auöfuren  /  educere.   ausgeben  ' 
25  expendere,  elocare.     auöerbeiten  /  elaborare.    a\\^  ber 
©tab  /  ex  vrbe. 

5(uffer  /  significat  extra,  praeter,  vt :  auffer  bem 
lager  /  extra  castra.  auffer  mir  ift  !ein  ©ott  '  praeter 
me  non  est  Dens.     Esaiae  44.  [205] 

1  üngelel^rt  F-L  (cf,  die  Anmerkung  p,  119^.  3  avw  CE 
uvfv  F-L.  5  tocgneömeu  F-L.  8  j^crftreucn  IL.  9  ^cr^atuen 
fehlt  K-L.  20  baS  ^la^töauS  DI-L  9flatöt)au6  F  SRa^tJiaufe  G-H. 
22    9flaf)t^)aiife    DG-L     9tatt)öauffe    F.       23   aufebreiten    C-H. 

24  aufefurcn  C-E  au6f"t)ren  F-H  ausfuhren  I-L  aufegeben  C-E. 

25  auöerbeileii  C-G  aufearbeitcii  H  ausarbeiten  I-L   aufe  D.    26 
etabt  H-L.    28  fioflcr  F-L. 
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S3c^  significat  apud,  con,  de,  ad,  vt:  beijtüol^ncn  / 
cohabitare.  belügen  /  concumbere.  betjicgcn  /  dedu- 
cere,  reponere.  be^ftc^en  /  adesse.  be^ftanb  /  aduoca- 
tus.     Significat  &  aberrationem,  bc^tücrffcn  /  bc^ftcd^en 

be^gicfjen  /  be^fd^ütten  .i.  barncbcn.  be^  mir  /  apud  me.    5 
be^  ad^t  jaren  /  annis  circiter  octo. 

S)urd^  significat  per,   trans,   vt:   burd^groben  / 
perfodere.     burd^bred^cn  /  perfringere,    perrumpere. 
burd^fted^en  '  transfigere.     burd^leu^tig  /  illustris,  per- 
lucidus.  burd^fid^tig/visu  penetrabilis.   burd^  ß^riftum  10 
per  vel  propter  Christum. 

5ur  significat  prae,  pro,  ob,  coram,  vt:  furnemen 
'  furgebcn  /  proponere.    fürlüenbcn  /  praetexere.    für= 
fdbtciben  /  praescribere.   furiüerffcn  /  obijcere.  3ur  ©ott 
t)nb  ben  5Ötenfd^cn  /  coram  Deo  &  hominibus.   5ur  bid^  15 
t)nb  bie  beinen  /  pro  te  tuisque. 

©egen  significat  contra,  coram,  versus,  vt: 
gegenrebe  /  gcgenberid^t  /  re[206]sponsum.  ^cgenteil  / 
contraria  uel  aduersaria  pars.  gegenlDcrtig  /  prae- 
sens, gegen  mir  /  erga  me.  gegen  ba§  grab  /  contra  20 
sepulcrum,  e  regione.  gegen  Qbenb  /  versus  occiden- 
tem.  Vulgus  prius  g  in  I  mutat  legen.  Concise 
dicitur  gen/vt:  gen  ßeipjig  /  Lipsiam  versus. 

§inber  significat  post,  circum,  vt:  l^inber!omen  / 
^inbergel^en  /  circumuenire.      I^inber    ber    tl^ur  /  post  25 
ianuam.  ©en.  18.  ©id^  nid^t  I)inber  bid^  /  ne  respicias 
post  tergum.     Gen.  19. 

^n  significat  in,  vt :  in  ber  ßird^en  fein  /  esse  in 
templo.  in  bie  ^iväjz  ge^en  /  ire  in  templum.  Coa- 
lescit  cum  articulo,  vt :  im  ^aufe  /  in  domo.  30 

ajlit  significat  cum,  con,  vt:  3}tit  mir/mecum. 
3Jlit  ©otte§  ^utff  /  cum  auxilio  Dei,   auxiliante  Deo, 


2  bc^liegen  E-L.  6  jähren  E  Sauren  F-L.  12  förne^men 
F-L.  18  geflcntöeil  DF-L.  19  geflentoartig  KL.  20  ®rab  F-L. 
21  mmh  L.  24  hinter  KL  (usf,)  6inberfommen  DF-L.  25 
Wnter  ber  H-L  Xf^ux  G-L.  26  Oi^  CE  @i^c  HI  ©ie^e  KL. 
28  fel)n  D-L.  29  ^trcften  H-L.  30  $anfe  F-L.  32  ^filffc  C-F 
§ÖIffe  G-L. 

9* 
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StJv  rw  .v^f f'T,  b'lohim.  SKitgel^en  /  vnä  ire.  mitlüircfen  / 
cooperari.     mitteilen  /  communicare. 

5lad^   significat  post,   con,   per,   vt:   5)?adöfe^en 
postponere.    nadögeben  /  [207]  concedere.    nacöfragen 
5  nad^forfd^ien  /  perscrutari ,    perquirere.      nadöfolgen 
persequi,  imitari.    Jiod^fd&reiben  /  ex  ore  alicuius  ex- 
cipere,  imitari  scribendo.     naä)  mir  /  post  me. 

Jleben  significat  iuxta,  prope,  propter,  secundum, 
vt :  ^ebm  mir  /  iuxta  me.    neben  ber  tl^ür  /  propter 

10  ianuam.  6r  fe^te  jn  neben  \iä)  /  collocauit  eum  iuxta 
se.    ©ie  legte  fein  Heib  neben  fiift  /  Gen.  39. 

£)b  significat  prae,  pro,  supra,  vt:  ^d)  Xoiü  ob 
jm  l^alten  /  propugnabo  pro  eo.  ®r  gefeit  mir  ob 
alten  /  placet   mihi   ante   omnes   uel  prae  omnibus. 

15  ^alte  ob  bem  mort  '  ba§  geroig  ift.  Tit.  1.  obgef daneben 
/  supra  scriptum,  obbernrt  /  obgemetbt  /  obgenanbt  / 
supra  dictum,  memoratum  aut  nominatum.  In  com- 
positione  deriuatur  ab  aduerbio  oben  per  apocopen, 
cum  casu  vero  ä  praepositione  Dber  /  inep, 

20  Dn  significat  sine,  absque,  vt :  Dn  bi^  /  sine  te. 

Et  per  paragogen  one  /  one  [208]  uel  on  gelb  fenffen  / 
absque  pecunia  mercari.  ®e§  gelbeö  on  werben  / 
pecuniam  omnem  erogare.  Descendit  ä  praepositione 
ävfv  per  apocopen,  mutata  uocali  a  in  o. 

25  $ßber  significat  trans,  super,  per,  con,  vt:  t)ber= 

faren  /  traijcere.  Dberfcftrifft  /  superscriptio.  t)ber= 
ianffen  /  exundare.  t)ber()oben  fein  /  supersedere.  nber= 
geben  /  tradere.  t)berlauffen  '  percurrere,  strictini 
attingere.    überreifen  /  conuincere.    t)ber  mir  '  supra 


2  mitt^)ei(cn  DF-L.  4  nad)fragcii]  fehlt  L.  9  Xlnix  G-L. 
10  fefet  B-L  iön  (tön)  F-L.  12  tüU  B-L.  13  if)m  (iftm)  F-L  gcfcüt 
F-I  flcfaat  KL.  14  allem  A  aUcn  B-L.  15  §alt  E-L  2Bort  G-L 
aclüifS  B  flettjife  F-L.  16  obbernrt  DF  obbernt)rt  G-L  obflcmclb 
CEHIL  obficmelt  D  obflenanb  CE  obgenant  DF-L.  19  über  H-L. 
20  Dbii  F-r.;  C-E  bald  obn(e)  bald  oufc).  21  oitc  uel  on]  oI)n 
vol  on  F  obn  vel  obii  G  obii  uel  oI)UC  H-L  faiiffcu  L.  22  ol)u 
F-L.  25  ff.  iU>er  uhip.]  rf.  daf<  früher  iibei'  SS  U  l)  ü  Atiffefiihrte 
übcrfabren  DF-L.    27  fet)u  F-L. 
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me.  er  fe^te  jn  über  fid^  '  supra  se  collocauit.  Des- 
cendit  ex  Graeca  vn^),  mutata  tenui  in  mediani,  & 
aspirato  neglecto,  pro  quo  Latini  s  scribunt:  Vel 
ex  Ebraeo  Afer  vnde  etiam  vni^i  uenit. 

35mb  significat  circum,  con,  an,  re,  d/iKfi,  vt:  5 
Dmbfaugeii  /  complecti,  amplecti.  umbgcben  /  circum- 
dare.  öinbiüerffeu  /  innbftoffen  /  euertere.  unibferen  / 
conuerti,  redire.  Dmbtragen  /  circumferre.  Dmb  mxä) 
I  circum  me.  umb  meinet  mißen  /  propter  me,  mea 
caussa.  [209]  lO 

SJnter  significat  sub,  subter,  inter,  di,  vt:  l)nter= 
fcöreibeu  '  subscribere.  DuteHüerffen  /  subijcere.  Dnter= 
breiten  /  substernere.  Unternemen  /  dirimere.  t)nterreöen 
/  colloqui.  Duter  ber  erben  /  sub  terra,  eiuö  Dnter  baö 
anber  fe^en  /  alterum  sub  altero  collocare.  Unter  allen/  15 
inter  omnes.     &  sie  formatur  ex  inter. 

23ou  significat  ä,  ab,  abs,  de,  e,  ex,  vt :  t)on  mir 
/  ä  me.  t)on  ßeipjicj  /  Lipsia.  Coalescit  cum  articulo, 
vt:  t)om  «^imel  /  e  coelo. 

SBor  significat  ante,  prae,  vt:   üorfe^eu  /  ante-  20 
ponere.    baö  l^inberfte  Dorwenbeu  /  posteriora  obuertere. 
Notat   tempus  &  locum,   vt:   Dor  jef)en  jaren  /  ante 
annos   decem   seu   decennium.     t)or  mir  /  ante    me. 
t)or  ber  t^ür  /  ante  aedes. 

SBiber  significat  contra,  aduersus,  re,  vt :  n)iber=  25 
fpredien  /  contradicere.     iDiber  mid^  /  contra  me,  ad- 
uersus me.     tüibergeben  /  reddere.    tüiberbringen  /  re- 
ducere.     tt)iberfd)retben  /  rescribere.    iDi[210]ber[telÖen  / 
resistere.     SBiberfacber  '  Aduersarius. 

3u  significat  ad,  con,  ob,  vt:  gulegen  /  apponere.  30 
jugeben  /  addere,   concedere.     jubringen  /  consumere. 
jubred^en  /  confringere.     jugreiffeu  /  comprehendere. 


1  jön  (iftn)  F-L.  3  8]  fehlt  F-L.  4  Afer]  so  CE-L ;  A 
hebräisch,  5  Um  L  (so  immer).  7  ümbfe^reii  F-L.  9  mct)nct  G-L. 
13  önterne^meu  G-L.  14  ®rbcn  F-L.  19  Fimmel  E-L.  22 
jähren  CE  galten  6^-L.    24  %\)\xx  G-L.    25  ff.  meist  toicber  E. 
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gufc^reiben  inscribere,  ascribere.  ^uftopffcn  '  obturare, 
obstruere.     ju  mir    ad  me. 

3wifcöcn  significat  inter,   intra,  vt:  jroifc^en  tiiir 
öub  bir  /  inter  me  &  te.   gtüifc^en  baö  ^ecr  bcr  gg^pter 

5  öitb  boö  ^eer  Sftael  inter  exercitum  Aegyptiorum 
&  populi  Israel.  Exod.  14.  jtüifd^en  bic  ©ranQt= 
apffel  /  inter  malogranata.  Exod.  39.  Et  cum  ad- 
uerbio,  jtDifd^en  abenbö  '  sub  vesperam  Exod.  12.  29. 
Num.  28. 

10  Praepositiones  cum  casus  suos  amittunt,   fiunt 

aduerbia :  Et  contra  aduerbia  quaedam  casus  regunt, 
vt  dicetur  infrä  in  Syntaxi.  Atque  hactenus  de 
Etymologia.  Nunc  de  Syntaxi  breuiter  dicemus. 
[211;  212  unbedruckt] 


15  DESINTAXI 

QVARTA    PARTE    GRAMMATICES. 


DE  SYNTAXI  ARTICVLORVM. 

I. 

ARticuli    cum   Nominibus   &  Participijs   in   eodem 
20  ^  genere,  numero,  &  casu  cohaerent,  vt :  ber  3Ran  / 
0  dv7]Q,  bcö  Jöianö  /  tov  avdpog,    bie  ^ratüe  /  fj  ywtjy 
ber  fjratDcn  /  t^s  ywatxog  &c. 

II. 

Proprijs  virorum,  mulierum,  &  vrbium  nomini- 
bus non  adduntur  articuli,  vt:   ^ol^anneö  l^at  Sinnen 


6  f.  ©ranatöpffcl  CE.   20  ber  Tlann  E-L.    21  be8  aWaim» 
F-L  graue  L.    22  grauen  L. 
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lieb  /  Johannes  Annam  amat.  §ir^berg  Itgt  [ei^ö  meiten 
Don  äBttteniberg  /  Hirtzberga  sex  miliaribus  distat  ab 
vrbe  Vuittemberga. 

III. 

Pronominibus  quoque  non  praepo[213]nuntur  5 
articuli,  nisi  possessiuis  substantiue  positis,  vt:  mein 
äJater  /  meinet  3ßaterö.  meine  50lntter  /  meiner  3)lntter. 
pater  mens,  patris  mei.  niater  mea,  matris  meae. 
®ie  meinen  tafjen  bid^  grnffen  /  Salutant  te  mei.  2)ie 
Dnfern  /  nostrates.  lo 

im. 

Cum  genitiuus,  qui  substantiuo  subijcitur,  in 
contextu  orationis  praeeedit:  tunc  ipsum  substan- 
tiuum,  cui  subijcitur,  articulo  caret,  vt:  beö  <^errn 
SBort  verbum  Domini,  pro,  baö  tüort  beö  ^errn.  3n  15 
meinem  SSaterö  l^anfc  /  in  domo  patris  mei,  pro,  in  bem 
l^anfe  meinet  DalerS. 


Nomini  ©ott  non  additur  articulus  in  singulari, 
nisi  subijciatur  illi  genitiuus,  vt:  ©otteö  SBort  /  ver-  20 
bum  Dei.  ®ott  fei)  ei|re  /  Deo  sit  honor.  ^nrd^te  ©ott 
'  Time  Deum.  Stilen  f6m))t  Don  ©ott  /  ä  Deo  sunt 
omnia.  Cum  genitiuo  uerö,  ber  ©ott  aller  ©btter  / 
Dens  Deorum.  2)er  §ert  ber  ©ott  be§  <^im[214]mel§ 
/  Dominus  Deus  coeli.  Gen.  24.  25 

Idem  fit   in   ijs,   quae   absolute  ponuntur,   hoc 
est,   in  quibus  non  genus  aut  numerus,   sed  signi- 


1  ^erfeberg  DF-L  ließt  DF.  2  SBittenberö  C-L.  9  ^Weinen 
H-L.  16  ^aufc  CE-L.  17  §anfe  CE-L.  21  @^re  E-L.  22 
fömbt  F.    24  beg  i^ott  BCF  beg  ©ottg  E. 
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ficatio  &  res  spectatur,  vt:  Xer  §err  §imefe  önb 
Srben  Dominus  coeli  &  terrae,  ^üv  ©ott  uiib  5Renfd)en. 
Coram  Deo  &  hominibus.  Talia  sunt  omnia  terra 
nascentia,    vt  frumenta,  legumina,  herba,  aromata, 

5  metalla,  materiae  uestium,  &  quae  ad  penuni  per- 
tinent,  quae  uel  mensurantur  uel  ponderantur,  vt: 
roÄeu  ieeu  '  serere  olyram.  eaütit  effen  /  edere 
lactucam.  ^IM^ff^^  ^^^^^  i^^^^i  /  addere  piper.  äBeiii 
trinden  /  bibere  uinum.     23Iel)  fc^mel^cu  /  liquefacere 

10  plumbum.    Sanunat  feuffen     emere  holoserieum,  &c. . 

VI. 

Articulus  infinitiuo  additus  efficit  nomen,  vt: 
Saö  fd^rcibeu  /  beö  fd^reibeuö  /  k.  Sic  Graeci  dicunt, 
ro   y(jä(ffti',  TOI    y(jd(faiv,  &c. 

15  DE  SYNTAXI  NOMINVM.  [215] 

Öubstantiuorum. 


Substantiuum  &  adieetiuum  in  eodem  genere, 
numero,    &   casu   cohaerent,    &  adieetiuum    semper 

20  praeponitur,  vt:  ®iu  fiomer  9Jlan  /  Vir  bonus.  fein 
fletiemer  Äned&t  /  Fidelis  seruus.  Gin  e^rlid&eö  SBeib  / 
Honesta  foemina.  Numeralibus  adduntur  etiam  sin- 
gularia  substantiua,  vt:  Siierl^uubert  33lau  /  Quadrin- 
genti  viri,   Gen.  33.    ^unbert  unb  breiffig  jar  /  Anni 

25  centum  &  triginta,  Gen.  47.  Vbi  obseruandum,  in 
numeralibus  ä  tredecim  vsque  ad  viginti  minorem 
numerum  praeponi  sine  copula,  ä  viginti  verö 
vsque   ad   centum   cum   copula,   vt:    breigel^en  /  13. 

1  §immel8  C-L.  2  ber  (Srben  B-L.  7  rocfcnfcc  B  3^ocfciifcc 
C  ^locfcnfec  E  9tocfcn  fcen  F-L.  ©alaat  E  (Salat  DF-L.  10 
6ammct  C-L.  13  ©(^reiben  6cöreibeiiS  L.  20  frommer  C-L 
mann  E-L.  21  getreuer  L.  23  mann  E-L.  24  brcijfftg  CEI-L 
3a6r  CDG-L  3ar  E  ia^r  F.    28  breijge^en  C-L. 
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t)terje]^en  /  14.  funffje^en  /  15.  fecöjel^en  16.  fieben= 
je^eii  17.  ad^|el)eu  18.  neiiuäc^eu  / 19.  j^cnjig  /  20. 
ein  t)nb  ä^üenjig  21.  jrael)  Dub  Jtöcnjici  /  22.  brcl)  imb 
.^tüengig  /  23.  Dier  Ditb  ätüen^ig  /  k.  Sic  breiffitj  /  30. 
öiergig  /  40.  fuuffäig  /  50.  fec^jig  60.  fickujig  /  70.  5 
adöjig  /  80.  neunzig  /  90.   neun  t)nb  neuuäig  /  99.  I)unbert 

centum.  |216]  Deinceps  centenarius  numerus  prae- 
ponitur  vsque  ad  niille,  vt,  I)unbcrt  inib  ein^>  /  101. 
^unbert  t)ub  jtüel)  /  102.  ^uubcrt  Dub  brel)  /  103.  .^c. 
f)uubert  mib  jel)eu/  110.  l^unbert  inib  cilffe/ 111.  l^uubert  lo 
Dnb  ^tüelffe  / 112.  I)unbert  önb  breijeljcu  113.  Deinceps 
millenarius  praeponitur  centenario  sine  copula,  vt: 
taufenb  /  füuff^unbert  /  unb  ficben  inib  ftcbeuäig  jar  / 
anni  niille  quingenti  septuaginta  septeni.  Pro  or- 
dinalibus  post  viginti  vsurpantur  cardinalia  vsque  15 
ad  vltimum,  quod  ordinale  est,  vt:  3m  taufenb  / 
fünffl^uubert  /  Dnb  fteben  mb  fiebeujigften  jar  A  Anno 
millesimo  quingentesimo  septuagesimo  septimo,  pro 
3m  taufenben  /  funffl)iinberten  /  Dub  ftebenben  Dnb  fieben= 
gigfteu.     Sunt  autem  ordinalia  haec :  3)er  bie  baö  erfte  20 

Primus,  a,  um.  anber  /  2.  britte  /  3.  t)ierbe  /  4. 
fünffte  /  5.  fecöfte  /  6.  fiebenbe  /  7.  a^te  /  8.  neunbe  / 
9.  jel^enbe  / 10.  eilffte  /  11.  gtüelfftc  / 12.  brei^e^eube 
/  13.  meväetienbe  /  14.  fuuffjel^enbe  / 15.  fed)jel)enbe  / 16. 
fiebenge^eube  /  17.  a^gel^eube  /  18.  iieunjel^eube  /  19.  25 
äiüen^igfte  /  20.  [217]  breiffigfte  /  30.    Dieraigfte  /  40. 


1  funfäc^cn  DF.  2  adöj^cfieii  DF  neinit5eöeii  GlI  äUjenfeig 
CE.  3  etil  uiib  stüenöifl  etc.  E  gmanüifl  etc.  F  gmau^tfl  etc.  G-L. 
4  breijffia  I-K  brct)ftiö  L.  5  üier|5ig  CEG-L  funfäifl  DF  funffötfl 
GHKL  funfföiö  I  fec^feifl  ftcbcn^ifl  G-L.  (j  adifeig  GHL  neunzig 
G-L.  8  ff.  E  öfter  öimb.  11  glüölffe  B-L  bret)äer)CU  CE-L.  13 
Xaufcnt  G-I  iinb  fiebenj  mh  fehlt  H-L  ftcbenfeig  G-L  3ar  F 
3aftr  CEG-L.  15  vsurpantur]  quatuor  F-L.  16  taufeitt  G-I. 
17  fteben^igftcn  G-L  3abr  C-L.  19  taufenteit  G-K  taufenbteu 
L  ftbcn...  DF  ftcbcnfetgftcn  G-L.  21  üierbtc  G-L.  22  neunbte  L. 
23  gtoölffte  C-L  bre^äef)ciibc  C-L.  24  ffmffgeöenbe  L.  25  a(i)c 
fec^cnbcCG-L.  26  gman^igftc  F-L  breifeigfte  L  uicrfeigfte  CEG-L 
(öicr^ig  IK ;  so  auch  im  folgenden  von  G-K  ord.  &  card,  neben' 
einander  ;  stets  ^). 
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fi^nffätgfte  /  50.  fed^ijigfte  ^  60.  ftcbengigfte '  70.  acftjigfte 
/  80.  *  neunjigfte  /  90.    I)unberte  / 100.   taufenbe    1000. 

II. 

Substantiiium    cum    substantiuo    genitiuo    casu 

5  iungitur,   vt:   2)aö  2Bort  beö  §errn  Bleibet  emicjitdö  / 

Verbum  Domini  manet  in  aeternum.     ®te  furd)t  beS 

§errn   ift  ber   SBeioIieit   anfang  /  Initium   sapientiae 

timor  Domini. 

III. 

10  Substantiua,  quae  patriam,  gentem,  &  officium 

seu  professionem  significant,  cum  genitiuo  constru- 
untur,  vt:  @r  ift  feiner  geburt  ober  lanbart  ober  a\\= 
funfft  ein  SJleiföner  /  Natione  Misnensis  est.  @r  ift 
feinö  l^anbtoerte  ein  ©d^ufter  /  Arte  sua  sutor  est,  artem 

15  exercet  sutoriam.  Latini  ablatiuo  utuntur,  vt,  na- 
tione Syrus,  professione  medicus. 

im. 

Duo  substantiua  in  eodem  casu  iun[218]guntur 
per  appositionem,  vt :  ©ott  ber  §err  /  Dens  Dominus. 
20  ^err  feott  SBater  /  Domine  Dens  pater. 

V. 

Substantiua   uoluntatem   aut   facultatem  signi- 

ficantia   infinitiuum    post   se   regunt,    cum   praepo- 

sitione   3«  /  vt:    3eit    ju   fagen  /  Tempus    dicendi. 

25  ©elegenl^eit   ju   ttjun  /  Occasio   faciendi.    5urfa^  rec^t 


1  funfaiflfte  DF  fünfffeigfte  L  ad^^löfte  C-EG-L.  2  taufcnte 
G-K  taufenbte  L.  5  befe  C-E.  6  gurcftt  CEG-L  befe  C.  7 
SBcife^eit  CE-L  Slnfang  G-L.  12  f.  ©eburt  ßanbart  CE-L  ober 
anhinfft]  ober  fehlt  A  Slnfunfft  G-L  aWeifener  C-L.  14  feine« 
§anblücrcf8  CE-L.    20  SSatter  L. 
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;;ii    t^nn      Propositiim    recte   faciendi.     SBegirbe   ju 
ijoben  /  Cupiditas  habendi. 

Adiectiuorum. 
I. 

Duo   adiectiua   iini    substantiiio   adduntur,    uel    5 
intercedente  copula,  uel  sine  copula,  vt:  Gin  fromer 
t)ub  getreuer  ,Rncdöt  /  Bonus  &  fidelis  senilis.    @iu  fein 
gut  fer^e  /  Cor  bonum  &  purum.    @iu  taug  tt)eiö  !(eib 
Stola  Candida. 

II.  10 

Numeralia  a  tredecim  ad  viginti  cfferuntur  sine 
copula,  minore  numero  [219]  pracposito:  Innumera- 
bilibus  post  uiginti  interponitur  copula,  vt  dictum 
est  in  prima  regula  de  substantiuis. 

III.  15 

Adiectiua  neutro  genere  pro  substantiuis  usur- 
pata  substantiuorum  more  genitiuos  assumunt,  vt: 
Sßiel  be^  bbfen  /  Multum  mali.  Sffieuig  beö  guten  / 
Parum  boni.  2)er  narr^eit  ift  Diel  in  jm  /  ber  ftugl^eit 
tt)enig  /  Multum  est  in  ipso  stultitiae,  sapientiae  parum.  20 

IUI. 

Comparatiuo  subijcitur  particula  3)enu  /  cum  no-    , 
mine  eins  rei,  cum  qua  fit  comparatio,  vt:  ©olb  ift 
beffer  benn  6ilbev  /  Aurum  melius  est  quam  argentum. 
Latini   ablatiuo   vtuntur.     Adduntur  etiam  compa-  25 


1  JBcgierbe  C-L.  6  frommer  C-L.  7  önnb  CE  qetreuer  L. 
8  $eröe  F-L  toeife  F-L  Äleib  F-L.  19  max\)t\t  CE  maxxfjtit 
F-L  mit  i^m  (i^m)  F-L   ^lug&eit  G-L.    23  @olt  B-D. 
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ratiuo  particulae  je  &  befto  '  vt:  3fe  lenger  je  lieber  / 
Quanto  (liutius ,  tanto  gratiiis.  3e  ^'^^^  i^  ^^Q^'^  ' 
Quanto  aetate  proiiectior,  tanto  deterior.  3^  rei(|er  / 
je  ferger     quo  ditior,  eo  tenacior.  [220] 

5  V. 

Superlatiuo  subijcitur  praepositio  önter  uel  Dber  / 
,      uel  in    vt :  S)er  befte  Unter  allen    Optimus  inter  omnes. 
®er  fnrtrefflic^fte  über  alle    l^raestantissimiis  omniiim. 
2)er  reid)fte  in  ber  ganzen  ftab  /  Ditissimus  in  vrbe. 

10  VI. 

Adiectiua  quae  copiam,  noticiam,  participatio- 
nem,  dignitatem,  reatuni,  &  liis  contrarium  signiti- 
cant,  genitiuo  construuntur,  vt:  @ie  finb  Doli  fnffeö 
äBeinö  /  Pleni   sunt   nnisto.     ®eö   fd)reibenö   fatt   Dub 

15  t)berbrnffig  /  Satur  &  pertaesus  scriptionis.  3(ft  toill 
bein  eingebend  uel  einbenden  fein  /  ero  tui  memor.  3d) 
bin  beö  gemifö  /  Certus  sum  huius  rei.  S)u  bift  beö 
nic^t  merbt  uel  tüirbig  /  Non  es  hoc  dignus.  Sleil= 
^afftig  ber  ©unben  /  Peccati  particeps.    ®eö  ©erii^tö 

20  fi^ülbig  /  Reus  iudicij. 

VII. 

Quae   desiderium  &  studium  significant,    requi- 

runt   praepositionem    nad)  [221]    uel    anff   cum    suo 

casu,    uel    inlinitiuuni    cum    praepositione    ju  /  loco 

25  gerundij,  vt:  Wiftern  iiad)  biefem  ober  jenem  /  Appetens 


1  läuflcr  KL.  2  alter  I-L  arßcr  G-L.  3  profectior  A. 
4  farcjcr  F-L.  6  über  H-L  (so  immer).  8  furtrcflidf)fte  F  Jur* 
trcfflid)ftc  G-L.  9  etab  CE-G  @tabt  H-L.  14  2)c6  F  @cf)rcibcn8 
L.  15  öberbr^ffifl  D  tüil  B-L.  16  cinbencfcn]  einflebciicf  FL 
cinbcncf  G-K  felju  E-L.  17  bc§  flcmifd]  fehlt  bcö  Kl.  fictotö 
D-L  bift  bog]  bc6  FG.  18  f.  merb  B  tocrtft  C-L  »urbiß  KL 
?:^cil^affttg  F-L.    20  frfjulbtfl  I-L. 


Digitized 


by  Google 


141 

huius  uel  illius.  Söeflijjen  auff  fauffen  /  Conipotationi 
deditus.  Söefliffcn  auff  bie  narung  /  Studiosus  rei  fa- 
miliaris.    SBegirig  ju  fe^en  /  Cupidus  uidendi. 

VIII. 

Quae  partitionem  aut  collectionem  significant,  5 
requirunt  genitiuum  pluralem ,  uel  praepositionem 
t)nter  /  auö  /  in  /  cum  suo  casu ,  perinde  ut  super- 
latiui,  vt :  SBnfer  einer  /  Vnus  ex  nobis  uel  nostrum. 
S)er  SBürger  einer  '  Vnus  ex  eiuibus,  quidam  ex  nu- 
mero  ciuium.  @iner  Unter  jnen  /  Vnus  ex  ipsis.  ©iner  lo 
a\\^  bem  ^anffen  /  Vnus  ex  numero.  @t(ic^e  anö  bcr 
iStab  /  Aliqui  ex  oppidanis.  25iel  JJoIrfa  /  Magna  turba. 
3^rer  öiel  /  Multi  illorum. 

IX. 

Datiuo  construuntur,  quae  fauorem,  vtilitatem,  15 
faeilitatem,  similitudinem,  uicinitatem  &  cognationem 
signifi[222]cant,  uel  contra,  vt:    6r  ift  mir  gunftig 
geneigt  /  n)oigen)egen  /  Dngimftig  /  feinb  /  ge^ifig  /  k.  Est 
niei   Studiosus,    propenso  &  beneuolo   animo  in  nie, 
infensus,   inimicus,   mihi  &c.     @^   ift  mir  fc^eblic^  ^  20 
nü|  /  gut  /  gefunb  l  Est  mihi  noxium,    utile,    bonum, 
salubre.    @g  ift  j^m  Iei(^t  /  f(^tr)er  /  lieb    angenem  '  Est 
illi  facile,  difficile,  gratuni,  acceptum.    Sag  ift  jenem 
gleich  /  e^nlicö  /  öngleiS)  /  frembb  /  Hoc  illi  simile  est  uel 
aequale,    deforme,  dissimile  uel  inaequale,  alienum.  25 
@r .  ift  t)n§   nal^e  /  befreunb  /  Deriüanb  /  2c.    Est  nobis 
propinquus  uel  uicinus,  coniunctus,  cognatus. 


2  SRaruna  CE  naörunq  F  Slaftnuifl  G-L.  3  23e9icnfl  E-L. 
10  iöucn  (ifincuj  F-L.  11  ,^;)niiffen  L.  12  @tabt  BG-L.  16 
faciHtatem]  fehlt  F-L.  18  tüolfleiooflcn  F-L  aeftegifl  L.  20 
fdiäblirf)  G-L.  22  aiiflencfim  DF-l..  24  a()iilid)  L.  2(5  iml)  F-L 
bcfrcuubct  DF-L  üermanbt  F-L. 
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X. 


Accusatiuo  construuntur,  quae  mensuram,  ma- 
giiitudinem,  spacium,  distantiam,  tempus,  &  aetatem 
significant,  vt:  3)re^  eüen  laug  /  breit  /  f)oci^  /  tieff  / 
5  lüeit  /  bide  /  Tres  ulnas  seu  cubitos  longum,  latum, 
altum,  profundum,  amplum,  crassum.  3)re^  meileu 
taug  /  Longitudine  trium  milliarium.  3tt)0  ftunben 
taug  /  Spacio  duarum  horarum.  [228]  3^ßlff  i^t  alt  / 
Annos  natus  duodecim,  &c.  Vsurpatur  &  genitiuus, 
10  vt:  @iner  l^anb  Breit  /  Latitudine  palmi.  6ine§  fuffeö 
breit  /  Latitudine  pedis.     ®in§   jarg   alt  '  Anniculus. 

XI. 

Ablatiuus  instrumentum ,   caussam,   materiam, 
aut  partem  significans,   subijcitur  adiectiuis  &  par- 

15  ticipijs  cum  praepositione :  Instrumentum  quidem 
cum  praepositione  mit  /  vt:  mit  ruten  gefteii^t  /  Vir- 
gis  caesus.  9Jlit  ber  fauft  gefc^Iagen  /  Pugno  per- 
cussus.  9Jlit  bem  ©^roerbte  getftbtet:  Caussa  uerö 
cum  praepositione  t)on  uel  an  /  vt:   Sr  ift  mube  Don 

20  arbeit  /  Fessus  labore.    Srundfen  öom  tüein  /  Ebrius 
uino.  ßrancf  an  Qxiex  1  ©eftorben  an  ber  @ci^n)inbfuci)t 
Laborans  febri,  mortuus  phthisi :  Materia  autem  cum 
praepositione  auö  uel  t>ün  I  vt:   SBon  golb  gemad^t  / 
Ex  auro  factus.    3luö  l^ol^e  gefd^ni^t  /  Exculptus  e 

25  ligno:  Pars  denique  cum  praepositione  an  /  vt:  @r 
ift  laijxn  an  fienben  Dub  fuffen  /  Pedibus  manibusque 
claudus.  3citt  /  [224]  rein  am  teibe  /  Corpore  tenero, 
Mundus  corpore. 


4  mm  a-L.  6  ^Weilen  H-L.  7  (Stimbcn  H-L.  8  3tt)dlff 
C-L  iaftr  F  3ar  a  3aör  H-L.  10  ^anb  G-L.  11  (HneS  F-L 
3af)r8  CE-L.  16  9fluten  CEG-L  Sflutten  DF  geftäiipt  KL.  17 
gauft  CEG-L.  18  ©cfttücrte  BC.  20  2trbeit  G-L  öoii  DF-L 
SBeiii  CE-L.  21  lieber  DF-L.  23  ®olb  F-L.  24  iiolfee  I-L. 
26  öenben  CE  I)auben  F  ^hnbtn  G-L  5?fiffcn  CEG-L.  27 
Selbe  CE-L. 
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XII. 


Adiectiua    voluntatem    aut    facultatem    signi- 
ficantia  requirunt  praepositioiiem  jii  cum  suo  casu 
uel  infinitiuo,  vt :  @r  ift  gefd^idt  gu  bem  binge  /  Aptus 
seu  idoneus  ad  hoc.    SÖereit  t>nb  lüittig  ju  t{)un     Pa-    5 
ratus  &  promtus  ad  faciendum. 

XIII. 

Formulae  laudandi  &  vituperandi  efferuntur  tri- 
fariam:  1.  Vel  per  geminum  genitiuum  adiectiui  & 
substantiui,  vt:  Sin  SQßeib  fc^bner  geftalt  /  Foemina  lo 
vultus  speciosi.  ©in  3Jlnn  groffesi  DerftanbcS  /  Vir 
magni  iudicij.  S86fer  art  /  Prauae  naturae:  2.  Vel 
per  geminum  ablatiuum  adiectiui  &  substantiui,  cum 
praepositione  t>on  /  vt :  ©in  tüeib  t>on  fd^bner  geftalt  / 
Forma  speciosa.  35on  guter  tut  /  Bona  natura.  JJon  15 
cjroffer  !unft  /  Praestans  arte:  3.  Vel  per  praepo- 
sitionem  an  uel  t)on  cum  suo  [225]  casu  post  ad- 
iectiuum,  vt:  ,ßlar  am  leibe  /  Corpore  tenello.  @e= 
fd^land  am  leibe  uel  Don  teibe  Corpore  gracili.  Sc^bn 
öon  geftatt  /  Pulcra  forma.  20 


DE  SYNTAXI  PHONOMINVM. 
I. 

pRonomina  cum  substantiuis  eodem  Genere  Numero 
-■-  &  Casu  cohaerent,  vt:  2)er  3Ran  /  Hie  vir.  ^^r\^ 
SQßeib  /  lila  mulier.  3Jlein  SBater  /  Pater  meus.  3Jiein§  25 
SJaterg  /  Patris  mei.  3Jleinem  35ater  /  Patri  meo. 
50ieinen  SSater  /  Patrem  meum.  9Jleiner  9Jlutter  /  Ma- 
tris  &  matri  meae. 


9  ff.  Ahschn.  1  fehlt  I-L.  11  mmw  E-H  Sßerftanbe«  GH. 
14  ©eftalt  H-L.  15  2lrt  H-L.  16  Stuiift  CE-L.  18  f.  ficibe 
CE-L  @efd)rau9  F-L.    20  ©eftalt  L.    24  SSSlcxm  E-L. 
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II. 


Relatiuum  cum  antecendente  substantiuo  in 
eodem  genere  &  numero  consentit,  casu  uerö  verbo 
respondet,  vt:  3)er  23ote  /  meldten  bu  ju  mir  gefanbt 
5  i)aft  ;  Tabellarius  quem  ad  me  misisti.  3)ie  $Öla(jb 
tüelcbe  bei)  bir  ge[226]bient  ^at  '  Ancilla  quae  tibi  ser- 
uiuit.  S)aö  33ud^  /  melc^^  td)  bir  gefc^idt  l^abc  /  Liber, 
quem  ad  te  misi.  Stüe  bie  an  jiin  gleuben  /  Omnes 
qui  credunt  in  eum.  Relatiui  loco  ponitur  aliquando 
10  particula  fo,  vt:  9lüe  fo  an  jiin  gleuben:  Aliquando 
particula  ba  uel  ba§  /  cum  praepositione  postposita, 
vt:  2)ac?  23ndö  bauon  bu  mir  fdöreibeft  /  Liber  de  quo 
scribis.  S)a§  "^jJferb  barauff  er  reit  /  Equus  quo  vehe- 
batur. 

15  IIL 

Pronomen  interrogatiuum  ma§  /  cum  particula 
für  /  omnium  generum ,  numerorum  &  casuum  sub- 
stantiuis  praeponitur,  vt:  SBaö  für  ein  SJtan  /  Qui  vir 
uel  qualis  vir,  uel  cuiusmodi  vir?  äBaö  für  eine 
20  J^ratüc  Quae  foemina?  2öa§  für  ein  Silier  /  Quod 
uel  quäle  animal  ?  3Ba§  für  ßeute  /  Qui  liomines  ? 
2Ba€>  für  ßeute  meinftn?  Quos  homines  dicis?  ^il^ao 
für  23u(^er  foü  ic^  feuffen?  Quos  aut  quales  aut 
cuiusmodi  libros  emam?    [227|. 

25  im. 

Cum  actio  in  agentem  transit,  vtimur  accusatiuo 

primitiui,  vt:  ®r  l^at  fi^  getibtet  /  Interfecit  so,  Manns 

sibi  attulit:   Cum  uerö  in  alium,  utimur  accusatiuo 

relatiui,    vt:    6r   ^at  jn   gct6btet  /Interfecit  ipsum. 

.'iO  Cacjteri    Casus    distinguuntur    particula   fclbö  ,  quae 


4  gcfaub  F  flcfant  G-K.  6  flcbienet  C-F.  7  mclcftc^  I-L. 
8  jn  CE  fllaiiben  L.  10  fllauben  L.  IH  braiiff  DB\  18  m^m 
E-L.    20  Svaiie  L.    2:^  fol  CK-L.    29  \\)\\  CE-L. 
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plerumque  reciproco  additur,  vt :  @r  l^at  feiner  Deraeffen 
/  Oblitus  est  ipsius.  6r  |at  fein  felbs  Dergeffen  / 
Oblitus  est  sui.  6r  i)at  \vx  ba§  Uhtn  genomen  /  Eri- 
puit  ipsi  uitam.  6r  i)at  \m  felbs  ba§  leben  genommen  / 
Eripuit  sibi  uitam.  Ablatiuus  accusatiuo  similis  5 
est,  vt:  6r  |^at§  Don  jm  geftoffen  /  Repulit  ab  illo. 
6r  l^atö  t)on  fid^  geftoffen  /  ä  se  repulit.  Post  verbum 
primae  uel  secundae  personae  nunquam  sequitur 
reciprocum,  vt :  Söir  l^aben  Dng  vertragen  /  Composita 
est  inter  nos  controuersia,  non  loir  l^aben  fid^  Dertragen.  lo 

V. 

Personarum  seu  indiuiduorum  numerus  indicatur 
praeposita  particula  [228]  fetb  numeralibus  ordi- 
nalibus,  vt:  6r  thmpt  fetbbritte  /  Habet  duos  comites 
.i.  venit  cum  duobus,  &  ipse  est  tertius.  ©r  reit  15 
felb  öierbe  /  .i.  mit  Dier  ^ferben  /  Equis  quatuor,  seu 
stipatus  equitibus  tribus,  ipse  quartus. 


DE  SYNTAXI  VERBORVM  PERSONALIVM. 

Nominatiuus  ante  Verbum. 

I.  20 

TÖ^Ominatiuus  pr^cedit  verbum  personale  finitum 
^  simili  numero  &  persona,  vt :  3^  ßjitl  /  2)u  fd^reibejt 
/  @r  faget.  9Jtein  SBruber  f)at  mir  gefd^rieben  /  Scripsit 
ad  me  frater  meus.  In  interrogationibus  postponi- 
tur  verbo  nominatiuus,  vt :  ©oH  ii}  ?  SBiItu  ?  §Qt  25 
er?  ©agtg  pol^anneg?  ßbmpt  ber  SBater?  Debeo'ne? 
Vis'ne?    Ait'ne   Johannes?     Venit'ne  pater?   [229] 

2  @r  W  fein  felbS  öetfleffen]  fehlt  H-L.  3  f.  ftm  CE-L 
ßcben  EG-L  flcnommen  C-L.  4  felbft  G-L.  6  i^m  E-L.  10 
Vertragen,  quo  tarnen  Slesij  fSilesij  von  F  ab)  utuntur  B-L. 
14  Wmbt  F  fömmt  L.  16*  öicrbte  KI..  21  f.  finitum  simili 
numero  &  persona]  fehlt  G-L  toil  B-HK.  25  (gol  B-L.  26 
J^ömt  F  ^öntmt  L. 

$[(tcre  b.  (^rammattfen.    II  10 
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IL 


Duo  singularia  postulant  verbum  plurale,  vt: 
SJlein  aSater  Dnb  SBruber  finb  fomen  /  Pater  meus  & 
frater  meus  uenerunt.  Cum  nominatiui  sunt  diuer- 
5  sarum  personarum,  respondet  uerbum  personae  di- 
/  gniori.  Est  autem  prima  dignior  secunda,  &  secunda 
dignior  tertia,  vt:  ^ä)  Ditb  bu  tüMIen  gelten  /  Ego  & 
tu  ibimus,   non  lüftttet.    S)u  önb  er  fbttet  /  non  fKtten. 

III. 

10  In  conclusionibus  &  relationibus  saepe  dissimu- 

lantur  pronomina,  &  auxiliares  particulae  praeteri- 
torum  i)ah^  &  bin  per  omnes  personas,  vt:  Söegere 
berI)Qlben  /  Peto  igitur,  pro  i^  begere.  SSBoIIeft  ber= 
t)alben  /  Velis  igitur,  pro  bu  tüotleft.    Sfft  berl^nlbcn  an 

15  eud)  meine  bitte  /  Peto  igitur  ä  uobis,  pro,  e§  ift.  ©olt 
bert)Qlben  miffen  /  Scito  igitur.  @§  ift  alfo  mie  id^  bir 
gef(|rieben  /  Est  ita ,  ut  scripsi,  pro,  gefd^rieben  l^abe. 
äBte  bu  gcfd^^ieben  /  2Bie  er  gefugt  /  subintelligitur  l^aft 
&  l^at.     3Bie  n)ir  broben  angegeiget  /  Vt  [230]  suprä 

20  demonstrauimus.  2öie  jr  t>n§  berieft  getrau  /  Vt  cer- 
tiores  nos  feeistis.  SBie  fte§  befunbcn  /  Vt  cognouerunt, 
subintelligitur  l^aben  /  iiabet.  ^laij  bem  cö  alfo  gefci)et)en 
/  mie  idö  /  bu  /  er  /  jr  /  n)ir  /  fie  berid^t  toorben  /  Quod 
cum  ita  factum  sit,   ut  certior  f actus  sum,  es,  est, 

25  ut  certiores  facti  sumus,  estis,  sunt,  subintelliguntur 
particulae  bin  /  bift  /  ift .'  finb  /  feib. 

im. 

Infinitiuus  aut  tota  oratio  infinitiuua  pro  nomi- 
natiuo  ponitur,  vt:  Sorgen  mad^t  forgen  /  aes  alienum 

3  fommcn  D-L.  7  tooffen  F-L.  8  sollet  foITct  foffen  F-L. 
12  Scfleörc  F-L.  13  beflcftre  F-L.  15  g3itte  KL.  20  j^r  CE-L 
23erid)t  I-L.  21  fic  cS  G-L  fimben  DF-L.  23  j^r  CE-L.  26 
fel)b  G-L.    29  Sorflc»  L. 
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(datum  uel  acceptum)  curas  parit.  Alteri  enim 
incumbit  necessitas  soluendi  &  reddendi,  alter  timet, 
ne  suum  perdat.  ©orgen  mad^t  alt  Dnb  öngeflolt  / 
Curae  senium  afferunt,  &  vultus  mutant.  35tet  ^eufer 
hatom  toid  gelb  l^aben  /  Ad  aedificia  extruenda  requi-  5 
runtur  sumtus.  6im  jeben  tramen  tft  nxijt  gut  /  benn 
nietnanb  tüei§  etn§  anbcrn  tnut  /  Cuiuis  fidere  non  est 
tutum,  propter  occultas  hominum  naturas.  [231] 

Vocatiuus  ante  verbum. 

Vocatiui  imperatiuis  secundae  personae  prae-  lo 
ponuntur,  vt :  £  3[efu  ©l^rift  erbarm  bicf)  mein  /  Miserere 
mei  lesu  Christe.  Saepe  vocatiui  sine  Imperatiuis, 
saepe  Imperatiui  sine  vocatiuis  in  oratione  ponuntur, 
vt:  §err  ©ott  bid^  loben  n3tr  /  Te  ö  Domine  Deus 
laudibus  extollimus.  3iuba  /  bu  biftg  /  hxi}  toerben  beine  15 
Srüber  loben  /  Inda  te  laudabunt  fratres  tui.  Gen.  49. 
%^n  ba§  /  Fac  hoc.    ©el^e  balb  /  Ito  quam  primum. 

Nominatiuus  post  verbum. 
I. 

Verba  substantiua  praecedunt  &  sequuntur  no-  20 
minatiui,  vt :  ©ott  tft  bie  liebe  /  Deus  est  Caritas,  ^ä) 
bin  ber  SBeg  /  bie  SBarl^eit  /  Dnb  ba§  üeUn  /  Ego  sum 
via,  veritas  &  vita.  Conuenit  autem  verbum  in 
numero  cum  nominatiuo  digniore,  vt:  @te  finb  ein 
anfang  biefe§  ]^abber§  /  Uli  sunt  principium  &  fons  25 
huius  controuersiae.  2)te  3Jlenfd&en  finb  [232]  ©otte§ 
gefdöe|)ff.  Homines  sunt  creatura  Dei.  S)t§  finb  bie 
^eiligen  3e^^ngebot  /  Haec  sunt  decem  praecepta.  3)a§ 


4  ©cufer  C-E  Käufer  F-L.  5  bauen  L  toil  B-L  (Selb 
CG-L.  6  trauen  L.  7  toeife  F-L  mntf)  C-E  ajiut^  I-L.  21 
ßiebc  CE-L.  22  2Bccg  L.  25  ^aberg  DF  ^abcrg  Ö-L.  27  ge= 
fd&apff  C-E   ©efc^dpff  F-L    ^ife  CE-L.     28  gc^en  (Sebot  F-L. 
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finb  bie  jtüdff  ©temme  ^]xa'ä  /  Hae  sunt  duodecim 
tribus  Israel.  Gen.  49.  ®i§  finb  bic  9iamcn  ber 
Äinber  3ifraet  /  Haec  sunt  nomina  filiorum  Israel. 
Gen.  46. 

5  IL 

Eadem  est  constructio  verborum  nuncupandi, 
&  caeterorum,  cum  gestus  aut  status  significatur, 
vt:  ©l^riftuö  lüirb  ein  ©amariter  genennet  /  Christus 
nominatur  Samarita.  @r  trinÄt  nuci^tern  /  Bibit  ieiunus. 
10  @r  fd^lefft  fidler  /  Dormit  securus.  6r  leufft  eilenb  / 
Currit  festinans. 


Genitiuus  post  verbum. 
I. 

Quae  possessionem  aut  proprietatem  significant, 

15  genitiuum  requirunt,  vt:  3)a§  ijaix^  ift  meineö  25ater§  ' 

Hae  aedes  sunt  patris  mei.     2)tefer  ©prud^  ift  biefeS 

ober  jeneö  9t|)oftelö  /  Hoc  dictum  est  Apostoli  huius 

uel  illius.  [233] 

H. 

20  Genitiuo   construuntur   uerba   fruendi,    utendi, 

abstinendi,  egendi,  priuandi,  admirandi,  insimulandi, 
memoriae  &  obliuionis,  vt:  ^i}  genieffe  be§  /  Fruor 
hae  re.  ^ä)  mU  beine§  xaÜ)^  gebrauciien  /  Vtar  con- 
silio  tuo.     ©ntl^alt  bid^   be§  /  Abstine  ab  hoc.     3)er 

25  §err  bebarff  Jr  /  Dominus  his  opus  habet,  i^df)  mufö 
be§  entberen  /  Cogor  hoc  carere.   ©inen  feinet  gutö  be= 


1  siDÖIff  C-L  (Stamme  CE-L.  2  S)i6  F-L.  8  gcnent  F-L. 
9  trincfet  B-L.  10  fcftläfft  L.  15  §au8  CE  i&au6  F-L  mein» 
BC.  22  be6  F.  23  mll  BCE-L  beinS  F-H  raftt«  D  ma\)tö  Q 
ffiam  H-L.  24  be6  F-L.  25  i^r  CE-L  mu8  C-E  mufe  F-L. 
26  bc6  D  bas  G  cntpercn  C-I  entbehren  KL  @ut8  G-L. 
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rauben  /  Spoliare  aliquem  bonis  suis.  3[d6  t)ertt)unbcre 
mii)  be§  /  Miror  hoc.  6r  tt)irb  eineö  biebftafe  befd^ülbigct 
/  Insimulatur  furti.  ©ebeiide  mein  /  Memento  mei. 
SSergifö  mein  nid^t  /  Ne  obliuiscaris  mei.  Sed  uerbo 
iitendi,  meinoriae  &  obliuionis  additur  etiam  accu-  5 
satiuus  rei,  vt:  ^ä)  l^abe  baö  gebranc^t  ■  Vsus  sum 
hoc.  3d^  tt)itl  ba§  merden  ober  gebenden  /  Ero  huius 
memor.  ^ij  l^abe  baö  t)er9effen  /  Oblitus  sum  hoc. 
Additur  etiam  uerbo  memoriae  praepositio  an  cum 
accusatiuo,  vt :  ©ebend  an  mid^  /  Recordare  mei.  3d^  lo 
gebende  an  jn  /  Recordor  eius:  Et  ver[234]bo  abs- 
tinendi  praepositio  t)on  cum  ablatiuo,  vt:  ^6)  toiU 
mid^  \)on  bem  binge  entl^alten  /  Abstinebo  ab  hac  re: 
Et  verbis  admirandi  praepositio  t)ber  cum  ablatiuo, 
vt:  3d^  t)ertt)unbere  mid^  über  bem  /  Miror  super  hoc.  15 
Sie  entfalten  fic^  t)ber  feiner  rebe  /  Obstupescebant  super 
sermonibus  eius. 

Datiuus  post  verbum. 

Datiuum  requirunt  verba  dandi,  adimendi,  attri- 
buendi,  remittendi,  sequendi,  imitandi,  resistendi,  20 
auxiliandi,  optandi,  imperandi,  parendi,  obsequendi, 
cedendi,  seruiendi,  narrandi,  assimilandi,  vt:  ^ij  gebe 
bir  /  Do  tibi.  SSergib  mir  /  Remitte  mihi,  fjolge  mir  / 
Sequere  me.  ^ä)  iDÜnbfd^e  bir  glud  /  Gratulor  tibi. 
Oütt  iDiberftel^et  ben  ^offertigen  /  Deus  superbis  re-  25 
sistit.  ^ilff  mir  /  luua  me.  ^6)  befel^Ie  bnb  gebiete 
bir  /  Mando  &  impero  tibi.  @r  gel^ord^t  mir  /  Obtem- 
perat  mihi,    ^i^   tt)iß  bir  btenen  ünb  ju  wilten  fein  / 


2  bc6  DF-L  S)icbftat8  CEG  biebfta^lS  H-K  S)icbfta^l8  L 
bcfdbulbtöct  I-L.  4  Sergio  C-G  nicftt  mein  DFG  der  Satz  fehlt 
H-L.  7  toit  B-I.  11  m  E-L.  12  toil  CE-K.  13  ben  Spinaen 
I-L.  15  f.  über  H-L  Mebe  GEL.  23  SScrflieb  I-L.  24  toÄnfc^c 
CE  iDunf*  DF-L  flclöcf  F  @elüd  G  ©löcf  H-L.  25  »icbcr-- 
ftcbet  E-L  ftoffertigen  F-I  boffärtiflcn  K  ©offärtiflcn  L.  27  gc« 
Ijordjet  DF-L.    28  wil  BCE-H  fe^n  E-L. 
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Morem  tibi  geram.  ^(^  fage  bir/Dico  tibi.  SBcid^c 
[235]  biefem  /  Cede  huic.  ^ä)  üergtcidöe  bid^  einem 
§unbe    Assimilo  te  cani. 

Accusatiuus  post  verbiim. 

5  I. 

Actiua  verba  omnia  accusatiuum  asciscunt,  vt : 
Sübet  ben  §errn  /  Laudate  Dominum,  ^ä)  fd&reibe  einen 
93rieff  '  Scribo  literas  uel  Epistolam.  Similiter  & 
Neutra ,  sed  accusatiuum  cognatae  significationis, 
10  vt:  ^d^  gel^e  einen  fernen  m^  Iter  longinquum 
suscipio. 

IL 

Transitiuis  adduntur  duo  accusatiui,  vt:  ^i) 
lere  bicft  bie  Innft  /  Doceo  te  banc  artem.  ^6)  n)itt 
15  bid^  etoaS  fragen  /  Interrogabo  te  aliquid.  2)a§  bitte 
td^  bid^  /  Oro  te  hoc.  Sed  alter  accusatiuus  saepe  in 
infinitiuum  mutatur,  vt:  ^i)  lere  bid^  lefen  /  Doceo  te 
legere,  ^ä)  lere  bid^  beutfc^  reben  uel  bie  beutfd^e  \pxaä)^ 
/  Doceo  te  Germanice  loqui,  uel  linguam  Germanicam. 

20  III. 

Nomina  mensurae,  spacij  &  tempo[236]ris  con- 
tinui,  in  accusatiuo  subijciuntur  verbis,  vt :  3td&  i^ctbe 
bre^  tage  gereifet  /  Triduum  uel  tridui  iter  feci.  ^ir§= 
berg  Ugt  bre^  meilen  \>on  Zox^ato  I  Hirtzberga  distat 
25  Torgauia  milliaria  tria,  uel  milliaribus  tribus.  S)i§ 
5af§  l^elt  fed^fS  ©imer  /  Dolium  hoc  capit  sex  am- 
pboras. 


8  SBricf  L.  10  SBeg  EFI-L.  14  Icftrc  E-L  Äunft  CE-L 
teil  CE-K.  17  Ic^re  E-L.  18  Icftrc  CE-L  beubf«  F  teutf*  L 
3)eubfc6e  F  tcutfcfte  L  @pra*e  G-L.  23  Xa^t  GHKL  ^crfebcra 
DF-L  licflt  DFKL  SWcilcn  0-L  XoxQan  L.  25  SDifS  B  3)iB 
F-L.    26  gag  CD  ga6  E-L   ^alt  L  fccftS  C-L. 
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im. 


Verba  emendi  &  uendendi  praeter  accusatiuum 
rei  construuntur  cum  accusatiuo  precij,  intercedente 
praepositione  t)m6  uel  für  vt :  ^ä)  ijai^  t)mb  bre^ 
Pfenning  gefaufft  /  Emi  tribus  nummis.  Äeuffe  für  brelj  5 
Ipfenning  femmel  /  t)nb  für  bre^  ))fenning  brot '  Eme  tribus 
nummis  similam,  &  totidem  nummis  panem.  SJlan 
gibt  einen  f(fteffel  rodten  Dmb  neun  grofc^en  '  Modius 
olyrae  uenditur  nouem  duodenarijs.  Verbum  ualere 
seu  Heere  praepositione  non  indiget,  vt:  6in  fd^effel  lO 
^aber  gilt  Dier  grold}en  '  Modius  auenae  uenditur  qua- 
tuor  duodenarijs.  5ffiaö  gilt  ein  fd^effel?  Quanti  uen- 
ditur modius?    [237] 

Ablatiuus  post  verbum. 

I.  15 

Passiuorum  proprius  casus  est  ablatiuus  cum 
praepositione  t)on  uel  auö !  vt :  ^6^  tt)erbe  üon  jin  ge= 
Raffet  /  Odio  habeor  ab  illo.  ^ä)  bin  öon  jm  gefd^Iagen 
tt)orben  /  Caesus  sum  ab  illo.  3[c^  tt)erbe  t)on  jm  geliebet 
/  Amor  ab  illo.   ^ä)  tt)erbe  t)on  \m  t)erfoIget  /  bera^tet  ic  20 

II. 

Ablatiuo  casu  verbis  subijciuntur,  quae  causam, 
instrumentum,  materiam,  vel  modum  actionis  sig- 
nificant,  sed  intercedente  praepositione  mit  /  an  /  an^ 

I  t)on  /  für  /  vt :  6r  gittert  für  furd^t  /  Tremit  motu.   6r  25 
fd^Iug  jl^n  mit  ber  l^anb  /  Manu  illum  verberabat  seu 
pulsabat.     @r  fd^ni^t  aug  I)üI^  aüerle^  /  Ex  ligno  fa- 

4  flf.  um  L  (wie  gewöhnlich),  5  f.  ^Pfenning  G-L  ^äuffe 
KL  (Semmel  CE-L  S3rot  E  brob  GH  S3rob  I-L.  8  giebt  DF 
(Scftcffcl  EI-K  (so  auch  Z.  10.  \2)  JRocfcn  CE-L  ©rofcften  G-L. 

II  öaber  CE-L    ©rofcfteu  H-L.    17  ff.  jbm  F-L  (CE  jm  und 
i^mj.    25  giirrf)t  G-L.    26  ipanb  CEG-L.    27  i&ol^  CEG-L. 
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bricat  uaria.     6r  ligt   am  ^iber    Laborat  febri.    @r 
Ijat  mit  betrug  gelianbelt  /  Dolo  egit. 

III. 

Nomina  temporis  non  continui  efferuntur  in 
5  ablatiuo  cum  praepositione,  vt :  6r  limpt  be^  nacfit 
uel,  in  ber  noc^t  '  [238]  Noctu  uenit.  6§  ift  am  tage 
gefc^el^en  '  Interdiu  factum  est.  3luff  bcn  montag  tt)itt 
id^  birö  geben  /  Ad  diem  lunae  dabo  tibi.  3tm  fed^ften 
monben  /  Mense  sexto.  Item  cum  particula  biö  /  vt : 
10  33i§  montag  iDtrb  er  lomen  '  Ad  diem  lunae  uenturus 
est.  Interdum  &  Genitiuus  vsurpatur,  vt :  ® eö  nac^tö 
/  Noctu.  3)e§  tag§  /  Interdiu.  3)eö  jarö  bre^mal  / 
Ter  quotannis  uel  singulis  annis. 

Locorum  nomina. 

15  I. 

Ad  locum  significantes  utimur  accusatiuo,  cum 
praepositionibus  gen  /  in  /  auff  /  ju.  1.  Cum  nomen 
est  proprium  urbis,  oppidi,  aut  pagi,  utimur  gen  / 
vt:  3c^  jil^e  gen  ßeipgig  /  Proficiscor  Lipsiam.    Quam 

20  constructionem  imitatur  appellatiuum  l^imel  /  vt:  ®en 
t)imel  faren  /  Conscendere  coelum.  2.  Cum  nomen  est 
appellatiuum,  utimur  in  uel  auff/vt:  3n  bie  ßird^c 
geigen  /  Ire  in  templum.  3nö  l^ol^  /  In  syluam.  ^n 
bie   ftube  /  In   bypocaustum  seu  uaporarium.     3luff§ 

25  felb  /  Rus.  3luffg  bac^  fteigen  /  [239]  Conscendere 
tectum.    Sluff  bie  San^el  /  Suggestum.   3.  Cum  nomen 


1  licflt  B-DFL  lieber  CF-L.  2  »ctrug  GKL.  5  Umht 
F  Wmmt  L  bc^  Dlacftt  L.  6  in  ber  9lac6t  G-L  2:aae  Ö-L.  7 
moniaa  CE-L  teil  CE-K.  9  monUn  CE-L  bi6  F-L.  10  8316 
F-L  aRontafl  CE-L  fonittten  C-L.  11  $Dc6  DF  9^ac6t8  G-L. 
12  ^c6  D  Xaqt^  G-L  3ar8  F  3abr8  G-L.  19  giebe  B-L.  20 
Öimcl  C  ©immcl  D-L.  21  fabren  C-L.  22  Streben  H.  23  ^olfe 
CE-L.    24  @tube  EG-L.    25  gelb  G-L  3)acb  G-L. 
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est  personae,  vtimur  gu  vt:  3cl&  gel^e  gum  2Jater  ' 
Eo  ad  patrem.  ^ä)  toiU  jii  jr  gelten  Ibo  ad  illam. 
quam  constructionem  imitantur  &  ea,  quae  congre- 
gationem  hominum  significant,  aut  sine  praesentia 
&  frequentia  hominum  non  fiunt,  vt  sunt:  ßird^e  /  5 
'prcbigt  /  C^od^jeit  ßird&tüeil^e  /  fiinbteuffeu  /  aBolfeben  / 
^Uac^tmal  /  3armardEt  /  9Jtef|e  '  Sed^e  aUalaeit  /  effcn  ^ 
Zi]ä}  /  IC.    3ur  ^rebigt  gelten  .  Ire  in  concionem,  &c. 

II. 

In  loco  significantes  vtimur  ablatiuo  cum  prae-  lo 
positionibus  in  gu  /  auff.  Nominibus  vrbium  &  pa- 
gorum  additur  praepositio  gu  /  vt :  @r  ift  gu  Ceipgig  / 
Est  Lipsiae.  ®r  tüol^net  gu  Senbelebcn  /  Bendelebij 
habitat.  ©g  ift  gu  Jlortl^aufen  gefc^el^en  /  Northusae 
factum  est.  Caeteris  appellatiuis  adduntur  in  uel  15 
auff  /  vt:  ^m  ^ufc  /  In  aedibus.  3n  ber  ßamer  / 
In  cubiculo.  3n  ber  ©d^üffel  /  In  patina.  ^\n  93ed6er  / 
In  calice.  ^m  [240]  felbe  /  In  agro.  3luffm  felbe  / 
Ruri.  3luff  ber  band  /  In  scamno.  Sluff  ber  erben  / 
Humi.  20 

III. 

De  loco  significantes  utimur  ablatiuo  cum  prae- 
positione  t)ün  uel  au§  /  vt:  6r  I5m))t  üon  ßei^gig  / 
Venit  Lipsia.  6r  ift  t)on  ßeipgig  /  Lipsiensis  est.  @r 
Ibmpt  t)üm  felbe  /  Venit  rure  uel  ex  agro.  2lu§  ber  25 
©tab  /  Ex  urbe,  ex  oppido.  9lu§  ber  ©tuben  /  auö  ber 
ßamer.  Nominibus  regionum  additur  au§  /  vt:  @r 
Ibrtüft  au§  ber  ©d^Iefig  /  Venit  ex  Silesia.  @ie  ift  auä 
SJlorenlanb  /  Ex  Aethiopia  vsque  est. 

2  toit  CE-L  iör  CE-L.  6  ^iubtöuffen  L.  7  S^aefttmo^t 
Ö-L  Saftrmarcft  (Sa^rmarcf  H)  F-L  ^Ka^Ij^cit  G-L.  14  Dlorb^ 
Raufen  L.  16  ff.  L  ausnahmsweise  auff  §aufe  CE-GKL  Kammer 
CE-L.  18  gelbe  CE-L.  19  öoncf  CE-L  @rbcn  CE-L.  23  Umbt 
F.  25  fömbt  F  öom  gelbe  CE  öon  Selbe  F-L.  26  ©tobt  BG-L. 
27  Kammer  D-L.    28  fömbt  F. 
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im. 


Per  locum  significantes  vtimur  Accusatiuo  cum 
praepositione  burj^  vt :  ®urd^  8ci)^Jt9  Surd)  bie  Stab 
/  Xnxi)  bie  Sd^tefig  /  S)ur(^  baö  8anb  50teiffen  /  ic. 

5  Inlinitiuus  post  verbum. 

I. 

Inlinitiui  adduntur  verbis  signili|241]cantibus 
sensum,  aut  uoluntatem,  aut  facultatem,  vt:  ^i)  l^bre 
fingen  Audio  cani.  ^c^  fe^e  fie  fomen  /  Video  illos 
10  uenire  uel  uenientes.  ^ä)  VoiU  gef)en  /  Ibo.  ^d)  foU 
t)nb  innf§  bie  tüarl^eit  fagen  /  Cogor  uerum  dicere.  ^ä) 
tan  t)nb  mag  nii^t  ganrfen  /  Nee  possum  nee  uolo 
rixari.    ^c^  tl^ar  nic^t  jagen  '  Non  ausim  dicere. 

II. 

15  Caeteris  uerbis  adduntur  infinitiui  cum  particula 

3U  '  &  Sunt  gerundia  &  supina,  vt :  3d^  füine  ju  fel)en  / 
Venio  uisum  uel  ad  uidendum.  ^ä)  ge^e  ^in  gu  fd^amen 
/  Eo  spectatum  uel  ad  spectandum.  In  compositis 
praepositio  auellitur  ä  uerbo  intercedente  particula 

20  ju/ vt:  ^ij  !üme  \n  anguf^^redö^n  /Venio  ipsum  com- 

pellatum,  uel  ad  compellandum  ipsum.   3lnff  jumad^en 

Ad  aperiendum.    316 juf (^reiben  /  Ad  describendum, 

&c.    Excipiuntur   composita   cum    be  /  Der  /  jer  /  in 

quibus  uerbum  non   praepositio  sustinet  accentum, 

25  quae  integra  manent,  vt :  3<ft  ge^e  ^in  gu  be[242]reiten 
/  Eo  ad  parandum.  3^^  Derftoffen  /  Ad  repudiandum. 
3u  gerftbren  /  Ad  destruendum.  3u  ^beriefen  /  Ad  per- 
legendum.    3ii  tDiberlegen  /  Ad  refutandum,  &c. 

3  ©tobt  BCEG-L.  4  2)uv*  bie  (SAIeftö]  fehlt  H-L.  9 
fommen  CE-L.  10  »il  CE-K  fol  B-K.  11  mil8  B-E  mufe  F-L 
maxicit  CEG-L.  13  barff  KL.  16  fomme  C-L.  17  flauen  L. 
20  fommc  D-L  j^n  E-L.  27  öbcriefen  H-L.  28  wieberlcöen 
BFKL. 
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DE  SYNTAXI  IMPERSON  ALI  VM. 
I. 

TMpersoiialia,  quibus  man  praeponitur,  ante  se  ca- 
^  sum  non  habent,  post  se  uerö  plerumque  eos, 
quos  recipit  uerbum  personale,  unde  formantur,  vt :  5 
man  ilfct/Editur.  man  trintft / Bibitur.  man  faat 
/  Dicitur.  man  fc^Iegt  ju  /  Verberatur.  man  feufft 
eitel  SBein  '  Bibitur  merum  uinum.  In  contextu  ora- 
tionis,  cum  casus,  aduerbia,  aut  praepositiones,  quae 
alias  uerbis  subijciuntur,  impersonalibus  praeponun-  lo 
tur,  tunc  particula  man  ipsis  postponitur,  vt:  %aQ 
mtb  nad^t  fenfft  man  /  Dies  noctesque  potatur ,  pro 
man  feufft  tag  bnb  nad^t.  3um  SBein  gel^t  man  lieber 
htnn  jur  ßir(|en  /  Ad  tabernam  uinariam  [243]  con- 
cursus  est  frequentior,  quam  ad  templum,  pro,  ^Dlan  15 
gel^t  lieber  gum  SBein  benn  jur  ,Rir4c.  Wem  fit  in 
interrogationibus ,  vt:  ßent  man?  Pulsatur?  ©ingt 
man?    Canitur?   Sfffet  man?    Editur? 

IL 

Quibus  particula  e§  praeponitur,  eorum  alia  cum  20 
datiuo,  alia  cum  accusatiuo  construuntur,  alia  casum 
habent  nullum. 

1.  Pathetica  &  desideratiua   construuntur   cum 
accusatiuo,  vt:  @g  retüet  mic^  /  uel,  miä)  retüet  /  Poe- 
nitet.    miij  geinft  /  üerbreuft  /  jamert  /  verlangt  /  l^üngert  25 
/  bürftet  /  fd^Ieffert  /  munbert  /  k. 

2.  Caeteris  fere  additur  Datiuus,   vt:   9Jltr  l^at 
getrelümet  /  Somniaui.    mix  gebnrt  /  gegimet  /  gefeit  / 


6  iffct  EPH-L  trincfct  I-L.  7  i^n  CE-L.  12  Dlac^t  G-L. 
13  Xaq  md^t  G-L  gefict  DF-L.  16  flc^ct  BCE-L  mxd)  CE-H 
tirc^en  I-L.  24  reuet  L.  25  jammert  C-L  ftunßcrt  KL.  26 
fc^läffert  C-L.    28  getreumct  F-I  gcträumct  KL  gegicmet  B-L. 
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bel^agt  /  fd^abt  /  begegnet  '  wiberferet  zc.  In  his  quoque 
cum  obliquus  praeponitur,  particula  e§  omittitur, 
vt:  @§  treipmet  mir  /  uel,  iSlix  tremmet.  @ö  l^at  mir 
getremmet  /  uel,  -ÜJlir  l^at  getrewmet :  Sic  in  superio- 
[244]ribus,  @ö  relDet  mid^  /  uel,  9Jiid^  remet  /  zc, 

3.  Impersonalia  exemtae  actionis  casu  non  in- 
digent,  vt :  6ö  regnet  ^  eö  fd^neiet  /  eö  fd^Ioffet  /  eö  l^ctgelt 
e§  bonnert  /  eö  bti|t  /  Pluit,  Ningit,  Grandinat,  Tonat, 
Fulgurat. 


10  DE  SYNTAXI  PARTICIPIORVM. 

I. 

pArticipia  cum  suis  substantiuis  eodem  genere, 
^  &  casu  cohaerent,  vt:  Sin  bruüenber  8ett)e  /  Leo 
rugiens.    Sleiffenbe  SBßoIffe  /  Lupi  rapaces. 

15  IL 

Participia  uerbis   subiecta   gestum  aut  statura 

indicant,  perinde  ut  adiectiua,  vt:   @r  Ibmpt  reitenb 

uel  geritten  /  Venit  equitans  seu  equo.     @r  fi^t  Qn= 

gebnnben  /  Sedet  uinctus  aut  constrictus.  @r  I^Qtö  tt)iffenb 

20  getl^an  /  Fecit  sciens. 

III. 

Participia  regunt  casum   uerborum  [245]  suo- 

rum,  sed  rarissime  usurpantur  in  lingua  Germanica : 

Aduerbia  uerö  &  praepositiones   cum   suis   casibus 

25  saepius  regunt,  vt:  SSnfleiffig  geschrieben  /  Negligenter 

scriptus,  a,  um.    35on  ßei))jig  gebrad^t  /  Lipsia  allatus. 

1  toiberfe^ret  D  toiebcrfcöret  E-I  iDiebetf^öret  KL.  3  f.  treus 
(äuKL)metöctreu(äuKL)metF-L.  5  reuet  L.  7  fcftneljet  G-L.  12 
genere  &  casu]  g.,  numero  &  c.  B-L.  13  26tDt  C-G  26to  H-L. 
14  SBöIffe  G-L.     17  indicant]  significant  F-L  Wmbt  F  Wmmt  L. 
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3u  ^randfurt  gelaufft  /  Francofurti  emtus.  2lu§  bem 
^aufe  geftolen  ünb  enttragen  /  Ex  aedibus  furtim  ab- 
latum  &  asportatum.  35on  iebcrman  geliebet  /  gel^affet 
/  Ab  Omnibus  amatus,  odio  habitus. 


DE  SYNTAX!  ADVERBIORVM.  5 

I. 

ADuerbia  subijciuntur  uerbis,  &  eorum  participijs, 
-^  ad  explicandas  actionum  &  passionum  circum- 
stantias,  vt:  ©el^e  balb  /  Ito  statim.  ßom  morgen 
tüibcr  /  Gras  redi.  @ilenb§  getrau  /  barnad^  betrad^t  /  lo 
ijat  manijen  in  gros  fc^aben  brad^t  /  Praepropere  facta 
ante  considerationem  maximo  nonnullis  fuerunt 
damno  &  nocumento.  [246] 

IL 

Adijciuntur  &  nominibus  adiectiuis  aduerbia,  &  15 
inter  se  coniunguntur,  intendendi  uel  minuendi  gratia, 
vt:  ©el)r  gornig  /  Valde  iratus.  ©ar  balb  /  Quam- 
primum.  y^cin  l^bfflic^  /  Egregie  ciuiliter.  ??ur  einmal 
Semel  tantum.  3[e  el^er  /  je  beffer  /  Quo  citius,  eo 
melius,  Quanto  ocyus,  tantö  gratius.  20 

III. 

Cum  genitiuo  construuntur  aduerbia  loci  eis  & 
Vitra  significantia,  vt:  ^enfeit  be§  ^orbanö  /  Trans 
lordanem,  loban.  1.  2)iffeit  be§  tt)affer§  /  Cis  flumen. 
Inuenitur  tarnen  &  jenfeit  bem  ^orban    ®en.  50.         25 


2  ipaufc  CEFI-L  gefto^lcn  L  entragen  G-L.  3  Scbcrman 
G-H  Scbcrmann  I-L.  9  ^omm  L.  10  toicbcr  E-L  getan  GH. 
11  gro6  F-L  (graben  I-L.  18  ftöfli*  FH-L  cinma^l  L.  23 
Scntfeit  G.    25  Scntfcit  G  bcn  DF. 
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Affirmandi  laut  /  Irofft  /  t)erm69e  /  construuntur  & 
ipsa  cum  genitiuo,  vt :   Saut  feiuer  tüort  /  Vt  sonant 
uerba  eius.    ßrafft  feiucr  tüort  /  Vi  uerborum  ipsius. 
5  SSermbge  be§  befel^lö  /  luxta  sententiam  mandati. 

V. 

Aduerbium  temporis  ftnt  uel  feit  /  [247]  &  ad- 
uerbium  exclamandi  loet)  /  construuntur  cum  datiuo, 
vt :  Sinb  ber  jeit  /  Ex  i]lo  tempore,  ©eib  bem  mal  / 
10  Ex  illo  tempore.    Söet)  bir  /  Vae  tibi. 

VI. 

Aduerbio   congregandi  \ampt  additur  ablatiuus, 
perinde   vt  praepositioni  mit  /  cuius  significationem 
habet,  vt:  ©am^^t  aüen  ßreaturen /Vnä  cum  omni bus 
15  creaturis. 

VII. 

Duae  negationes  Germanis  perinde  vt  Graecis 
magis  negant,  Vt:  ©agS  niemanb  nic^t  /  Ne  dixeris 
cuiquam.    ünn  SJleufc^  nic^t  /  Nemo  hominum. 

20  VIII. 

Haec   aduerbia  mutuö  se  consequuntur  in  ora- 

tione,  &  cola  efficiunt:   SBenn  /  bcnu:  ©o  lang  /  bi§: 

So  tüeit  '  bi§:  Sffiic  /  alfo:  ©leid^  tt)ie  /  alfo:  Et  je  je  / 

quae  comparatiuis  adduntur,  vt:  3fe  et)er  /  je  beffer  / 

25  Quanto  citius,  tanto  melius.  [248] 


3  f.  SBort  CEG-L.  5  öefcfilS  L.  7  flnb  DF-L  fcib  D 
fct)b  F-L.  8  tüc^l  fehlt  H-L.  9  @ctb]  @inb  DF-L  mafjl  G-L. 
12  fambt  F-L.     U  fambt  FIL.    22  f.  bife  F-L.    2+  tf^t  H-L. 
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DE  SYNTAXI  CONIVNCTIONVM. 
I. 

pOniunctiones  aut  orationem  ordiuntur  aut  nouam 
^-^  orationem  superiori  annectunt,  aut  similia  con- 
iungunt,  vt:  2Biett)ül  iä)  mic^  gu  bir  Dnb  ben  beinen  5 
atte§  gutes  t?nb  aßer  freimbfd^afft  üerfel^e  /  ^eboi^  fettt 
i^t  eine  folc^e  gelegentieit  für  /  barbe^  id^ö  |)rüfen  lau  t)nb 
erfennen  /  ic,  Etsi  de  te  tuisque  omnia  bona  & 
amica  mihi  promitto:  tamen  ea  nunc  offert  se  oc- 
casio,  qua  id  experiundo  cognoscere  queam.  In  lo 
hac  periodo  orationem  inchoat  tüielDoI :  nouam  supe- 
riori annectit  jebod^:  t)nb  similes  casus  &  modos 
coniungit. 

IL 

Hae  coniunctiones  sibi  correspondent,  &  in  ora-  lo 
tione  mutuö  sese  consequentes  colon  efficiunt:  2Bie= 
root  /  Etsi.  S^boc^  /  Tamen.  Db  fd}on  /  Quanquam. 
^oij  vel  benno($  /  Tamen.  3^^^  /  Quidem.  S)ü^  / 
Tamen.  Sticht  aüein  /  [249]  Non  solum.  ©onbern 
audö  /  Sed  etiam.  ©ntoeber  /Aut.  Dber  /  Aut.  SBeber  20 
/  dloä)  I  Neque  neque.     Nee  nee,  &c. 

III. 

Coniunctiones  ratiocinatiuae,  &  ex  aduersatiuis 
bod^  &  aber     indifferenter  praeponi  &  postponi  pos- 
sunt ,   vt :   2)er§atben   tüitt   ii^  /  k.    Igitur  uolo,  Vel,  25 
3cö   min   ber^alben  /  Volo   igitur.    Completiuae  fere 
postponuntur :  Caeterae  praeponuntur  omnes. 


6  fliitS  F-K  bnnb  C-E  grcunbfdftafft  CE-L  fcU  C-FHI 
m  K  faßt  L.  7  icfet  E-GL  ic6t  H-K  ©eleflcnftcit  I-L  babet) 
DF-L   üiinb  DE.    25  f.  tüil  CE-K. 
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Coniunctio  I^Qlben  cum  genitiuo  construitur,  vt 
apud  Graecos  fvsxuy  vt:  ®eine§  @on§  l^alben  /  Filij  tui 
caussa,  &  semper  casui  postponitur,  &  pronominibus 

5  primitiuis  addit  t  in  fine ,  vt :  aJleinctl^Qlben  /  Mea 
caussa.  S)einct^Qlben  Tua  caussa.  ©einet^olben  / 
Eius  caussa.  SBnfert^alben  '  Nostra  caussa,  &c.  Idem 
fit  cum  particulis  iDcgen  &  tt)ilfen  /  nisi  quöd  prae- 
positiones   adduntur,   vt:   35on   feinet   megen  /  Ipsius 

10  nomine.  35m6  meinet  mitten  /  Propter  me,  Mea 
caussa.  [250] 

V. 

Vt  coniunctio  caussalis  eandem  fere  habet  con- 
structionem  apud  Germanos,  quam  apud  Latinos, 
15  vt  praesenti  verbo  praesens  coniunctiui,  &  imper- 
fecto  imperfectum  subijciatur,  vt:  Sd^  gebiete  bir  / 
bQö  bu  ansfareft  /  Impero  tibi  ut  exeas.  ^i)  gebot 
bir  /  bu  fülteft  ba§  t^un  /  Mandabam  tibi  ut  hoc  faceres. 

VI. 

20  Coniunctioni   ©o   correspondet  eadem  repetita, 

vt:  ©0  bu  bag  tl^uft  /  \o  mirftu  leben  /  Si  feceris  hoc, 
uiues.  Interdum  tamen  prior,  interdum  posterior, 
interdum  utraque  omittitur  per  Eclipsin :  Prior,  vt: 
§aftu   gelb/fo   biftu  ein  §elb  /  Si  es  diues,    magni 

25  fies :  Pro,  ©o  bu  gelb  Iiaft  /  fo  biftu  ein  lieber  ©aft  / 
Si  habes  pecuniam,  optatus  uenis.  Posterior,  vt: 
©0  bu  morgen  gu  mir  tbmpft  /  tt)in  id^  birö  geben  ^  Si 
cras  ad  me  uenies,    dabo  tibi:   pro,    fo  tt)itt  id^  birS 


3  @oftn8  D-L.  6  f.  ©cinctöalben  bis  nostra  caussa]  fehlt 
F-L.  10  Umb  CausiK  mit  h)  L.  17  auöfa^teft  CGH  auSfaftrcft 
D-FI-L.  21  iDirft  hw  L.  24  f.  ^aft  bu  BCF-L  @clt  E  @clb 
CG-L  bift  bu  L.  27  fi^nibft  F  fömft  G-L  \m{  CE-K.  28  xoW  CE-K. 
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geben.  Vtraque,  vt :  ^hmpi  er  /  iftsf  gut  /  ßbrn))!  er 
nid^t  /  ift§  gleich  fo  t)iel  /  Si  uenerit,  bene  est:  Sin 
minus,  idem  est :  Pro,  @o  er  thmpt  /  [251]  fo  ift  e§ 
gut  /  So   er  aber  uic^t  thmpt  /  fo  ift  e^  gleid^  fo  t)iel. 


DE  SYNTAXI  PRJiJPO  ITIONVM.  5 

I. 

i  Ccusatiuo  construuntur  praepositiones  hae,  S)urd^  / 
^*  on  /  t)mb  /  toiber  '  vt:  3lllc  bing  finb  burd^  baffctbigc 
gemad^t  /  ünb  on  baffelbige  ift  nic^tö  gemacht  /  k.  Omnia 
per  ipsum  facta  sunt,  &  sine  ipso  factum  est  nihil,  lo 
^mb  bie  ©tob  /  Circum  vrbem.  SBiber  micö  /  Contra 
me.  Sed  ex  bis  t)mb  cum  causam  significat ,  idem 
quod  tif^y.a,  assumit  particulam  mitten  ]oco  accusa- 
tiui  intercedente  genitiuo,  vt:  33inb  beineö  ©onö 
mitten  Fi]ij  tui  caussa.  SJmb  meinet  mitten  /  Mea  15 
caussa. 

IL 

Ablatiuo  construuntur  bae,   3lu§  /  auffer  /  bei) 
mit  /  nciä)  I  ob  /  ron  /  t)or  /  gu  /  vt :   3lu§  bem  t)aufe    Ex 
aedibus.    SBelj  mir  /  Apud  me.     5!Jlit  mir  /  Mecum.  20 
dla^  mir  /  Post  me.     Db  \m  I  Super  uel  pro  [252] 
ipso.     Db   atten  /  Supra  omnes.    2Son  jm  /  Ab  ipso. 
3u  jm  '  Ad  ipsum.    Sed  possit  bic  aliquis  suspicari 
hos  esse  Datiuos,   cum  in  utroque  numero  omnium 
declinationum  datiuus  &  ablatiuus   apud   Germanos  25 
sint   similes,    &  Graeci  etiam  dicant  77«^'  f^uol,   h'r 
i/Lioi,     Huic   ego   opinioni  cur   non  assentiar,   facit 
pronomen   reciprocum,   quod  ablatiuum  accusatiuo 
praeter  morem  aliorum,   non  habet  datiuo  similem. 


1  flf.  UmH  F.  8  o6n  C-L  toicber  E-L  2)infl  I-L  baffclbifl 
G-L.  9  oftn  B-L.  11  @tabt  BG-L.  14  ©o^nS  C-L.  18  aufe 
F-H.  19  ipaiife  CE-L.  21  j^m  E-L.  22  j^m  CE-L.  23  j&m 
CE-L. 

Illtcrc  b.  öJramTriatiffii.    II.  1 1 
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Inueniuntur  autem  hae  praepositiones  &  aliae  cum 
datiuo,  Ergo  &  nomina  his  praepositionibus  addita 
ablatiui  non  datiui  casus  esse  necesse  est.  De  si- 
milibus  enim  idem  est  iudicium,  vt:   6r  I)Qt  jn  t)üu 

5  \xij  geftoffen  /  Repulit  illum  ä  se ,  quia  t)ün  jm  si- 
gnificat  repulsionem  ab  alio.  6r  Iie§  fic  t}on  fid^  / 
Dimisit  illos  ä  se.  Marci  8.  6r  nam  mit  fttf)  jtDeen 
finaben  '  Assumsit  duos  pueros.  Gen.  22.  §atte  mit 
fidö   allerlei  guter  '  zc.    Habebat  secum   omnia  bona 

10  uel  de  Omnibus  bonis.  Gen.  24.  2)ie  ixaä)t  er  mit 
fid^  in  gg^pten  /  @en.  46.  SERofeö  nam  mit  ftd)  bie  ge= 
[253jbeine  Sofepl^g  /  Tulit  Moses  ossa  losephi  secum. 
Exodi  18.  Item,  33e^  fic^  ^  Apud  se.  6r  nam  ju  fic^ 
bie  Jtüelffe  /  Assumsit   duodecim.     Lucae   18.     Idem 

15  sentiendum  de  caeteris. 


III. 

Cum  Accusatiuo  &  Ablatiuo  construuntur  hae, 
3ln  /  auff  /  für  /  gegen  /  J^inber  /  in  /  neben  /  über  /  unter  / 
jtüifdbctt.     Cum  Accusatiuo  construuntur,  cum  motum 

20  ad  rem,  locum,  uel  personam  significamus,  vt:  §eng§ 
an  bie  tüanb  /  Suspende  ad  parietem.  Sin  ben  f  ate  / 
De  collo.  2luff  ba§  bad)  fteigen  /  Conscendere  tectum. 
9ür  mi(^  /  Pro  me.  ©e^e  einö  gegen  ba§  anber  '  Alte- 
rum contra  alterum  opponas.     Srit  ^inber  mid^  /  Sta 

25  post  me.  ^i)  gel^e  in  bie  «ßird^e  /  Eo  in  templum. 
®r  fe^te  jn  neben  fid^  /  luxta  se  collocabat  ipsum. 
SJber  ha^  i^am  '  Supra  aedes.  üeg§  t)nter  bie  bandt  / 
Colloca  subter  scamnum.  ^ä)  voiU  mid)  gmifd^en  fie 
nid^t  legen  /  Non  interponam  me  inter  illos.  [254] 


4  i6n  CE-L.  5  j6m  CE-L.  6  liefe  E-L.  7  mf)mt  L.  9 
mttx  CE-L.  11  f.  nannte  L.  ©ebelne  CE-L.  13  naöm  L. 
U  gtodlffe  B-L.  20  ©äiiflS  KL.  21  SBonb  E-L  i&al«  CEG-IL 
§al6  FK.  22  Xacft  D  ^aä)  CE-L.  24  Xxitt  DF-L.  25  ^ir« 
L.  26  iftu  E-L.  27  §qu8  E  ^auB  DF-L  a3ancf  CE-L.  28 
mll  CE-L 
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Cum  Ablatiuo  construuntur,  cum  in  loco  seu 
re  versari  vel  esse  significamus ,  vt:  @§  l^ongt  an 
ber  iDanb  /  Haeret  in  pariete.  3luff  einem  grünen  jtüeige 
/  Fronde  super  viridi.  fjür  mir  /  Coram  me,  ante 
me.  ©egen  mir  /  Erga  me.  §inber  ber  t^ur  /  Post  5 
ianuam.  i^d^  bin  in  ber  Äird^en  /  Sum  in  templo.  6r 
fa§  neben  mir  /  luxta  me  sedebat.  SJber  bem  fopffe  / 
Supra  Caput.  35nter  ber  bancf  /  Sub  scamno.  3tt)ifci^en 
mir  t)nb  bir  /  Inter  me  &  te. 

IUI.  10 

Articuli  cum  praepositionibus  coalescunt  in 
vnam  dictionem  concisione  literarum,  vt:  3luffö  erfte 
pro ,  3luff  ba§  erfte.  3um  anbern  /  pro ,  3"  bem 
anbern.  ^m  3;em|)el  /  pro,  ^n  bem  2em))el.  3tng  SJaterS 
namen  /  pro,  ^n  be§  SJaterS  namen.  35om  erften/pro,  i5 
SSon  bem  erften.    9lm  anfang  /  pro,  9ln  bem  anfang  /  ic. 

V. 

Praepositio  verbis  per  compositionem  addita, 
in  praesenti  &  imperfecto  [255]  auellitur,  &  post- 
ponitur,  alijs  interiectis,  vt :  3lbf c^reiben  /  Describere.  20 
3f(^  fd^reibe  j^t  bi§  33ndö  ab  I  &  per  paragogen  abe  / 
Describo  iam  librum  hunc.  ^i)  fd^reib  geftern  etliche 
bletter  ab  I  Heri  aliquot  pagellas  describebam.  ©d^reib 
mir  big  ©ebettein  ab  1  Describe  mihi  hanc  precatiun- 
culam.  In  compositis  cum  be  /  ge  /  Der  /  3er  /  &  in  25 
quibus  verbum  sustinet  accentum  non  praepositio, 
hoc  non  fit,  sed  composita  manent  integra,  vt:  ^c^ 
bemeife  /  bn  belüeifeft  /  S)u  Derac^teft  /  er  jerftbret.  35ber= 
U§  ba§  /  Perlege  hoc. 

2  ftanflct  B-L.  3  2Banb  CEFI-L  grünem  I-L.  8tt)ct)ae  BCE 
Stocige  F-L.  4  gür  tni*  DF-L.  5  %\)\xx  F-L.  7  fofe  D-L 
Seopffe  CE-L.  8  SBandf  CE-L.  12  f.  2luff«  Sluff  (ausnahms weise) 
L.  14  f.  SßatterS  L  S«amcn  F-L.  16  Slnfang  F-L.  21  jcfet 
CE-GL  bi6  C-L.  22  fc^rieb  DFGKL.  23  »letter  CE-H 
mhtttx  I-L.  24  bife  CE  bog  F-L.  28  f.  Sßberlife  C-K  öbcr= 
liefee  L. 
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Appendix. 

/"^Asus  qui  ä  verbo  reguntur,  item  aduerbia  &  prae- 
^  positiones  cum  suis  casibus,  interijciuntur  inter 
particulas  Praeteriti  &  Futuri  ac  passiui  ^i)  ijobe  / 

5  ^d^  bin  /  ^i}  mU  /  3fd^  tDerbe  /  &  inter  participium  ex 
quo  forniatur  praeteritum,  aut  infinitiuum,  ex  quo 
formatur  futurum,  vt:  ^i)  l^abe  bir  meine  meinung 
im  ned&ften  fc^reiben  angegeigt ;  Quid  sentiam,  proximis 
tibi   literis    in[256]dicaui    uel   exposui,    cohaerent, 

10  ^ä)  l^abe  angezeigt,  ^ä)  bin  neun  \ax  jum  ©olbberge 
getDefen  /  Fui  Goldbergae  annos  nouem,  cohaerent. 
^i)  bin  getüefen.  Sfd^  miü  bir  ben  ganzen  l^anbel  mäi 
ber  lenge  erjelen  /  Totam  caussam  copiose  tibi  exponam, 
cohaerent,  3f(f)  tDill  ergelen.   Idem  fit  cum  uerbis  sen- 

15  sum  uoluntatem  aut  facultatem  significantibus,  qui- 
bus  infinitiui  subijciuntur,  vt:  '^^  fan  bir  baö  nic^t 
üerl^altcn  /  Non  possum  te  hoc  caelare.  \3<^  f^^^  ctn(J)e 
bortl^er  fomen  /  Video  aliquot  aduenire  uel  aduenientes, 
&c.    Sunt  etiam  quaedam  peculiares  phrases  linguae 

20  Germanicae,  quae  non  regulis  Syntaxeos  compre- 
hendi  possunt,  sed  usu  discendae  sunt.    [257] 


DE  METAPLASMIS  SEV  FIGVRIS  ORTHOGRAPHICIS. 

HActenus   communissima  Grammatices   praecepta 
persecuti,   dicemus  etiam  de  ratione  carminuni 
25  apud  Germanos,  praemissis  primum  obseruatiunculis 
de  metaplasmis  seu  figuris  orthographicis,   quarum 
etiam  suprä  passim  mentionem  fecimus,  quae  sunt: 


5  lüil  CE-K.  6  f.  praeteritum,  aut  infinitiuum,  ex  quo  for- 
matur] fehlt  H-L  aWe^niutg  G-L.  8  <Scöreiben  I-L  angegelflct 
DL.  10  aiiöcgeiflct  CE-L  Saftr  C-EG-L  3ar  F.  12  \mi  CE-K 
§anbcl  G-L.  13  ber]  attcr  F-L  fiange  KL  crge^Icn  F-L.  14 
toil  CE-K  crsclfttcu  CE-L.    18  fommen  C-L. 
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Prosthesis ,  Epenthesis,  Paragoge,  quae  addunt : 
Aphaeresis,  Syncope,  Apocope,  quae  deterunt:  Meta- 
thesis  &  Antithesis,  quarum  haec  permutat  literas, 
illa  transponit. 

Prosthesis  est  appositio  syllabae  in  principio 
dictionis,  vt :  ©etl^un  /  pro,  %i}mx  I  Facere. 

Aphaeresis  est   ablatio  syllabae  ab  ini[258]tio 
dictionis,    quae  accidit  in  praeteritis  uerborum  ab-  lü 
iecto   augmento,   vt:   ^ä)  bin  fomeu  /Veni,   pro  9e= 
fomeu:   Et   in   compositis,   vt:   ^ij  toiti  jalcn  /  pro 
bejalen  /  Soluam. 

Epenthesis    est    interpositio     uocalis    facientis  15 
syllabam  in   medio   dictionis,   quae   fit  in  genitiuis 
nominum,  vt:   3)e§  SBitibeö     Venti,  pro  rüinbö.     2)eö 
33uc^eö  /  Libri,  pro  bud^§. 

(TvyXOllTJ, 

Syncope  est  concisio  uocalis  constituentis  sylla-  20 
bam  e  medio  dictionis,  quae  fit  in  personis  uerborum, 
vt:  2)u  liebft  /  Amas,  pro  liebeft.  @r  liebt  /  Amat, 
pro  liebet,  ^i)  liebte  /  Amabam,  pro  liebete.  ^i)  l^abe 
gelicbet  /  Amaui,  pro  geliebet:  Et  quae  uocalem  uel 
diphthongum  puram  habent,  vt:  Xijun  !  pro  tl^uen.  25 
Sic  in  nominibus  %\)z\xix  /  pro  tl^etüer.  %mx  /  pro 
fetüer  /  &  in  pronomine  6it)r  /  pro  etDer.  [259] 

2  demunt  BCE-L.  11  f.  fommcn  D-L  gefommeu  C-L 
toil  C-K  fia^len  F-L.  18  bego^lcn  F-L.  17  SBinbg  CE-L.  18 
)öud)§  CE-L.    26  tl)eur  tl)cucr  ^eur  L.     27  feuer  (5ur  euer  L. 
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naQayMyrj, 


Paragoge  est  adiectio  syllabae  uel  uocalis  con- 

stituentis    syllabam   in    fine   dictionis,    quae   lit   in 

datiuo  singulari  nominum,  &  quibusdam  temporibiis 

5  uerborum,  vt :  2)em  SBeibe  /  pro  SBeib.  2)em  35laune  / 

pro  bem  SÄan.    6d^reibc  bu  /  pro  fd^reib. 

«710x07177. 

Apocope  est  abiectio  syllabae  uel  uocalis  syl- 
labam constituentis-,  ä  fine  dictionis,  quae  accidit 
10  in  nominibus  in  e  desinentibus ,  vt:  2)er  9lab  /  pro 
9labe.  3)ie  fjratt)  /  pro  5ratt)e.  Et  in  Imperfecto  uer- 
borum,  &  prima  persona  Praesentis,  vt:  3^  liebet  / 
pro  Hebete.     3d&  geb  /  pro  gebe.     3i^  ^^6  /  pro  \)cAt. 

15  Metathesis   est  transpositio  literae  alicuius  de 

suo  loco  in  alium ,  vt :  6tüer  /  etüerö  /  &  per  meta- 
thesin 6tt)reg  /  Sic  etDtem  pro  etDerm  /  fammeln  pro 
famlen  /  ä  themate  iäj  famle.   [260] 

avrid^saig, 

20  Antithesis  est  literae  permutatio,  &  alterius  pro 

altera  positio,  propter  cognationem,  vt:  Äomen  & 
fumen.  ßftnnen  &  funnen.  9Jl6gen  &  mugen.  @on  & 
6un.  Sonne  &  6unne.  Sed  uidendum  utrum  sit 
usitatius. 


6  Tlann  E-L.  11  fjrau  fjrauc  L.  16  f.  @uer  (usf.)  L. 
18  fammlcn  fammic  L.  21  $!ommcn  EG-L.  22  SJummen  EG-K 
Ummen  L  ©oftii  F-L.    23  @ul)u  F-L. 
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DE  RATIONE   CARMINVM  VETERI   APVD   GERMANOS. 

QErmani  ut  Ebraei  carmina  scribunt,   obseruantes 
"  in  fine  rythmum,  id  est,  o/LioiovsXtvTov,  vt: 

S)u  Scfu  (S^rift  /  aWetn  Hoffnung  bifi 
Versus  non  quantitate  sed  numero  syllabarum  meii-    5 
surantur ,  Sic  tarnen ,   vt  agaig  &  S-Eoig  obseruetur, 
iuxta  quam  pedes  censentur  aut  lambi  aut  Trochaei, 
&  Carmen  fit  uel  lambicum  uel  Trochaicum.    Sylla- 
bae   enim,   quae   communi  pronunciatione  non  ele- 
uantur,   sed  raptim  tanquam  scheua  apud  Ebraeos  lo 
pronunciantur,   in  compositione  uer[261]sus  nequa- 
quam  eleuandae  sunt,  sed  deprimendae:   Et  contra 
syllabae  longae  &  accentum  sustinentes,  nequaquam 
deprimendae  sed  eleuandae  sunt,  vt: 

3m  @efefee  fteW  öefd&rtcben  /  15 

S)u  folt  ©Ott  ben  Ferren  Ucbcn* 

Trochaici  sunt.  Nam  si  lambici  essent,  syllabae 
deprimendae  eleuarentur,  &  eleuandae  deprimeren- 
tur.  Binis  enim  syllabis  fit  dimensio,  quarum  prior 
deprimitur,  altera  eleuatur,  in  carmine  lambico:  20 
In  Trochaico  uerö  prior  eleuatur,  posterior  depri- 
mitur. 

Versus  alij  sunt  Monometri,  alij  Dimetri,  alij 
Trimetri,  &c.  Et  versus  alij  sunt  Acatalecti,  alij 
Catalecti,   alij  Brachycatalecti,   alij  Hypercatalecti.  25 

Monometer  est,  qui  unam  habet  dipodiam  seu 
pedes  duos,  hoc  est,  syllabas  quatuor,  täm  in  lam- 
bicis,  quam  Trochaicis. 

Dimeter  est,  qui  dipodias  habet  duas,  seu  pedes 
quatuor,  hoc  est,  syllabas  octo.  [262]  30 

Trimeter  est,  qui  dipodias  habet  tres,  seu  pedes 
sex,  hoc  est,  syllabas  duodecim. 


4  ipotfnunö  G-L.     24  versus]  rursus  CE-L. 


Digitized 


by  Google 


168 

Acatalectus  est,   qui  vnam,   uel  duas,   uel  tres 

habet  dipodias  integras,  iiulla  syllaba  uel  deliciento 

uel  abundante,  hoc  est,  qui  syllabas  habet  aut  qua- 

tuor,  vt  Monometer,  aut  octo  vt  Dimeter,  aut  duo- 

5  decim  vt  Trimeter. 

Catalectus   est,   cui   ad   perfectionem  dipodiae 
syllaba  vna  deest,  &  est  triplex:  Monometer  acata- 
lectus, qui  syllabas  habet  tres:  Dimeter  catalectus, 
qui  syllabas  habet  Septem  :  Trimeter  catalectus,  qui 
10  syllabas  habet  vndecim. 

Brachycatalectus  est,   cui  ad  perfectionem  di- 
podiae syllabae  desunt  duae,   &  est  itidem  triplex: 
Monometer  brachycatalectus,  qui  syllabas  habet  duas: 
Dimeter  brachycatalectus,   qui  syllabas  habet  sex: 
15  Trimeter  brachycatalectus,  qui  syllabas  habet  decem. 
Hypercatalectus  est,   qui  ultra  dipodiam  sylla- 
bam  habet  unam  superfluam,  estque  etiam  triplex:' 
Monometer  hypercatalectus  est,   qui  syllabas  habet 
263]  quinque:  Dimeter  hypercatalectus,  qui  sylla- 
20  bas   habet   neuem:   Trimeter   hypercatalectus,    qui 
syllabas    habet    tredecim.       Habent     itaque     sin- 
guli  acatalecti  suos  brachycatalectos,   catalectos,  & 
hypercatalectos ,   quorum  exempla  ex  ordine  collo- 
cabimus  in  lambicis  &  Trochaicis. 

25      Monometer  brachycatalectus  constans  syllabis 

duabus. 
lambicus.  Troohaicus. 

©ilff  ©Ott  /  ©ingct  / 

Slug  not.  ©prinflet. 

30      Monometer  catalectus  constans  syllabis  tribus. 

§crr  ^Uff  mir  /  Sd^  bin  bcin  / 

3d)  txato  bir.  S)u  bift  mein. 


29  not^  F  9loöt  GH  dlotl)  I-L.    32  trau  I-L. 
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Tonometer  acatalectus   constans   syllabis    quatuor. 

Öcrr  3cfii  (S^rift  /  S)urc6  bein  gfite 

mtin  troft  bu  btfi  mid)  htWt.  [264J 


Monometer   hypercatalectus    constans    syllabis 

qiiinque.  5 

lambicus. 

3)ic  aJicnfd)cn  liegen  / 
©Ott  tan  ntd&t  triegen. 

Troohaious. 

®om  möxi  ift  mar  /  lo 

ßouter  /  rein  /  öub  flor* 

Dimeter  brachycatalectus  constans  syllabis  sex. 

Tltin  Hoffnung  fte^t  jü  ©ott  / 
S)er  ^ilfft  mir  auc^  am  not  / 
(Srrettet  mid)  Dom  tob.  15 

ßobet  ©Ott  ben  Ferren  / 
S)er  Un8  t^ut  gctoeren  / 
SBoS  toir  nur  begeren. 


Dimeter  catalectus  constans  syllabis  septem.  [265] 

%^  ©Ott  108  bicfes"  «bormen  /  20 

Sßerlaffcn  ftnb  toir  ormen. 

ipcrr  erborm  bic^  ober  mic^  / 
ä)enn  tc^  Iboff  allein  auff  btd^. 


2  beine  L  ©fite  G-L.  3  SCroft  F-L.  10  toa^r  F-L.  13 
ipoffnung  F-L.  14  S^ot^  DFI-L  9^o^t  GH.  15  ^ob  CEF  Xobt 
G-L.  17  f.  getoe^ren  begebren  DF-L.  20  lafe  D-L.  21  mir 
SIrmen  G  bie  2(rmert  H-L. 
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Dimeter  acatalectus  constans  syllabis  octo. 

©rlftalt  önS  ^err  bei)  beinern  SBort  / 
Sönb  ftctor  beS  23apft8  ünb  2:urcfen  morb. 

3m  ©e^e^e  ftc6t  getrieben  / 
5  @ott  ben  sperren  folhi  Heben. 

Dimeter   hypercatalectus   constans  syllabis   nouem. 

Sßcr  @oTt  aüeln  mit  ernft  üertratoet  / 
25eS  l&an«  fielet  feft  önb  tool  erbawet 

thnel  /  @rb  /  önb  alle  btnfl  öerael^n  / 
ber  ©otteS  SBort  bleibt  etoiß  fle^m  [266] 

Trimeter  brachicatalectus  constans  syllabis  decem. 

2Ber  p*  aüff  ©otteS  SBort  fletroft  berieft  / 
S)er  toirb  nicftt  falten  /  fonbern  fte^et  feft. 

@i^  ouff  fcftöner  fjramen  mort  berlaffen  / 
15  ipetft  ben  toinb  mit  l^enben  motten  f äffen. 

Trimeter  catalectus  constans  syllabis  vndecim. 

Wlan  fogct  /  ©roffen  ^errn  bnb  fd&(5nen  gratoen 
S)en  mag  man  bienen  /  ober  menig  tratoen. 

föinem  jeben  Ieid&tltc6  tramen  tft  nid&t  gut  / 
20  2)cnn  man  fan  nidftt  miffen  eines  anbern  mut. 


3  $abft8  G-K  a«orb  F-K.  Die  Strophe  feJilt  L ;  dafür  : 
$®rr  ©Ott  bon  groffer  @nab  unb  Xreu  /  drl^ör  mtcft  /  toerin  icb 
m  bir  fcbre^.  7  ©rnft  L  öcrtrauet  I-L.  8  S)e6  DF  ^auS  CE 
iQauB  F-L  erbauet  KL.  9  ^immel  D-L  S)ing  I-L.  11  Dimeter 
F-L.  12  öer(Äft  L.  13  fte^t  D-G.  14  grauen  L  SBort  G-L. 
15  SBinb  CE-L  fianbcn  EF  fiÄnbeu  G-L  motten  DF-L.  16 
Dimeter  CE-L.  17  groffen  F-L  fjraueu  L.  18  trauen  I-L.  19 
(Sinen  H-L   jcbem  F-L   trauen  L.     20  nit  E-G    mut^  DF-H 

mmi)  I-L. 
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Trimeter  acatalectus  constans  syllabis  duodecim. 

%di  ßcrr  öcröib  UnS  unfcr  fÄuIb  unb  miffetlftat  / 
SDomtt  btd)  unfer  leben  je  ergurnet  bat. 

ßobet  ©Ott  ben  ^tutn  /  benn  er  tft  fcbr  gütifl  / 

SBnb  üerfltbt  uns  unfer  fd&ulb  /  önb  Ift  langmiitiö.  [267]        5 

9 

Trimeter  hypercatalectus  constans  syllabis  tredecim. 

^  lobet  ©Ott  /  unb  greifet  feinen  tbeloren  nomen  / 
epred&t  /  betllg  /  beiltg  /  beilig  ift  ®ott  emig  /  Slmen. 

@ogct  lob  unb  boncf  ber  bciliflc«  S)reQfaItlgfeit  / 

36t  t)nb  imerbar  üon  etoigfeit  gu  etoigfeit.  lo 

Pro  uarietate  &  mixtura  specierum  iam  enu- 
meratarum,  Carmen  aliud  dicitur  monocolon,  aliud 
dicolon,  aliud  tricolon,  aliud  tetracolon:  Et  rursus 
aliud  monostrophon,  aliud  distrophon,  aliud  tristro- 
phon,  aliud  tetrastrophon,  &c.  15 

Monocolon  est,  in  quo  omnes  versus  unius 
&  eiusdem  sunt  generis  &  speciei,  uidelicet  omnes 
aut  monometri  aut  dimetri  aut  trimetri,  uel  brachy- 
catalecti,  uel  catalecti,  uel  hypercatalecti,  vt: 

S)er  aWenfdEi  bolb  feit  /  20 

S)en  ©Ott  nid&t  l^elt; 

Vterque  est  lambicus  monometer  acatalectus. 
[268] 

Dicolon  est,    in  quo  aut  duorum  generum  uer- 
sus,  aut  eiusdem  generis  duae  diuersae  species  con-  25 
texuntur,  vt: 


2  uergleb  FL  @d6ulbt  G-K  ©cbulb  L  aWiffetabt  F  aniffe. 
t^ot  G-L.  3  Qthm  F-L  ergörnet  DF.  4  ßobt  G-L  §®nn  KL. 
5  SBergiebt  I-L  (Scbulb  I-L.  7  ^m  G-L  preQfet  DF  tbcuren  L 
9lamen  CE-L.  9  @agt  G-L  ßob  3)oncf  I-L  ©eil.  S)re^faltigfeit 
G-L.    10  3efet  B-L  immerbor  C-L.    20  fÄttt  L.    21  b^It  L. 
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Wir  gleubcn  all  oit  einen  @ott  / 
©cftepffer  §imel§  ünb  ber  (Srben  / 
S)er  ftcö  gnm  Später  geben  ^at  / 
^a8  mir  feine  ^inber  merben  /  2C. 

^  Primus  &  tertius   est  lambicus   dimeter  acata- 

lectus,  secundus  &  quartus  Trochaicus  dimeter 
acatalectus.  Aliud  exemplum,  in  quo  eiusdem  ge- 
neris  diuersae  speeies  contexuntur:  , 

2ld&  ©Ott  öon  ^irnel  fi^  barein  / 
10  ajnb  las  bicö  be8  erbarmen/ 

SBie  toenig  ftnb  ber  tjdlqtn  betn  / 
SJerlaffen  finb  loir  armen  /  2C. 

Primus  &  tertius  est  lambicus  dimeter  acata- 
lectus, secundus  &  quartus  lambicus  dimeter  cata- 
^ö  lectus. 

Tricolon  est,  cum  aut  vnius  generis,  aut  duorum 
generum  tres  diuersae  speeies  coniunguntur,  vt: 

ajerleil^  Un8  trieben  gnebiglid^ 
Öerr  @ott  %n  unfern  jeiten  / 
20  @g  ift  boc6  je  fein  anber  nic^t  /  [269] 

S)er  fÄr  uns  Wnbte  ftreiten  / 
S)enn  bu  unfer  @ott  alleine. 

Primus  &  tertius  est  lambicus  dimeter  acata- 
lectus: Secundus  &  quartus  lambicus  dimeter  cata- 
25  lectus:  Vltimus  Trochaicus  dimeter  acatalectus. 

Tetracolon  est,  in  quo  quatuor  speeies  diuer- 
sae, siue  sint  vnius  &  eiusdem  generis,  siue  duorum, 
contexuntur,  vt: 

®in  fefte  bürg  tft  unfer  @ott  / 
30  ©in  gnte  wel^r  önb  maffen. 

®r  ftilfft  önS  fre^  am  aller  not  / 

2)ic  önS  iöt  f)at  betroffen. 
S)er  alt  böfe  feinb  / 
Tili  ernft  erg  jfet  meint  / 


1  glauben  KL.  2  (S*öpffer  B-L  ©immels  D-L.  9  ^immel 
C-L  fte^  L.  10  lafS  B  lafe  E-L  befe  EF.  11  ^eilgen  CG-I 
^eiligen  D-FKL.  12  Slrmen  G-L.  18  SBerleQ  C-H  trieben  L 
gnäbtglicö  KL.  19  Seiten  L.  20  ja  G-L.  21  Wnte  CE-L.  29 
a3urg  F-L.  30  2Be^r  SBaffen  F-HKL.  31  notö  F-H  9^ot^ 
I-L.  32  iefet  CE-HL  iefet  IK.  33  alte  BCE-L  JJeinb  F-L. 
34  iefct  CE-GL  iefet  H-K  met)nt  H-L. 
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@roS  madjt  mb  t)tel  Itft 
(Sein  öraufom  ruftung  ift  / 
3Cuff  erb  ift  nid^t  fein»  ölctd^cn. 

Primus   &   tertius   est   lambicus   dimeter   aca- 
talectus :  Secundus  quartus,  &  ultimus,  est  lambicus    5 
dimeter  catalectus:  Quintus,  sextus,  septimus,  Tro- 
chaicus  monometer  hypercataled^us :  [270]  Oetauus 
lambicus  dimeter  brachycatalectus. 

Monostrophon   est,   in   quo   uel   omnes   uersus 
sunt  o^toioTsXsvTm,  uel  bini  continui  lan^Qvditoi,  Huius  10 
usus  est  in  narrationibus,   sententijs,   prouerbijs,  & 
comoedijs. 

Distrophon  est,  in  quo  post  duos  uersus  diucr- 
sorum  generum  uel  specierum  subijciuntur  alij  duo 
prioribus  similes.     Huius  usus,    vt  sequentium,    est  15 
in  canticis. 

Tristrophon  est,  in  quo  post  tres  uersus  fit  re- 
plicatio,  &  tres  prioribus  similes  ex  ordine  collo- 
cantur. 

Tetrastrophon  est,  in  quo  post  quatuor  versus  fit  20 
replicatio.     Ita  sentiendium  de  pentastropho,  hexa- 
stropho  &  consequentibus. 

Habere  autem  potest  Carmen  uel  canticum  tot 
cola  &  strophas,  quot  [271]  uisae  fuerint  scribenti, 
modo  in  illis  perseueret  oda  ad  finem  usque.  25 
Exempla  mutationis  optima  sunt  in  canticis  Lu- 
tberi,  quae  nos  idiomate  Ebraeo  expressimus,  ser- 
uato  rythmo  &  syllabarum  numero,  ut  ad  melodiam 
Germanicam  cani  possint,  quae  si  studiosis  grata 
futura  sciremus,  libenter  in  publicum  ederemus.  30 
Atque  hactenus  de  ratione  carminum  apud  Ger- 
manos  ueteri  &  usitata. 


1  ®ro6  F-L  2nad)t  H-L  ßift  G-L.  2  gratofam  CE-K 
9f?uftuug  G-L.  3  (5rb  CE-L.  12  comaedijs  A-L.  20  est  fehlt 
A-L.     26  mutationis]  imitationis  B-L. 
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DE  RATIOISE  CARMINVM  NOVA. 

IJOssunt  &  ad  Latinorum  Graecorumque  imitationem 
^  carmina  scribi  heroica  &  alia  in  lingua  Germanica, 
quod  Ebraeis  est  negatum,  propter  defectum  Dactyli 

5  &  anapesti,  aliorumque  pedum  in  quibus  duae  con- 
tinuae  breues  syllabae  consequuntur ,  quos  Ebraei 
habere  non  possunt.  In  fine  versus  nihilominus  ser- 
uari  potest  rythmus,  &  in  He[272]roicis  ac  Penta- 
metris  etiam  in  medio.    Quantitas  uerö  syllabarum 

10  censeri  potest  iuxta  has  regulas,  partim  ä  Latinis 
&  Graecis,  partim  ex  natura  linguae  Germanicae 
sumtas. 

I. 

Omnis  positio  longa  est.    Sed  liquida  post  mu- 
15  tam  uocalem  breuem  ancipitem  facit. 

IL 

Diphthongus  omnis  longa  est.    Finalis  ante  uo- 
calem Graecorum  more   corripi   uel  produci  potest. 

III. 

20  Syllaba  in  qua  circumflexus  est,    natura  longa 

est.     Circumflexum  autem  indicat  pronunciatio. 

IUI. 

Vocalis  ante  uocalem  corripitur,  paucis  exceptis 
quae  circumflexo  efferuntur. 

25  V. 

Ä^  aspiratio  est,  non  consonans,  ideö[  273]que  nee 
positionem  adiuuat,  nee  uocalem  ante  uocalem  impedit. 

17  FinaliaJ  VocaUs  E-L. 
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VI. 


m  non  eliditur  sed  corripitur,  nisi  praecedat 
diphthongus,  aut  uocalis  circumflexa ,  tunc  enim 
producitur. 

VII.  5 

Vocales  in  fine  non  eliduntur,  sed  per  apocopen, 
si  fieri  potest,  abijeiuntur,  aut  corripiuntur. 

VIII. 

Praepositiones  inseparabiles  ab  /  er  /  t)er  ;'  m  I 
tt)eg  /  jer  /  sequente  uocali  corripiuntur.    Idem  fit  in  lo 
separabilibus  in  compositione  &  extra  compositionem, 
quae  neque  positione  neque  diphthongo  producuntur. 

IX. 

Augmentum  ge  in  praeteritis  &  uerbalibus  &  bis 
similibus,  &  praepositio  inseparabilis  be  /  natura  cor-  15 
ripiuntur.     Possunt  tarnen  &  produci,   si  sequantur 
duae  consonantes.  [274] 


Monosyllaba  nomina  fere  producuntur,  nisi 
ratione  terminationis  aut  deriuationis  corripiantur,  20 
accentu  acuto  elata.  Partes  uerö  indeclinabiles 
corripiuntur,  nisi  impediat  aut  positio  aut  diph- 
tbongus.  Pronomina  ,&  articuli  discernuntur  accen- 
tibus,  in  quibus  enim  est  circumflexus,  producuntur, 
in  quibus  uerö  acutus,  corripiuntur,  vt:  S)er  demon-  25 
stratiuum  circumflectitur  &  producitur.  Ser  arti- 
culus  acuitur  &  corripitur  \x  /  tüir  /  mir  '  circum- 
flectuntur,  bid^  /  \\ij  '  mvi)  acuuntur. 


27  i^r  E-L. 
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XI. 


Disyllaba  nomina  &  uerba  plaeraque  habent  pri- 

orem  longam,  nisi  impediat  uocalis  ante  uocalem, 

aut   difFerentia,   aut   deriuatio.     Contra  partes  in- 

5  declinabiles  plaerunque  corripiuntur,   nisi   impediat 

positio  aut  diphthongus. 

XII. 

Praeterita   penultimam   producunt   omnia,    vt: 

(leUebct    flefdilagcti  /  gcleget  '  getragen.  [275] 

10  XIII. 

In  e  desinentia  corripiuntur:  caeterae  uocales 
fere  producuntur,  excepto  a  in  proprijs  nominibus 
mulierum,  vt:  2lnna  /  3Jlart]^a    SJlaria. 

XIIII. 

15  In  6  b  l  m  n  r  t   desinentia    corripiuntur   nisi 

praecedat   aut   consonans   positionem   faciens,    aut 
diplithongus,  aut  uocalis  circumflexa. 

XV. 

In  ig  &  lid^   desinentia  corripiuntur.     Similiter 
20  pronomina,    id^  /  niid)  /  bid^  /  fic^:    Et  omnia  pene  in 
c^  desinentia,  in  quibus  non  praecedit  diphihongiis, 
aut  consonans,  aut  uocalis  circumflexa. 

XVI. 

In  aö  /  e§  /  ü§  '  u§  ■  desinentia  fere  producuntur: 
25  in  k^  corripiuntur. 


15  t]  e  CF-L. 
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XVII. 

Quantitas  ultimae  manet  eadem,   cum  lit  pen- 
ultima,   vt:    ©mig  /  eiriger  /  O'^'eunblicö  /  freunblic^ei 
^ä)  liebe /ic^  liebele  '  2lnber  /  anbere.  [276] 

XVIII.  5 

Deriuatione  syllaba  aut  breuis  est  aut  longa. 
Est  autem  deriuatio  uel  Latina,  uel  Graeca,  iiel 
Ebraea,  vt:  ^aben  ab  habere,  ©tuig  ab  «twV  aeuuni, 
über  ab  ever  uel  V7re(),  @cf)atDen  ä  sa*ch  respexit, 
Sliecben  ä  ri*ch  odoratus  est.  lü 


XIX. 

Danda    est    opera,    vt    (quantum    lieri    potest) 
neque  syllabae  communi  pronunciatione  depriniendac 
in  ngaiv,   neque   eleuandae  in  &saiv  incidant,   prae- 
sertim  si  sint  mediae.    Deformatur  enim  hac  collo-  15 
catione  dimensio. 


Exemplum  carminis  Heroici. 

iEnignia. 

(Sin  ißoflel  öod)  fcötücbet  /  bcr  uicftt  alg  anbere  lebet  / 

"^ad)  feim  X^ier  ftrebet  /  fid)  in  offen  minben  erbebet  /  [277]     20 

S3nb  tüenn  bie  wüten  /  inufg  er  bcnn  ftcifftger  baten  / 

Secbft  in  femrS  glüten  /  barff  nicbt  als  mibcre  brüten. 


9  Sd^anen  L.  10  B-L  fügt  hinzu:  Sßoflel  a  volucri  seu 
volando  19  al6  F.  20  SBinbcn  CE-L.  21  mu§  C-F  a^nfe 
G-L    flciBifler  L.    22  Jerocris  DF-K   gcuciS  L   ©tuten  G-L. 
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®r  gcugt  uidjt  iunflcu  /  ber  nie  fein  tafle  flefunflcn  / 
SBirb  bocö  flebrmiflen  /  bag  offt  mit  Watte  gefluiiflen. 
@r  braucht  fein  cffcu  /  mirb  öon  feim  t^iere  flcfveffen  / 
J^anft  ju  nid)t  nteffen  /  meil  er  bir  ferne  gefeffeu. 


Aliud. 

93itte  ben  §crrn  Ferren  /  ber  loirb  bicf)  gnebig  cr^6ren  / 
Sßnb  ttjirb  bir  geben  nacft  bem  baS  cmige  leben. 


Exemplum  carminis  Elegiaci. 

©Ott  fei)  mein  be^ftanb  /  barm^erfeiger  ewiger  ipeilanb  / 
10         3)enn  ic6  bin  bein  ^ned)t  /  mad^e  mich  l&crre  gerecht.  [278] 


Aliud. 

2Ber  (Sott  oertrattjet  /  fein  hat  berfelbe  gcbamet  / 
©ein  houS  nicht  gergeht  /  bach  fach  on  enbe  befteht. 


Exemplum  carminis  lambici  dimetri. 

15  S3ett)ar  mich  §err  mein  h^chfter  iport  / 

5luff  bag  ich  etoig  lebe  bort. 


Exemplum  carminis  hendecasyllabi. 

diu  feQ  (Shrifte  gelobet  ünb  gcpreifet  / 
.'Oaft  mein  feele  gctrencfct  önb  gefpeifct. 


1  3nngen  F-L  Xage  G-L.  2  oft  IK.  3  ©ffen  L  Xhtcre 
F-r..  4  ihn  E-L.  6  gnäbig  U  7  fieben  CE-L.  9  33eQftaub 
F-L  ipet)lanb  CDF-L.  12  oertrauet  gcbanet  L.  13  öanS 
CE  ^aii^  DF-L  2)ach  S^ich  F-L  ohn  BCEG-L  ohne  DF  (5nbe 
L.  15  ^^etoare  BCDF  ißemahr  G  33cn)ahre  H-L.  16  emig] 
fMt  CE-L.  18  dlmi  H-L  geprehfet  F.  19  8eele  CE  ©ecl 
DF-L   geträucfet  G-L. 
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Exemplum  carminis  Sapphici  cum  Adonico. 

ßobc  mit  ©tmbchi  /  bcr  ob  allen  Rinteln 
S)icö  mit  bcil  gieret  /  bencbcit  /  regieret  / 
dlodi  flcfunb  fparct  /  toiber  angft  bcwarct  / 
ßobc  ben  Ferren. 


LIPSI^.. 
lohannes  Rhamba  excudebat  1578.   [279] 


2  ©Dmbeln  I-L  ©tmmeln  D-L.  3  ©eil  FI-L  öeDl  GH 
bencbet)t  G-L.  4  Slnflft  betuabret  G-L.  5  I-L  fßgen  ®5^3)® 
hinzu.     6  f.]  s.  die  Einleitung  p.  III  ff. 
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JJas  Wenige,  was  sich  über  die  Lebensumstände  des 
Laurentius  Albertus  beibringen Iftsst,  hat  AI.  Reifferscheid 
in  der  AUg.  Deutschen  Biographie  unter  dem  Namen  Oster- 
frank  (24,  509)  zusammengestellt.  Einige  Literaturnachweise 
habe  ich  in  der  'Festschrift  zum  siebzigsten  Geburtstage 
Rudolf  Hildebrands'  8.  140  hinzugefügt.  Hier  soll  nur  eine 
Frage  erörtert  werden,  die  bisher  nur  leicht  berührt  wurde, 
deren  Beantwortung  aber  wesentlich  ist  für  die  Lösung  des 
Rätsels,  welches  noch  immer  das  Verhältnis  der  Grammatik 
des  Albertus  zu  der  Ölingers  darstellt.  Es  ist  die  Frage  nach 
den  Vorbildern  und  Quellen,  aus  denen  jedes  der  beiden 
Werke  geflossen  ist.  Diese  hat  ja  auch  noch  allgemeinere 
Bedeutung.  Wenn  die  erste  Aufgabe  der  Geschichte  der 
deutschen  Grammatik  in  der  Feststellung  des  Abhängigkeits- 
verhältnisses der  einzelnen  Lehrbücher  besteht,  wenn  erst 
nach  ihrer  Lösung  der  relative  und  absolute  historische  Wert 
jedes  einzelnen  Werkes  und  weiterhin  die  Entwicklung  der 
grammatischen  Erkenntnis  und  Technik  sich  beurteilen  lässt, 
so  hat  man  es  in  den  Anfängen  dieses  Entwicklungsganges 
insbesondere  noch  mit  den  Einflüssen  der  Grammatik  der 
alten  Sprachen  zu  thun.  Hat  schon  Joh.  Müller  die  ersten 
Anfänge  der  deutschen  Grammatik  in  den  mittelalterlichen 
lateinischen  Grammatiken  nachgewiesen  (im  4.  Bande  von 
C.  Kehrs  Gesch.  der  Methodik  des  deutschen  Volksschul- 
unterrichtes, Gotha  1882),  hat  ferner  neuerdings  Fr.  Weid- 
ling  in  dem  zweiten  Bande  dieser  Sammlung,  der  Ausgabe 
des  Clajus,  einen  Abschnitt  seiner  Einleitung  'dem  Bau  der 
Grammatik  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  gleichzeitigen 
Lateinischen'  gewidmet,  so  soll  hier  das  Ergebnis  mitgeteilt 
^Utrt  teutf<^e  ©romniatireii.    III.  I 
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werden ,  das  eine  Durchsicht  der  mir  zugänglichen  Dar- 
stellungen der  lateinischen  und  griechischen  Grammatik  bis 
zum  Erscheinen  der  Arbeit  des  Albertus  in  Hinsicht  auf  ihre 
Übereinstimmung  mit  dieser  zu  Tage  förderte. 

Bisher  schrieb  man  dem  Albertus  kurz  eine  Anlehnung 
an  denDonatzu;  so  noch  So  ein,  Schriftsprache  und  Dialeote 
im  Deutschen  (Heilbronn  1888)  S.  252.  Damit  meinte  man  wohl 
kaum  eine  unmittelbare  Benützung,  sondern  das  Festhalten  an 
der  Anordnung,  welche  die  mittelalterlichen  und  humanistischen 
Grammatiker  hauptsächlich  mit  teilweiser  Übernahme  des  von 
Donat  geschaffenen  Lehrgebäudes  ihren  Arbeiten  zu  Grunde 
legten.  Nur  in  diesem  Sinne  kann  man  bei  Albertus  von  einer 
Anlehnung  an  Donat  reden;  dass  er  aber  etwa  darauf  ausge- 
gangen wäre.,  für  die  deutsche  Sprache  zu  leisten,  was  Donat 
für  die  lateinische  bedeutet,  dass  er  Donats  Lehren  ebenso 
für  das  Deutsche  zurechtlegte,  wie  es  andere  für  das  Griechische  * 
und  die  neueren  Sprachen  thaten,  kann  man  nicht  behaupten. 
Trotz  aller  Abhängigkeit  von  den  Lehren  der  alten  Grammatik 
steht  Albertus  der  des  Donat  im  Einzelnen  um  so  freier  gegen- 
über, als  die  deutsche  Sprache  ihm  in  vielen  Stücken  eine 
grössere  Ähnlichkeit  mit  der  griechischen  als  mit  der  lateinischen 
zu  haben  schien,  so  z.  B.  S.  131.  So  mag  es  gekommen  sein, 
dass  er  in  Einzelheiten  sich  deutlicher  von  Priscian  beein- 
flusst  zeigt,  als  von  Donat:  die  Grundlage  der  Lehren  Priscians 
bildet  ja  das  Griechische.  Dass  Albertus  auf  Priscian  selbst 
zurückgegangen  wäre,  will  ich  damit  auch  nicht  behaupten, 
obwohl  er  einmal  (S.  129)  eine  Äusserung  Priscians  (594,  15 
ed.  Keil),  wie  es  scheint  zustimmend,  anführt.  Er  kann  die 
Stelle  aus  der  Vorlage  geschöpft  haben,  die  er  für  den  grössten 
Teil  seines  Werkes  benützte,  Melanchthons  lateinischer 
Grammatik  in  der  von  Joachim  Gamerarius  vermehrten 
Ausgabe:  die  von  mir  verglichene  Leipziger  v.  J.  1552 
giebt  S.  328  dieselbe  Stelle  aus  Priscian  in  der  gleichen  Weise 


*  Vgl.  Donatus  graecus  de  octo  orationis  partibus  Petri 
Leuini  Sosandri  Vangionis.  Francforti  ad  Oderam  (a.  E.  1547). 
In  der  Vorrede  rechtfertigt  er  sein  Unternehmen  mit  ähn- 
lichen Wendungen  wie  Albertus  S.  9. 
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an.  Schon  Melanchthon  hatte  seine  Grammatik  nicht  bloss 
auf  dem  landläufigen  Donat  fussen  lassen ;  mehrfach  setzte 
er  sich  mit  Priscian  auseinander,  dem  er  für  seine  grie- 
chische Grammatik  vieles  verdankte,  oder  wies  doch  auf  Er- 
örterungen Priscians  hin.  Diesen  Hinweisen  folgen  denn 
auch  andere  Grammatiker,  ausser  seinem  Freunde  Gamerarius, 
der  seine  Ergänzungen  zu  Melanchthon  hauptsächlich  aus 
Priscian  bestreitet,  auch  Martin  Crusius  in  seinen  *Puerilis 
in  Lingua  Latina  Institutionis  p.  IV  (Memmingae  1556)',  deren 
lateinische  Ausführungen  mit  denen  Melanchthons  oft  wörtlich 
übereinstimmen.  Bei  Albertus  tritt  Priscian  um  so  mehr  hervor, 
als  ersterer  ihm  geradezu  geistesverwandt  erscheint:  wie 
Priscian  trachtet  er  nach  formaler  Vollständigkeit,  auch  da, 
wo  die  wirklich  gesprochene  Sprache  im  Stiche  lässt,  wie 
z.  B.  S.  121,  in  der  Wortbildung  usw.  Selbst  die  herkömm- 
lichen Erklärungen  grammatischer  Begriffe  klingen  bei  Alber- 
tus seltener  an  Donat  an,  als  an  Priscian,  und  wenn  die 
Definition  der  Grammatica  als  *certa  quaedam  loquendi  et 
scribendi  ratio'  wörtlich  aus  Donat  oder  aus  Grammatiken,  die 
auf  Donat  zurückführen,  entlehnt  zu  sein  scheint,  so  deutet 
Albertus  durch  die  Verwendung  von  *constat'  an,  dass  er  sich 
einer  allgemein  üblichen  Erklärung  bedient.  Übrigens  scheint 
der  nur  bei  Melanchthon  vorkommende  Ausdruck  ^artificium' 
die  Durchführung  des  Vergleichs  S.  46  angeregt  zu  haben. 
Eine  rein  mechanische  Nachahmung  Melanchthons  oder  der 
alten  Grammatik  überhaupt  ist  nur  an  wenigen  Stellen  vor- 
handen, manche  wörtliche  Übereinstimmung  mag  auf  gedächt- 
nismässiger  Aneignung  beruhen.  Mehrfach  deutet  er  Lehr- 
meinungen anderer  an,  wie  S.  131,  140  XII  u.ö.;  er  erwähnt 
Ausdrücke  der  Mialectici',  z.  B.  S.  52,  XV,  80,  VI  usw.,  die 
auf  keine  bestimmte  Quelle  zurückzuführen  sind.  Lehrreich 
ist  es  übrigens  auch  mitunter  festzustellen,  was  Albertus 
aus  den  klassischen  Sprachen  in  die  deutsche  nicht  über- 
trägt. 

Gleich  zu  Anfang  geht  er  über  Melanchthon-Came- 
rarius  hinaus,  indem  er  nicht  bei  deren  Verdeutschung  des 
Begriffs  Grammatik  als  Schreibkunst  stehen  bleibt.  Überhaupt 
folgt  er   in  den  der  Orthographia   gewidmeten  Ausführungen 
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kaum  dem  praeceptor   Germaniae,    auch  nicht   dessen   Gram- 
matica  graeca.  * 

Die  Tabelle  der  literae,  in  der  die  bei  Prisoian  7,  26  an- 
gesetzten Accidenzien  figura,  nomen,  potestas  massgebend  sind, 
wenn  auch  diese  Bezeichnungen  hier  nicht  (wohl  aber  S.  40) 
auftreten,  ist  bereits  vorgebildet  in  Mart.  Ruelandi  Fri- 
singensis  *De  lingua  Graeca  eiusque  dialectis  omnibus  libri  V 
(Tiguri  1556.  4)'.  Hier  sind  die  figurae  ebenfalls  und  zwar  in 
derselben  Druckweise  als  *maiusculae*  und  *minusculae'  dar- 
geboten. Schon  hierin,  in  dem  Beginnen  mit  den  Buchstaben, 
zeigt  sich  eine  Abweichung  vom  Donat,  der  *ab  octo  partibus 
orationis'  seinen  Ausgang  nimmt,  und  der  Einfluss  des 
Griechischen,  wie  ihn  G.  Simler,  der  Lehrer  Melanchthons, 
in  seinen  'Observationes  de  arte  grammatica  (Tubingae  1512)* 
ausdrücklich  bezeugt  (B'').  Auch  die  Zahl  der  Buchstaben 
stimmt  mit  den  griechischen  überein.  Unter  ihnen  wies  Pris- 
cian  11,  9  besonders  dem  f  griechischen  Ursprung  zu;  hätte 
Albertus  schon  hier  Camerarius  zu  Grunde  gelegt,  so  hätte 
er  sich  dessen  Bemerkung  über  die  deutsche  Wiedergabe  von 
ph  durch  pf  sicher  nicht  entgehen  lassen  (erst  8.  66  bringt  er 
etwas  darüber),*  ebensowenig  die  S.  10  über  v  =  to  und  f. 
—  Über  die  aspiratio  1^  hatte  schon  Erasmus  (Dialogus  de 
recta  Latini  Graecique  sermonis  pronuntiatione  [Basileae  1528] 
S.  154)  sich  verbreitet  mit  Anführung  des  Beispiels  ^ccr(heru8) 
und  eer  (bonos).  Albertus  kommt  hierauf  nochmals  zurück 
S.  45.  Unbekannt  ist  ihm  aber  die  Aussprache  von  Ö  =  /, 
über  welche  Erasmus  8.  155  f.  spricht,  während  Albertus  nur 
di  —  X  behandelt  8.  44. 

Die  cognatio  (S.  25,  vgl.  41,  VII)  zwischen  p  und  b  hatte 
derselbe  Erasmus  S.  148  erörtert,    weiter   die   Verbindung   t\) 


^  Ebenfalls  erweitert  von  Camerarius.  Ich  benutzte  sowohl 
die  Urgestalt  im  Corpus  Reformatorum  ed.  Bretschneider- 
Bindseil,  Vol.  XX,  das  auch  die  lateinische  Grammatik  ent- 
hält, als  die  Ausgabe  des  Camer.,  und  zwar  Lipsiae  1552. 

^  Wie  Albertus  (s.  die  Bemerkung  zuS3),  zeigt  übrigens 
auch  Camerarius  Kenntnis  des  Altdeutschen,  wenn  er  8.  8 
sagt:  *fuerunt  veteres  Germani,  quod  ad  pronunciationem  et 
linguam  attinet,  in  plerisque  Graecis  quam  Latinis  similiores*. 
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S.  157  (*apud  Germanos  superiores'),  die  Alb.  ebensowenig  be- 
spricht wie  die  Aussprache  von  tx  =  j|i.  Letztere  Unterlassung 
ist  ja  nicht  auffällig,  um  so  mehr  aber  die  erstere,  da  Alb. 
Kenntnis  des  Niederdeutschen  zeigt  (S.  27  bei  g,  S.  25  bei  8 ; 
später  S.  74.  90.  125.  127.  142,  IX),  ohne  dabei  Abhängigkeit 
von  dem  "Werke  zu  verraten ,  das  er  S.  27  selbst  anführt : 
Adolphi  Mekerchi  Brugensis  de  veteri  et  recta  pronun- 
ciatione  linguae  graecae.  Brugis  1565. 

Die  Einteilung  der  Laute  S.28  lässt  alle  in  den  griechischen 
und  lateinischen  Grammatiken  übliche  Genauigkeit  ausser  acht, 
namentlich  betreffs  der  Consonanten ;  auch  die  Unterscheidung 
von  'vocales  mutabiles*  und  Hmmutabiles' ,  die  bei  Rueland 
u.  a.  mit  Rücksicht  auf  die  Tempusbildung  hervorgehoben  ist, 
Hess  Alb.  bei  Seite;  ebenso  ist  ihm  der  Begriff  der  Semi- 
vocales  gleichgültig  (bei  Mel.  LMNR8XZ).  Dafür  werden 
die  Diphthonge,  die  auch  Prise.  9,  8  zu  den  Vocalen  rechnet, 
in  einer  Breite  besprochen,  die  keine  der  älteren  Grammatiken 
zeigt.  Nur  das  *ü  gallicum'  (S.  26  und  35)  tritt  bereits  bei 
Erasmus  a.  a.  0.  S.  100  auf  (auch  bei  Crusius,  Grammaticae 
graecae  cum  Latina  congruentis  p.  II  [Basileae  1563] :  *y  sonat 
ut  u  Gallicum,  apud  nos  füren,  quod  alij  efferunt  Rcrcn 
[II,  2]).  Dass  Alb.  hier  wesentlich  eigene  Arbeit  liefert,  be- 
weist seine  bescheidene  Äusserung  S.  37.  Der  Abschnitt  *De 
Syllabis'  enthält  Vorschriften  über  die  Silbentrennung,  die  auch 
bei  Mel.  (Lat.  Gr.  Gamer.  S.  11  f.)  folgt.  Von  dessen  Regeln 
konnte  er  nur  die  dritte  übernehmen.  Daran  schliesst  Mel. 
die  Accentlehre,  während  Alb.  erst  noch  mit  einer  kurzen 
Bemerkung  *De  Abbreviaturis'  der  Anordnung  Ruelands  S.  15  bis 
19  gerecht  wird.  Dieser  zeigt  zwar  keine  Abneigung  gegen  die 
Abkürzungen,  warnt  aber  aus  Schonheitsgründen  vor  zu  häufigem 
Gebrauch,  auch  Gamerarius  S.  549  legt  nicht  viel  Wert  auf  sie. 

Die  Einschiebung  der  Mundarten  an  dieser  Stelle  ist  bei 
Albertus  um  so  befremdlicher,  als  er  dann  noch  Bemerkungen 
zur  Orthographia  folgen  lässt.  Mel.  behandelt  nach  den  Regeln 
de  Tonis'  die  durch  die  Mundarten  und  durch  gewisse  Figuren 
verursachten  Abweichungen  von  den  Accentregeln,  eine  kurze 
Übersicht  der  Idiomata  giebt  er  erst  vor  der  Declination. 
Crusius  hat  schon  Dialektgrammatiken. 
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Das  Nachhinken  der  'orthographiae  generales  obser- 
vationes',  von  denen  lY  Eigentümlichkeiten  der  Mundarten 
bespricht,  lässt  sich  vielleicht  dadurch  erklären,  dass  auch 
Gamer.  noch  einen  besonderen  Abschnitt  'De  OrthographiaN 
allerdings  am  Ende  des  ganzen  Buches  hat.  Er  handelt  dort 
u.  a.  über  Doppelconsonanten  (S.  545),  vgl.  Alb.  III,  über  die 
Assimilation  der  Consonanten  (8.  541  f.),  vgl.  Alb  VII  (Alb.  VI 
berührt  den  S.  542  besprochenen  'consonantium  concursus*), 
über  die  Aspiration  (S.  543),  vgl.  Alb.  VIII,  und  sohliesst 
mit  den  'notae  distinctionum'  ab,  wie  Alb.  X,  der  hier  dieselben 
Ausdrücke  periodus,  colon  ('id  est  membra*,  sagt  Mel.)  und 
comma  verwendet.  Mel.  bespricht  ebenfalls  Fragezeichen  und 
Parenthese ,  dagegen  nicht  den  Apostroph ,  den  Alb.  auch 
nicht  kennt,  obwohl  ihn  die  griech.  Gramm.  (Gamer.  S.  25) 
anführt  und  Grusius  auch  für  das  Deutsche  verwendet  (U,  16 
gesagt  pro  gesagt;  gieb  mir^s  pro  mier  es,  womit  Alb.  8.  89; 
119;  133  zu  vgl). 

Die  Bemerkungen  'de  figoris  dictionum*  sind,  wie  auch 
8.  43  angedeutet,  der  griech.  Gramm,  zu  danken,  wenn  auch 
I  deutsche  Eigenart  feststellt.  Sie  sind  in  ähnlicher  Weise 
als  Abweichungen  vom  Regelrechten  aufgefasst,  wie  bei  MeL- 
Gamer.  8.  20  ff.,  auch  nimmt  IV  wieder  auf  die  Mundarten 
bezug.  Beispiele  für  die  von  Alb.  hier  erwähnte  8ynkope  usw. 
8.  45,  49  (Vni),  55  (VI  und  VIII),  83,  87,  98  f.  usw. ;  für  die 
hier  noch  nicht  erwähnte  Synaeresis  8.  89,  119,  133. 

Wie  die  griech.  Gramm.  (Mel.  Gorp.  Ref.  XX,  16),  betrachtet 
auch  Alb.  die  Lehre  von  der  Betonung  als  Hauptteil  der  Prosodia; 
sie  hängt  eng  mit  der  pronunciatio  zusammen,  als  *acciden8  syl- 
labae*  wird  sie  überall  aufgefasst,  daher  lässt  Alb.  sie  hier  folgen, 
während  die  latein.  Gramm,  (auch  Melanchthons  an  dieser  Stelle 
meist  nur  die  Accente  kurz  angiebt,  das  Genauere  aber  am  Ende 
in  Verbindung  mit  der  Verslehre  vorbringt.  Diesem  Herkommen 
schliesst  sich  Alb.  also  nur  bezüglich  der  Verslehre  an.  In 
seinen  Aocentregeln  folgt  er  aber  mehr  der  lateinischen  als 
der  griech.  Grammatik.  Zwar  stimmt  die  Bezeichnung  des 
oircumflexus  als  ^tardus'  zu  Mel.  gr.  gr.  8p.  19  (circumflexus 
non  elevat,  sed  tardat),  auch  verrät  III  (8.  42)  Anklang  an 
8p.   21   *monosyllaba  .  .  vel    differentiae    vel   fyxUanar    causa 
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variantur',  die  Bestimmung  aber  *Monosyllaba  acute  efferuntur, 
quae  positione  longa  sunt*  beschränkt,  was  Oamerar.  -S.  498 
sagt :  *Ceterae  sive  breves  sive  longae  positione  acuuntur\  und 
das  Weitere  zeigt  in  Auffassung  und  Ausdruck  deutliche  Be- 
ziehung zu  Camerar.  S.  498  ff.  Nur  ist  die  Betonung  der 
Dreisilbigen  auf  der  Antepaenultima  nicht  wie  bei  Garn.  S.  499 
an  die  Bedingung  geknüpft,  dass  die  vorletzte  kurz  sei.  Wie 
Camer.  S.  499  berücksichtigt  Alb.  auch  die  Fremdwörter  (IX) 
und  die  Composita  (S.  501,  Alb.  VI).  Warum  in  diesem  Zu- 
sammenhang unter  YIII  nochmals  die  'aspiratio'  berührt  wird 
(vgl.  S.  41,  VIII),  ist  mir  nicht  klar. 

Mit  der  Etymologia  begiebt  sich  Alb.  noch  mehr  ins 
Fahrwasser  der  latein.  Gramm,  als  bisher. 

In  der  Aufzählung  der  Redeteile  S.  46  lässt  er  gleich 
Donat  die  übliche  Einteilung  in  'declinabiles'  und  *indeclinabiles' 
ausser  acht;  auch  Mel.  hebt  sie  nicht  hervor,  ohne  sie  aber 
zu  verletzen.  Das  Fehlen  des  Artikels  im  Lateinischen  wird 
dort  durch  die  vom  Adverbium  abgetrennte  Interjektion  aus- 
geglichen: Alb.  hält  sich  hier  natürlich  ans  Griechische. 

Den  Unterschied  zwischen  Artikel  und  Pronomen,  den 
Rueland  S.  31  und  Camer.  S.  220  f.  (vgl.  Mel.  gr.  gr.  Sp.  29) 
aufzeigen,  berührt  Alb.  nicht,  ja  er  verwischt  ihn  (S.  47,  II 
49,  VI),  wohl  infolge  davon,  dass  auct  Mel.  beim  Artikel  das 
indefinite  ng  mit  behandelt.  Die  Behandlung  von  eS  als 
Artikel  (vgl.  S.  52 ;  8.  94  scheint  Alb.  mehr  für  die  Auffassung 
als  Pronomen  zu  sein),  ebenso  die  weiteren  Darlegungen  be- 
ruhen auf  eigenen  ^Beobachtungen  und  Erwägungen,  falls  sie 
nicht  etwa  Erscheinungen  der  französischen  Grammatik  wieder- 
spiegeln, wie  auch  8.  51,  XIII  an  den  Gebrauch  von  *de8*  und 
von  'sans'  ohne  Artikel  erinnert.  Die  von  Camerarius  beim  Gerun- 
dium 8.  239  und  in  die  Syntax  S.  405  eingefügte  Bemerkung 
über  den  substantivierten  Infinitiv  8.  52,  XIII  ist  auch  in 
der  Grammatica  Gallica  von  Rob.  Stephanus  (1558), 
S.  20  beim  Artikel  zu  finden. 

Beim  Artikel  spricht  sich  auch  Melanchthon  über  die 
Zahl  der  Casus  aus  (8p.  29),  lässt  aber  hier  ausser  dem  Ab- 
lativ   auch  den  Vocativ  ^anz  weg.     Dass  Albertus  seines  Ab- 
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latiYS  doch  nicht  ganz  sicher  ist,  beweisen  die  ¥riederholten 
Bemerkungen  S.  92,  131,  133,  140,  XII  f.,  wo  er  immer  nach- 
giebiger wird. 

Beim  Nomen,  dessen  deutsche  Definition  ganz  Yon  der 
der  Alten  abweicht  und  an  die  S.  46,  I  gebrauchten  Aus- 
drücke 'sensibilis'  und  'intelligibilis'  anklingt,  macht  Albertus 
keinen  Gebrauch  yon  dem  üblichen  ünterscheidnngsmittel 
zwischen  Substantiv  und  Adjektiv*,  auch  zeigt  er  eine  Ver- 
mengung der  Angaben  mehrerer  Grammatiker.  Die  Erklärung 
der  'nomina  propria*  erinnert  an  Consentius  V,  338:  *pro- 
pria  ab  individuis  manant',  die  des  Adicctivums  enthält  Worte 
Priscians  60,  6;  die  Gomparatio  wird,  wie  bei  Donat  und 
Melanchthon  (s.  S.  212),  unter  die  festen  Nominalverhältnisse 
gestellt,  während  Priscian  und  Diomedes  (nach  ihnen  Rueland) 
die  Comparativbildung  als  Teil  der  Derivativbildung  auffassen ; 
für  das  Yerhältnis  der  qualitas,  das  bei  Donat  und  den  meisten 
Neueren  überall  erscheint,  steht  hier  wie  überall  fernerhin 
die  von  Priscian  allein  gebrauchte  Bezeichnung  species ,  mit 
der  Melanchthons  lateinisches  Werk  erst  durch  Gamerarius 
bereichert  wurde  (S.  194).  Abgesehen  von  ihr  zeigt  Melanch- 
thon dieselben  Accidenzien,  auch  die  declinatio,  die  ich  zuerst 
bei  Rueland  finde.  Im  Unterschiede  von  Melanchthon  S.  23 
lässt  Albertus  der  Gomparatio  die  Motio  des  Adjektivs  voraus- 
gehen, die  anderwärts,  z.  B.  bei  Grusius  (Gr.  lat.),  erst  unter 
dem  Genus  besprochen  wird,  ja  bei  Aventin  darnach.  Melanch- 
thon behandelt  sie  wenigstens  unmittelbar  vor  dem  Genus.  — 
Den  Unterschied  zwischen  attributivem  und  praedicativem 
Gebrauch  des  Adjectivums,  an  den  Reg»  I  anknüpft ,  finde 
ich  für  die  griechische  Syntax  zuerst  aufgestellt  in  Michael 

^  Jac.  Henrichmann,  Grammaticae  Institutiones 
(Argentinae  1512)  bij:  *Subst.antivum  est,  cui  proponitur  arti- 
culus  .  .  et  cognoscitur,  quando  eins  teutonico  commode  addi 
non  possunt  man  tücib  ober  binö*  (so  abgesehen  von  Aventin, 
Cochlaeus,  Crodelius  u.  a.  noch  Melanchthon  und  Grusius  A  4).  Die 
Scheidung  zwischen  den  beiden  Nomina  war  den  Alten  nicht 
geläufig,  nur  Priscian  hat  einen  Ansatz  zur  Unterscheidung 
sowohl  wie  die  Benennung  Adiectivum,  s.  L.  Jeep,  Zur  Gesch. 
der  Lehre  von  den  Redetheilen  (Leipz.  1893)  S.  152;    158  ff. 
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Neander  Soranensis,  Graecao  linguae  erotemata  (Basileae 
1559)  S.  145  (1.  Ausg.  1553,  8.  Corp.  Reform.  XX,  14).  — 
Den  Hinweis  auf  die  den  Comparativ  verstärkenden  Wörter 
8.  55  hat  auch  Crusius  II  a^:  'Comparantur  adiectiva  quorum 
significatio  augeri  minuive  potest,  denen  man  zusetzen  kan: 
Noch  oder  mehr,  aller  oder  vast.*  Melanchthon  nennt  nur  in 
der  Syntax  S.  386  'tanto,  quanto,  eo,  quo*.  Selbst  bei  M. 
Crodelius,  Institutiones  grammatioae  Latinogermanicae. 
(Basil.  1541)  fehlen  sie.  ^  —  Allen  Zusammenhang  zu  entbehren 
scheint  die  in  die  Comparation  eingeschobene  Bemerkung  über 
die  Motion  der  Substantiva  S.  56,  XII.  Sie  erklärt  sich  nur 
dadurch,  dass  Melanchthon  S.  24  die  'Substantiua  mobilia* 
berührt.  Die  Anomala  freilich  (XIII)  hätte  Albertus  vorauf- 
schicken sollen  (S.  69,  4  hat  er  übrigens  auch  das  von  Melanch- 
thon gebrauchte  Beispiel  lupus,  lupa). 

Die  Auseinandersetzungen  *De  Genere'  leitet  Albertus 
mit  einer  Wendung  ein,  die  Melanchthon  in  seiner  griechischen 
Grammatik  bei  Beginn  der  Tempora  (Sp.  83)  gebraucht.  Auch 
hier  verschmäht  er  die  mechanischen  Mittel  der  lateinischen 
Grammatiker,  die  den  bestimmten  Artikel  als  *nota  generis' 
verwendeten,  wie  sie  mit  Hülfe  des  unbestimmten  das  Nomen 
unterschieden.  Nur  unter  X  (S.  62)  verfällt  er  diesem  Mechanis- 
mus. Wenn  Albertus  das  *genus  commune*  vom  Deutschen 
ausschliesst,  so  hat  er  dafür  das  'genus  omne*,  das  nur  in  den 
Excerpta  Bobiensia  als  besonderes  erscheint  und  sonst 
immer  als  ein  Teil  des  'commune*  behandelt  wird.  Die  Be- 
zeichnung 'dubium  genus*  fehlt  bei  den  Grammatikern  ausser 
Frisciao  141,  16  (vgl.  169,  6  ff.);  sachlich  ist  es  allerdings  bei 
Donat  vorhanden.  Für  das  'Epicoenum*  Priscians  setzen  die 
andern  den  Ausdruck  'proiniscuum*. 

Die  Hauptregeln  schliessen  sich  an  die  in  den  lateinischen 
Grammatiken  üblichen  'Regulae  generales*  an.  Insbesondere 
zeigt  aber  der  erste  Absatz  unter  I  (S.  57)  Ähnlichkeit  mit 
der  Kegel  bei  Joh.  Spangenberg,  Grammaticae  latinae 
partes    (Lipsiae    1551)    D3.      Die   Flussnamen    freilich    setzt 

^  Alb.  scheint  dieses  meist  auf  Donat  fussende  Werk 
überhaupt  nicht  gekannt  zu  haben. 
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Albertus  entgegen  den  Humanisten  unter  die  Feminina.  Die 
Monatsnamen  führt  schon  Melanchthon  deutsch  an,  bei  den 
Winden  hat  er  *aquilo*  für  *boreas*  und  den  Typhon  überhaupt 
nicht.  Unter  den  Femininis  ward  von  jeher  *obstetrix  btc  i)6bam' 
verwendet  (schon  von  Aventin,  1,  387),  *nutrix  btc  ©äugam* 
auch  von  Crusius  II  ag^.  Rhenus  und  Albis  begegnen  auch 
bei  den  von  Melanchthon  abhängigen  Grammatikern  als  Bei- 
spiele, ebenso  unter  den  im  Lateinischen  weiblichen  Städte- 
namen Rom  und  Nürnberg.  Bei  Grasius  erscheinen  als  neutra 
'fructuum  nomina  et  nomina  signifioantia  loca  arborum' :  Vine- 
tum  ein  Weinberg,  salicetum  ein  ort,  ha  ütet  tneiben  tDad^feu* 
(ähnlich  bei  Grodelius,  der  aber  das  Wort  'Weinberg*  nicht 
kennt) :  hieraus  scheint  Albertus  seine  Regel  über  die  'Nomina 
copiam  significantia'  geschöpft  zu  haben. 

Trotz  seines  S.  57  ausgesprochenen  Bedenkens  macht 
Albertus  S.  60 ,  IUI  ff.  den  Versuch,  das  Geschlecht  nach 
den  hauptsächlichsten  Endungen  oder  doch  Suffixen  zu  be- 
stimmen: er  kann  sich  der  Einwirkung  der  nach  Priscians 
Muster  von  den  Humanisten  an  die  allgemeinen  Erörterungen 
angeschlossenen  'regulae  speciales*  nicht  entziehen.  Dass  Alber- 
tus dabei  mit  dem  Femininum  beginnt,  mag  seinen  Grund  darin 
haben,  dass  bei  Melanchthon  usw.  die  Feminina  auf  -a  den  An- 
fang machen.  Die  Diminutiva,  deren  genus  Priscian  104  f.  be- 
spricht, erfahren  nach  dieser  Seite  hin  auch  bei  Camerarius 
keine  besondere  Behandlung:  Albertus  greift  hier  vor  in  das 
Verhältnis  der  Species,  ebenso  mit  VIII  (S.  61)  in  das  der 
Figura.  Ob  er  sich  bewusst  war,  dass  er  auf  die  deutschen 
Gomposita  dieselbe  Regel  anwandte,  die  für  die  lateinischen 
Diminutiva  gilt?  Weder  Priscian  noch  Gamerarius  sind  zu 
ihr  vorgedrungen. 

Beim  Epicoenum  kürzt  Albertus  Melanchthons  Aufstellungen 
ab,  verwendet  aber  dasselbe  Beispiel  *Pavo*.  Der  Anschluss 
der  Zahlwörter  an  dieser  Stelle  wäre  verwunderlich,  wenn 
nicht  auch  hier  das  Vorbild  der  Humanisten  die  Erklärung 
böte.  Für  das  noch  nicht  besprochene  Genus  omne  bieten 
sich  die  Zahlwörter  dar  ausser  1—3.  Schon  Aventin  (1,  387,  23) 
hatte  die  Hauptregel:  'Omnis  generis  sunt  omnia  nomina 
numeralia'.    Melanchthon  (und  Grusius)  sagt  genauer :  'Nume- 
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ralia  nomina  a  quatuor  ad  centum  et  generis  omnis  et  in- 
declinabilia  sunt'.  Damit  stimmt  Albertus  S.  64  überein.  Ihm 
erscheint  die  Gelegenheit  passend,  die  Declination  der  Zahl- 
wörter von  1 — 3  zu  geben.  Die  von  Melanohthon  ebenfalls 
hier  aufgeführten  Ordinalia  folgen  bei  Albertus  erst  S.  72, 
die  übrigen  bei  den  Adverbien.  Dass  nun  noch  die  Adjectiva 
einer  Endung  berührt  werden,  entspricht  der  griechischen 
Grammatik,  vgl.  BueUuid  S.  37. 

Wieder  auf  Bueland  werden  wir  geführt  durch  das  für 
die  Fignra  Twwendete  Beispiel.  Er  hat  die  Reihe  ^tttto?,  tpäi-n- 
noii  naqatpdi7TTrC6*]q,  Die  nur  von  Priscian  180,  9  angesetzten 
Decomposita  erwähnt  Gamerarius  nur  kurz;  Albertus  sucht 
gleich  Priscian  179,  11  die  Wörter  festzustellen,  die  mit  dem 
Nomen  zusammengesetzt  werden  können ;  zu  II  vgl.  Priscians 
*ex  nominativo  et  oblique'  (für  den  Nominativ  gebrauchte 
schon  Aventin  Varros  Ausdruck  Vectus'),  sowie  die  Stelle 
439,  28  (175,  8). 

Wenn  Gamerarius  S.  77  auf  die  durch  die  Gomposition 
hervorgerufenen  Lautveränderungen  hinweist,  so  fehlt  bei 
Albertus  jeder  Zusammenhang  mit  der  Gomposition  für  IUI 
und  VII  (8.  66,  vgl.  Camer.  S.  8  und  10).  Hier  drängt  sich  die 
Vermutung  auf,  dass  er  eine  noch  unbekannte  Vorlage  recht 
meohaniach  umarbeitete.  —  Dass  für  einige  Gomposita  keine 
Simplicia  vorhanden  sind,  bemerkte  Donat  384,  7  und  aus- 
führlicher noch  Priscian  435,  4 ;  562,  4.  Auch  Melanchthon 
erwähnt  diese  Thatsache  8p.  303  (Gamerarius  8.  245),  vgl. 
auch  Alb.  8.  45  und  70. 

Durchaus  auf  Priscian  führt  der  Abschnitt  *de  speciebus' 
zurück.  Dass  Albertus  seine  Einfügung  nach  den  figurae  als 
passend  bezeichnet,  ist  vielleicht  dadurch  hervorgerufen,  dass 
Gamerarius  ihn  erst  8.  194  an  die  Behandlung  der  übrigen 
Verhältnisse  anschliesst.  Die  Worte  'quanam  origine  . .  nascatur' 
hat  auch  er ;  Priscian  562,  4 ;  549,  7  u.  §.,  die  Bezeichnung  *primi- 
tivum*  (57,9  'species  principalis  et  derivativa*).  Seine  Erklärung 
der  primitiva  und  derivativa  giebt  Albertus  8.  88  deutsch 
wieder,  wie  er  schon  beim  Nomen  verfuhr,  s.  o.  8.  VIII.  Seine 
Einteilung  der  derivativa  stimmt  mit  der  des  Gamerarius  über- 
ein, d.  h.  mit  Priscian:   nur  dieser  hat  den  Ausdruck  *denO'- 
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minativa*,  die  andern  dafür  'paronyma*.  Die  sonst  nicht  vor- 
kommenden gentilia  bringt  Priscian  allerdings  nicht  57,  9, 
sondern  erst  61,  3  und  68,  11.  Dagegen  weicht  Albertus  von 
Priscian  (und  Dioniedes)  ab,  insofern  er  mit  Donat,  Consentius 
und  Probus  die  Gomparation  selbständig  als  Nominalverhältnis 
behandelt,  s  o.  S.  VIII.  Priscian  weistauch  insbesondere  auf  die 
Patronymica  hin,  mit  denen  die  Römer  ohne  Nachahmung  der 
Griechen  die  Söhne  nach  den  Vätern  bezeichneten  (Albertus 
nil  S.  67).  Die  Possessiva  und  Gentilia  fasste  auch  Game- 
rarius  zusammen,  dessen  Worte  Albertus  hier  gebraucht,  um 
dann  gleich  ihm  die  Endungen  aufzufuhren.  Auch  die  An- 
fangsworte von  VI  liest  man  bei  Gamerarius,  der  die  deno- 
minativa  ebenfalls  nach  den  Endungen  ordnet.  Sogar  die  von 
ihm  gebrauchten  Beispiele  *Pudicitia'  und  *audacia'  usw.  er- 
scheinen bei  Albertus  S.  69,  1  und  2.  S.  207  fährt  Gamerarius 
fort:  *His  adde  et  numeralia,  quao  vel  ordinem  significant 
vel  distributionem*:  Albertus  verfährt  8.  72  entsprechend. 
Vorher  bringt  dieser  einige  Participia  zur  Sprache,  deren 
lateinische  Gegenstücke  bei  Melanchthon-Gam.  S.  317  f.  (Corp. 
Ref.  XX,  325)  erwähnt  sind,  vergl.  Donat.  388, 13,  Priscian  561  ff. 
(Grodelius  AA3  hat  ausser  *coenatus,  disertus*  usw. auch  *falsus' 
im  aktiven  Sinne,  einer  ber  bo  Bctrüfit,  den  das  *Vooabulorum 
in  loannis  Goclei  Grammaticam  Collectaneum'  von  Georg 
Altenheymer  (Argentor.  1515)  fol.  25  noch  nicht  kennt). 
Dieselbe  Teilung,  die  Albertus  S.  73  vornimmt,  finden  wir 
schon  bei  Gamerarius,  sogar  die  Beispiele  'advena,  scriba, 
credulus,  ruber*.  Wie  Gamerarius  mit  Priscian  (und  Diomedes) 
nur  die  Form  diminutiva  gebraucht,  so  kommt  auch  bei  Albertus 
das  deminutivum  der  andern  Grammatiker  nicht  vor. 

Eigenes  Verdienst  des  Deutschen  sind  die  Aufstellungen 
S.  74  ff.,  ebenso  die  der  iDeclinationen ,  bei  denen  nur  die 
literae  terminales  auf  Priscians  Vorbild  hinweisen.  —  Den 
Ausdruck  ^aptotus'  S.  82  und  86  wendet  Priscian  (II,  195  ff.)  auf 
die  Wörter  an,  die  nur  im  Nominativ  und  Vocativ  (beim 
Neutrum  auch  im  Accusativ)  gebraucht  werden;  in  dem  von 
Albertus  gemeinten  Sinne  gebraucht  er  *Monoptota*.  Letzterer 
schliesst  sich  hier  den  übrigen  Grammatikern  an,  bei  denen 
*aptota'  solche  sind,  *quae  pro  omni  oasu  una  eademque   ter- 
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aatione  fungantnr*, '  wofür  wieder  bei  Donat  und  Diomedes 
ma  Simplex  yel  unita'  deckender  Begriff  ist.  Bei  Melanch- 
>n  ist  aptotos  S.  194  auf  huiusmodi  usw.  angewendet.  Den 
«druck  o/wioTiTcoTa  (8.  87)  verwenden  die  lateinischen  Gram- 
tiker  nicht,  die  übrigens  die  Defectiva  viel  genauer  be- 
ndeln. 

Die  Erklärung  für  das  Pronomen,  welches  in  der  grie- 
schen  Grammatik  (Melanchthon,  Rueland  usw.)  erst  nach 
n  Verbum  folgt,  deckt  sich  mit  keiner  der  Alten,  klingt 
3h  kaum  an  die  Donats  an:  *pars  orationis  pro  nomine 
Uta  (tantundem  paeue  significat)',  da  hier  einfach  das  Wort 
äutert  ist.  Auf  eigene  Aufstellung  deutet  wohl  auch  der 
tz,  mit  dem  Albertus  seine  Erklärung  S.  87  abbricht.  Die 
cidenzien  gleichen  bis  auf  die  Declinatio  der  Aufreihung 
lanchthons  (die  Significatio  rührt  von  Asper  V,  550,  26 
Keil  her).  Die  lediglich  formale  Einteilung  der  Species 
id  Albertus  bei  Oamerarius,  der  auf  Priscian  577,  6  fusst. 
tzterer  kennt  aber  weder  den  Begriff  Significatio  noch  die 
^nomina  gentilia,'  die  Melanchthon  nennt. 

Die     deutsch    gegebene    Erklärung    der    Demonstrativa 

i   Relativa  hat  im  Hintergrunde   die  Unterscheidung  Pris- 

ns:   'praesentes   inter   se  sunt    et    demonstrativae  (ego,  tu, 

,  iste),  relativa  (is,  ipse)   praesens  iuxta  (iste)   et   absens 

longo  posita  (ille)*.    Dem  Wortlaute  bei  Alb.  näher  kommt 

isius  II,  d7^:  ^significant   demonstrationem   rei   praesentis, 

'umb  das  sie  ein  ding  anzeygen,  das  vorhanden  oder  zugegen 

vel   demonstrationem   rei  absentis  vel  recordationem  ante 

tae'.     Wie   Oamerarius   setzt   auch   Albertus   Interrogativa 

trotz  Priscian  II,  20,  21  ff.     Die  reciproca  sui  suus,   *quae 

eandem  personam  redeunt\  liess  Albertus  weg,  ebenso  wie 

von    Rueland    8.    160    unter    die    Derivata    gerechneten 

nposita  f/uuvrov;  auch   das  Relativum   (so    auch   bei   Mel., 

Ramus   und   Crusius  Gr.  gr.  II,  101)   avrd;  fehlt  ganz  bei 

»ertus.     Oamerarius   begründet    den    Unterschied  zwischen 


'  8.  Jeep  a.  a.  0.  8.  140  f. 

2  Orusius  II,    dg*»   Darumb    das    sie    einsen    vatterlandt 
l  heymat,  rott  vnd  anhang  bedeuten. 
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ipsura  und  se  —  Albertus  kannte  aber  das  Reflex! vum  noch 
nicht.  Vgl.  S.  129  secum  mit  i^m  über  mit  ftdfe.  Auch  die 
Scheidung  Donats  in  'finita'  und  'infinita'  ist  ihm  fremd. 

Die  Behandlung  der  Genera  ist  ungleichmässiger  als  bei 
Camerarius  (generis  omnis  sind  bei  Crusius  nur  ego,  tu,  sui). 
Der  Vocativ  wird  von  Priscian  auch  für  die  dritte  Person 
geleugnet,  von  andern  nur  für  die  erste;  Crusius  ermöglicht 
ihn  nur  für  tu,  meng,  noster,  nostras.  Die  Figura  wird  von 
den  Alten  meist  in  gleicher  Weise  behandelt  wie  bei  Albertus; 
wie  dieser  bestimmt  Priscian  589,  11  fif.  die  Oompositio 
genauer  als  solche,  die  aus  Pronomina  besteht  wie  iste;  und 
als  *ex  dnobus  corrupta*.  Auf  die  hiermit  verbundene  Ver- 
kürzung der  Pronomina  kommt  Albertus  wiederholt  zu  sprechen, 
8.  S.  119;  133.  Gleich  ihm  hat  Camerarius  eine  Vorsichts- 
empfehlung: *Sed  in  bis  compositionibus  observent  pueri 
consuetudinem  emendate  loquentium*.  S.  217  sagt  er:  'Com- 
ponuntur  inter  se,  vt  isthic,  secundo  cum  adverbiis,  vt 
eccam ,  tertio  cum  syllabicis  adiectionibus,  vt  met,  te'  etc. 
Auch  das  letztere  (vgl.  Priscian  590,  26)  zeigt  Albertus  im 
Deutschen  auf.  —  Noch  hebe  ich  hervor,  dass  er  zu  der 
Bemerkung  Priscians  582,  10  'possessivis  solent  praepoui  arti- 
culi*  nichts  Entsprechendes  zu  sagen  weiss. 

Für  das  Verbum  war  die  Erklärung  Donats  jedenfalls 
zu  schulmässig,  als  dass  davon  hätte  abgewichen  werden 
können.  Doch  beschränkt  sich  Albertus  mit  Melanchthon  auf 
den  sachlichen  Teil  der  Erklärung  (*agi*  ist  noch  in  *agere*  zu 
verbessern),  ohne  die  Bestimmung  *cum  tempore  et  persona, 
sine  casu'  aufzunehmen  (wie  Crodelius  u.  a.)*  Ebenso  folgt 
bei  Melanchthon  S.  222  (auch  in  seiner  griech.  Gramm.  S.  82 
und  bei  Crusius)  sofort  die  Einteilung  in  das  personale,  für 
welches  beide  dieselbe  Erklärung  und  dasselbe  Beispiel  *Ego 
scribo*  geben,  nur  dass  Albertus  die  Bemerkung  über  die 
deutsche  Bezeichnung  der  Person  einfügt  *,    vgl.  S.  98  I,  und 


*  Crusius  sagt  beim  Genus  (II  Cs):  *Genus  Verbi  est 
ipsa  significatio.  *Eb6n  die  bedeutnuss,  ob  ein  Verbum  bedeut 
etwas  THVN  oder  LEIDEN  oder  deren  beder  KEINS. 

*  Crusius  II  e  *Verbum  cognoscis  ex  vernaculae  linguae 
particulis*.    Ich  du  der  wir  ir  die. 
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8  Impersonale,  welches  wieder  ganz  wie  bei  Melanchthon 
igeteilt  wird  (die  Alten  waren  hier  sehr  unsicher,  s.  Jeep 
234). 

Die  deutsche  Übertragung  der  Impersonalia  mit  Hülfe 
1  e§  und  man  war  schon  seit  Anfang  des  Jahrhunderts  in 
1  lateinischen  Grammatiken  angegeben,  z.  B.  in  der  Gram- 
tica  Jo.  Coclei  Norici  (Argent.  1515)  Cap.  XXII.  fol. 
[XII  (vgl.  Kehr  lY,  48);  bei  Aventinus  im  Abschnitt  de 
istructione ;  auch  Melanchthon  bot  sie,  und  Crodelius  Cc  3  *>. 
1  Ausdruck  'verba  exemptae  actionis'  braucht  Camer.  S.  395. 
odelius  führt  am  Ende  der  Gonstructio  QQ  ,  tonat,  pluit  usw. 

*Verba  exceptae   actionis*   auf,  wie  sie  auch  Altenheymer 
S.  XII)  fol.  83  nannte). 
Die  Accidenzien  sind  dieselben  in  derselben  Reihenfolge 

bei  Melanchthon  (Crusius  II  C2^  hat  ausser  der  species 
h  Donats  qualitas,  unter  der  er  die  Teilung  in  persönliche 

unpersönliche  bringt).  Beim  Genus  lässt  Albertus  commune 
deponens  weg;  giebt  er  beim  Activum  und  Neutrum 
ch  Melanchthon  die  Bedeutung  an,  so  bestimmt  er  das 
nram  lediglich  formal,  wie  die  Lateiner  dies  bei  allen 
en  thaten.  Die  Worte  *neutra  .  .  aut  actionem  propemodum 
ificant  aut  passionem*  finden  sich  auch  bei  Crusius  II C3, 
1   die  Beispiele  *8to   frigeo*,  bei   Camerarius   auch   *caleo'. 

die  species  ist  natürlich  wieder  Priscian  massgebend 
,  12  ff.).  Kein  anderer  hat  insbesondere  die  Erklärung 
das  inchoatiyum:  *initium  actus  vel  passionis  significat'. 
von  den  anderen  Grammatikern,  auch  von  Melanchthon 
jhaltenen  Beispiele  der  Alten  (Priscian  431,  19  ff.)  für  die 
nutiva  setzte  Albertus  nicht  ins  Deutsche  um,  wie  z.  B. 
ius  II  Cg**  that:  *8orbillo  ich  süpffle  a  sorbeo  ich  supff,  can- 
ich  sing  ein  wenig,  ich  düderle*.  *  Auch  für  die  frequentativa 
Priscian  429,  21  andere  Beispiele;  die  ersten  Zeilen  8.  96 
nen  durch  die  Bemerkung  bei  Camerarius  S.  233  angeregt 
in :  'quaedam  non  rite  formantur,  vt  a  tango  taxo,  a  veho 


*  Auch  Altenheymer  fol.  91  *>  hatte:  'sorbillo  ein  wenig 
offt  Suppen*;  fol.  81 :  'patrisso  dem  vatter  nachschlahen 
ten*. 
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vexo.'  Die  Imitatlva,  welche  Bezeichnung  Priscian  und  Melanch- 
thon  nicht  kennen,  fügte  Gamerarius  hinzu  unter  Beibehaltung 
von  Priscians  (431,  78)  Beispiel  patrisso  (bei  Grusius  —  ich 
vätterle,  ich  schlag  dem  yater  nach ;  in  der  gr.  Gr.  das  Beisp. 
naQoli^üi  ad  acorem  yergo  eßigeinen,  was  mit  des  Alb.  weinsern 
zu  vgl.  wäre).  Gamerarius  fügte  auch  hier  wie  beim  nomen  die 
figura  decomposita  (Priscian  434,  23)  hinzu,  und  es  entfaltet 
sich  hier  derselbe  Formalismus  wie  dort  (Prise.  440,  18  ff.). 

Die  übrigen  Verhältnisse  des  lateinischen  Yerbums  stehen 
Albertus  auch  für  das  Deutsche  fest,  auch  Gerundium  und 
Supinum  gehören  zu  den  modi  ohne  alle  Erörterung,  während 
Melanchthon  S.  239  sich  noch  vorsichtig  ausdrückt. 

Der  bei  den  Alten  nicht  vorhandene  Begriff  des  Hilfs- 
verbums  erscheint  bei  Albertus  noch  schwankend:  S.  99,  IUI. 
8.  104,  XI,  während  das  Verbum  substantivum  (s.  die  Er- 
klärung des  Ausdrucks  bei  Gamer.  S.  405)  sein  neben  dem 
neutropassivum  werden  (zuerst  8.  9  unten,  vgl.  S.  142,  X) 
feststeht  wie  bei  den  Alten,  so  Priscian  414,  15;  420,  9  u.  5. 
Doch  ist  die  Behandlung,  welche  diese  drei  Verba  bei  Albertus 
hinter  einander  erfahren,  natürlich  nicht  klassisch,  sondern 
durch  die  deutsche  Tempusbildung  bedingt;  noch  für  Game- 
rarius lag  kein  Grund  vor,  werden  anders  als  bei  fio  unter 
den  Anomalis  S.  302  unterzubringen.  Diese  Anordnung  Donats 
verliessen  auch  Melanchthon,  Grodelius  usw.  nicht,  trotzdem 
dort  die  Formen  von  esse  im  Paradigma  des  Verbums  schon 
immer  gebraucht  wurden.  Hier  kommt  Albertus  dem  praktischen 
Bedürfnis,  dem  Standpunkt  des  Deutschlernenden  durchaus  ent- 
gegen, und  sein  Verfahren  ging  auch  in  die  spätere  lateinische 
Grammatik  über. 

Was  Einzelheiten  anlangt,  so  ist  ein  äusserst  wichtiger 
Begriff  der  der  Vocales  characteristicae',  den  Albertus  nicht 
nur  8.  43,  IV,  sondern  auch  S.  99,  I;  101,  I  ohne  alle  Er- 
klärung aus  der  alten  Grammatik  herübernimmt  (ebenso  Thema 


^  Mit  vollem  Bewusstsein  verfährt  schon  die  französische 
Grammatik  so,  z.  B.  Jacobi  SyluiiAmbiani  in  linguam 
gallicam  Isagtoge  (Paris  1531)  p.  129;  auch  Estienne, 
Gramm,  gall.  p.  35).  Desgleichen  Jean  Garnier:  Institutio 
Gallicae  linguae  (Genevae  1591)  p.  42  (zuerst  1558). 
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33,  VII).  Er  gebraucht  ihn  aber  nicht  in  dem  Sinne  von 
empuscharakter,  wie  Melanchthon  (Gr.  Gr.  Sp.  86,  94  u.  ö.), 
amerarius  (lat.  Gr.  S.  248)  usw.  (Crusius  gr.  Gr.  hat  13 
»njugationen  unterschieden  durch  *lit.  char.,  id  est  figura- 
yae  vel  formativae*;  und  in  der  lat.  gr.  Ilce**:  *character 
jysst  das  Zeychen  in  praeterito  und  supino  einer  yeglichen  con- 
gation*),  auch  nicht  im  Sinne  Ruelands  S.  67  als  *litera  quae 
aecedit  co  finale',  so  dass  Albertus  durch  die  Dehnung  der 
nmniYOcale  bei  den  Yerbis  puris,  insbesondere  den  contractis 
amerar.  gr.  Gr.  S.  109)  zu  seinen  Beobachtungen  im 
rutschen  geleitet  worden  wäre,  sondern  er  versteht  darunter 
erall  dasselbe,  was  mehrfach  als  *panultima  vocalis*  be- 
chnet  wird,  so  von  Melanchthon,  wo  er  die  Tempusbildung 
r  Verba  liquida  bespricht,  Sp.  93:  'Interim  quod  alii 
gnis  commentariis  agunt,  disce,  ut  vocales  praeteritorum 
3nultimae  variant  intercisis  diphthongis,  anffQw  tanaqxa^  ar^Uto 
aXxa  etc.,  *Peculiariter  enim  verba  quintae  coniugationis,  quae 
I  futuri  penultima  habent,  a  in  praeteriti  penultimum  trans- 
unt.  Quod  et  in  aliis  quibusdam  servatur  .  .  .  ut  argfipto 
ofxq)a^  7Qf(pio  TfTQarpa.  Sp.  98 :  *In  formando  aoristo  primo 
lultimas  vocales  observa.  Quintae  coniugationis  verba, 
bus  a  in  futuro  primo  est,  tj  hoc  aoristo  faciunt;  quibus  f, 
labent:    (puvM    siprjvu^   ansQto   sonsioa,     Sp.  89   lehrt    er    für 

Iraperfeotum:  *Animadvertant  pueri,  ne  quid  praesentis 
racteristicae  mutent,  id  quod  proclive  admodum  est  in 
bis  diphthongatis  ut  x"^Qto\ 

Hierin  nur  kann  Albertus  das  Analogen  zum  deutschen 
aut  gefunden  haben,  der  ja  freilich  noch  nicht  erkannt 
Metathesis  in  fdjrctbc  :  fd)rtcb  S.  43!);  an  das  seit  G.  Curtius 
lie  Schule  eingeführte  analoge  Verhältnis  bei  den  starken 
iporibus  dachte  er  ebensowenig  wie  Melanchthon,  der  bei 

starken  Aorist  Sp.  98  keine  Vocalwandlung  erwähnt  (wie 
1  Camerar.  S.  175  nicht),  ja   derartiges    kurz   abthut  mit 

Bemerkung  Sp.  98 :  *De  verbis  aliarum  conjugationum 
est  ut  labores*.     Vgl.  damit  Alb.  S.  103  f.  VII;  IX. 

Für  das  Augment,  als  welches  bei  Melanchthon  auch  die 
uplication  gilt  Sp.  92,  fand  Albertus  ein  Gegenstück  in 
Silbe  flC,  allerdings  nur  im  Perfectum  (=  praeteritum 
trteve  beutf(!^c  (grammatifen.    III.  II 
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Simplex  S.  102,  11  f.).  Dass  das  Iraperfectum  im  Deutschen 
und  Griechischen  gerade  in  diesem  Punkte  verschieden  ist, 
bemerkt  er  nicht.  Das  Fehlen  dieses  gc  im  Participium  der 
Mundarten  wie  der  untrennbaren  Gomposita  stellt  er  dagegen 
sicherlich  an  der  Hand  der  mannigfaltigen  Regeln  über  das 
Augment  im  Griechischen  und  die  Beduplication  im  Lateinischen 
fest.  Auch  findet  er  hier  Ausnahmen  gleichwie  Melanohthon 
(Sp.  304  f.  =  Camer.  S.  247  f.) :  *iam  et  hoc  monendi  sunt 
pueri,  quod  si  praeterita  simplioium  geminent,  primam  sylla- 
bam,  in  compositis  id  non  observetur.  Verum  haec  in  com- 
positis  etiam  geminant  primam  syllabam  Do  circumdedi  usw.* 

Ob  die  Bemerkungen  XII— XTIII  8.  105  f.  auf  eigene 
Entdeckungen  des  Albertus  oder  auf  ein  Studium  etwa  der  fran- 
zösischen Grammatik  zurückzuführen  sind,  kann  ich  gegen- 
wärtig nicht  feststellen ;  die  oben  erwähnten  Werke  enthalten 
nichts  der  Art.  An  XIIII  streift  Cochlaeus  mit  der  Bemerkung 
fol.  30:  Traeteritum  quidem  perfectum  per  hab  quandoque 
per  bin*  usw. 

Das  Futurum  giebt  Crusius  wieder  durch:  td^  tDÜrb  ober 
td)  toill,  während  Cochlaeus  und  Aventin  xdi)  lüirb  bieten  wie 
Albertus.  *  Auch  im  Imperativ  weicht  des  Crusius  Deutsch 
ab:  fottcn  verwendet  er  nur  für  den  futurisohen,  für  den  des 
Praesens  nur  lagt  önS  und  im  Passivum  tücrbcn  tüir  geliebt, 
sogar  toerb  bu  geliebt.  (Imp.  Fut.  Pass.  tüir  fotten  geliebt 
ttjerben).  —  Der  Optativ,  bei  welchem  hier  dieselbe  imitatio 
Graecorum  statt  hat,  wie  in  der  lateinischen  Grammatik 
(Prise.  407,  24),  aber  ohne  die  Zweifel,  mit  denen  man  den 
praeteritalen  Optativ  dort  betrachtete  (vgl.  Jeep  S.  224),  zeigt 
dieselbe  Verstärkung  wie  in  den  Übertragungen  bei  Coch- 
laeus und  wie  in  der  französischen  *Pleust  a  Dieu*.  Im 
Conjunktiv,  wie  ihn  Donat  nennt  (Prise.  422,  16  versteht 
unter  dem  Subjunktiv  den  dubitativus)  ist  überall  die  Ver- 
deutlichung durch  Conjunktionen  (fo,  ba  usw.)  üblich,  ganz 
wie  im  Griechischen  fäv  vorgesetzt  ist. 


^  Für  den  Opt.  Fut.  gebraucht  Crusius  idfe  tüurbe,  für  den 
Opt.  praes.  und  fut.  pass.  td^  tDÜrbe,  sonst  im  Passivum  t(6 
ttJtrb,  id)  toorb,  ttJtr  tourben,  dazu  Conj.  toar,  toarcft,  toaretu 
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Wenn  die  lateinische  Grammatik  noch  die  Conjugation 
Impersonalia  folgen  lässt  (bei  Melanchthon  Sp.  322  = 
srarius  S.  309  mit  Hinweis  auf  die  deutsche  Übersetzung)^ 
rspart  sich  Albertus  dies  naturgemäss,  nicht  minder  aber 

die  Anomala.  Statt  dessen  kommt  er  S.  119  wieder 
iie  Verschmelzung  von  i^tt,  [xt,  c§,  mit  dem  Verbum  zurück 

S.  89). 

Die  griechische  Grammatik  hat  keine  besondere  Be- 
lung  des  Particips,  obwohl  es  als  Teil  der  Etymologie 
tufgeführt  ist.  Melanchthon  fasst  es  in  der  latein.  Gr. 
omen  verbale  auf,  wie  Albertus  auch,  der  sich  im  übrigen 
ie  Worterklärung  Donats  387,  18  hält  *quod  partem  capiat 
nis,  partem  verbi.**  Die  Reihenfolge  der  Accidenzien 
it  von  der  bei  Melanchthon  ab,  insofern  dieser  Tempus 
Significatio  stellt,  ausserdem  fügt  Albertus  noch  die 
natio  zu  der  von  den  Alten  angesetzten  Sechszahl   (vgl. 

Nomen).  An  die  von  anderen  Humanisten,  z.  B.  Crusius, 
mommene  Anordnung  Caccidentia  a  nomine,  a  verbo, 
troque')  kehrt  sich  Albertus  auch  nicht.  Dass  Parti- 
1  mitunter  nomina  werden,  erwähnte  Melanchthon  Sp.  326 
/amerar.  318). 

Die  Erklärung  des  BegrifiTes  Adverbium  knüpft  zwar  an 
^ort  an,  scheint  aber  mit  ihrem  Nebensatze  mehr 
ichthon  anzugehören,  der  (lat.  Gr.  Sp.  326)  sagt:  *adver- 
vocarunt  quod  aotionis  aut  passionis  circumstantiam  una 
eifert*,  als  den  übrigen  Grammatikern,  die  mit  Donat 
ren:  'pars  orationis  quae  adiecta  verbo  significationem 
t  atque  explanat*. 
Die  Erläuterung  der  beiden  species,  deren  Namen  doch 

früher  gebraucht  sind,  hat  Albertus  an  dieser  Stelle 
[elanchthon  gemein,  der  sogar  dasselbe  Beispiel  Vesperi* 

nur  ist  die  Erklärung  der  derivativa  gegenüber  Melanch- 
(*quae  cadunt  aliunde*)  verengert.  Die  Bemerkungen 
die  Bildung  der  Adverbia,  namentlich  die  V.,  haben  bei 


*  Crusius :  *partem  capiens  nominis  partemque  verbi*  stimmt 
mehr  mit  Albertus  überein. 

II* 
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Melanchthon  kein  Vorbild,  auch  in  der  Syntax  nicht.  Mit  * 
VI  streift  Albertus  an  die  Bemerkung  Melanchthons  (Sp.  327 
—  Camer.  S.  320):  *Saepe  et  nomina  genere  neutro  fiunt 
adverbia*.  —  Unter  figura  lässt  Albertus  hier  die  Decomposita 
Priscians  weg;  die  Oomparation  beschränkt  er  auf  diejenigen 
nominaler  Ableitung,  fügt  aber  doch  wie  Melanchthon  den 
Hinweis  auf  Adverbia  wie  oft  (bei  Melanchthon  ist  saepe  das 
erste  Beispiel)  hinzu. 

Den  grössten  Fleiss  verwandte  Albertus  auf  die  Signi- 
ficatio,  deren  Einteilung  schon  die  Alten  zu  wetteifernder 
Thätigkeit  veranlasste.  Auf  die  alte  Grammatik  geht  denn 
auch  Albertus  deutlich  zurück.  Was  Melanchthon  mit  einem 
Hinweis  auf  Donat  abgethan  hatte ,  die  capita  significationis 
vervollständigte  Oamerarius  in  einer  Weise,  mit  der  er  Albertus 
bedeutend  vorarbeitete.  Zwar  ist  die  Reihenfolge  bis  zu  den 
fragenden  Adverbien  bei  ihnen  verschieden,  auch  führt  Came- 
rarius  die  Bezeichnung  durch  den  Genitiv  gleichmässiger 
durch  als  Albertus,  —  nur  die  von  Donat  eingeführten  per- 
sonalia  weichen  davon  ab,  die  bei  Alb.  S.  129  circumstantia 
heissen  ^  bei  den  Adv.  affirmandi  (diese  Bezeichnung  fehlt 
bei  Albertus  S.  126)  lässt  Camerarius  wie  überhaupt  die 
Grammatiken  die  Hervorhebung  der  Ironica  (S.  127)  ver- 
missen: aber  der  gesamte  Vorrat  stimmt,  auch  abgesehen 
von  der  Reihenfolge  (die  aber  von  S.  127  an  völlig  gleich  ist, 
bei  Oamer.  von  S.  326  an),  so  bei  beiden  überein,  dass  man 
mit  Sicherheit  den  Anschluss  des  Albertus  an  Camerarius 
annehmen  kann.  Nur  darin  dass  Melanchthon  gleich  Priscian 
die  von  Städtenamen  gebildeten  Localia  nicht  unter  die  Adverbia 
gerechnet  wissen  will,  weicht  Albertus  von  jenem  ab:  durch 
seine  einleitenden  Worte  Oquod  inter  adverbia  integrae  etiam 
phrases  numerentur')  glaubte  er  sich  jedenfalls  berechtigt  zu 
seiner  Einreihung.*  Die  Übereinstimmung  in  den  einzelnen 
Worten  und  Wendungen  nachzuweisen,  nähme  allzuviel  Raum 


*  Auch  solche  Grammatiken,  die  hauptsächlich  Donat 
folgen,  verfahren  hier  zweifelhaft:  Crodelius  führt  Städte- 
namen erst  unter  den  Adv.  localia  ex  loco  signif.  auf. 
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ein.  Nur  sei  auf  die  bis  in  die  Reihenfolge  der  einzelnen 
Beispiele  genaue  Übereinstimmung  bei  den  Adv.  intendendi 
hingewiesen,  die  Priscian  allein  unter  den  alten  Grammatikern 
aufweist  und  Camerarius  noch  über  ihn  hinaus  vervollständigt 
(Prise,  hatte  auch  keine  adv.  numeri,  demonstrandi ,  interro- 
gandi,  respondendi,  concedendi,  eventus). 

In  der  Zurechnung  der  Interjektionen  zu  den  Adverbien 
folgt  Albertus  natürlich  der  griechischen  Grammatik  und 
Priscian,  der  die  Zusammengehörigkeit  auch  für  das  Lateinische 
zu  begründen  sucht,  desgleichen  Melanchthon,  welcher  in 
der  griechischen  Grammatik  gleich  zu  Anfang  der  Adverbia 
(Sp.  134)  die  Interjectio  als  *adverbium  quoniam  verbi  nota* 
bezeichnet.  In  der  dort  unterlassenen  Aufführung  und  Ein- 
teilung folgt  Albertus  wieder  der  lateinischen  Grammatik, 
und  zwar  der  ausführlicheren  des  Camerarius,  fast  Wort  für 
Wort. 

Den  Vergleich  der  Praepositionen  mit  dem  Adverbium, 
den  Albertus  S.  131  anstellt,  finde  ich  nur  in  formaler  Hinsicht 
bei  den  Alten  (Charisius  189,  10;  231,  24,  Diomedes  407,  19; 
409,  20)  und  bei  Melanchthon  geführt.  Dass  auch  von  Adverbien 
Casus  abhängen  oder  Praepositionen  Adverbien  sein  können, 
bemerkt  Albertus  erst  in  der  Syntax  8.  148. 

Bezüglich  der  Accidenzien  verweist  Melanchthon  auf 
Donat,  und  bei  diesem  und  Diomedes  finden  sich  die  Worte 
'casus  tantum  praepositioni  accidunt* ;  wie  diese  beiden  Gram- 
matiker sieht  auch  Albertus  von  figura  und  ordo  sowie  jeder 
andern  Einteilung  ab,  vgl.  Jeep  S.  290.  Die  griechische  Gram- 
matik teilte  in  Monosyllaba  und  Disyllaba;  ausserdem  in 
separabiles  und  inseparabiles.  Den  Begriff  der  letzteren  ver- 
wendet Albertus  an  anderen  Stellen,  so  S.  97,  III;  123,  VI; 
157,  III.,  vgl.  149,  und  durch  ihn  ist  wohl  auch  der  Hinweis 
auf  die  Verschmelzung  der  Praepositionen  mit  dem  Pronomen 
S.  133  veranlasst.  Im  Einzelnen  gebot  hier  das  Deutsche 
selbständiges  Verfahren. 

Die  Behandlung  der  Conjunktionen  bei  Albertus  stimmt 
wieder  durchaus  mit  dem  vervollständigten  Melanchthon  über- 
ein, sogar  in  der  Reihenfolge.  Der  sonst  übliche  Ausdruck 
Prisoians  *8pecies  quam  alii  potestatem  nominant,  quae  est  in 
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signifioatione  coniunctionum'  ist  hier  durch  'potestas  seu  signi- 
ficatio*  ersetzt,  (gramm.  lat.  ed.  Keil  III,  93,  9),  und  wo 
Camerarius  durch  einen  Zusatz  eine  besondere  Bedeutung 
einzelner  Conjunktionen  feststellt,  setzt  Albertus  eine  besondere 
Art  an,  so  die  conferentes  (Cam.  340  *copulativa  ooUationem 
aliquando  significant'),  dubitativae  und  electivae  (dieser  Aus- 
druck wird  nur  von  Priscian  gebraucht),  wo  das  Beispiel  des 
Camer.  S.  341  'diues  esse  malim  quam  pauper'  noch  eine 
besondere  (persönliche?)  Färbung  erhält,  ferner  die  minutivae 
und  exclusivae  (Cam.  unter  den  adversativae :  *saltem  etiam 
minuendi  vim  habet  et  inter  exclusivas  particulas  refertur'): 
der  Ausdruck  coUectivae  ist  aus  Priscian  zu  den  oausales 
hinzugesetzt,  als  deren  Unterarten  die  continuativae  und 
adiunctivae  (beide  hat  Priscian  allein)  bei  Camerarius  er- 
scheinen. Bei  den  ratiocinativae  puta,  nempe  usw.,  bemerkt 
Camer.  S.  343:  'quae  tamen  et  confirmandi  vim  quandam 
habent  et  plerumque  exprobrandi  gratia  adhibentur':  daher 
flössen  die  Bezeichnungen  confirmativae  und  exprobativae. 
Der  Zusatz  'et  irönicae'  geht  wohl  auf  den  in  der  Anmerkung 
von  Camerarius  citierten  Valla  zurück.  Bei  den  ordinativae 
beschäftigt  sich  schon  Camerarius  mit  dem  Yerhältnis  zu  den 
Adverbien.  Man  sieht  hier  besonders  deutlich,  dass  Albertus 
nicht  geradezu  abschreibt,  sondern  in  selbständiger  Form  sein 
Verständnis  der  Sache  beweist.  Das  zeigt  auch  sein  auf 
eigener  Erfahrung  beruhender  Zusatz  zu  den  completivae,  ja 
selbst  die  kurzen  Bemerkungen  über  das  Accidenz  Ordo,  wo 
Melanchthon-Camerarius  sagen:  'quaedam  praepositivae  sunt, 
quaedam  indifferenter  praeponuntur  et  postponuntur'. 

In  der  Syntax,  in  die  wie  bei  den  alten  Grammatikern 
schon  bisher  öfters  durch  Bemerkungen  übergegriffen  war, 
folgt  Albertus  ganz  der  Anordnung  Melanchthons  nach  den 
Wortklassen,  doch  hat  er  Überschriften,  die  eine  selbständige 
Gliederung  des  Stoffes  bezeugen. 

Die  erste  Regel  geht  übereinstimmend  mit  der  grössten 
Zahl  der  Grammatiken  auf  die  Congruenz  von  Substantiv  und 
Adjektiv;  die  Veranlassung  aber  zu  der  daran  geknüpften 
Stellungsregel  ist  in  lateinischen  Werken  nicht  gegeben; 
dagegen  erkennt  man   aus  dem    letzten  Satze    die  Anlehnung 
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an  Gamerarius,  der  die  I.  Regula  Melanohthons  bedeutend 
erweitert  und  S.  364  aufmerksam  macht,  dass  'interdum 
adiectiva  substantivorum  naturam  induunt,  quando  duo  vel 
plura  sine  substantivo  concurrunt'. 

Regel  II  findet  sich  auch  nur  bei  Camerarius,  und  zwar 
als  Ausnahme  III  von  der  Regel  II  Melancbthons,  S.  368: 
*Cum  ad  verbum  vel  totam  orationem  praeoedentem  relativum 
infertur,  neutro  genere  plerunque  ponitur*,  nur  dass  Albertus 
gemäss  seiner  früheren  Darlegung  unter  Relativum  das  Demon- 
strativum  versteht  ('Item  pronomina  hie,  iste,  illo,  cum  fiunt 
relativa\  sagt  der  Jesuit  Emmanuel  Alvarus  in  seinem  noch 
im  18.  Jh.  aufgelegten  *De  constructione  octo  partium  orationis 
liber  [Dilingao  1572]'  p.  7.). 

III  bildet  keine  Regel,  sondern  giebt  nur  eine  Definition 
Priscians  (61,  21)  wieder:  *Colleotivum  et,  quod  singulari 
numero  multitudinem  significat,  ut  populus,  plebs*  und  wäre 
besser  mit  V  (S.  141)  verbunden  worden.  Camerarius  gebraucht 
den  Begriff  ohne  Erklärung  S.  375. 

R.  IV  entspricht  R.  III  bei  Melanchthon  Sp.  349  wörtlich 
(hier  fehlt  auch  wie  immer  bei  M.  die  Praeposition  in  beim 
Ablativ,  die  bei  Alb.  in  I,  Y  u.  ö.  aus  dem  Deutschen  sich 
einschlich).  Bei  Camerarius  bildet  sie  R.  I  unter  Genitivus 
cum  nomine  S.  372,  und  ihr  ist  S.  373  f.  als  Ausnahme  unter- 
geordnet, was  Alb.  unter  V  sagt  (bei  Mel.  =  Reg.  XIII 
Sp.  352  a.  E.  der  dominum  syntaxis).  VI  ist  veranlasst  durch 
R.  lY  bei  Mel.  Sp.  349,  die  bei  Camer.  R.  I  unter  abl.  cum 
nomine  bildet  mit  dem  Zusatz  S.  386 :  'pro  Ablativo  interdum 
et  Nominativus  ponitur  cum  particula  quam'.  Dementsprechend 
ist  YI  =  Mel.  Y  Sp.  350,  bei  Camerar.  R.  III  unter  gen. 
cum  nomine  S.  375. 

YIII  =  Mel.  YI  (Camer.  lY  S.  376),  wo  Mel.  auch  auf 
den  Gebrauch  von  inter  hinweist.  Als  *Superstitio  latinorum' 
hatte  Alb.  schon  S.  51,  XII  den  Gebrauch  des  Comparativs 
bei  zwei  Gegenständen  zurückgewiesen. 

IX  =  Mel.  YII  (Cam.  Y  S.  377)  mit  Einfügung  von 
'reatum,  laudem,  dignitatem'  und  Hinzunahme  des  genit.  qualit., 
worüber  bei  Mel.  Sp.  352  (X  und  XI)  gehandelt  ist. 

X  =  Mel.  YIII  Sp.  351  mit  Einfügung  von  *commodum* 


Digitized 


by  Google 


XXIV 

und  *necessitatem'.  Ist  letzteres  in  dem  Sinne  von  verwandt  zu 
verstehen,  so  ist  Camer.  R.  I  S.  381  herangezogen,  welche 
'üommodum'  und  *affinitatem*  vereinigt. 

XI  findet  sich  bei  Mel.  nicht;  dagegen  hat  Camer.  S.  383 
beim  Dativ  die  Bemerkung:  *Quaedam  accusativum  cum 
praepositione  recipiunt:  idoneus,  inutilis  rei  et  ad  rem'. 

XII  entspricht  R.  II  bei  Camer.  S.  387 :  'Ablativo  oasu 
efferuntur,  quae  causam ,  instrumentum  .  .  significant'.  Die 
copia  und  qualitas  behandelte  Camerarius  zum  Teil  beim 
Genitiv  S.  378  flf.,  zum  Teil  beim  Ablativ  S.  390  f.,  worauf  er 
S.  387  selbst  hinwies.  Die  numeralia  ordinis  Alb.  XIII  sohloss 
auch  Camer.  S.  388  unmittelbar  an:  'ablativum  asciscunt,  sed 
cum  praepositione '  a  vel  ab*.  —  Den  bei  Camer.  folgenden 
Abschnitt  de  pronomine  übergeht  Albertus,  um  wie  auch 
Mel.  sogleich  zur  Syntaxis  verborum  überzugehen. 

I  =  Mel.  I  Sp.  353,  Camer.  I  S.  393. 

n  ist  veranlasst  durch  die  von  Melanchthon  und  ein 
gehender  noch  von  Camerarius  S.  943  f.  angestellte  Erörterung 
über  den  Gebrauch  der  persönlichen  Pronomina  beim  Verbnm. 
III  fusst  auf  den  bei  Camerarius  8.  396  folgenden  Be- 
merkungen über  die  Evocatio,  die  bei  Mel.  das  Ende  dieses  Ab- 
schnittes bildet  (Sp.  356).  Durch  diese  Anordnung  stellte 
Camerarius  eine  innere  Verbindung  des  Vorhergegangenen 
mit  dem  Abschnitt  de  Figuris  her,  die  bei  Alb.  bloss  durch 
die  Worte  *Est  et  nobis  Synthesis'  in  V  angedeutet,  aber 
durch  IV  unterbrochen  ist.  Die  diesem  Absatz  entsprechende 
Thatsache  geht  bei  Mel.  und  Camer.  vorher  unter  I,  Sp.  353, 
bez.  S.  395  f. 

V  folgt  also  Camerar.  in  der  weiteren  Behandlung  der 
figurae  mit  vielfach  wörtlichem  Anklänge,  wie  schon  bisher; 
doch  ersetzt  Alb.  die  profanen,  öfters  in  Dichterstellen  be- 
stehenden Beispiele,  Murch  biblische  und  confessionelle  Sätze. 

Mit  VI  schiebt  Alb.  hier  das  Zeugma  ein,  das  auch  bei 
Mel.  auf  die  Synthesis  folgt,  bei  Camer.  aber  nebst  dieser 
und  der  Syllepsis  schon  einmal  S.  364  ff.  als  Ausnahmen  der 
Regel  über  die  Congruenz  behandelt  ist.  Entspricht  in  VII 
das  erste  Beispiel  der  Syllepsis  dem  letzten  Melanohthons 
(*Remo  cum  fratre  Quirinus  iura  dabant*),  so  geht  das  zweite 
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auf  den  Zusatz  bei  Camerarius  S.  399  zurück :  "et  illa  nume- 
rorum  Syllepsis  est,  quando  duo  vel  plura  singularia  coniunota 
respondent  vni  verbo  plurali'.  Die  Prolepsis  (VIII)  folgt  auch 
bei  Mel.-Cam.  Dagegen  ist  die  Antiptosis  ausgelassen  (ein 
Beispiel  wie:  *2)cn  ücbften  bulcn,  bcn  ic^  6^«^  ^^^  ^ifl*  ^^ii" 
toirt  im  fetter'  war  Alb.  entweder  unbekannt  oder  anstössig) 
und  sogleich  die  Enallage  unter  IX  angeschlossen,  durch  die 
Camer.  die  Stelle  der  bei  Mel.  folgenden  evocatio  vertreten 
sein  lässt.  Alb.  findet  aber  nur  für  ihre  bei  Camer.  S.  403  erste 
Art  *cum  in  narrando  Infinitive  pro  imperfeoto  Indicativi  utimur*, 
etwas  Entsprechendes. 

X  entspricht  der  Sache  nach  der  R.  I  unter  *Nominativus 
post  verbura*  bei  Camerarius  S.  404  f. ,  wo  der  Hinweis  auf 
den  Infinitiv  als  Subjekt  eine  Ergänzung  zu  Melanchthons  R.  IV 
Sp.  354  bildet. 

XI  holt  mit  Camerar.  (S.  407  Reg.  III)  die  III.  Reg. 
Melanchthons  (Sp.  353)  nach.  In  dem  bei  letzterem  Sp.  356 
folgenden  Abschnitt  *De  Verborum  Syntaxi  cum  obliquis*  wird 
zuerst  der  Accusativ  behandelt,  Camerarius  und  nach  ihm  Alb. 
fährt  in  der  Reihe  der  Casus  mit  dem  Genitiv  fort.  Nur 
fasst  Alb.  in  XII  zusammen,  was  Camer.  auf  mehrere  Regeln 
(I,  II,  V  und  VII)  verteilt,  fügt  auch  noch  die  Verba  par- 
cendi  et  miserendi  hinzu  (letztere  sind  bei  Camer.  in  VI, 
'parcere'  aber  nur  mit  *parce  metu*  berührt  S.  438;  vgl. 
Alb.  S.  143  *parce  illius*  und  *illi*  und  dazu  S.  144  *sequor 
tibi').  Die  Verba  accusandi  und  aestimandi  (Cam.  III,  IV) 
übergehend  bildet  Alb.  Absatz  XIII  aus  Mel.  R.  III  Sp.  358 
(*verba  in  quibus  est  quaedam  concedendi  significatio  dativum 
adciscunt')  und  den  bei  Camerar.  S.  416  f.  aufgeführten  einzelnen 
Worten.  Der  zweite  Teil  S.  144  bildet  einen  Übergang  zum 
Accusativ,  wie  er  bei  Camer.  nicht  vorhanden  ist  (induo  ist 
S.  428  und  von  Mel.  Sp.  360  beim  Ablativ  erwähnt). 

XIV  =  Mel.  R.  I  Sp.  356,  Camer.  S.  421  in  Verbindung 
mit  S.  423  f. 

XV  vereinigt  R.  II  bei  Mel.  Sp.  358  mit  den  unter  den 
Impersonalia  S.  369  f.  =  Camer.  S.  464  f.  besprochenen  That- 
saohen.  Diese  abweichende  Anordnung  sowie  die  Vergesell- 
schaftung von  'miseret*  mit  *admoneo'  finde  ich  auch  bei  Alvarus 
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8.  44  f.,  wo  auf  die  Ausdrücke  des  Anklagens  usw.  die  Verba 
admonendi  sowie  die  Impersonalia  mit  Genitiv  folgen.  Hier 
scheint  eine  andere  Syntax  als  die  Melanchthons  wirksam  zu 
sein  (auch  Erasmus  in  seinem  Libellus  de  constructione 
[Liptzk  1515]  Aijb  lässt  auf  die  Yerba  accusandi  'miseret'  etc. 
folgen). 

XVI  mag  auf  dem  Streben  beruhen,  den  doppelten 
Accusativ  auch  im  Deutschen  zu  erweisen,  wenn  auch  die 
R.  y  bei  Camerarius  S.  426  Yerba   anderer  Art  umfasst   und 

XIX  nochmals  den  doppelten  Accusativ  behandelt.  Wie 
jedoch  XVII  in  diesen  Zusammenhang  kommt,  ist  aus  Melanch- 
thon-Camer.  nicht  zu  ersehen.  Die  Nomina  locorum  folgen 
dort  erst  8.  437  ff. ;  Alb.  kommt  auf  die  motus  mit  XXV  ff. 
wieder  zurück.  XIX  ist  mit  Camer.  S.  426  in  Verbindung  zu 
bringen,  zumal  dort  auch  auf  den  Ersatz  des  einen  Accusativs 
durch  den  Ablativ  mit  Praeposition  hingewiesen  ist  (*doceo  te 
de  his  rebus*).  Die  namentlich  beim  Ablativ  hervortretende 
Auffassung,  die  den  von  einer  Praeposition  bedingten  Casus 
unmittelbar  vom  Verbum  abhängen  lasst,  findet  sich  auch 
sonst  bei  den  Humanisten:  ein  Verbum  regiert  einen  Casus 
*intercedente  praepositione'  oder  *propter  praepositionem,  quae 
subaudiri  potest'  (Crusius  Puerilis  in  1.  1.  inst.  IV  Bgb).  —  Mit 

XX  stört  Alb.  die  Anordnung  bei  Camerar.  wiederum,  die 
Regulae  temporis  hat  Mel.  Sp.  364,  Camer.  S.  435,  die  hier 
von  Alb.  mit  denselben  Worten  berührte  ist  bei  beiden  die 
zweite,  vorherging  nicht  nur  der  Abi.  temporis,  sondern  bei 
Camer.  der  Ablativ  überhaupt,  beiMel.  Infin.,  Gerund,  und  Supi- 
num.  S.  428  beginnt  Camer.  den  Ablativ  als  den  dem  Passivum 
eigenen  Casus  (—  Mel.  Sp.  360)  'cum  praepositione  a  vel  ab*. 
Dem  entspricht  XXI,  ebenso  XXII  der  R.  II  bei  Camerarius 
S.  429,  XXIII  unter  Übergehung  von  R.  III  (Verba  mercandi) 
der  R.  IV  S.  432,  wo  freilich  die  Verba  referendi  und  credendi 
nicht  zu  finden  sind. 

XXIV  bringt  die  letzte  Regel  über  die  Temporalbe- 
stimmungen, die  aber  durch  die  R.  I  bei  Camerarius  S.  435  f. 
nicht  gedeckt  wird,  XXV  setzt  die  Ortsverhältnisse  fort  mit 
einer  nur  leisen  Scheidung  zwischen  Länder-  und  Städtenaroen. 
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Nur  die  Reihenfolge  Motus  in  looo,  de  loco,  per  locum  weist 
auf  Camerar.  S.  439  ff.  hin. 

Die  zusammenfassende  Behandlung  der  in  der  Etymologie 
zerstreut  behandelten  Numeralia  (Camer.  S.  442—446)  über- 
geht Albertus,  um  sich  ohne  Weiteres  mit  XXVIII  dem 
Infinitiv  zuzuwenden  und  R.  II  bei  Camer.  S.  448  nachzubilden. 
Gerundium,  Supinum  und  die  Impersonalia  vollständig  über- 
gehend, giebt  er  mit  XXIX  nur  R.  I  8.  469  wieder. 

Das  über  die  Adverbien  Gesagte  deckt  sich  in  III  mit 
Melanchthons  Satz  in  R.  I:  *Degenerant  et  nomina  in  adverbia 
singulari  numero,  genere  neutro'  (Sp.  370,  Camer.  S.  473); 
II  ging  wohl  aus  R.  II  bei  Camerarius  hervor:  *adjiciuntur 
et  adiectivis  adverbia  intendendi  vel  minuendi  gratia',  und  IV 
aus  Camer.  R.  VI. 

Die  erste  Bemerkung  über  die  Conjunktionen  wiederholt 
die  des  Camerarius  S.  478:  *coniunctio  aut  similes  casus 
coniungit  aut  orationem  novam  superiori  attexit*,  die  zweite 
lässt  durch  ihren  Anschluss  an  den  Satz:  nonnunquam  omittitur 
coniunctio  ut*  (S.  480)  den  Gebrauch  von  quod  im  Beispiele 
recht  ungereimt  erscheinen,  zumal  Camerarius  gleich  darauf 
vor  quod  nach  den  Verben  des  Bittens  warnt.  (Vielleicht 
ging  aus  dem  S.  480  f.  gelehrten  Unterschied  von  ut  und 
quod  die  Unterscheidung  von  baS  und  ba^  bei  Alb.  S.  40 
hervor).  Die  dritte  Bemerkung  deutet  nicht  an,  dass  sie  den 
Gegensatz  zum  lateinischen  Gebrauch  der  Negationen  bildet: 
bei  Camerarius  finde  ich  die  Sache  nicht  erwähnt  (desgleichen 
nicht  bei  Erasmus  und  Alvarus). 

Bei  den  Praepositionen  weist  auch  Camer.  S.  483  auf 
die  Etjmologia  zurück,  und  wie  er  der  Erörterung  der  durch 
die  Praeposition  herbeigeführten  Änderung  der  Construktion 
bei  Compositis  noch  die  Anastrophe  folgen  lässt,  so  auch 
Albertus.  Die  Interjektion  lässt  er  dagegen  an  dieser  Stelle 
weg,  ebenso  übergeht  er  den  Abschnitt  *De  Periodis*. 

Die  bei  Camerarius  noch  angeschlossenen  Distinctiones 
hatte  Albertus  schon  im  ersten  Teile  berührt,  ebenso  aus  der 
Prosodie  die  Accente.  Für  den  von  dieser  noch  übrigen  Stoff 
schlägt  er  einen  von  der  alten  Grammatik  völlig  abweichenden 
Weg  ein.    Dass  er  dabei  nur  von  Gründen  methodischer  Art 


Digitized 


by  Google 


xxvm 

geleitet  sein  will,  beweist,  wie  wenig  er  geneigt  war,  den  von 
ihm  erkannten  Unterschieden  zwischen  alter  und  deutscher 
Metrik  durchgreifende  Geltung  zu  verschaffen.  Auch  sucht 
er  bei  der  Darstellung  der  Khythmi  S.  151  immer  nach  Ähn- 
lichkeiten mit  dem  Classischen,  und  in  den  Abschnitten  *De 
pedibus'  und  *De  quantitate  syllabarura'  lenkt  er  wieder  ganz 
^n  das  Fahrwasser  Melanchthons  ein.  Nur  stellt  er  dessen 
III.  Reg.  (Sp.  380,  Camer.  S.  507)  zuerst,  die  I.  an  zweite 
Stelle,  wobei  unter  einer  *brevis  consonans'  nur  die  liquida 
gemeint  sein  kann  III  =  Mel.  II,  doch  spricht  auch  Game- 
rarius  hier  nicht  von  Elision.  III  soll  jedenfalls  Mel.  VII  *De 
Compositis'  entsprechen.  Die  Hervorhebung  des  einzigen  Vocals 
e  in  y  nebst  YII  ist  der  ganze  Niederschlag  dessen ,  was 
Mel.-Cam.  *De  ultimis  syllabis'  sagen.  Mit  den  Monosyllabis 
in  VI  greift  Alb.  in  den  Abschnitt  *De  Tonis*  (Camer.  496  ff.) 
zurück,  mit  ihnen  beschäftigt  sich  sonst  weder  Mel.  noch 
Cam.  Endlich  bespricht  Alb.  nach  dem  Vorbilde  beider 
die  Synaloephe  ('cum  vocalis  in  fine  propter  vocalem  in  initio 
dictionis  sequentis  dissimulatur*,  Sp.  389  ^  S.  531),  während 
er  für  die  übrigen  Figuren  nichts  Entsprechendes  im  Deutschen 
fand. 

Dass  hier  Albertus  den  Lehren  Job.  Engerts  folgte, 
der  erst  seit  1572  zu  Ingolstadt  wirkte,  will  mir  nicht 
einleuchten  trotz  Borinski  (Die  Poetik  der  Renaissance 
8  43.).  Gerade  die  Dürftigkeit  und  ünfertigkeit  der  Prosodie 
Alberts  spricht  gegen  die  Abhängigkeit  von  einem  jedenfalls 
ausführlicheren  Vorgänger.  Warum  sollte  nicht  Albertus, 
der  sich  in  vielen  Fällen  selbständig  genug  zeigte  gegenüber 
seinen  Vorbildern  und  richtige  Blicke  in  das  Wesen  der 
deutschen  Sprache  that,  unabhängig  von  anderen  auch  auf 
dem  Gebiete  der  Verslehre  zu  seiner  noch  keineswegs  zur 
Grundlage  gemachten  Erkenntnis  des  hauptsächlichsten  Unter- 
schiedes gekommen  sein  ?  Auch  in  sonstigen  Fällen  berührt  er 
sich  mit  Beobachtungen  anderer,  ohne  dass  sich  Beeinflusaung 
durch  sie  nachweisen  Hesse.  So  handelt  er,  um  nur  noch 
eins  nachzutragen,  in  der  Einleitung  S.  13,  IV  über  das  Ent- 
stehen und  Aussterben  der  Worte.  Auch  Sturm  kam  in 
seinen   Vorlesungen   hierauf   zu   sprechen;    was   aber    in   der 
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1581  zu  Strassburg  auf  Grund  dieser  Vorlesungen  herausge- 
kommenen *Linguae  latinae  resolvendae  ratio'  S.  24  sowie  43-45 
darüber  steht,  hat  nichts  mit  Alberts  Darlegung  gemein.  Hingegen 
finden  andere  Gelehrte,  wie  z.  B.  Cochlaeus,  namentlich  auf 
syntaktischem  Gebiete  noch  mancherlei  mit  dem  Lateinischen 
Übereinstimmendes  heraus  (so  fol.  95  *quid  boni  affers :  IDaS 
brinflftil  gufe*.  Quantum  pecuniarum  acquisivisti :  tote  bicl  ^aftu 
flclfe  äU  tüCflcn  brad&t'  usw.),  ohne  dass  Albertus  Ähnliches 
böte. 

In  Äusserlichkeiten,  im  Gebrauch  und  in  der  Schreibung 
der  Worte  zeigt  Alb.  natürlich  Übereinstimmung  mit  dem  in 
den  Druckwerken  seiner  Zeit  Üblichen;  er  schreibt  z.  B. 
immer  dissyllaba,  vendicare  usw.  Diese  besonders  auffälligen 
Abweichungen  vom  heutigen  Brauche  sind  hier  geändert, 
ebenso  auch  die  überaus  zahlreichen  Druckfehler  verbessert. 
Da  von  des  Albertus  Grammatik  nur  e  i  n  Druck  vorliegt,  sind 
diese  Änderungen  nicht  in  Fussnoten  bemerkt,  sondern  im 
Folgenden  zusammengestellt.  Dem  Neudruck  wurden  die 
beiden  auf  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden  vor- 
handenen Exemplare  zu  Grunde  gelegt.  Das  Titelblatt  ist 
genau  nachgebildet,  doch  erscheinen  im  Original  folgende 
Zeilen  rot  gedruckt:  1;  2;  4;  5;  10;  13;  16;  19. 

Die  in  der  Vorlage  enthaltenen  Abkürzungen,  wie  reipub:, 
lib.  de  gentib:,  Foemini:,  in  comp:,  (S.  90  f.),  Septemb:  sind 
aufgelöst ,  ebenso  die  wenigen  Kürzungszeichen :  e  pnüciari 
noti  (S.  85,  Z.  16)  ^  qs  q  bg  h\ 

Verzeichnis  der  Druckfehler  des  Originals,  die  im  Neu- 
druck gebessert  sind: 

S.  3  Z.  10  V.  u.  stematis  in  stemmatis, 

^  4  „  14  sumisque  in  summisque, 

„  9  „  9  eas  in  eos, 

„  9  „  12  possunt,  talium  in  possunt.  Talium, 

„  9  „  13  conueniant  in  conueniat, 

„  9  „  2  V.  u.  tertijsne  in  tertijsue, 

„  10  ^  18  perpetuum  in  perpetuam, 

„  12  ^  10  accensinflatique  in  accensi  inflatique, 

„  14  „  1  aliorum  in  aliarum. 
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19  Z.  9  commdam  in  commodam, 

20  ^  7  äBiffcn^aft  in  2BtffcnWaft, 
23  „  18  hebreaeum  in  hebraeum, 
26  „  9           öolgt  in  üofgtt, 

26  „  12  V.  u.  constrigat  in  constringat, 

27  „  8  sillabis  in  syllabis, 

27  j,  11  V.  u.  Meckerdi  in  Mekerchi, 

28  „  5  V.  u.  fpor  in  fpoor, 

29  ^  14  pucta  in  puncta, 

31   „  15  bberWIa^cn  in  überfd^Iacn, 

31   „  16  übcrf*(a^en  in  überfd^Iacn, 

31  „  1  V.  u.  dissyllabum  in  disyllabum, 

32  „  11  barbanim  in  barbaram, 

32  ^  6  V.  u.  gcörbnct,  verbi  trisyllabum  in  praeteritum  est 

verbi, 

33  „  10  V.  u.  Seen  puls  in  bre^  puls, 
,  33   „  6  V.  u.  dissiUaba  in  disyllaba, 

34  „  16  incultam  in  incultum, 

,  35  „  5  impressa  in  impressam, 

,  35  „  2  V.  u.  münfcft  in  mün*, 

,  37    „  13  V.  u.  ab  in  ad, 

,  37    „  10  V.  u.  obseruenter  in  obseruentur, 

,40   „  12  facite  in  facile, 

,  40  „  5  V.  u.  an  in  an«, 

„     5  V.  u.  berac^t  in  öcrac^tt, 

,  41  „  10  berfd&incn  in  öerfc^innn, 

,  44  „  14  ^cin  in  3)cnn, 

,44   jf  13  V.  u.  Dissyllaba  in  Disyllaba, 

,45  „  15  ernfpangen  in  empfangen, 

,  46   „  8  dioenti  in  dioendi, 

,47    „  14  queras  in  qugras, 

,55   „  13  Y.  u.  Methatesin  in  Metathesin, 
,  55    „     6  XI  in  IX, 

,  56  „     4  freigcbib  in  freigebig, 

„  56  „  8  V.  u.  rithinis  in  rithmis, 
„  57  „  3  V.  u.  S3if(^pff  in  JÖtf^off, 
„  58   „     7  numus  in  nummus, 

„60    „  17  V.  u.  capia  in  copia, 
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Z.    9  Diminutina  in  Diminutiua, 

„  14  einem  in  einer, 

„     8  ?.  u.  pene  in  bene, 

y,   16  iudicio  in  iudico, 

„   17  Y.  a.  exousus  in  excussus, 

„   12  V.  u.  S3abftifd)er  in  S9Äbftif(^er, 

„   16  in  finitiuiH  in  infinitiuis, 

„     5  V.  u.  §er^0ötl)nmf  in  ©erfeogt^umb, 

„    13  V.  u.  principaster  in  principester, 

„     7  de  illo  fallendi  astutia  instructus  ut  et  prae- 

pollet  in :  de  illo  qui  f.  a.  instr.  est,  ut  et  pr. 
„    5  öegwcctcr  in  gegtoecte, 

,     5  ein  Slömlinfl  in  cinWmItng. 

,  20  glaubifl  /  her  @Ianb  Fides,  öoni  m^rtlein  credu- 

lu8  in  gläubig  /  credulus,  öom  tt)örtlein  ber 

@laub  Fides, 
,     6  fcltd^e  in  felilc, 

,9  a  in  0, 

,     3  ben  in  bcucn, 

,    10  V.  u.  foeminorum  in  foemininorum, 
9  V.  u.  §inel  in  §tmel, 
1  V.  u.  frens  in  frons, 

11  solicit^  in  soUicit^ 

,X7  Mors,  2^obt  in  ^obt  /  Mors, 

23  se  in  si\ 

12  V.  u.  meinet  in  meiner, 

15  tale  in  tali, 

1  Sum.  Indiuersis  in:  Sum,  in  diuersis, 

,    14  V.  u.  t)U  in  als, 

8  Y.  u.  summo  in  sumo, 
8  V.  u.  für  in  für, 

14  V.  u.  Persone  in  Person^, 

16  V.  u.  @trett  in  ftreit, 

1  V.  u.  obseruendae  in  obseruandae, 

15  bettet  in  f)tÜt, 

3  V.  u.  icö  bcncfe  in  bencftc, 
8  fc^inbc  in  fd^nnbe, 

13  Gallionium  in  Gallicinium, 


Digitized 


by  Google 


XXXII 


lOü 

Z. 

8  V. 

u. 

Beug  in  boug, 

101 

V 

4  V. 

u. 

Murmur  in  Murmuro, 

101 

"t 

2  V. 

u. 

amittereo  in  amitto,  tero, 

102 

w 

14 

getfiun  in  get^aen, 

102 

« 

15 

Peregrina  in  Peregrinam, 

102 

„ 

10  V. 

u. 

obstenudaui  in  ostentauL 

103 

n 

1 

gelungen  in  geglungen, 

105 

rt 

2  V. 

u. 

S)tetoel  in  S)ictoei(, 

108 

w 

8  V. 

u. 

praepositio  in  praeposito, 

110 

n 

14  V. 

u. 

habitum  iri  in  habiturum  esse, 

110 

rt 

8  V. 

u. 

dissyllabum  in  disyllabum, 

112 

1 

2  V. 

u. 

ober  tt)trft  in  ober  roilft, 

113 

n 

15  V. 

u. 

folen  in  follcn, 

113 

n 

10  V. 

u. 

vom  in  von. 

114 

» 

9  V. 

u. 

fein  in  fein  »erben, 

114 

n 

5  V. 

u. 

»erben  in  fein  »erben, 

116 

n 

11 

uumeri  in  nufnen\ 

117 

» 

10  V. 

u. 

»erben  in  »cren, 

118 

1» 

5 

»ürb  in  »urb, 

118 

w 

12 

8o  tc6  »erb  in  i(ö  »erb, 

119 

w 

15  V. 

u. 

»erbeut  in  »erben, 
habendum  in  habendum  esse, 

119 

n 

9  V. 

u. 

affinguntur  in  affiguntur, 

120 

V 

7 

Septem  in  septem, 

120 

n 

12 

laufent  in  laufenb, 

120 

n 

18  u. 

24  »erben  in  toerbcnb, 

122 

„ 

16  V. 

u. 

mulibres  in  muliebres, 

122 

n 

4  V. 

u. 

perdonum  in  praedonum, 

128 

n 

7  V. 

u. 

ailquam  in  aliquam, 

124 

n 

5 

yendicant  in  yindicant, 

124 

»T 

17  V. 

u. 

aurige-equas  in  aurigae  equos, 

124 

t> 

15  V. 

u 

bändln  tarn  in  ba^in  fom, 

126 

» 

9  V. 

u. 

iu  ein  in  gum  ein, 

128 

n 

18 

nimium  in  minimum, 

128 

?? 

10  V. 

u. 

meö  in  me^r, 

128 

„ 

1    V. 

u. 

pededentim  in  pedetentim, 

129 

w 

1 

fteimlcö  in  öeimllc^, 

129 

w 

18 

sigillatim  in  singillatim, 
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130  Z.  9  Euentu  in  Euentum, 

130  ^  13  SBcrflleidfecn  in  S^crglctd^cnbe, 

130  ^  20  öercnbcrung  in  öcmunbcruttfl, 

130  «  23  commiratione  in  comminatione, 

131  ^  17  V.  u.  propositiones  in  praepositiones, 
133   y,  11  v.u.  Syraeresin  in  Synaeresin, 

133  .,     5  V.  u.  Coniuctio  in  Coniunctio, 

134  .,    10  Conferentes ;  ao  in  Conferentes :  al8  ac, 

134  ^    13  Difliunctiua    et  sublatuia  in  Disiunotiuae  et 

sublatiuae, 

135  ^      4  80  in  fo, 

137  „  11  V.  u.  haebraeorum  in  hebraeorum, 

138  „  2  V.  u.  35efpcftanu8  in  $ßcfpaftanu8, 
140  y,  15  V.  u.  Nominatiuum  in  Nominatiuus, 
L40  „  10  V.  u.  uobis  in  nobis, 

[41  ^      2             dementia  in  clementiae, 

L41  „  12  V.  u.  quaeque  in  quoque. 

L43  jf      9  V.  u.  cw  Xd  YX^a  in  anXdyxya^ 

144  y,  18            accusotiuos  in  accusatiuos, 
L44  ^     7          tneör  in  ne^r, 

145  ^  12           glaubige  in  gläubiger, 
47  ^  11             Craooniafj  in  Craoouiae, 

147  „  10  V.  u.  gebtr  in  gebtrg, 

148  .,  13  V.  u.  enim  in  eum, 

149  .,  11  V.  u.  super  te  in  superior  te  sum, 

150  ^      1  V.  u.  dissyllabos  in  disyllabos, 

L51    ^     5  quadrisyllabas  in  quadrisyllabos, 

151  ..    13  Hebta  syllabicos  in  Heptasyllabicos, 
.51    ^      7  V.  u.  ennea  syllabi  in  enneasyllabi, 

superflua  in  superfluam, 

152  ^      6  V.  u.  Utd&t  in  Utt, 

i52  fl      3  V.  u.  Ysitationum  in  vsitatiorura, 

52  „  2  V.  u.  dissyllabis  in  disyllabis, 

54  ^  11  gfcftriben  in  gfc^rtbn, 

.54  ^  21  pffegeu  in  pficgu, 

54  y,  22  glegeu  in  glegn, 

55  „  13  m6geu  in  m6gu, 

55  y,   14  hingegen  in  l^iugegn, 

Filtere  beut^c^e  «rammatlten.    III.  III 
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8.  156  Z.  2  rhytmi  in  rythmi, 

^  156    ^  4  V.  u.  incipi  in  incipiat, 

„  156   „  2  V.  u.  Vooales  in  Vocalis, 

^  156    y,  1  Y.  u.  aut  in  autem, 

„  157    „  5  V.  u.  nadfe  in  nO(^. 

Noch  zu  ändern  ist  gegenüber  dem  Original 
S.    74  Z.     3  ette  et  etto  in  eile  et  ette, 

„     87    ^    13  V.  u.  accurrent  in  oocurrent, 

„     92    „    16  V.  u.  agi  in  agere, 

„  112   „    10  V.  u.  to&rft  (Original  toirft)  in  tohx, 

„  154   „      5  vsitatissim^  in  vsitatissimi. 

Zu  berichtigen  bitte  ich 
S.  110  Z.  6  I^b  in  Ig^ 


Für  die  freundliche  und  sorgfältige  Unterstützung  bei  der 
Correktur  bin  ich  Herrn  Dr.  John  Meier  zu  aufrichtigem  Dank 
verpflichtet. 

Dresden-A.,  Anfang  1895.  Dr.  Carl  Müller. 
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CERTISSIMA  RATIO 

difcendas^  augendse»  ornanda?» 

Propaganda^,  conferuanda^cijß 

lingux  Alemanorum 

fiucGcrmano- 

riim, 

CRAMMATICIS  REGVLISET 

exemplis  comprehen(a  &  coa« 
fcripta :  per 

LAVRENTIVM  ALBERTVM 

Ofirofrattcum* 

Cnm  gratia&  piiuilegio  Imperiali. 

AVGVST  AE  VINDELI* 
corum  excudebat  Mi« 
chacl  Manger» 

M.  D.  LXXIII. 
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B  E  V  E  ß  E  N- 

DO  ET  MAGNIPIOO 

VIRO,  DOMINO  lOANNI  AEGOLFO 

ä  KnSringen,  Protonotario  apoßolico,  Cathedralium 

pcclefiariim   VVih-tzburgenßs  Canontco  et  Augußanae 

cußodi,  Baioariae  ducis  Illußrißimi  conßliario, 

Domino  et  fautori  ßw,  ficut  pro- 

pemodum  unico,  ifa  ut  plu- 

rimum  colendo. 


^^^^^      EVERENDE   NO- 

I  -^^        bilis  &  magnifice  vir,  re- 
^     ^         ligionis  acerrime  defen- 
•  ^      sor  &  promotor,  libera- 

^^■^  lissimeque  bonorum  inge- 
niorum  omnium  fautor,  tot  tantisque  nominibus 
fampridem  obstrictus  tibi  nunc  scribo,  ut  meam 
obedientiam  gratitudinem  ac  pietatem  debitam, 
memoria  repetita  declarem:  Conscius  autem  mihi 
5um  infirmitatis  meae,  quae  pudore  quodam 
lactenus  me  ä  dedicatorio  hoc  genere  detinuit, 
juo  minus  scriberem.  Audacis  namque  hominis 
jrat ,   tibi   perspica[)(2^]cissimo    viro   et   rectissimo 

-AlUit  teutfc^c  Odrammatiren.    III.  1 
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iudicio  praedito  scripta  dedicare  et  offerre:  diuitis 
etiam  et  exercitatissimi  ingenij  esse  semper  existi- 
maui  de  tuis  qiiibus  pr^stas  virtutibus  copiose 
scribere,  aut  eiusmodi  genere  dictionis  tecuin 
agere,  quod  te  dignum  esset,  qui  ipse  illuminate 
et  ample  loqueris.  Multorum  enim  testimonio, 
clarissimorumque  virorum  iudicio  comprobatum 
est,  quod  cum  prudentia,  acumine,  venustate 
et  subtilitate,  tum  verö  eloquenti^  varietate  et 
copia,  quam  te  cunque  in  partem  dederis,  facile 
laudatissimus  emerseris,  et  exercitatissimus  habe- 
aris.  Hanc  tuam  gloriam  et  testimonium  non  modo 
de  plebe  orti,  verum  quoque  potentissimi  aliquot 
principes  multis  modis  anteponunt,  eoque  te  com- 
mendatiorem  habent,  et  crebrioribus  suis  scriptis,  in 
quibus  vtilibus  et  magnis  de  rebus  agunt,  saepius 
te  occupant  consulunt,  et  iudicij  tui  dexteritatem 
exposcunt,  quae  res"  non  parum,  ut  dixi,  me  ä  libris 
tibi  dedicandis,  hactenus  impediuit.  Quod  verö 
nunc  scribam,  non  modo  gratitudinis  pietas  me 
commonuit  (vtinam  illam  Dens  facultatem  largiretur, 
[)(3]  ut  me  non  verbis  tan  tum,  sed  re  ipsa  gratum 
exhiberi  possem)  alia  autem  euidentissima  causa 
fuit,  quare  hoc  scriptum  tibi,  ä  quo  maximam  eius 
partem  habeo,  referrem,  et  tanquam  proprium  re- 
stituerem:  In  tanto  namque  omnium  linguarum  ac 
disciplinarum  cultu  et  incremento  apud  Grermanos, 
quaerunt  exteri,  vtrum  nos  et  quibusnam  in  locis 
linguam  nostratem  excolamus,  an  verö  ea  situ  et 
puluere  obsita,  spreta,  et  inculta  prorsus  delitescat? 
Hie  respondendum :  quod  apud  doctos  literatosque 
vires,  et  in  j^ummorum  excellentissimorumque  ho- 
minum  aulis  atque  familijs,  summa  cura  diligentia 
et  industria  linguae  nostrae  excolendae  adhibea- 
tur,  quorum  in  archiuis,  tablinis,  et  Cancellarijs 
(ut  vocant)  actuosa,  luminosa  et  grauissima  verba 
inuenire,    aut    ä    veteribus    inuenta    et    composita 
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ve,   atque  collocare,  et  rebus  commode  applicare 
iosissime  annituntur. 

Ltque  in  hoc  studio,  efferant  alij  alios,  quos- 
[ue  velint,  de  te  autem  hie  testari  iure  cogor, 
l  praeter  multa  ä  Deo  dona  tibi  collata,  linguae 
rae  antiquae  et  auitae  multum  splendoris,  et 
Lmen[3*']ti  addas,  eamque  ob  causam,  multus 
r  nos  de  te  est  serrno,  penitusque  infixa  et  in- 
bilis  memoria,  dignam  namque  virtutem  esse 
les  homines  norunt,  ut  ä  familiaribus  et  amicis 
Bdieetur,  et  per  eos  externis  ignotisque  multis 
i  admiratione  quadam  nota  fiat. 
Liiiguarum  vero  et  artium  studia  eö  commenda- 
a  sunt,  quo  illustriores  natalis  et  diuitiarum  copiae 
edunt,  et  quo  amicorum  numerus  auctior  est:  Sic 
[ui  natus  es  ex  nobili  et  antiquissima  familia  Gno- 
g:iorum  (quae  ni  fallor  graecam  prae  se  fert  ety- 
logiam,  yviOQiQsiv  enim  cognoscere  significat,  hinc 
igiof-ia  Signum,  decus,  indicium,  ornamentum,  ^m 
itfd^en  ein  ®^rnam  /  marjeid^en  /  ©c^ilt  t)nb  SBappen, 
im  autem  gnorisma  est  annulus  albus  insertus 
ito  ex  quo  reluceat  denigrato,  et  cum  omnibus 
nporibus,  annuli  in  signum  fidelitatis  dati  füerint, 
annulus  ille  in  insignibus  familiae  tuae,  impo- 
us  puluinari  supra  coronatam  galeam  conspicitur, 
0  significatur  maioribus  tuis  semper  fuisse  fidem 
bo  commissam,  et  fidelitatem  rerum  gerendarum 
mmodissime  [)(4)  in  ea  quieuisse)  dico  autem 
lod:  longam  heroum  seriem  stemmatis  tui  nume- 
re  potes,  qui  ob  virtutes  et  praeclare  merita  sua, 
des  a  principibus  vicinis  partim  iure  feudali  ac- 
)ptas,  partim  proprias  et  immunes,  iam  multos 
ir  annos  possederunt  in  ea  Sueuiae  parte,  quae 
hetiae  primae  extremus  tractus  est,  versus  sep- 
mtrionem,  qua  adhaeret  Franciae  Germanae  seu 
rientali,  quia  et  nunc,  atque  etiam  olim  multis  prin- 
ipibus  et  vicinis  statibus  magno  saepissime  auxilio 
um  domi  in  consilijs,  tum  militiae  in  armis  fuerunt. 

1* 
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Varij  quidem  hodie  sunt,  nobilium  ordines,  mul- 
taque  stemmata  equestrium  recensentur,  inter  quos 
aliqui  titulis  suis  indigne  vtuntur,  nee  vocationi 
satisfaeiunt,  namque 

Hie  saiur  irriguo  tnauult  turgescere  somno 
Hie  campo  indulget,  hunc  alea  decoquit,  ille 
In   Venerem  putris,  &c. 

In  tua  vero  familia  pars  maxima  id  praestiterunt, 
quo  (etsi  nobiliter  non  fuissent  nati)  insignia  nobili- 
tatis  noua  aequirere  potuissent,  ut  qui  non  solum 
ad  Marsehaleorum  praefeetorumque  offieia,  [4**]  per 
principum  aulas  atque  territoria  promoti  adhibitique 
sunt,  sed  etiam  ipsis  Roraani  Imperij  dynastis  fide- 
lissime  eommendati,  summisque  honoribus  aflfecti,  et 
(quod  cum  in  alijs,  tum  in  ipso  parente  tuo  laudan- 
dum,  perpetuaeque  memoriae  tradendum  est)  equi- 
tun;i  auratorum  dignitate,  armis  et  priuilegijs  donati 
sunt. 

Horum  tu,  ut  non  solum  dicam,  qua  patria  oitus, 
sed  quibus  etiam  parentibus  dignus  sis,  vestigia 
sequeris,  et  animi  eorporisque  dona  exprimis,  si- 
quidem  in  generosis  illis  prosapijs  perpetuo  quodam 
sanguinis  et  innati  impetus,  vigore  virtus  virescit 
et  propagatur. 

lam  vero  mediocres  diuitiae  ex  splendido  patri- 
monio  acceptae,  tuum  nostratis  linguae  Studium, 
non  minus,  atque  egregia  familia,  ornat,  quid  enim 
sordiciei  cum  splendido  sublatoque  sermone?  Ma- 
gniloquentia  diuites  et  munificos  decet.  Qua  in  re 
multas  adeö  excellis,  ut  non  saltem  pauperes 
liberalissime  iuues,  quorum  iam  magna  copia  de  te 
testatur,  ipsaque  veritas  loquitur,  quod  absque  tuis 
subsidijs,  quibus  large  illis  subuenisti,  suum  vitae 
genus  et  totam  rem  domesti[)(5]cam  cum  igno- 
minia  abdicare,  deque  fortunae  successu  desperare 
coacti  fuissent,  adeo  largitas  tua,  et  Hberalissima 
benignitas,  honestis,  multis  praesidio  fuit:  quamob- 
rem  merito  de  te  dici  potest,    ut  est  in  prouerbio: 
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lune  bonum  est  homo  foelix :  Verum  ultra  haue 

munificentie,     laudem,     alternis     muneribus 

1    certas,    cum   amplissimis   locupletissimisque 

^raeterea  conuersatio  et  locus,  in  quo  nunc 
inique  moraris,  magnam  tibi  subdit  ornandae 
lae  occasionem,  etsi  enim  pars  sis  reipublicae 
rae,  veruntamen  sedem  tibi  Augustam  ad  Licum 
)ta  Germania  celeberrimam  elegisti,  quae  summis 
Brij  Romani  membris,  commodissima  domus 
itoria  est,  aedificijs  magnificentissima,  merci- 
lijs  ditissima,  pacis  et  tranquillitatis  studiosis- 
a,  ambitu  amplissima,  cultis  moribus  persona- 
ique  staturis,  et  decenti  habitu  supra  modum 
spicua  et  ornata. 

Cum  praecipuis  politiae  illius  viris  tu  saepe 
sultas  maximis   de  rebus  non   praeteritis  modo, 

etiam  futuris  quia  [5^*]  minoris  non  aestimas 
ilis  respublica   aliquando  futura  sit,    quam  quae 

hodie. 

Nee  te  propter  causas  tantum,  quas  nunc  recen- 
,  istic  contines,  in  vicinia  namque  adhuc  fratres, 
iusque  familiae  prosapiam  habes  quas  tu  tran- 
illis  et  commotis  temporibus,  ope  atque  consilio, 
[  vero  te  si  necessitas  exigeret ,  promptissimo 
aesidio,  in  summis  (quae  Dens  auertat)  periculis 
fendere,  indeque  eximere  possunt. 

Adhaec  inter  Germaniae  proceres  talem  principem 
cinum  habes,  qualis  vix  alibi  in  defendenda  et 
opaganda  catholica  religione  constantior,  et  con- 
iruandae  tranquillitatis  amantior  reperitur,  cuius 
i  et  consiliarium  intimum  agis,  et  tum  ipsi,  tum 
)ti  eius  illustrissimae  domui,  propter  rerum  geren- 
arum  prudentiam,  verborumque  elegantiam  fami- 
arissimus  es,  et  ob  morum  grauitatem  commen- 
atissimiis  haberis,  hinc  incredibilis  dementia  eius 
rincipis  in  te,  atque  etiam  tua  in  ipsum  fides  enata 
st.  Cuius  authoritas  facit,  utoptimorum  quorum-[6] 
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libet  hominum  concursus  ad  te  sit,  qui  tecum  uti- 
libus  de  rebus  agunt,  hos  tu  placide  audis,  et 
grauiter  rursus  edisseris,  quae  reipublicae  salutaria 
esse  videntur,  quo  fit  ut  numerus  in  dies  crescat 
eorum,  qui  tua  familiaritate  delectantur  et  fru- 
untur. 

Caeterum  tua  in  bonas  literas  studia  testantur 
etiam,  quantam  perpoliendis  Unguis  adhibeas  operam, 
instructissimam  enim  variarum  linguarum,  diuer- 
sarumque  facultatum  comparasti  bibliotheeam,  et  in 
eam  contulisti  antiquos  Codices,  picturas,  volumina 
maioribus  nostris  vsitata,  descriptiones  geometricas, 
et  quicquid  ad  rem  literariam,  absolutamque  Cyclo- 
paediam  pertinet. 

Ingenti  etiam  sumptu,  ornatus,  varietatis,  et 
rerum  cognitionis  causa,  quasi  nagegycog  bis  addis 
et  coemis  antiqua  numismata,  pisces,  conchas  ma- 
rinas,  et  earum  exuuias,  cornua,  sculpturas,  varias 
gemmarum  species,  fossilia,  exoticas  res  natas  et 
fictas,  quarum  non  tantum  Moscouitis  et  Turcis, 
sed  apud  extremes  Indes  etiam  vsus  est,  ut  sunt 
cochlearia,  cultri,  vmbraculae,  pilei,  thoraces,  arma, 
[6*^]  tela,  Romanorum  etiam  antiquae  Sicae,  pugi- 
ones,  Sarcophagi  et  vrnae,  quibus  condebantur 
cineres,  et  huius  generis  multa  alia.  Item  Grae- 
corum  et  Romanorum  varia  pondera  et  mensurae, 
quas  ä  Glareano,  cum  tota  illius  bibliotheca  ac- 
cepisti,  qui  diligentifsimus  harum  rerum  mensor 
erat. 

Atque  bis  omnibus  extruxisti  iam  apud  Ingol- 
stadianos  splendidissimam  aulam,  qua  si  libros  tra- 
duxeris,  velut  proposuisti,  maximum  scholae  illius 
ornamentum  eris,  quo  solo  nomine,  etsi  centum  alij 
modi,  quibus  de  republica  optime  mereris  non 
essent,  viuacissimam  et  in  omnia  secula  duraturam 
famam  et  nomen  comparabis. 

Quae  res  tanto  verior  est,  quanto  plures  etiam- 
num  ad  te  confugiunt,   tibi  scripta  dedicant,  teque 
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communem  literarum  patronum,  et  alterum  Mecae- 
natem  agnoscunt.  Atque  haec  itemque  alia  plurima 
de  te  amplissime  referri  possent,  si  quis  publice 
vellet  virtutes  tuas  praedicare.  Qui  enim  familiäres 
tibi  sunt,  perspicient  satis,  quod  multa  praeterierim, 
quae  meritö  de  te  gloriose  narranda  fuissent:  [7] 
Sed  panegyricum  hoc  loco  sermonem  non  institui, 
breuiter  duntaxat  demonstrare  visum  est,  qualis  tu 
et  forte  alij  Germania  proceres  essent,  qui  nostra- 
tem  linguam  et  mores,  atque  simul  omnes  bonas 
disciplinas,  et  virtutes  excolerent  et  ornarent :  Quod 
si  exteri,  haec  de  te  intelligent,  quid  cogitabunt, 
in  ipsis  principum  Germaniae  aulis  fiet,  qui  illu- 
stribus  suis  natalibus  potentiam  cultissimorumque 
hominum  copiam  coniunctam  habent. 

Itaque  lingua  nostra  huiusmodi  viris  curae  est, 
qui  cum  ipsi  munde  ornate  splendideque  viuant, 
indigne  ferunt,  linguae  sordes  et  squallorem. 

Etsi   autem   ex   tua  commendatione   optimatum 

aliquot  familiaribus   coUoquijs   vsus  fuerim,    atque 

etiamnunc  Reuerendissimi  et  amplissimi  in  Christo 

patris  ac  domini,  domini  Friderici,  Francorum  apud 

Wurtzburgenses    praesulis    et    Ducis    dignissimi, 

domini  mei  clementissimi  familiaritate  et  dementia 

fruar,    ciuis    eins   sim,    et  sumptibus   illius   partim 

viuam,    ex   quo   etiam   indies   alias   ex  alijs  natas 

phrases  et   elegantias  audiui   et   obseruaui:    Quia 

tarnen  multis   modis  fami[7**]liariter  tecum  conuer- 

satus   sum  (ut  soles  esse  comis   in  aequales,  obse- 

quens  erga  amicos,  et  in  inferiores  mitis)  ita  quoque 

confidentius    inuicem    seruimus    colloquia.      Dicam 

ergo  quae  vere  sentio,  eademque  multi  egregij  viri 

conuersatione   tua   freti   attestantur.     Quod   si  tibi 

sermo    sit    nonnunquam    etiam  grauibus   de  rebus, 

non  cogites  de  dicendi  genere,   habes  enim  rem  in 

promptu   de   qua   dicas,   auribus    dignam    eruditis, 

nee  soUicitus  sis,   quibus  verbis  quicque  dicas,    an 

quomodo.    Sermo   autem   tuus  etsi   sit  grauis,   et 
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mägnificus,  veruntamen  nön  est  elatis  verbis  inten- 
sus,  non  enim  superfluuin  quicquam  spirat,  nee 
ieiunus  est,  sed  actuosus  efficax,  et  sententijs  acu- 
tus et  stipatus,  impellens  et  trahens  quocunque 
velis.  Accedunt  etiam  mores,  qui  summuin  orationi 
tuae  afferunt  ornatum,  nihil  ä  te  ieiune,  sed  omnia 
solide  tractantur,  copiose  commemorantur ,  ample 
dicuntur,  cum  nitore  et  ornatu  explicantur. 

In  tuis  familiaribus  coUoquijs,  de  pietate,  de 
charitate  vtilitateque  patriae,  de  nouis  prosperis 
aut  infoelicibus  rebus,  quarum  has  praeuenis  et 
pro  viribus  auertis,  [8]  illas  amplificas  et  promoues, 
de  virtutibus,  de  pauperibus  iuuandis,  denique  de 
quouis  officio  boni  viri  sermo  perpetuus  est,  nee 
vnquam  ridiculum  aliquid  vel  improbum  auditur. 
Hinc  tua  illa  humanitas,  vel  potius  summa  sapien- 
tia,  praesentibus  et  qui  coram  tecum  loquuntur 
iucunda  est  et  suauis,  absentibus  vero  admirabilis 
excellens  et  praestans  semper  visa  fuit. 

In  vocabulis  etiam  linguae  vernaculae  inuenien- 
dis  apteque  collocandis,  et  phrasibus  componendis, 
summam  saepe  in  te  deprehendi  solertiam  et  inna- 
tam  quandam  vim,  ut  in  me  quoque  diligentiam 
aliquam  exuscitaueris ,  qua  et  linguam  nostram 
penitius  considerarem ,  et  culturae  illius  impensior 
quodammodo  fierem.  Quare  tu  mihi  cum  alijs 
quibusdam,  quorum  orationis  nitor  et  elegantia 
nonnulla  est,  princeps  et  autor  huius  grammatici 
instituti  fuisti,  sine  quo  ceu  fundamento,  quicquid 
colorum  et  elegantiarum  superextructum  fuerit, 
corruet. 

Ad  te  igitur  vir  reuerende  et  ornatissime  hoc 
quicquid  est  operis  aflfero,  et  ceu  mancipium  trado, 
simul  rogans,  ut  [8**]  non  ingenium  respicias,  aut 
eloquentiam  expectes  ä  qua  profecto  longe  absum, 
quia  haec  praecepta,  saltem  sunt  rudimenta  et  initia 
eloquentiae,  quae  tibi  propterea  dedico,  ut  intelligas 
ä  quibus  hoc  genus  scribendi  acceperim,  et  ut  erga 
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vernaculum  sermonem,  meum  consilium  et  industriam 
commendatam  babeas  atque  hunc  laborem,  non  modo 
iudices  ac  defendas,  verum  quoque  exteris  multis, 
quibus  es  notissimus  et  familiarissimus  commendes. 

Quod  si  inter  Germanos  extiterint  reprehensores 
ut  in  Omnibus  vitae  generibus  sunt,  qui  hoc  Studium 
contemnent,  illos  sine  ulla  contumelia  dimittamus, 
maneant  et  sint  ipsi,  quoniam  sibi  ita  videntur  et 
docti  et  eloquentes  viri:  tantummodo  eos  admone- 
amus,  ne  citius  carpant  quam  corrigant,  neue  illa 
eontemnant,  quae  vsui  suo  adhibere  non  possunt. 
Talium  enim  iudicium  non  respicimus,  si  modo  labor 
alijs  vtiliter  conueniat. 

Sunt  autem  haec  praecepta  adhuc  rara  et  ieiuna, 
nee  diligenter  vel  conquisite  satis  elucubrata,  quia 
nondum  perspexi  [aj  omnia  quae  huc  pertinebant, 
complexus  tamen  sum,  nonnulla  quae  videbantur 
principijs  necessaria,  vsus  verö  plura  docebit. 

Etsi  porrö  studia  magis  conspicua  erant  colenda, 
ex  quibus  maior  gloria,  atque  vtilitas  reipublicae  na- 
sceretur  (sicuts  emper  eum  obtinui  animum,  qui  nihil 
acerbum  nihilque  durum  existimet,  quod  honestum 
sit,  et  commodum  publicum  promoueat,  priuatae 
enim  cupiditates,  spem  publicae  vtilitatis  et  consilij 
plerumque  excludunt)  veruntamen  non  omnino  inu- 
tilis  est  hie  labor,  ut  postea  ostendam.  Et  par 
profecto  est,  omnes  omnia  experiri,  qui  res  magnas 
et  magnopere  expetendas  cupiunt  et  ingenij  donis 
emergere  student.  Ad  hoc  itaque  Studium  descendi 
ä  serioribus  studijs  ad  tempus  abstinens,  ut  bonas 
literas  pro  viribus  iuuarem,  et  quas  vnquam  possem 
nostrati  linguae  suppetias  ferrem.  Quod  si  aut  natura, 
aut  ui  ingenij  forte  defecero,  aut  minus  huic  rei  aptus 
instructusue  ero,  suscepti  laboris  nouitas  me  ex- 
cusabit.  Tenebo  tamen  eum  cursum  quem  [a**] 
potero,  prima  enim  (ut  Cicero  inquit)  sequentem, 
honestum  est  in  secundis  tertijsue  consistere,  et 
poeta  ait: 
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Est  aliquid  prodire  tenus  fi  non  datur  ultra. 

Nihil  primö  et  perfecte  simul  traditum  est,  prin- 
cipia  omnium  rerum  difficilia  sunt  et  rudia,  bis  itaque 
addant  haec  exornent  et  augeant  alij  quantum 
velint,  per  me  stet  illis,  et  liberum  erit. 

Existiino   autem    quod    in    medium    proiecerini ' 
pomum  non  quidem  vanae  contentionis ,  sed  hone- 
starum  concertationum,  de  multis  vocum  originibus, 
signifieationibus,   compositionibus,  et  alijs  id  genus 
locis  grammaticis. 

lam  vero  me  simul  atque  studia  mea  tibi  oflfero 
et  commendo,  in  quibus  ornandis  te  rogari  nullo 
modo  pateris,  sed  vitro  id  praestas,  quod  saepe 
promittis,  et  quod  veros  studiorum  Mecoenates 
decet.  lamque  amplius  mi  patrone,  ex  multis  tuis 
praeclarissimis  muneribus,  magnoque  erga  me  studio, 
nullum  malus  expecto,  nisi  commendationem,  coram 
praecipuis  quibuslibet  viris  et  perpetuam  tuam 
er[a2]ga  me  affectionem,  atque  amorem,  quem  enim 
tu  amas,  illi  multum  gratiae  apud  alios  adijcere 
potes.     Vale  VVurtzburgi,  20.  Septembri  anno  72. 

T.  R.  D. 

deditus 


Laurentius 
Albertus. 
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V  T  I  L  I  T  A  S 

ET  FINIS  HVIVS 

Instituti. 


I. 

ÜRimum,  non  est  dubium,  quin  vicini  populi,  quales 

■*■    sunt  Poloni,  Boemi,  Vngari,  Itali»   Galli,   Angli, 

Scoti,  Dani,  et  alij  linguae  nostratis  cognitione  in- 

digeant,  cum  propter  negotiationes  et  permutationes 

rerum  venalium,  quas  vel  aflferunt  ad  nos,  vel  inde 

coemunt,  et  auferunt  ä  nobis,  tum  ob  res  varias  et 

graues,    in    Germania   hactenus   praeclare    partim, 

partim  verö  pernitiose  gestas,  nostroque  idiomate 

conscriptas,    quamobrem   ad  nos  vel   oblegant   mi- 

nistros  et  natos  suos,  vel  hisce  interpretes  praefi- 

ciunt    Germanos,    ä   quibus   linguam    Alemannicam 

imbibant. 

IL 

Deinde  non  inficias  eo,  quin  pure,  terse  et  illu- 
ninate  plerique  in  Germania  germanice  loquantur, 
led  sine  primis  grammaticae  fundamentis.  Subtiles 
iunt  [slq]  quidam  in  oratione,  in  arte  vero  ieiuni, 
[uapropter  contingit  saepissime,  ut  qui  subtiliter 
ine  arte  loquantur,  quasi  contra  legem  artis  com- 
nittant,  hinc  ea  circumueniendi  occasio,  qua  tot 
omines  sese  cauillis  agitandos  praebent.  Multi 
onstringunt  orationem  sine  ratione,  alij  in  infinitum 
mplificant,  et  dilatant  eam  sine  terminis  et  metis. 
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Multi  superfluas  et  pugnantes  synonyinias  connectunt, 
sunt  item  alij  qui  ita  perplexe  loquuntur,  ut  ipsimet 
suoriim  dictorum  rationem,  et  cohaerentiae  causas 
nunquam  reddere  queant.  Nimis  alij  curiose  elabo- 
rant  suas  sibique  consuetas  dictiones,  aliqui  in  com- 
ponendis  vocabulis  foelices  essent,  nisi  manuductore 
carerent,  et  quod  solide  quidani  breuibus  verbis 
enunciant,  hoc  alij  copiosissimis  verbis  supra  modum 
ieiune  eflferunt.  Sunt  homines  interdum  calidioris 
naturae,  et  accensi  inflatique  temperamenti,  qui  alte 
et  sublate  loqui  student,  sine  subiectis  linguae  ba- 
sibus,  similes  ijs,  qui  tecta  aeri  appendunt  absque 
suppositis  columnis.  Audiuntur  nonnunquam  variae 
artis  Rhetoricae  elegan[a3*']tiae,  verum  intempe- 
stiuae  nee  satis  commodo  loco  positae.  Intricati 
obscuri  et  breues  sunt  nonnuUi  in  verbis,  quae  si 
alicui  expeditiori  dieenda  essent,  explanatius  et 
vberius ,  et  ad  commune  iudicium ,  popularemque 
intelligentiam  accommodatius  eflferrentur.  Haec 
itaque  nee  deprehendi  nee  corrigi  possunt,  sine 
veris  grammaticae  principijs. 


III. 

Et  cum  non  tantum  vetustissimae  vtiles  linguae, 
qualis  est,  Hebraea,  Syra,  Chaldaea,  Graeca,  Latina, 
Heneta  et  aliae  regulis  comprehensae  sint,  sed  bis 
quoque  seculis,  linguae  quae  ex  corruptione  originis 
suae  natae  sunt,  nempe  Italica,  Hispanica,  Gallica, 
Anglica  et  similes  grammaticis  praeceptiunculis  do- 
ceri  coeperint:  non  merito  itaque  nobis,  externi 
omnes  obijciunt,  contemptum  et  negligentiam  in 
inquirendis  linguae  nostrae  principijs.  Ascribunt 
illi  quidem  hoc  barbariei  ipsius  linguae,  sed  male 
et  contumeliose  in  tam  facilem  et  antiquissimam 
linguam  committunt,  cum  sub  sole  (Hebraea  ex- 
cepta)  vix  breuior  succin[a4]ctior  et  facilior  lingua 
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sit,  quae  avxotpvrjg  est,  ex  se  nempe  nata  et  per  se 
ipsam  constans,  et  quae  certis  terminis,  atque  septis 
ita  comprehendi,  doceri  discique  potest,  ut  vix  dum 
vlla  alia.  Id  quod  grammaticis  institutionibus  pri- 
mum,  deinde  auctioribus  praeceptis,  et  copioso  de- 
mum  voeabulario  ostendendum  erit. 


im. 

Nee  miror  crebram  apud  Germanos  vocabulorum 

mutationem :    Noua   indies   nascuntur,    vetera   an- 

tiquantur  et  intereunt,  actuosa  et  significatiua  sae- 

pissime  obliterantur,  ieiuna  vero  et  frigida  emergunt 

et  loco  ipsorum  reponuntur.  Est  praeterea  dialectorum 

multiuaria  detorsio  et  dissipatio,  quantam  vix  vlla 

lingua  perpessa   est.      At   illa    voeum    mutatio    et 

instabilitas  non  contigisset,  si  in  tempore  eonseripta 

fuissent    grammaticae    praeeepta.       Nee    in    tarn 

diuersam  linguae  patriq  pronunciationem ,  et    vsum 

dilapsi  fuissent,  plerique  Germaniae  populi,   si  quis 

eos  mature,  intra  certos  pronunciandi  terminos,  et 

vtendi  metas  continuisset,  nee  in  hanc  disparitatem, 

quae    pene    irre[a4**]conciliabilis    est,    distrahi    eos, 

passus  fuisset. 


Hinc  profecto  lamentabilis  et  deplorandus  apud 
Germanos  contigit  auitae  patriaeque  linguae  abusus: 
Postquam  enim  tot  idiomata  inter  nos  inualescerent, 
eaqiie  non  satis  omnibus  rebus  aecomodari  possent, 
3uenit  ut  duplici  damno  Germania  inde  afficeretur, 
3rius  quidem  respieit  varias  variarum  proprietatum 
)auillationes,  in  quibus  mirum  in  modum  Germani 
;emetipsos  intereipiunt,  diuexant  et  eludunt:  facile 
inim  id  quod  Saxones  syncere  pronunciant,  ä  su- 
^erioribus  Alemannis  in  detreetationem,  et  sinistram 
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interpretationem  rapitur,  idemque  inter  alios  aliarum 
dialectorum  Germanos  fit.  Deinde  contra  veterum 
morem ,  et  praescripta  conciliorum  statuta ,  quibus 
praecipitur,  ut  diuina  oracula,  in  nulla  alia  lingua 
nisi  Latina  tractentur  peraganturque,  inualuit  prae- 
sumptuosa  quaedam  libido,  ut  omnes  populi  quan- 
tumuis  Barbaris  barbariores,  sacras  literas,  earumque 
interpretationes,  suis  dia[a5]lectis  et  proprietatibus 
legere,  penitus  perscrutari,  tractare,  et  enarrare  ausi 
sint,  hinc  tanta  sacrae  scripturae  obscuratio  et  con- 
tumelia  in  verbum  Dei  oritur,  ut  verbis  ä  nullo  satis 
eflferri  possit.  Quid  enim  balbi  illi  Barbari  tractarent 
scripturas,  qui  ne  semetipsos  intelligunt,  etiamsi  de 
quotidianis  loquantur  rebus?  qui  nos  puriores  Ger- 
manos, de  natura  et  proprietate  nostrae  linguae 
instruere  audent,  cum  ipsi  ä  vero  eius  vsu  et  pro- 
nunciatione  remotissime  absint?  In  quorum  biblijs 
älijs  sacris  libris,  tanta  reperitur  confusio  materia- 
rum,  et  obscuratio  stili,  ut  biblia  in  tot  dialectos 
nunc  versa,  si  conferantur,  sibi  nullo  modo  constent 
nee  conueniant.  In  quibus  quod  ridiculum  valde  est, 
Christum  nonnunquam  tutissant,  interdum  vero  vos- 
sissant,  adeo  incerti  sunt  multi  Germaniae  populi, 
de  vi  deque  natura  et  vera  signiticatione  vocabu- 
lorum,  quibus  iuuandis  nil  magis  opus  esset,  quam 
vera  linguae  nostrae,  ä  prima  origine  deductio,  Inde 
enim  intelligentia  sacrarum  literarum  in  idiomata 
nostra  versarum  magis  elucesceret,  et  [^s^]  plurimae 
inter  doctos  loyo/na/lai  tollerentur.  Multi  enim  hac- 
tenus  de  vocabulis  leib,  ürdö,  gemeinfc^afft,  ift,  et  si- 
milibus  frustra  et  inuanum  certarunt,  cum  vel  haec 
puerilia  nescirent,  cuius  nempe  orationis  partis, 
generis ,  speciei ,  declinationisue  quodlibet  herum 
esset. 

VI. 

Postea  non  nego ,   quod   eleganter,    sublate,   et 
amplissime  multi  loquantur,  sed  tamen  non  prorsus 
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Gennanissime.  Quod  enim  Latini  saepe  faciunt,  qui 
Graeca  pleraque  suo  immiscent  idiomati,  hoc  ideni 
Germanis  contingit,  qui  adeo  non  excolunt  aut  ab- 
soluunt  suam  linguam,  ut  cum  in  quotidianis  tum 
grauibus  rebus  ä  Graecis,  Latinis,  Gallicis,  et  plu- 
ribus  alijs  unguis  abstinere  nullo  modo  possint. 
Quomodo  autem  linguam  suam,  omni  parte  abso- 
lutam  redderent  sine  principijs  grammaticis? 

VII. 

Fore  itaque  Germanis   laborem   hunc  acceptum, 

duplicem  ob  causam  spero.    Primum  enim  pueri  in 

scholis  ex  cognatione  linguarum  Germanicae,  Lati- 

nae,  fag]  Graecae,    et    Hebraeae    quae    omnes    sub 

easdem  regulas  ferme  cadunt,  peregrinas  illas  faci- 

lius  addiscent,    regularumque    mentem   ex  nostra- 

tibus    exemplis    citius    assequentur.      Deinde    sicut 

ridiculum    valde   est   peregrinis    et  exoticis  unguis 

sumraam  curam  et  diligentiam  impendere,  nostram 

vero  Interim  neglectam  spretam,  incultamque  relin- 

quere,    ita    quoque    multi    hactenus,    dum    Latini 

Graeciue  esse  studebant,   et  in  Germania  nati  ger- 

mani  non  essent,  ä  summis  dignitatibus,  et  pre.claris 

in    republica    functionibus    abstinere    coacti    sunt, 

cum  Germanis  enim  germanice  agendum  est:    Ex- 

perientia  uerö  testatur,  ut  quo  quis  Latine  Graece, 

Hebraieeue  doctior  est,  eo  peius  germanice  loquatur. 

Sed  qua  ratione  demum   iuuentus  nostra,  disceret 

maternae    linguae    verum    vsum    pronunciationem, 

proprietatem  et  copiam,   cum  hactenus   nulla  eins 

extiterint  fundamenta  ? 

VIII. 

Hos  itaque  et  alios  plerosque  fines  quos  hie 
^raeterimus,  si  quis  intuebatur,  procul  dubio  laborem 
lostrum  probabit,  augebit  et  iuuabit. 
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[a^**]    Superesset  nunc ,   ut  de  origine ,   quae  ob 
vetustatem   pene   adoranda  est,   deque  incremento 
et  amplitudine  nostratis   linguae  aliqua  commemo- 
rarem :  verum  hie  in  parergis  supersedebimus,  eaque 
in    posteriores    differemus    editiones,    atque    e(}yoy 
ipsum  aspirante  DEO  post  subie- 
ctos  extemporaneos  ver- 
sus aggredie- 
mur. 
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SMA   AVTHORIS   AD 

lectores  beneuolos. 

v3/  cupiant  extri  Oermanam  difcere  linguamf 

leuioniceque  uelint  reddere  uerba  fofio : 
Si  pueri  et  iuuenes  Germana  ah  origine  nati 

Ätque  Uli  pectus  gut  puerile  docent^ 
In  noftram  ftudeant  peregrinas  uertere  linguas^ 

Quaelihet  et  fenfu  uerba  notare  fuo, 
Si  Germane  tuam  cupias  per  feciila  lltiguam 

Seruare  et  uerbis  amplißcare  noiiis, 
Si  ueneranda  tibi  monumenta  antiqua  uidentur, 

Si  ueterem  linguam^  uerhaque  prifca  colas, 
Si  Germa7i(yrum  res  omni  tempore  geftae 

Cum  noftra  uiuant  pofteritate  diu, 
Si  purk  et  prorsus  patrio  fermoue  loquaris, 

Nee  peregrina  tuis  addita  uerba  fonent, 
Si  dialectorum  difcrimina  plurima  nofcas, 

Quaenam  uerba  tibi  fint  imitanda  magis, 
Si  cupias  uevk  diui^ii  dogmata  uerbi 

Illius  et  fenfus  interiora  fegui, 
L^7  J    Verbaque  ß  ftudeas  noua  fingere,  ficta  locare, 

Et  cum  cognatis  ponere  quaeque  fuis^ 
Si  quas  nunc  paiitur  rixas  ecclefia  mater 

Inier  Germanos  coiiciliare  ftudes^ 
Si  noftram  fupra  reliquas  extollpre  linguaSy 

Et  decorare  cupis  laudis  honore  fuo  : 
Aut  hunc  aut  fimiles  antk  omnia  perlege  lihros 

Intima  fic  tan  dem  difcere  cuncta  potes. 

F  I  N  I  S. 

&(tere  b(utf(!^e  ©lammalirm.    UI.  2 
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[A] 

DE  GRAMMATICA. 


©Rammaticam  esse  coiistat,  certam 
'  quandam  loquendi  et  scribendi  ra- 
i     tionem :  ®ann  fie  ift  ein  fold^e  ^unft/ 

bie  ol^ne  mangel  /  f el^l  Dnb  jrtliumb  / 

-^    naä)  jrer  ort  Dnb  fürgefdötibnem  ixanä) 

reben  /  Dnb  bie  tt)6rter  mit  jren  gebürüdöen  budöftabeu 
übDigltid^  fd^reiben  leret. 

Quae  cum  Germanica  dictione  vix  reddi  aut 
exponi  possit,  igitur  ad  significantem  et  commo- 
dam  aliquam  compositionem,  vel  qualemcunque  de- 
scriptionem  recurrendum.  Quarum  non  paucas  hie 
recensebo,  ut  cernere  liceat,  nostram  linguam  non 
minus  copiosam  et  in  compositionibus  felicem  esse, 
quam  Graeca  nedum  Latina,  et  ut  quilibet  suo 
ingenio,  aptam,  vocabuli,  Grammatices,  interpreta- 
tionem  inde  sibi  eligat,  aut  aliam  et  forte  proba- 
biliorem  post  haec  initia  nostra  excogitet.  Sicut 
dubium  non  est,  fore  multos  ingeniöses  et  exer- 
citatos  vires,  qui  vbique  penitius  cogitationes  suas 
huic  negotio  infigent. 

[A**]  Primum  ponemus  adiectiuum  et  substanti- 
vum ,  ber  Seutfd^eu  \pxa6:) ,  uel  sine  articulo  teutfd^cr 
fprad).  His  addemus  descriptiones  substantiuas,  pri- 
mitiuas,  deriuatiuas  et  verbales,  al§: 

2* 
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Xtnt)äitx 
fprarf) 


3tt)anö. 

Srunqiictt. 

2(nfang. 

ßcmung. 

2Biffcnf*afft. 

Sßarfifung. 

©rbatoung. 

©r^cbuna. 

SBercfftab/ 


Äunft. 

©c^cug. 

Slnfunfft. 

®l)gcnfd^afft. 

^funbiaung. 

Scfd^rcibung. 

®rfinbung. 

3uncniung. 

©rtocitcrung. 

SScrfuc^ung. 

2)a6rgcbcn; 


Vel  hoc  modo : 


Xcutfcöcr  toort/ 
reb  ober  jungen. 


^unft. 
2rrt. 

2Bci§. 
S3uc6. 
SSrfprung. 
t?rucöt  /  2C. 


Vel  interpositis  descriptionibus,   inter   duo  sub- 
stantiua  genitiui  casus. 


[%] 


^eb 


©cfcöicf 
2lrt 

Äunft 
SBetfe 

i^ecr 

55orm 

(ÄJcftalt 


©runb 
©runbfeft. 
$fülment 
künftige  leer 
9}^effige  leer 
Mnfllcrin 
^üubtgung 
S3ato  /  2C.    • 


ber  ^eutfcöen. 


Aut  oomponemiis  duo  substantiua  quorum  prius 
genitiui  casus  est  (nempe  vocula  ©prad)  tertiae 
declinationis)  posterius  vero  nominatiui  est. 


(Sprach 


ßecr 

23raucöi 

maa^ 

23runn. 

SBcg 

f?unbl. 

SBciB 

SBac^fnng. 

2lrt 

ricfttigung. 

23firf) 

Wlad)tx\n* 

9^eflcln 

ßcererin. 

3aiger 

3»cffige  fnnft. 

Se^fer  /  2c. 
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Aut  per  coniunctionem  adiectiuorum  et  substan^ 
tiuoruTn. 

(    SRcbung. 
9flcbcnl)cit 

^xtunht  1 2C. 


Xcutfd^c 


[A2*']    Siue  hac  ratione. 


SKort  ober 
tohitx 


ßccrcr. 

ßccr. 

^unft 

S äffte  leer 


Xcutfd&cr 
fprad). 


j 


Seu  per  compositionem  duorum  adiectiuorum. 


Xeutfcö 


@efagte 

Söcfc^rlbene 

S^egulirtc 

©eleertc 

S)arget6aue 

©rtotJgene  2c. 


fprac^. 


Aut  forte  per  nominatiuum ,  qui  praecedit  ge- 
rundium  jutcbcn. 

^unft  3fle0ea.  \ 

Beer.  236*. 

Xeutfc^    <    2lrt  aWaag»  >    gurcben. 

SBcife.  aSrfunb. 
2Beg.  i 

Vel  si  totam  Grammaticae  materiam.  compre- 
hendere  libet,  ita  forte  officia  eius  enumeranda 
sunt: 

[A3]  2)ie  ©rammatid  leeret  j^re  ^)unct  /  bud^ftaben  / 
f^tben  /  ober  famtungen  /  tDort  /  t)nb  au6f))redöun9  ber= 
jelben  tun  SEeutfdöer  f))racö. 

Haec  de  germanica  artis  Grammaticae  definitione, 
bono  animo  bonis  viris,  non  praescribere,  sed  prae- 
ludere  libuit,  ut  linguae  nostrae  abundantia  et  mira 
compositionis  variatio  significaretur. 
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Partes  grammaticae ,  velut  in  omnibus  unguis, 
ita  etiam  in  nostra  quatuor  sunt:  Orthographia, 
Prosodia,  Etymologia  et  Syntaxis. 

ORTHOGRAPHIA  literarum  rationem  continet: 
quarum  Viginti  quatuor  sunt. 


■2  1  = 

Minusculae 

et  usitate 

meine  fcölecftt 

ii 
1« 

•1« 

■SS 

^ 
S 

C33 

21 

a 

aa 

a 

ah 

23 

b 

b 

be 

^ 

c 

0 

cc 

3) 

bd 

bb 

d 

be 

® 

c 

ee 

e 

e 

S 

ff 

ff 

f 

cf 

® 

fl 

g 

flc 

ö 

D 

h 

ba 

3 

t 

i 

i 

^ 

f 

k 

!a 

ß 

I 

II 

1 

et 

Wl 

ni 

mm 

m 

em 

yi 

n 

Uli 

n 

cn 

D 

0 

00 

0 

0 

« 

J3 

PP 

P 

pe 

0 

q 

q 

QU 

^H 

r!2 

XX 

r 

er 

@ 

fg 

ff 

f 

c6 

X 

t 

tt 

t 

tc 

^ 

u 

UÖ 

u 

u 

m 

m 

w 

9E 

£ 

X 

ij 

?) 

t) 

y 

^pfilon.obcr 
oQa 

3 

a 

z 

3et     ■ 
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[A4]  EXPLICATIO  LITERARÜM. 

%  idem  est  cum  Latinis  et  Graecis.  Franci 
tarnen  et  Misnenses,  a  obscurum  plerunque  rotundo 
ore  enunciant,  qualiter  apud  Hebraeos  vox  Kametz 
exprimitur  a^  et  ae.  Sueui  verö  a  subtile  purum 
et  darum,  et  Hebraei  suum  pasah  efferunt. 

33  hodie  simpliciter  b  latinum  est,  brotl^  panis^ 
bxtt)  puls,  brennen  ardere,  olim  efferebatur  quasi  q)6ra 
graecum  aU:  auur  /  ober  afur  /  nunc  dicimus  aber. 
Et  saepe  ijs  in  locis  vtimur,  quibus  veteres  Germani 
literam  p  reponebant. 

®  est  c  latinum,  saepissime  assumit  aspirationem, 
et  tum  idem  valet  quod  /  graecum ,  pronunciatur 
etiam  ut  x  vel  y,  gleirf)  similis. 

2)  vsum  suum,  ut  in  omnibus  Unguis  retinet, 
bein  tuiim,  ber  hie,  duplicatur  sed  rarö,  ein  tt)ibber 
aries,  miber  Herum, 

@  est  fere  hebraeum,  red^t  ius^  alij  pronunciant 
ut  diphthongum  d  /  sed  male  et  rarius.  Duplicatur 
autem  et  fit  diphthongus  de  qua  suo  loco. 

5  (f  graecum,  uel  ph  latinum  valet,  et  veteribus 
Germanis  rarius  in  vsu  fuit,  [A4'*]  graecos  enim 
imitabatur,  ut  tüolpl^  lupuSy  postea  f  latinum  ab  illis 
assumptum  est,  quia  expeditius  scribitur,  afe  tüolf  / 
Geminatur  in  medio  et  fine. 

®  initio  dictionis  paulo  durius  effertur  quam  in 
fine,  similis  ferme  est  literae  f,  simpliciter  sine  c 
positae,  al§  glüd  fortuna^  gefd^morner  iuratus^  ©ott 
Dens.  Sic  autem  9  initiale  ä  t  differt,  ut  9  lingua 
leniter  palato  allisa,  f  verö  cum  anhelitu  forti 
pronuncietur.  In  medio  et  fine  molliter  eflfertur, 
ut  y  graecum,  Hag  quaerela,  gefang  cantus^  fldger 
actor, 

§  communis  aspiratio  est,  ftl^e  vide,  ]^au§  domus, 
differt  ab  au&  ex,  e,  l^errüd^  magnific^^  el^rlid^  hono- 
rißcd.      Quibuscunque    vocalibus   in    medio    additur 
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illae  quodammodo  protrahendae  sunt,  ut  aspiratio 
audiatur,  mcl^r  magis,  fel^r  nalde,  Exteri  aspiratio- 
nem  omittunt,  sed  male,  propterea  etiam  vim  faciunt 
vocabulis  latinis,  quando  dicunt  ostia,  ic  pro  hostia, 
hie.  Est  itaque  strenue  retinenda,  propter  differen- 
tias  vocabulorum  ut  postea  dicetur. 

3{  suo  officio  fungitur,  id^  bin  ego  siim. 

ß  nobis  non  minus  quam  üraecis  communis  et 
vsitata  litera  est,  ab  initio  medio  [A^]  et  fine  dictio- 
num,  Hingen  clangere,  in  medio  et  fine  literam  c 
sibi  adiunctam  habet,  et  tum  durius  effertur,  quasi 
duo  If  concurrerent.  Sic  etiam  punctum  Hebrae- 
orum  Dages  fortificat  literas,  quae  illo  impregnan- 
tur,  I  enim  simplex  non  vbique  durius  est,  quam  g, 
propterea  frequens  apud  nos  vsus  est  huius  syzygiae 
d  in  medio  et  fine,  tum  autem  syllabam  non  in- 
choat,  sed  claudit,  ate  Sund  l^err  domicelbis^  filius 
domini,  o\\m  ita  nominabantur  filij  principum,  hodie 
vero  appellatio  illa  ab  omnibus  affectatur,  qui  an- 
nulati,  catenati  torquatique  incedere,  et  pecunias 
ostentare  possunt.  Inchoat  autem  syllabam  in  medio 
quando  simpliciter  fine  sine  c  ponitur,  quod  fit  in 
syllabis  radicalibus,  alö  befennen  fateri,  ita  sylla- 
batur  be  /  fen  /  nen  /  quia  syllaba  fenn  /  ober  id^  lenu 
est  radicalis  et  significat  idem  quod  verbum  nosco. 
Sed  haec  ad  vsum  parum  faciunt. 

8,  aU  loben  laudare,  duplicatur  interdum  in 
medio,  fd^ellen  nolae,  nonnunquam  etiam  in  fine 
fd^nell  celer,  Simplex  protrahitur,  fal  caluus,  dupli- 
catum  acuitur  fd^etl  nola, 

9Ji  est  m  latinum,  duplicatur  inter[A5**]dum  in 
medio,  Dolfommen  perfedus,  et  in  fine,  fd^njamm 
sponaia^  ftamm  stemma. 

9c  est  n  latinum,  nein  /  nit  non,  geminatur  in 
medio,  nennen  nominare,  et  in  fine  quando  dictio 
aliqua  contractionem  patitur:  ate  benn  pro  benen 
Aw,  ä  scribis  nostris  plerumque  in  fine  duplicatur, 
propter  decorem  aut  versus  expletionem. 
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D  ut  Hebraeum  holem  pronunciatur,  ober  uel,  alfo 
duplicatur  in  medio,  sed  rarö,  fpoor  calcar. 
[^  ))ein  poena,  cognationem  habet  cum  6,  et 
^um  pro  altero  saepe  ponitur,  afe  l^aiipt  t)nb  l^aiibt 
i.  In  medio  duplex  nonnunquam  fit  pla)}|)ern, 
ex  sono  facta ^   siynißcat  loquacem   esse,   eodem 

0  in  fine  geminatur,  ein  fnap))  fullo,  textor,  läpp 
,  xapp  coruus,  ein  läpp!  Lapones  Septentrionales 
li  sunt,  et  Olaus  Magnus  scribit  Hb.  4,  de  gentibns 
mtrionalibus, 

}  rarissimi  vsus  est,  Dnit  solutus  liberatus^  Oui= 
quitantia  apocha  acceptilatio.  Ouellen  scaturire^ 
:d  caseoli  ex  acido  lade  facti  et  utrinque  cuneati, 
dEgang  uera  obliqua  uox  metalUca  est,  Cuat= 
f  Bataiios  et  Beigas  nostri  ita  iocose  nominant, 
pro  §  litera,  vtuntur  litera  t  et  omnia  per 
bat,  quat  effe[A6]runt,  quod  vitium  graece 
iOfiog  dictum.  Gallis  etiam  ualde  vsitatum  est, 
quam  hi  nihil  pro  litera  §  reponant,  sed  eam 
ant  et  pronunciando  prorsus  omittant.  Bene 
n  faciunt  Germani  sicut  et  Latini,  qui  retinent 
im  8  et  crebro  ea  vtuntur  propter  dulcem  sibi- 
quem  edit:  sicut  Quintilianus  de  zita  (quae  bö 
j  inquit  quod  uix  alia  litera  suauius  quiddam 
t. 

1  autem  naturaliter  cum  u  coniungitur,  qui  si 
li  sola  praeponatur  nil  efficiet. 

:  rein,  fauber  purus,  rauro  fumus,  uertucus,  durus, 
',  salebrosics,  hirsutus,  hispidus,  noXvarjfiog  est. 
im  saepe  fit  in  medio  et  fine. 
)  fein  duplum  fit,  in  medio  sicut  et  in  fine,  tunc 
n  acute  effertur,  ba&  quod,  bas  hoc,  tractim  vult 
inciari.  Ita  vero  vsuuenit,  quod  si  geminandum 
1  fine,  pro  posteriori  ö  literam  §  annectent  bofe, 
;oncursus  a  quibusdam  Saxonibus  durius  edis- 
ir,  quasi  t  esset  insertum  batö.  Porrö  §  solum 
mplex.  reddit  tenuem  sibilum ,  ut  apud  Grt^cos 
itinos,  at  si  d^  accesserit,   quod  communissime 
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accidit,  tum  effertur,  cum  forti  sibilo  et  strepitu, 
ut  schin  Hebraeum  si  iemin  punctum  in  dextro 
cornu  receperit,  et  lit  syllaba  Sueuis  communissima 
qui  rarius  simplici  §  vtuntur. 

[Ae*"]  St  bie  tl^at  factum,  btt§  tl^eil  pars,  si  simpli- 
citer  ponitur,  plerunque  recipit  aspirationem.  Sunt 
quqdam  vocabula  quorum  in  medio  duplum  fit,  aU 
öatter  pater,  mutter  mater ,  in  fine  absque  laesione 
orthographiae  duplicatur,  toie  Dolgtt  pro  tüie  öolgt,  ut 
sequitur,  Non  raro  b  litera  ipsi  pr^ponitur,  propter 
cognitionem  quam  inter  se  habent,  vel  propter 
originem,  al§  ba§  banbt  t)om  binben'  a  ligando,  iobt 
mors  Dom  tbbten.  Etsi  autem  haec  et  bis  similia 
vocabula  sine  t  scripta  idem  significarent,  attamen 
accedit  t  ut  fortius  pronunciatio  sonet,  b  enim  ab- 
sorbet  anhelitum,  quem  t  clarius  propellit. 

35  Dnb  u/  Dnfer  noster.  Raro  in  fine  ponitur.  Si 
vel  se  vel  alias  vocales  praecedit,  consonans  fit,  et 
naturam  f  literae  assumit,  Deil  uiola ,  t)il  multum. 
Habemus  etiam  ü  gallicum  de  quo  inter  diphthongos. 

2B  est  im  duplex  ein  jtoeefaijeö  tt)/  nobis  proprium 
et  exteris  omnibus  incognitum,  accedens  quodam- 
modo  ad  uim  et  pronunciationem  quam  habet  ßiva 
graecum,  cuius  loco  nos  ro  utimur,  quod  molli  an- 
helitu  efferimus.  Inter  6  Latinum  et  tu  nostrum 
hoc  interest,  ut  6  [A7]  constringat  et  rotundet  labia, 
xo  verö  eadem  primum  leniter  et  parum  contrahit, 
ac  rursus  statim  relaxat  propter  erumpentem  spiri- 
tum,  afe  betetet  securis,  tüiH  uoluntas.  Exteri  uim 
literae  non  intelligentes  prorsus  eam  deformarunt, 
et  aut  in  uo  verterunt  al^  Doümbalb/  aut  in  gu,  dicunt 
enim  Guilielmus  contra  etymon  cum  SBill^elmuS  dicere 
deberent,  quod  significat  amaiorem  et  sectatorem  ga- 
learum  et  armorum:  ita  etiam  dicimus,  toiH/  lüatten 
peregrinari,  nee  dicimus  guiU,  guatten.  Sicut  autem 
non  omnes  nationes  omnibus  Unguis  efferendis  aptae 
sunt,   ita  quodam  naturae   vitio,   aliqui  literam  g/ 
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le  gutturalis  est,  omnibus  ferme  dictionibus  prae- 
lunt. 

X  hanc  ä  Graecis  accepimus,  qua  in  paucis  ger- 
nicis  vocabulis  vtimur,  ajt  securis.  Crebrior  verö 
s  eius  est  in  latinis,  quae  corrupte  et  mutilate 
irimus,  ^ißxum,  ßruciftj  2C. 
^J)  hac  ab  initio  non  vtimur,  coepit  autem  hodie 
medio  et  fine  scribi  in  ijs  syllabis  praecipue  quae 
trahendae  sunt,  Derge^l^en  condonare:  cum  enim 
Batur  nostris  supplere  uicem  duplicis  i,  igitur 
,si  duo  ij  tractum  efferri  cupit. 
[A7**]  3  ii^  initio,  medio  et  fine  vsitatum  nobis 
janden  rixari,  gaun  sepes,  geen  dentes,  fortasse  dicti 
si  jQun,  quia  cingunt  Unguam.  In  medio  et  fine 
iper  assumit  literam  t  tan^  Chorea ,  tanken  saltare  : 
r^burg/  toüxi^j  germanis  recens  musttim  est,  quo 
tus  huius  oppidi,  totiusque  dioecesis  Franciae  Dei 
Ha  abundat:  alij  existimant  quod  c  pro  t  addatur, 
bentes  latine  VVircburgum,  omittunt  autem  zita, 
falluntur,  cum  tale  exemplum  in  veteribus  codi- 
is  non  reperiatur,  et  adhuc  etiam  Saxones  pro 
ponunt  t,  dicunt  enim  temen  pro  jemen  domare, 
are, 

Huc  non  incommode  adiungi  poterit  Adolphi 
:erchi  Brugensis  commentarius  de  veteri  et  recta 
lunciatione  linguae  graecae,  in  quo  Graecam 
inam  et  Germanicain  Belgicam  linguam  confert, 
iliam  ex  alia  deducit. 


COGNATA  LITERARÜM  PICTURA. 

S  est  c  semis,  b  anteorsum  6  retrorsum  incur- 
ir,  e  et  c  ita  diflferunt  ut  e  superius  reflectatur. 
iram  f  ab  f  distinguit  [Ag]  virgula  per  mediam 
ta:  g  est  quasi  inuersum  6:  f  est  l  in  ventre 
licatum:  m  plicas  tres  habet:  n  duas  tantüm, 
n  superius  clauditur,   u  vero   inferius:   p   et  q 
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obuertunt  inuicem  ventres :  r  est  quasi  t  cuius  apex 
non  supra  ponitur,  sed  ä  latere  annectitur:  t  quasi 
crucis  formam  refert,  ab  r  et  i  diflfert,  quia  lineolam 
supra  medium  transuersam  habet,  infra  etiam  per- 
param  inflectitur  retrorsum. 

Diuisio  literarum. 

Diuiduntur  literae  nostrae  Latinorum  more,  in 
vocales  et  consonantes,  de  consonantibus  dicere  non 
est  opus. 

De  vocalibus. 

Vocales  sunt:  a,  e,  i,  o,  n,  \):  ex  quibus  diph- 
thongi  Sunt,  quarum  doctrina  pernecessaria  est. 

De  diphthongis. 

Praeter  vocales,  quarum  nullae  est  difficultas, 
diphthongos  ac  triphthongos  habet  lingua  nostra. 

Diphthong!  duplices  sunt,  nempe  quae  [A%^]  con- 
stant  ex  ijsdem  vocalibus,  dupliciter  immediate 
positis,  aut  ex  diuersis  simul  connexis. 

Quarum  illae  sunt  m,  aU  laai,  coenum  balatro, 
gaab  dommt,  ^aai  coma,  fc^aar  turba,  fc^aaf  ovis,  ic, 
ee  aU  gtDeen  duo,  feel  anima,  beeb  ambo,  mecr  mare, 
beer  bacca,  fee  stagnum,  eer  honor,  hodie  dicimus  el^r: 
fd^nee  nix,  fd^neec^tig  nhiosus,  toee  uae  ac.  x\,  afe  brijdöt 
extorsa  confeßio,  ijc^ten,  idem  quod  reben.  In  fine 
peregrinorum  valde  vsitata  est,  olö  ^ßj^ilofopl^ii,  2^eo= 
logij,  et  producitur  propter  differentiam  nominati- 
uorum  latinorum.     oo,  al§  f))Oor/  calcar. 

Quamuis  autem  supra  literas  duplicatas  enumera- 
uerim,  de  vocalibus  tamen  geminatis,  quas  inter 
diphthongos  hoc  loco  recensui ,  has  obseruationes 
collocabimus. 
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I. 


Prior  vocalis  semper  pronunciando  intenditur, 
seil  acuitur,   posterior  verö  grauatur  et  remittitur. 

IL 

Veteres  (quod  sciam)  non  vtebantur  hac  vocalium 
repetitione,  omnia  enim  supraposita  exempla,  ut 
etiam  alia  hisce  [B]  similia  per  simplices  vocales 
efferebant,  et  adliuc  vnica  ferme  vocalis  pronunci- 
ando auditur,  quanqtiam  duplex  scribatur. 

III. 

Non  semper  ee  diphthongus  est,  interdum  enim 
duas  efficit  syllabas,  aU  geenbert  mutatum,  trisylla- 
bum  est,  atque  hanc  vocalium  diremptionem  Latini 
et  Graeci  per  duo  imposita  puncta  denotant. 

im. 

Sicut  apud  Latinos  omnis  diphthongus  longa  est, 
ita  etiam  hae  duplicatae  vocales,  moram  quandam 
enunciationis  pariunt,  eodemque  ferme  modo  efFe- 
runtur,  quo  simplex  vocalis  cum  aspiratione,  qI§ 
aa&  Dnb  al^ö  esca,  aal  nnb  cdji  anguilla  uel  suhula,  feel 
Dnb  \t\)l  anima.  Atque  haec  alternatio  hodie  vsu 
s^pe  venit  quanquam  nonnulla  inter  se  difFerant, 
al§  mccr  mare:  t)nb  mel^r  magis. 

De  diphthongis  diuersarum  vocalium. 

I. 

Huius  generis  diphthongos  multas  varias  et  diffi- 
ciles  habemus,  non  profe[B'*]cto  omnes,  sicut  nee 
superiores,  ä  rnaioribus  acceptas,  sed  ut  mihi  videntur 
ab  alijs  populis  mutuatas,  et  ad  nos  (ut  non  sine 
exprobratione  curiositatis  cuiusdam  incusamur)  ali- 
unde  allatas,  nostri  enim  literati  nulla  in  re  profe- 
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cisse  putant,  nisi  reiectis  neglectisque  veteribus, 
linguas  bis  seculis  vsitatas,  ac  multö  minus  utiles 
didicerint,  quarum  studio  varietate  et  copia  non 
parum  nostram  destruere,  et  deformare,  aut  saltem 
nibili  facere  et  negligere  videntur. 

II. 

Sunt  autem  dipbtbongi  ä,  a,  au,  att),  e  vel  vsi- 
tatior  et,  e^,  cu,  ett),  ie,  6,  Ott),  ua,  ü,  ü,  \i,  de  quibus 
eerto  disseremus  ordine. 

III. 

Discenda  vero  primuni  pictura  et  scriptio  earum, 
quaedam  enim  vocales  gemini  soni  notas  super  ius 
siue  in  capite  recipiunt,  quibus  graecae  aliquae, 
atque  etiam  hebraeae  recta  repugnant,  cum  subtus 
notas  diphthongorum  recipiant.  Hanc  verö  collo- 
cationem  typographi  nostri  intra  centum  annos  pri- 
mum  inuenerunt,  simplex  enim  vetustas  cum  libros 
olim  descri[B2]beret,  diphthongos  plerumque  onines 
in  Latina  et  Germanica  lingua  omisit.  Sunt  autem 
quae  ä  latere  Latinarum  et  Grqcarum  quarundam 
consuetudine  accedunt.  Quae  verö  eae  sint,  ipsa 
pictura  satis  ostendit. 

IUI. 

Prima  d  constat  ex  a  et  c,  ac  medium  inter  has 
sonum  exprimit.  Reperitur  in  primitiuis,  aU  bte 
fd^tt>ddö  imhecillitas,  bte  lüdrm  tepiditas,  et  tunc  per 
se  consistit  nee  nascitur,  ex  litera  q,  sed  potius  haec 
ab  illa  deducitur,  atg  bei*  fd^wad)  imbeciUiSy  ber  toaxm 
calidus.  Deinde  in  denominatiuis  locum  habet,  afö 
tijätxQ  factuosus,  cuius  primitiuum  est,  bietl^at /ac^wm, 
hie  oritur  ex  simplici  a.  Postea  in  diminutiuis  re- 
peritur, quorum  primitina  etiam  a  habent,  afe  bet 
jQpf  epistomium,  ba§  jdpflein,  bic  falb  unguentum,  ba§ 
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fdtblcin.  Est  et  plurali  nuniero  vsitata,  cuius  singu- 
laris  a  habet,  bie  @anö  Anser,  bic  ©dnfe  Anseres,  hex 
maxdt  mercatus,  forum  bic  mdrdfte.  Foemininis  quoque 
inseritur,  nonniillis  quorum  masculina  a  habent,  ber 
mad^er  factor,  bk  tnddCierm  factrix,  ber  ar^t  medicvs, 
bie  dr^tin. 

[B2**]  Mutatur  autem  hodie  oommuniter  et  ple- 
runque  in  d  sie  a  dictione  ar^/  descendit  bie  dr|ne^ 
Dnb  er^ne^  medicina.  In  quibusdam  tarnen  paucis 
diuersae  dictiones  per  d  et  e  notantur,  afö  ber  öotter 
pater :  pluraliter,  bic  ödttcrc,  et  per  apocopen  vsita- 
tam,  bie.t)dttcr  patres,  hinc  differt  vocula  ber  SSetter, 
ita  se  inuicem  patrueles  consobrini  et  amitiui  uocant. 


3le  non  est  nobis  diphthongiis ,  q(§  t)berfd&Iaen/ 
vel  clarius  überfc^Iaen/  trisyllabum  est,  et  significat, 
deferuere,  refrigescere,  uel  metiri. 

VI. 

Duo  puneta  q  literae  imposita  a  uel  vsitatius  ax, 
valet  a  et  i,  blaxii  pallidtis^  non  est  admodum  vsi- 
tata. Saepe  autem  fit  quod  diphthongus  ei  mutetur 
in  ai,  ab  ijs  qui  potius  a  quam  e  litera  delectantur. 
Sic,  quod  nos  dicimus  fleifd^  caro,  Wxi),  illi  dicunt 
flaifdö'  btoid^.  Non  autem  mutatur  in  deriuatiuis,  al§ 
ftaifd^Iidö  carnaliter,  flaifc^ern  carnein  olere. 

VII. 

Sequitur  d  quae  mihi  valde  rara  videtur,  et  ori- 
tur  ex  simplici  a,  id^  mag;  uolo,  iä)  tndgtc  uoleham, 

VIII. 

[B3] 

Vsitata  et  communis  nobis  est  au/  at§  faur, 
monosyllabum    ober    faucr,     disyllabum,     significat 
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mundum  et  austerum,  maur  murus,  bcr  ftIberf(i)Qum 
argyritis.  Veteres  hac  non  vtebantur,  dicebant  enim 
simpliciter  für/  bie  mar/  ber  filberfd^um/  baö  ^iiö 
domus :  litera  u  semper  tractim  et  circumflexe  elata. 
Mutatur  etiani  noiinunquam  et  fit  triphthongus,  ut 
infra  patebit.  Huic  autem  affinis  diphthongus  est, 
QU)'  als  bic  fratD  mnlier,  quam  alij  inter  diphthoiigos 
referre  non  videntur,  quia  u  simplex  inserunt,  atö 
fvQiin)/  Saun)  Sus,  gnauiD  tenax.  Nee  aliter  tarnen 
sie  pronunciantur,  quam  si  u  simpliei  scriberentur, 
ne  fortasse  duplex  ti)  et  b  pronuneiatum  barbaram 
aphoniam  redderet,  a(g  frab/  fab/  grab'  Jc.  Hie  ergo 
cernitur  uis  literae  lü  quae  cum  sit  duplex  uu  prius 
u  molliter  effert,  posterius  vero  in  tenue  b  mutatur. 

IX. 

6i  valde  vsitata  est,  ber  fteiu  lapis,  ber  @ifc>japff 
Stiria,  bleiben  mauere,  eigen  proprium,  Interdum 
geminata  reperitur,  qI§  beicinanber  gregafhn.  Saepe 
mutatur  in  e^/  [83**]  praecipue  vero  quando  syllaba 
protrahenda  est,  bleiben/  fd^rc^en  clamare.  Nee  video 
num  per  banc  alternationem  aliquid  in  Grammaticam 
committatur,  cum  dicere  possimus,  ha^  leiben  Dnb 
leiben/  passio  vel  hoc  pati,  el)a  t)ub  ein.  Manet  autom 
communiter  in  deriuatiuis,  (eibltg  paßibilis.  In  verbis 
vero  transit  in  i,  xä)  bleib-  fdjrcib/  tieib/  maneo,  scriho^ 
agOy  in  imperfecto,  id^  blib/  fd^rib/  trib. 

X. 

6ö  non  est  diphthongus,  geörbnet,  trisyllabum 
est,  et  significat  ordinatum  esse,  praeteritum  est  verbi, 
id)  orbne  ordino, 

XI. 

6u/  als  bas  ßentl^  Homo,  eudf)  vos,  vbique  manet, 
quantum  mihi  nunc  succurit,  als  lentljlid)  humaniier. 
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Icut{)ttg  ober  (cutfelig  humanis,  ha^  leutl)(cin  hommrtio, 
leuten  pidsare,  homines  campana  conuocare.  Est  auteni 
huic  vicinia,  cto/  al§  l^em  foenum,  getü  pratnm  uallis, 
irf)  gen)  oscito.  Sed  ne  reddatur  amphibolia  dupHci 
tD  ut  6  pronunciato,  inter  haec  et  similia  verba, 
\6)  geb  rfo,  önnb  i(i^  gen)  oscito.  Item,  tc^  nd^  weo, 
önb  idC)  tten)  wowo,  igitur  u  literam  ä  multis  inter- 
positam  deprehendi,  at§  id^  geun)/  ic^  neun)/  ?c. 


XII. 

6^  saepenumero  pro  ei  ponitur,  sicut  \)  pro  i 
a(§  eilen/  nnb  e^Ieu  festinare.  Etsi  autem  omnibus 
syllabis  inseratur,  attamen  propriam  sedem  in 
ultima  habet,  al§  ßan^elte^  Cancellaria.  In  quo 
loco  forte  non  ypsilon,  sed  duplex  iota  est,  ut 
supra  ostendi. 

XIII. 

Diphthongus  ie,  primum  monosyllaba  quaedam 
claudit,  qI§  bie  hi  uel  haec,  fie  illa,  n)ic  qiii  quo- 
modo?  §ie  hie,  ratio  huius  collocationis  est,  quia 
t  simplex  in  fine  non  reperitur,  nam  in  dictionibus 
fe^/  iet)'  et  alijs  multis  non  est  simplex  i,  sed 
diphthongus  ei,  quae  etiam  ä  fine  adeo  abhorret, 
ut  in  e^  plerumque  mutetur,  aU  fe^  sis,  bre^  puls, 
etc.  Deinde  in  medio  quorundam  monosyllaborum 
reperitur,  aU  bag  tl^ier  animal.  Postea  differentiae 
causa  ponitur,  al§  bie  t)iel  uiola,  t)il  multum:  prae- 
terea  disyllaba  et  polysyllaba  occupat,  al^  lieben 
amare,  biefelben  Uli  ipsi,  Sed  obseruandum  quod  e 
non  tarn  clare  eflferatur  quam  litera  i,  propterea 
in  medio  ä  plerisque  scribis  omittitur,  al§  [64**] 
üben/  bifelben.  In  fine  verö  semper  annectitur, 
propter  causas  suprapositas. 

fLlUxt  beutfd^e  ®rammatiren.    HI.  3 
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Est  autom  antiquissima  diphthongus,  veteribiis 
enim  biet^  nobis  tijat  est,  hinc  bietl^reic^  /  id  est 
t^atreic^  facinorosus^  rebus  gestis  claruSj  ®ietfurt 
Theodonis  traiedus,  Sed  non  semper  diphthongus 
est,  quanquam  i  et  c  immediate  collocentur,  quod 
accidit  primum,  quando  in  initio  dictionis  ponuntur, 
quia  i  se  ipsam  uel  alias  voeales  praecedens,  apud 
Germanos  aeque  ac  Latinos  fit  consonans,  jcglid^cr 
ober  jeber  /  quilibet:  jung  luuenis,  ^o^an  /  it.  deinde 
in  gentilibus,  peregrinis  inuentae  etiam  dirimuntur, 
al§  ein  %fycmzx  Thrax^  ßampanien  Campania,  2Ifien 
(Sermanien  /  2c. 

XIIII. 

Sequitur  h,  quae  vsitatissima  est,  ä  simplici 
enim  o  lingua  nostra  libentius  interdum  abstinet, 
propter  incultum  eins  sonum.  Primum  vero  6  in 
primitiuis  reperitur,  aU  61  oleum :  deinde  in  dori- 
uatiuis,  q(§  blec^tig  /  et  per  syncopen  blig  oleosus. 
Sunt  quaedam  deriuatiua  quae  6  ex  o  simplici  pri- 
mitiuorum  deducunt,  aU  ber  l^of  aula,  l^bflicf)  aiilire, 
t)6flig  aulicuSy  ber  tob  morSf  tbblig  mortalis^  ber  fpott 
ludibrium,  fp6tlig.  Sic  [B5]  etiam  variant  in  non- 
nullis  diuersi  numeri,  al§  baS  t)o(Ä  populus,  bie  Mdex 
populi^  ber  foc^  cocus,  bie  f6d&er  imtatiiis  bie  th6)  I 
atque  haec  sunt  secundae  declinationis.  In  prima 
verö  0  manet,  rol^  mnidus,  bie  rollen  /  crudi  et  simüia. 
In  alijs  6  ex  e  nascitur,  ba§  l^embbt  indusium,  bie 
1^6mbber  indusia.  Habet  autem  diphthongus  hqc 
magnam  cognationem  cum  ü,  utraque  enim  hodic 
indifferenter  utimur,  afö  bürr  /  t)nb  bbrr  /  aridus, 
Jlünig  t)nb  ß6nig  Rex. 

XV. 

Obseruauimus  etiam  diphthongum  ö  vel  oi  qua 
Boij,  ut  plurimum  vtuntur,  sola  tamen  pronunciatione, 
namque    scriptam    non    vidimus,    al§    9ioi  /  id  est, 
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netD  noviis.    Misnenses  quoque  dicunt  oi  /  quod  valet 
0^  vel  e^,  quae  est  admirantis  uox. 

XVI. 

Diphthongum  ou  non  quidem  scriptam  nee  im- 
pressam  antehäc  legi,  sed  pronunciatam  ex  Francis 
nostris  saepe  audiui,  qua  in  fine  posita,  pro  sim- 
plici  0  vtuntur  aU  tDou  /  pro  ipo  ubi^  ftroii  pro  ftro 
Strumen,  Veteres  quoque  ovo  pro  ato  dicebant,  al6 
fron)  pro  ftait)  /  2C. 

XVII. 

[B^^]  Non  communiter  recepta  est  ua,  sed  ex 
ijs  saltem  auditur,  qui  u  simplex  pure  non  possunt 
efferre,  ut  simpliciores  et  incultiores  solet,  pro  fu§  / 
enim  dicunt  fua§  pes^  pro  ru§  rua§  fuligo  etc. 

XVIII. 

Sed  ü  vsitatior  est,  cuius  pronunciationem  dupli- 
cem  esse  obseruaui,  namque  inculti  et  agrestes 
indigenae  nostri,  vtramque  vocalem  pure  et  discri- 
minatim  efferunt,  aU  ber  fue§  pes^  quasi  disyllabum 
esset,  Item  ber  befc^Iueg  pro  bef(i)Iu§  concliisio.  Verum 
hoc  vitio  non  saltem  deprauant  praesentem  di- 
phthongum, sed  etiam  ipsum  u  simplex,  et  duo 
allegata  exempla  ostendunt,  ü  itaque  cultioribus, 
vsitatior  est,  et  valet  u  gallicum,  ic^  glii  candeo, 
lij  u6  usito  etc. 

XIX. 

Sequitur  u  cum  duobus  punctis,  medium  inter 
u  et  i  sonans,  quae  Kibutz  hebraeum  valet,  ac 
nobis  vsitata  est.  Et  inter  primitiua  reperitur,  al§ 
bie  {)ü(§  calyx^  bic  grub  ünb  grub  fouea,  bie  für^ 
breuitas,  ber  tnütic^  /  2C.  Nascitur  deinde  ex  primi- 
tiuorum  o  simplici,  aU  ©olb  Aurum,  gttlbitt  aureus^ 

3* 
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Äut  ex  u  simplici,  al^  bcr  nu^  ^  [Be]  utilitas,  mi^liij 
uiüiter,  ber  flug  uolatus^  ber  flügel  ala  etc. 

XX. 

Est  nobis  etiam  u  diphthongus,  afö  ba§  bud^  Über. 
Sic  scribunt  quidam  bie  lutD  /  tiacca,  quod  simpli- 
citer  alias  legi,  bie  fu.  Hqc  pro  se  extans  in  pri- 
mitiuis  reperitur  ate  bie  grub  /  ber  fd^ud^  calceiis,  ber 
pt  püeus,  baö  gut  bonum.  In  deriuatiuis  transit  in 
ix,  al§  gütlidö  /  befd&ud&t  /  ?c.  Sic  etiam  in  plurali 
numero,  al§  bie  biufier  /  lauter  ober  l^üt  pilei^  bie  fd&iui^er. 
Pro  jü  veteres  libentius  ge  dicebant,  al§  gul^utf  t)nb 
jel^ilf  /  ad  auxiliandum,  hinc  syllaba  ger  /  al§  3er= 
fc^teift. 

XXI. 

Haec  de  diphthongis  breuiter  meditatus  sum, 
plura  forte  tempus  et  exercitatio  dabit.  Notandum 
autem  sicut  alijs  vocalibus,  alij  delectantur,  ita 
etiam  alijs  atque  alijs  diphthongis  vti  malunt. 


DE  TRIPHTHONGIS. 

I. 

Hae  ex  diphthongis  nascuntur,  et  triplicem 
soniim  una  syllaba  edunt. 

II. 

[BeM 

Prima  est,  di  a(§  bdi^en  /  ba§  ift  bdi^ig  ober  fd^arff 
mad&cn. 

III. 

Secunda  est  du  nata  ex  an  a\^  ber  bäum  arbor^ 
bie  bdum  arbores^  ba§  Qug  ocultiSy  dugig  oculatus,  ber 
gaug  fatmis,  bie  gdug  fatui,  bie  gdugin  fatua  etc. 
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im. 

Tertia  est,  cü  /  alö  bie  feül  siibula,  differt  ä  faul 
columna^  bei*  jeügt  trahit 


Caeterum  lectorem  rogo,  quod  si  non  vbique 
satisfecero  rei  tarn  amplae  et  diffusae,  defectum 
illum  operis  nouitati  tribuat  et  occupationibus  alijs 
quibus  obstringor.  Atque  hoc  vniuersaliter  memi- 
nerit,  quod  nullibi,  nee  regularum  neque  exceptio- 
num  omnia  exempla  adduxerim,  quapropter  bis 
quae  breuitatis  causa  in  toto  opere  ascripsi,  nemo 
tantum  acquiescat,  sed  plura  vel  quilibet  comminis- 
catur,  vel  ex  authorum  libris  eruat  atque  huc  col- 
locet,  aut  si  quis  suo  me  labore  et  familiaritate 
dignetur :  de  omissis  et  commissis,  me  vel  viua  uoce 
vel  in  scriptis  certificet,  donec  commune  hoc  [B7] 
opus  ad  excolendam  linguam  nostram  inceptum  per- 
fectius  et  absolutius  alijs  possit  communicari. 


DE  SYLLABIS. 

Hie  diligenter  obseruentur  ea,  quae  de  expli- 
catione  literarum  supra  dicta  sunt,  quibus  fortasse 
hae  cautelae  accedere  possunt. 

I. 

Quaelibet  syllaba  polysyllabicorum  communiter 
in  consonantes  exit,  si  adsunt,  alg  fc^reib  en/  fd^neib/cn/ 
zc.  Et  hoc  in  scholis  nostris  receptum  est,  contra 
Latinos  et  Graecos.  Vitiatur  autem  haec  regula  per 
syllabicas  adiectiones  ge  /  aU  gefc^'  6c/  aU  bcftnnen 
considerare  et  similes. 
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IL 


Huic  annectitur  alia  obseruatio,  quod  consonantes 
priinitiiiae  et  originalis  syllabae  non  debent  dirimi 
in  medio,  sie  dicimus,  ge/  frf)dfft/  ig/  actuosus,  nee 
dieimus  aut  syllabamus,  gef/  fcfteff/  tig/  quia  syllaba, 
gfd^dfft/  originalis  est,  et  significat  opus  seu  factum, 
uel  negotium. 

III. 

{Bj^j  Duplieatae  in  medio  diuelli  possunt,  qI§ 
f cn  /  ncn  /  nosse :  at/lc  omnes,  ete. 

De  abbreuiaturis. 

Abbreuiationes  paueissimas  habemus,  amat  enim 
lingua  nostra  integritatem  et  eandorem,  nee  bre- 
uiaturis  deleetatur,  quibus  ceu  fallacijs,  eircumdu- 
etionibus,  et  obseuris  magieisue  notis  leetores  deei- 
piuntur,  fl^  significat  idem  quod  fd^,  currendo  enim 
c  omittitur,  vel  ipsi  f  anneetitur,  al§  gefci^e^en  / 
actum,  e  pro  en  ponitur,  virgula  —  literis  imposita 
m  vel  n  denotat,  sieut  apud  Latinos,  ete. 

De  Dialeetis. 

Sieut  Germani  eommuniter  et  large  in  duas 
gentes  hodie  diuiduntur,  Superiores  et  Inferiores. 
Ita  generaliter  diuiditur  lingua  nostra  in  duo  Idio- 
mata,  in  Dberldnbifd^/  t^nnb  Jiibcrlenbifc^/  ober  Sdd^fifd^ 
Seutfct). 
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[Bg]    3;cutfd&c  fpradö  ^trb  getl^eilt  Sfnn 


bifcö/  huc 

spectant 

dialecti  in- 

tiicem  intelU' 

gibiles,  quibus 

utuntur: 


Rhenani, 

Franci. 

Misnenses. 

Sites  ij. 

Turifigi. 

Norici.     Siievi. 

AuatriacL 

Septemcastreuses 

Baioarij, 

Tirolensea  et  omnes 

Uli  montani, 
Helvetijf  etc. 


HiPtolom:  dicuntur 
Ingeuones  InwSner, 
qni  in  continentis 
meditullium^  longius 
ä  mari  concesserunt, 
qui  et  WisteuoneSy 
die  weiteste  WSnerf 
die  sich  wol  herein 
in  das  Land  begehen. 


^J^ibcrlcn* 

bifcg  teutfcb 

et  subdiuidi- 

tur  in 


(  Haßi, 
Superiorem         Westphali,     Vbij, 
nobisque  pro-      Belgae  citeriores. 
piorem  lin-    l   Saxones  super ior es. 
guam  qua         Marchiaci. 
utuntur :  Pruteni, 

{  Pomerani  etc. 
Inferiorem^  qua  utuntur  omnes  populi, 
qui  ad  maris  littora  propius  haeserunt, 
quas  historici  Wigeuones  vocant,  id  est, 
Woge  uel  WbgewÖner ,  nam  flu- 
ctus  maris  nobis  Wogen  signißcantj 
atque  horum  idiomafa  et  dialecti 
inculti  adhuc  et  uicini  sunt  primae 
origini. 


[Bg^]  Idioma  vero ,  quo  in  bis  institutionibus, 
utemur  commune  et  intelligibile  erit  omnibus  supe- 
rioris  Germaniae  populis,  quo  etiam  scripta  constant 
ex  praecipuis  typographijs  edita,  quae  sunt  Mogun- 
tiae,  Ingolstadij,  Norinbergae,  Augustae,  Basil^ae, 
Francofurti,  VVitebergae.  Hoc  si  quis  extraneus 
uti  didicerit,  satis  ac  pro  necessitate  etiam  ab  in- 
ferioribus  intelligetur. 
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SEQVVNTVR  ORTHOGRAPHIAE  GENERALES  QUAEDAM 
OBSERÜATIONES. 

I. 

Formae  literarum  ferme  conueniunt  cum  latinis 
exceptis  maiusculis. 

IL 

Potestas  eadem  est  cum  Latinis  et  Graecis. 

IIL 

Geminatio  non  omnibus  contingit,  atque  inter- 
dum  inutiliter  duplicari  videntur,  al§  tDiber  contra, 
ber  iDtbber  aries.  lam  si  dico  ber  ipiber  (simplici  b) 
ftieS  ben  iod:  omnes  facile  de  ariete,  nee  de  prae- 
[C]  positione  illud  dictum  esse  intelligent.  Sed  sint 
orthographiae  sua  iura,  quibus  nos  nihil  adiuuemus. 

IIIL 

Vocales  nostrae  pronunciantur  sicut  latinae, 
consonantes  autem  plerumque  per  c  efferuntur,  quae 
nee  nimis  crassa  est,  ut  a  et  o,  nee  ita  subtilis  ut  t. 
21  et  0  Nariscorum,  Sueuorum,  Francorum,  Baio- 
ariorumque  sunt,  sed  u  Turin goruni,  et  Hassorum, 
Heluetij,  et  plerique  Saxones  i  literam  in  crebro 
vsu  habent,  quam  et  Misnenses,  (populus  nempe 
cultissimus)  cum  elegantia  et  suauitate  efferunt, 
atque  ea  sicut  et  Graeci  maxime  delectantur. 

V. 

Duae  consonantes  in  fine  repetitae,  aut  sineresin 
significant,  aU  xeiä)  aun  guttcrn  /  dives  opum  pro  an 
hm  güttern  /  t)crQ(i)tt  pro  loexaijkt  contemptus,  Aut 
acutius  efferri  volunt,  afö  ba^  quod,  huic  differt  bog 
hoc.  Aut  complent  et  ornant  versum,  gefd^ribenn  / 
pro  gcf(i)ri6en  scriptum. 
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VI. 


Ad  primum  praecedentis  regule^  membrum,  haec 
praesens  spectat.  Quod  quae[C**]libet  contractio, 
retinet  suas  consonantes,  siue  sint  aequales  nee  ne, 
abiectis  tantum  vel  absorptis  vocalibus,  aU  analo- 
gice  bcnen  his^  contracte  benn  /  behütet  /  beptt  custo- 
ditus,  Dcrl^arren  /  öerl^arn  commorari, 

Si  tres  eaedem  consonantes  concurrunt,  poterit 
vna  breuitatis  causa  abijci,  ate  analogice  Dcrfdöinueu 
quod  euanuit,  contracte  öerfd^innu  /  elegantius  autem 
et  breuius  tierfc^tnn. 

VII. 

Cognatae  consonantes  in  fine  varietatis,  et  or- 
natus  causa  connectuntur ,  qIö  b  önnb  t  /  fc^abt 
damnum,  idem  sonat  fc^ab  nid^tS  /  idem  quod  nid^t 
nihil:  item,  p  /  b  /  m  aU  öerbampt  /  idem  quod,  t)er= 
bambt  vel  öcrbatnt  damnatus,  lan,  item  9  Dnb  I  /  aU 
lang  önnb  langl  longus,  bürg  /  burdf  /  önnb  burgf  / 
castrum  I  etc. 

VIII. 

Aspiratio  i)  syllabam  quodammodo  extendit,  alö 
gn^r  totus,  ^  in  dictionibus  gleich  /  fad^  /  et  similibus 
non  est  aspiratio,  sed  x  graecum,  quapropter  non 
circumflectit  syllabam. 

IX. 

[C2]  Litera  r,  graecorum  more  plerumque  aspi- 
ratur,  nam  si  inchoat  syllabam  post  se  recipit 
literam  1^,  ate  rl^at  consilium,  at  si  syllabam  claudit 
aspirationem  ante  se  assumit,  fct)r  ualde,  More 
hebraeis  contrario,  qui  in  nonnullis  aspirationem 
subnectunt  fini. 

X. 

Notq  distinctionum  cum  latinis  forme  con- 
ueniunt,    punctum    enim    compr^hendit    integram 
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periodum.  Virgula  vero  transuersa  hoc  modo  /  nobis 
pro  colis  seu  membris ,  et  pro  commatibus  est. 
Signum  interrogationis  ä  Latinis  accepimus,  sicut 
et  parenthesis  inclusionem.  Et  cum  colis  seu  duobus 
punctis  ea  membra  signentur,  ubi  aliud  quiddam, 
sequi  necessum  est.  Idcirco  usus  eorum,  liodie  in 
Calcographias  accersitus  est.  Flures  autem  distin- 
ctiones  lingua  nostra  nescit. 

DE  FIGVRIS  DICTIONUM. 

Admonet  me  natura  et  proprietas  linguae,  ut 
de  figuris  pauca  quaedam  hie  in[C2]seram,  eaque 
solita  methodo  per  obseruationes  perstringam. 

I. 

Primum  itaque  sciendum,  quod  linguae  nostrae 
radices  omnes  primitiuae  monosyllabae  sint,  et  hac 
in  re  quam  proxime  ad  Hebraeos  accedant,  quam 
breuitatem  profecto  nee  Graeci  nee  Latini  vbique 
ostendere  possunt.  Exenipla  autem  in  Dictionario 
olim  commode  erunt  adducenda. 

II. 

Quoties  ergo  Grammaticae  analogia  et  regu- 
laritas  dictiones  integre  format,  et  suis  syllabis 
perfecta  absoluit,  toties  rursus  contra  etymologiam 
constringi  et  contrahi  volunt,  ut  semper  breuitatem 
originis  suae  desiderent. 

III. 

Interdum  autem  orationis  numerus,  cum  ligatae 
tum  illigatae  postulat,  ut  vocabula  non  tantum 
regulariter  et  perfecte  pronuncientur.  Sed  vltra 
regularitatem  saepe  dilatentur,  eaque  vocum  dimi- 
nutio  et  augmentatio,  per  subiectas  Graecis  et 
Latinis  vsitatas  figuras  contingit. 
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IUI. 

[C3]  Non  omnes  autem  dictionis  figuras  Grae- 
corum,  sed  aliquas  tantummodo  in  vsu  habemus, 
ut  sunt:  Syncope  e  medio  literam  vel  syllabam 
tollens.  Apocope  que^  est  finis  abscissio.  Paragoge 
accessio  qu^dam  superflua  ad  iineni.  Metathesis, 
literas  transponens,  huius  figurae  exempla  in  cha- 
racteristica  verborum  diphthongo  ei,  saepe  contin- 
gunt,  al§  iä)  fc^rctb  scribo:  in  imperfecto,  td^  fd^rib 
scribebam:  et  Sueuice,  vel  Baioarice,  ii)  fd^rieb  /  hi 
enim  populi  in  medio  libenter  ie  pro  i  vtuntur. 
Reliquarum  autem  figurarum  exempla  vbique  oc- 
current. 

DE  PROSODIA. 

Haec  comprehendit  accentus  seu  vocum  pro- 
nunciationem,  et  rithmorum  sine  versuum  rationem, 
de  priori  illa  parte  hoc  loco  pauca  dicemus,  alteram 
in  calcem  libri  reijcientes,  obseruentur  autem  de 
accentibus  hae  regulae. 

I. 

Sunt  quidem  accentus  nobis  cum  Latinis  et 
Graecis  communes,  sed  nullis  pinguntur  notis,  quot 
autem  accentus  [C3**]  sint,  et  ubi  locum  quilibet 
habeat,  generalibus  regulis  aliqua  ex  parte  doceri 
potest. 

IL 

Accentus  tres  numeramus  acutum ,  grauem ,  et 
circumflexum,  uel  tardum,  atque  hos  ä  Gr^cis 
Latini  et  Germani  mutuantur. 

III. 

Monosyllaba  acute  efferuntur,  quae  positione 
longa  sunt,  aU  bcr  brunn  fons,  bcr  fad  saccus,  her 
pli^  fulgur,     Acuuntur  etiam  propter   difFerentiam, 
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als  btc  ]aä)  res,  hinc  dififert  bie  fag  fama^  iä)  mad^ 
facioj  id)  mag  uolo,  possum.  Reliqua  vero  mono- 
syllaba  grauitona  sunt,  quae  nee  acuuntur  nee 
protrahuntur,  per  vnisonum  enim  pronuneiata,  voeis 
depressionem  vel  elationem  in  vieina  voeabula 
reijeiunt:  aU,  c§  feinb  nod^  ßeut  in  bcr  SQßelt  bie  bie 
tßünft  fürbern.  intern/  foId&§  tl^ün  i[t  ber  feelen  nu§ 
t)nnb  gut.  Obserua  tarnen,  si  plura  eonneetantur 
monosyllaba,  quöd,  acutus  praeeipue  in  illud  reij- 
eiatur,  in  quo  emphasis  maior  eontinetur,  ut  si  in 
his  duobus  exemplis  aeuas  et  fortiiices  di[C4]etionem, 
ßeut  fünft  /  tl^un  önb  nü^  /  k. 

Diphthongi  et  eontraetiones,  retardant  et  eir- 
cumfleetunt  monosyllaba,  al§  fein  suum,  benn  pro 
benen  his^  aliud  autem  est,  benn  vel  bann  quia  uel 
quaproptef\  hoe  enim  aeuitur.  Sunt  nonnulla  quae 
eireumfleetuntur  et  aeuuntur,  quia  vtriusque  pronun- 
ciationis  causas,  hoe  est  diphthongum,  et  positionem 
habent,  aU  bie  mad§  mensura,  prius  enim  a  uult 
protrahi,  posterius  vero  aeui,  propter  duplex  §. 

IUI. 

Disyllaba  priorem  communiter  aeuunt,  afö  manen 
7nonere,  foIc&e§  hoc,  ben  mitten  iioluntatem.  Di- 
phthongi syllabae  posterioris  interdum  ad  se  trahunt 
aeutum,  aU  attein  solus^  fit  autem  ex  acute  et  graui 
eircumflexus. 

V. 

Trisyllaba  aeuunt  antepenultimam ,  aU  3ifd&= 
l^amen  hamus^  ®ngettanbt. 

Exceptio  autem  quam  patitur  haec  regula  in 
septima  obseruatione  sequetur. 

VI. 

Quadris}^laba  si  sint  eomposita  primam  [C4**] 
aeuunt  contra   Gre^cos   et  Latinos,  al§  ber  ©tu6cn= 
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t)ei§et  Calefactor,  her  SBaffentrdger  Armiger,  Sic 
etiam  simpHcia  quaedam ,  aU  treffetid^er  insignis^ 
l^ungeriger  famelicus,  fc^ulbigeren  debitoribus.  Sic  et 
polysyllaba  bcr  t)erftenbi9fte  prudentißimtis :  haec  vero 
per  syncopen  plerunque  contrahuntur,  de  quibus 
alibi. 

Sunt  autem  quaedam  simplicia,  quq  reijciunt 
acutum  in  antepenultimam,  propter  eius  positionem, 
qIö  bie  6arm]^er|igfeit/  misericordia. 


VII. 

Hae  syllabicQ  adiectiones  vbique  breues  sunt,  et 
grauiter  efferri  volunt,  alö  be/  ha/  bar/en/  er/  ge/  l^eiV 
tier  /  jer  /  gu  /  afe  ii)  befeld)  mando^  cuius  simplex 
feieren  in  vsu  non  est,  befcren  conuertere:  barumb  / 
batjii/  bdf)\nl  em|)fangen  accipere:  litera  p  mutat  n 
in  tn,  componitur  enim  ex  syllaba  en/  t)nb  fangen: 
accedit  autem  p  euphoniae  gratia,  gerfd^Ieifft  dirutum, 
distractum^  be!erung/  öerad^tung  contemptm^  eriüe^teren 
dilatare^  äufammen  in  unum  simul^  nad^genolget  imi- 
tatus,  etc. 

Si  duae  ex  bis  concurrunt,  prior  acui[C5]tur, 
aU  jugetl^an  clausuni^  additum,  bargetegt  appositum^ 
etc. 

VIII. 

Aspiratio  non  negligatur  propter  diflferentiam 
vocabulorum,  herum  enim  significationes  et  origines 
distinguit,  aliud  namque  est,  @r  ipse  uel  is,  aliud 
item  ]^er  ober  l^iel^er  huc,  et  in  medio,  al§  bie  el^r 
honor. 

IX. 

Peregrina  sequuntur  suam  originem  et  naturam, 
dicimus  enim,  bie  ßantet/  ber  JUotdri/  nee  dicimus 
©dutet/  SRotari. 
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DE  ETYMOLOGIA. 

AEdificium  graminaticuin  hoc  modo  consurgit : 
Primum  namque  Orthographia  literas  seu  elementa, 
vel  hylen  suam,  hoc  est  rudern  materiam  inuenit, 
scribit,  distinguit,  et  vires  earum  certis  destinat 
vsibus,  easdemque  in  syllabas  et  integras  dictiones 
cogit  et  conglutinat.  Hinc  sequitur  illa  Prosodiae 
pars,  quae  dictiones  dicendi  quodam  sono  vestit, 
exornat,  et  quasi  leuigat.  Velut  autem  tabulis  et 
lapidibus  antequam  construantur,  emblemata  varia, 
et  verniiculata  opera  inci[C5*']duntur.  Sic  quoque 
Etymologia,  de  qua  nunc  agemus,  per  gradus,  per 
genera,  casus,  tempora  et  modos,  varie  flectit  de- 
ducit  et  dirigit  vocabula,  atque  alterum  alteri  ita 
accommodat,  ut  tandem  per  Syntaxin  quasi  archi- 
tectuin,  ordine  decenter  et  artificiose  sibi  inuiceni 
coaptentur  et  construantur. 

Requirit  autem  etymologia  octo  orationis  partes 
ä  Graecis  mutuatas,  et  sunt:  Articulus,  Nomen, 
Pronomen,  Verbum ,  Aduerbium,  Participium, 
Coniunctio,  Praepositio. 

DE  ARTICVLO. 

Articulorum  auxilio  membra  et  artus  vocuni, 
adeoque  totius  orationis  connectuntur.  Articulis 
accidunt:  Genus,  Motio,  Numerus,  Casus  et  Declinatio. 
Sunt  autem  nobis  articuli,  her/  ein/  e§/  de  quibus 
per  subiectas  distinctiones  disseremus. 

I. 

Articulus  bei'  est  adiectiuus,  et  mouetur  per 
tria  genera: 

Masculinum,  ber  hie,     Foemininum,  bie  haec, 
Neutrum,  baö  hoc. 

{Cß]  Demonstrat  autem  quoddam  indiuiduum, 
rci  siue  sensibilis,  siue  intelligibilis. 
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II. 


®in/  est  similiter  adiectiuus,  Omnis  generis:  Et 
conuenit  cum  graeco  articulo  grauitono  rlg,  quidam 
tiel  aliquis,  de  ineerto  vagoque  indiuiduo  loquens, 
ut  si  dico:  ein  SJiann,  uir  aliquis  quicimque  sit. 


III. 

6§,  magis  pronomen  relatiuum  est,  quam  arti- 
eulus,  nomina  enim  articulos  ante  se  habent:  (So 
vero  tantum  verbis  praeponitur.  Quod  autem  iuter 
articulos  hunc  quoque  recenseam,  ratio  est,  quia 
relatiuum  mouetur  per  tria  genera,  in  masculino 
enim  habet,  er,  in  foeminino,  fie,  in  neutro  eö,  Is. 
ea,  id.  Hie  verö  articulus  non  mouetur,  est  enim 
omnis  generis,  sicut  articulus  ein,  ut  si  qu^ras: 
mer  ift  ha  ?  quis  adest  ?  indifferenter  de  vtroque  sexu 
vel  Omnibus  generibus  respondes:  @§  ift  ein  SJiann/ 
@^3  ift  ein  SBeib  /  ©S  ift  ein  Sfjier  ober  SBi^  k.  Si 
quis  autem  breuitatis  et  facilitatis  causa,  hunc 
articulum  ex  caeterorum  numero  eximat,  illi  non 
resisto.  [G^^]  Cum  enim  eö  sit  relatiuum  neutrius 
generis,  facile  poterit  hinc  prorsus  auferri  et  inter 
pronomina  collocari,  et  quandocunque  reperitur,  de 
re  aliqua  intelligatur,  t)on  einem  bing  quae  in  nostra 
lingua  neutrius  generis  est,  bann  roir  jpredfien'  ba§ 
bing/  siue  eins  rei  antea  facta  fuerit  mentio,  nee  ne, 
nulla  sexus  aut  generis  ratione  habita.  Sic  dico, 
e^  fdl^rt  uehitur^  cuiuscunque  sexus  homines  currum 
agitent  vel  vehantur,  eö  ift  l^üpfc^,  cuiuscunque 
generis  ea  res  sit,  quae  pulchra  est. 

Pr^ponitur  autem  hie  articulus  verbis  persona- 
libus,  et  impersonalibus,  ut  docebimus  infra. 

IUI. 

Articulus  ber/  ita  mouetur  et  declinatur: 


Digitized 


by  Google 


48 


Masculinum:  Singulariter. 

N.  bcr  ober  bifcr/  hie, 

G.  bc6/  bcffcn/  huius. 

D.  beme/  bcm/  bifem/  äw/c. 

A.  ben/  bifcn/  hunc, 

V.  Garet. 

A.  öon  bem/  bifcm/  atö  7ior. 

Pluraliter : 

N.  bie/  bifc/  Äi,  eic. 
fC;]  ö.  bcr/  bcrcn. 

D.  bcncn/  bifcn. 
A.  bic/  bifc. 
V.  Garet. 
A.  öon  bcn/  bifcn. 

Foemininum :    Singulariter. 

N.  bic   bife/  //aec. 

G.  bcr/  bicfcr/  äm«us. 

D.  bcr;  bicfer/  äm/c 

A.  bic/  bicfe/  hanc, 

V.  Garet. 

A.  Don  bcr/  bicfcr/  «6  /mc. 

Pluraliter : 

N.  bic/  .bicfe/  hae. 

G.  bcr/  bcrcn/  harum^  etc. 

D.  bcncn/  bicfcn. 

A.  bie/  bicfe. 

V.  Garet. 

A.  öon  bcncn/  bifcn. 

Neutrum:  Singulariter. 
N.'^ba^/  biefcS/  contracte  bi6/  äoc. 
G.  bc8/  bicfe«/  huius. 
D.  bcm/  bifem/  huic. 
A.  ba«/  bicfe«/  äoc. 
V.  Garet. 
A.  öon  bcm/  biefcm/  oft  äoc. 

[C^^]  Pluraliter: 

N.  bie/  bicfe/  Ä«ep. 

G.  bcr/  bcrcn/  Äort/m  ^/c. 

D.  bcncn/  bifcn. 

A.  bie/  biefe. 

V.  Garet. 

A.  öon  bcncn/  bifcn. 
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V. 


Qui  casus,  quibus  coiiueniant  nota,  et  obseriia 
otiam  pluralem  numerum,  cuius  casus  in  omnibus 
generibus  conueniunt. 

VI. 

Profertur  autem  dupliciter  articulus,  ber/  in  vno- 
quolibet  genere,  aU  ber  t)nb  bifer/  et  vox  vtraque 
vsitata  est,  cum  prosae  tum  ligatae  orationi. 

VII. 

Diphthongum  ie  et  i  hie,  sicut  etiam  alibi  in- 
differenter ponam,  secundum  decimara  tertiam,  de 
diphthongis  regulam  suprapositam. 

VIII. 

De  numero  casuum  aliqui  forte  controuersiani 
mouere  possent,  qui  graecorum  quinque  casus  tan- 
tüm  nuraerant :  Ego  verö  sex,  Latinorum  recenseo 
non  saltem  hie,  sed  etiam  in  nomine,  pronomine,  et 
[C]  participio.  Et  si  enim  ablatiuus  cum  datiuo 
in  vtroque  numero  semper  et  vbique  conueniat, 
attamen  ä  Datiuo  variat  propter  praepositionem : 
33on'  de  e  ex  a  ab,  etc.,  quam  nee  datiuus  nee  ullus 
alius  casus  praeter  ablatiuum  requirit.  Deinde 
praepositio  t)on,  plerumque  excludit  articulum  vel 
cum  ipso  in  vnam  dictionem  per  Syneresin  coales- 
cit,  pro  eo  enim  quod  dico,  uon  bem  3!Jtann,  contracte 
dico,  t)om  SJiann,  de  uiro  etc.  Hie  ergo  non  vides 
aequalem  etymologiam  inter  datiuum  et  ablatiuum. 
Ciim  praeterea  sex  Latinorum  casus,  hodie  omnibus 
literatis  communiores  sint,  et  facilius  etiam  percipi 
possint,  quam  Graecorum  casus  quinque,  nee  abhi- 
tiuus  noster,  genitiuo  sicut  Gr^^cus,  sed  datiuo 
maxime  conformetur:  Igitur  consultius  visum  est, 
rotinere  latinam  casuum  enumerationem,  alij  si  quid 

Äiteic  beutlt^c  ®vainmaiif«n.    III.  4 
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rectius  diuinare,   aut  succinctius  hie  docere  velint, 
ab  ijs  non  discrepamus. 

IX. 

Sequitur  declinatio  et  motio  articuli,  @in. 

N.  ©in  per  omnia  genera,  al§  ein  2Wan/  ein  ^Jran)/ 

ein  Xfticr. 
rCft^l   G^-  ®incS  Tlam^i  einer  tJramen/  eine§  et  per  Syncopen 

eing  2:f)icr§. 
D.  ®incm  bnb  eim  9Wann/  einer  framen/  einem  önb  eim 

tl^ier» 
A.  ©inen  SWann/  eine  bnb  ein  fram/  ein  t^ier. 
V.  Caret. 
A.  S3on  einem/  tonb  eim  Tlann/  einer  franjcn/  einem  önb 

eim  tf)ier. 

Masculinum   et   Neutrum  fere   conueniunt   excepto 

accusatiuo. 
Foemininum  nonnihil  variat,   quia  saepe   literam  r 

acquirit. 
Supra  autem   dictum  est,   quod  hie  articulus   non 

moueatur,  idque  tantum  de  nominatiuo  intelligen- 

dum  est. 
Caret  etiam  plurali  numero. 

X. 

Siner/  eine/  eine§  ober  einö/  VnuSy  una,  unum,  non 
sunt  articuli,  sed  sunt  adiectiua  numeralia  cardinalia. 
Vel  sunt  casus  genitiui,  deseendentes  ab  articulo  ein ' 
ut  ex  supra  posito  schemate  apparet.  Male  ergo 
et  barbare  loquuntur  exteri,  si  articulum  ein,  in 
nominatiuo  per  genera  mouent,  et  eonstruunt  illum 
simul  cum  adieetiuis  aut  substantiuis,  dicentes,  einer 
[D]  ^ü))fd^er  9Jlann/  quia  articulus  ein,  non  debet 
moueri  si  adijcitur  substantiuis :  absolute  vero  vsur- 
patus  moueri  potest,  at§  einer  aliquis,  eine  aligua, 
einö  aliguod,  ut  si  dico :  e§  ^Qt§  einer  gefagt,  analogiam 
sequor:  si  vero  dixero,  e§  ]^at§  einer  9Jlan  gefagt'  in 
analogiam  committo. 
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XL 


Articulus  ehr'  mouet  adiectiua  per  tria  genera 
et  tres  terininationes :  Sed  articulus,  ber'  bie/  ba§ 
non    mouet    nomina,    ipse  enim   siquidem    mouetur 
genera  nominum  adiectiuorum. 


o 


5^ 

i  flclcrter  2Wan  \  S  bcr  ßderter« 

Dichntis  itaque  )  gclertc   'Sxatü  [  &  bie  flcicrte. 

ein  \  flcIcrtcS    ober  (  |-  ha^  gcIcrteS 

iflclerts  X^icr  j  i  ober  flelertg. 


Sed 


(htx  \  (  Wlann,  ]  Foeminino  tarnen 

:   \  bie  >  fletert  <  SBeib.  >    c  nonnunquam 
l  ba§  j  [  X^icr;  J     accediU 


XII. 

Abhorret  itaque  articulus,  ber/  bie/  baö/  ä  motione 
nominum,  quod  autem  analogice  dicitur,  ber  geterter 
chctior:  ber  tt)et)fer  sapientior,  etc.  sciant  discentes, 
has  dictio[D^Jnes  non  esse  positiui,  sed  compara- 
tiui  gradus.  Cuius  locum  usitatius  et  saepissirae 
explet  superlatiuus,  etsi  comparatio  inter  duas  tan- 
tum  fit.  Quam  Latinorum  superstitionem  lingua 
nostra  non  curat.  Sic  communiter  de  duobus  (non 
minus  quam  de  pluribus)  in  superlatiuo  casu  dicimus, 
ber  getertefte,  docHßimus  inter  duos^  quia  articulus  ber, 
non  libenter  post  se  recipit  aut  admittit  adiectiua 
in  er,  ne  fiat  tautologia,  et  illepida  repetitio  syllabae 
er.  Quae  cum  exteris  saepissime  vsuueniant,  igitur 
sedulö  dehortandi  sunt. 

XIII. 

Quanquam  autem  omnibus  nominibus  articuli 
praeponi  debent,  attamen  hodie  paulatim  ab  hac 
regula  disceditur,  al§:  t)nb  fold)e§  |aben  ©eierten  ber 
©efii^  awä)  im  braud^/  atque  hoc  habent  Periti  legtim 
etiam  in  nsu,  ©eierten  pro  bie  ©eierten.     Stent/  ßanff^ 
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leut  feiiib  nicftt  ül^n  Sünbe/  Mercatores  non  sunt  sine 
peccato.  ßaufflcut  pro  bie  ,Kauff(eut/  of)ne  ©unb  pro 
oftne  bic  ©unb.  Nam  praepositiones  nonnunquani 
excludunt  articulos,  al6/  ol^ne  tDercf  [teilet  ber  ©laub 
blo^/  Sine  operi[D2]bus  nuda  est  fides:  ol^ne  tpcrcf 
pro  ol^n  bie  tondl  k. 

xim. 

Articulus,  ba§,  neutrius  generis  praeponitur  etiani 
verbis  infinitiuis,  graeea  consuetudine,  afö/  ba§  tf)un 
Aoc  facere,  ro  77 oisTv, 

XV. 

@g  articulus,  ijs  verbis  primum  praeponitur,  quae 
latini  exemptae  actionis  nominant,  eö  regnet  pluit,  eö 
fci)neet  nimjit:  nee  dieimus,  ber  §imel  regnet/  ©ott 
fd)neet.  Deinde  praeponitur  impersonalibus  omnibus, 
quae  Latinis  actiuae  vocis  sunt,  qI§:  eö  gefett  mir/ 
placet  mihi,  Postea  praefigitur  verbo  substantiuo 
est,  et  Omnibus  actiuis,  quandocunque  certus  nomi- 
natiuus  deficit.  Cum  enim  actiua  sine  nominatiuo 
consistere  non  possint,  quia  nomen  et  verbum  ab- 
soluunt  orationem,  nominis  ergo  locum  et  vicem 
supplet,  articulus  siue  pronomen  relatiuum  e§:  alö 
eö  t^utö^  hoc  (scilicet  quicquid  sitj  facit  uel  conducit, 
eö  ift  l^ubfd^  hoc  pulchrum  est:  quicquid  etiam  fuerit 
illud,  de  quo  facta  erat  mentio,  seu  ad  quod  rela- 
tiuum eö  refertur.  [^2^]  lungitur  igitur  eins  membri 
loco  et  officio,  quod  subiectum  propositionis  ä  dia- 
lecticis  dicitur. 

XVI. 

Caeterum  articulus  eö,  cunctis  accidentibus  (prae- 
ter genus  omne)  destituitur,  quia  nee  mouetur,  nee 
declinatur. 

XVII. 

Negatiua  vocula,  fein  nullum,  quae  recta  oppo- 
nitur  articulo  ein,  mouet  adiectiua,  alö/  fein  Seutf^er,' 
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fein  Seutfd^e  /  fein  Sleutfd^eS/  quae  si  mouetur  ipsa 
nullum  substantiuum  asciscit,  sed  absolute  ponitiir: 
aU  feiner/  feine/  feinö:  prorsus  sequens  naturam  liac 
in  re  articuli  6in. 

DE   NOMINE. 

Nomen  rem  aliquam  significat:  bei*  nam  bebent 
ein  bing  e§  fei)  gleid^  in  enferlid^en  finnen/  ober  inner= 
lid^en  tierftanbt.  Proprium  et  Appellatiuum  est:  Propria 
indiuiduis  singulariter  applicantur,  ut  discernantur  ä 
rebus  alijs,  eiusdem  speciei:  afe  /  ^an§/  SDtatt^eö 
"^bxQl  Klaus/  9lont/  Jlurmberg/  SBien/  ber  3!)tat)n/  bie 
etb    2C. 

Appellatiuum  duplex  est:  Substanti[D3]uum,  aU 
baö  i)an^  domus,  ber  bäum  arhor, 

Adieetiuum  quod  adijcitur  substantiuo,  per  se 
existenti,  alö/  baö  i^upfd)  t|au§/  pulchra  domus:  ein 
^o^er  bannt/  alfa  arhor, 

Nomini  accidunt:  Comparatio,  Genus,  Figura, 
Species,  Numerus,  Casus,  Declinatio.  Idem  autem 
orationis  partibus  accidentia  praestant,  quod  prae- 
dieabilia  solent  praestare  praedicamentis,  haec  et- 
enim  per  illa  non  minus,  quam  partes  per  accidentia 
explicantur. 

DE   COMPARA.TIONE. 

Comparationis  gradus  ä  Latinis  vel  cum  Latinis, 
a  Graecis  accepimus,  nerape:  Positiuum,  Compara- 
tiuum,  et  Superlatiuum.  Quorum  natura  et  potestas 
his  regulis  comprehenditur. 

I. 
Comparatio  recte  doceri  non  potest,   nisi  motio 
adiectiuorum  praemittatur. 

IL 

Adiectiua  positiua  abstracte  seu  absolute  posita, 
vel  coniuncta  cum  articulo,  ber/  bie/  ha^l  non  mo- 
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uentur,  al§/  ber  ift  t)erftenbi9/  bie  tft  tierftenbig/  ba^  ift 
t)cr[D3^]ftenbt9.  Non  autem  dico,  ber  ift  t)erftenbi9er 
(in  positiuo)/  bie  ift  üerftenbiger  /  ba§  ift  berftenbigeS. 

III. 

Adiectiua  cum  substantiuis ,  aut  cum  articulo 
ßin,  aut  cum  vtroque  simul  coniuncta  mouentur  in 
positiuo  per  er,  e,  eö:  aU  cum  substantiuo,  m\)\cx 
fdfe  albus  caseus,  cum  articulo,  ein  tüeijfer/  cum  vtroque 
ein  tüe^fer  Idfe/  ein  tüe^fe  tüanb/  paries  albus,  ein  meljfe^j 
))a))pier/  alba  Charta, 

IUI. 

Cuiuscunque  terminationis  adiectiua  positiua  ab- 
stracta  sint,  si  mouentur,  masculinum  in  6r, 
foemininum  in  e,  neutrum  in  e§  £niunt,  nee  ulla 
alia  speculatio  hie  difficultatem  discenti  incutiat. 
Non  autem  opus,  ut  positiuorum  terminationes  colli- 
gantur,  cum  ex  significatione  facile  quilibet  iudicare 
possit,   quqnam    vox   adiectiua  positiui  gradus  sit. 


Comparatiuus  omnis  generis  est,  si  absolute 
ponitur,  et  fit  similis  positiuo  masculino  in  er/  alö 
tüe^fer  hie  et  haec  albior ,  et  hoc  albius:  vel  clarior 
hoc  modo. 

[D4I  f^ünftlicöer/ 

^    *^    Positiuo,  ein  {  J??uuftli*e/ 
[  ^lUiftlic^cS. 

Comparatiuo,lbic  1^^"^^^*^^/  ^'''o Jl^ec  artißciosior,  et 
*  '  I  Co  I  hoc  itrhficwsiHs. 

VI. 

Si  comparatiui  mouentur  (sicut  omnes  moueri 
possunt,  quod  fit  si  vel  substantiuis  adhaerent,   vel 
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articulum  ein,  ante  se  postulant)  tum  addunt  mascu- 
linis  er:  foemininis  e:  et  neutris  e§:  aU  ein  fimftlidöerer 
■Dlann'  et  per  apocopen  seu  abscisionem  syllabae 
posterioris  er/  fünftli(|er/  Sftem  ein  !ünftlid)ere  ^raiti' 
et  per  Syncopen  mediae  literae  e  !ünftlid^re.  @iu 
fimftlic^ereg  Silier/  per  Syncopen,  fuuftlidöerö.. 

VII. 

Adduntur  autem  eomparatiuis  aduerbiales  quae- 
dam  dictiones,  quae  augent  significationem  eorum, 
vt  si  dico: 


(bei  ) 
Iba^j 


nod)l  etiamnum. 

noc^me^r/  adhuc  magis. 

Dil/  multo. 

Dilmef)r/  multo  magis. 

me^r/  magis. 

ettüOS/  \  quodam- 

ettüaS  mc^r//    modo. 

in  äffen  loeflen/ Omnibus  modis. 

affer  maffen. 


©cicrter/  SBe^fer/  2c. 
Idem  autem  haec  ad' 
uerbia  signißcant,  et 
Indifferenter  adhi- 
bentur,  quatuor  ta- 
rnen priora  usitatis- 
sima  sunt. 


VIII. 

Superlatiuus  fit  ä  positiuo,  cui  addit  [D5]  syl- 
labam  eft/  si  non  moueatur,  aU  her  n}e^§  albus^  ber 
we^feft/  fcftled^t  shnplex,  ber  fd^ted^tift  simpliclßimus. 
Potest  autem  per  Metathesin  literq  e  in  finem 
transponi,  aU  ber  toeifte/  fd^Ied^fte:  Sic  ber  frbmmeft 
t)nb  frbmmfte  probißimus:  xtijt  ober  gerabt  rectus^  ber 
ted^teft/  gerateft/  önb  recfttfte/  geratfte  rectißimus :  et  est 
forma  vtraque  vsitata.  Abscindit  verö  Apocope 
nonnunquam  literara  e  ber  frimbft/  ber  geratft/  fi^Ied^tft/ 
ttjeift/  ic. 

IX. 

Superlatiuo  accedit  dictio  atter  omniim ,  qIö  ber 
aüer  öerftenbigefte/  Derftenbigeft/  ober  Derftenbigft/  omnium 
jyrudentißimus :  Sed  aduerbiales  illae  comparatiui  et 
superlatiui  dictiones,  addi  vel  adimi  possunt,  sine 
detrimento  significationis. 
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Circumloquimur  interdum  superlatiuum,  per  posi- 
tiuum  addita  dictione,  tiberaufe  supereus,  uel  super 
omnia :  alö  /  er  ift  t)berau§  freigebig  /  super  omnia 
liberalis  est, 

XL 

Superlatiuus  potest  etiam  moueri  per  er/  e/  eö/ 
atö  ein  fr6mbfter  prohißimus,  ein  [Ds**]  fr6mfte  probis- 
sima,  ein  frimfteö  ober  fr6ntftö  probißimum, 

XII. 

Sunt  etiam  nomina  quaedam  substantiua,  quae 
per  duo  genera  variautur,  ac  foemininum  formant 
in  in  cuiuscunque  terminationis  masculina  sint.  Ac 
primum  notentur  nostratia,  al§  ber  SBäd^ter  Vigil,  bie 
it)d(ftterin/  ber  <K6nig  Rex,  bie  <K5nigin  Regina,  ber  J^rft 
Frmceps,  bie  3*"^ftin/  ber  ©efett/  gefert  Comes,  bie 
©efeßin/  bie  ©efertin/  ©dfineiber  Sartor,  quem  nos  ä 
secando  sectorem  nominamus,  bie  ©d^neiberin/  35lann 
9)tdnnin.  Sie  etiam  gentilia :  ber  5lentfd^/  bie  S^entfd^in/ 
©adt)^/  ©dd^fin/  gran^oS/  S^ran^ifin/  ^olad!  ^oladinf 
ber  SBelfd^/  SGßelfd^in:  Item  peregrina:  ber  «Raffer 
,Rat)ferin/  Slbt/  dbtin  ober  dbtiffin/  S)octor/  3)octrin/ 
3Jlagifter/  SJlagiftrin/  2C. 

Nota  quod  in  rithmis  apud  veteres  foemininis 
in  in,  non  raro  litera  e,  tanquam  ijs  propria  adijcia- 
tur:  aU  fürftinne/  ^6niginne/  aut  syllaba,  gunb  aU 
Ä6nignnb/  quod  deindo  proprium  nomen  factum  est. 

XIII. 

Sunt  autem  nobis  quoque  anomala,  si[D6]cut 
Latinis  et  Graecis,  qIö/  gilt  boniim,  beffer/  ni(l)t  giitcr 
melius,  baö  befte  ojdimum. 
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DE  GENERE. 


Hoc  opus  hie  labor  est.  Non  enim  declinationes 
genus  indicant,  ut  in  quibusdam  graecis  fit.  Nee 
terminationibus  eomprehendi  potest,  eum  variae  et 
nonnihil  odiosae  sunt.  Lectio  quidem  statim  obuios 
habet  artieulos,  qui  genera  arguunt,  sed  quis  eä 
ostendet  Tyroni  extero  et  Balbo,  cum  ipsi  sine  libris 
verba  fingenda  sunt?  Quapropter  eadem  in  dietio- 
nario  aliquo  consignanda  erunt,  si  primum  hunc 
grammatiees  laborem  non  frustra  susceptum  esse 
intellexero.  Plures  enim  huiusmodi  inconcinnitates 
audimus  si  Mediolanenses,  si  Allobroges,  et  alij  id 
genus  institores,  merces  suas  commendent:  6r  ift 
ber  er  leiber  gutter  bard^et/  3[ft  ber  erft  aücr  aufe  ber 
(Bopi)t^  tarn  auffer.  ^kml  ber  O^ratt)  bir  nit  ber  gelt 
gern  gib  aufe/  ac.  Etsi  enim  forte  pronunciare  possunt, 
hatä)d/  fratt)/  gelt/  et  similia,  tamen  in  genere  et 
artieulis  errant.  [D^^]  Praeterea  hysteroprotero  seu 
praeposteratione  vtuntur,  in  transpositione  verbi  et 
aduerbij,  quae  in  suum  locum  reponimiis. 

Caeterum  genera  recitabimus  ut  Latini,  exeepto 
communi. 

Masculinum ,  Foemininum ,  Neutrum ,  Omne, 
Dubium  et  Epicoenum. 

Vtamur  itaque  Latinorum  etiam  quibusdam 
generalibus  regulis,  et  dicemus  quod: 

I. 

Virorum,  dignitatum  et  officiorum  virilium,  Men- 
sium,  Ventorum,  Meteorum,  Locorum,  Spirituum, 
animalium  quadrupedum,  auium,  piseium,  et  mone- 
tarum,  nomina  sunt  generis  masculini  et  requirunt 
articulum  ber,  al§: 

Virorum,  6Iemen§/  35eit  2C. 

Dignitatum,  ber  ^ap\t,  Sifd^off,  ßaifer/  2C. 

Officiorum,  ber  Surgermeifter,  Consul  Burgimagister : 
ber  §am)tmau,  Praefedus, 
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Mensium,  ber  iSenncr^  ^ornuiig'  Tltx^^  3(^ritt' 
9Jlal)/  ac. 

Ventorum,  ber  Oft  Eurus ,  ©üb  Auster,  lüeft 
Zephyrus,  norb  Boreas,  fturnitt)inb  Typhon. 

[D7J  Meteorum,  ber  Sftcgen  Pliiuia,  ©d&uec  nix, 
^agel  grando,  reiff  pruiua,  Sftegenbogeu  Iris,  ©tern 
Stella,  Excipiuntur :  bic  SOBoldC  Ntibes^  baö  fetnr  /^wi>, 
bie  ©onn  SoZ,  etc. 

Locorum,  ber  p\a^  area,  ber  räum  spacium,  ber 
ort  Zocw5. 

Spirituum,  ©abriel/  SÄtd^ael/  ©atljan/  Scufel/ 
SÄoIod^/  Slfd&irat/  nam  deorum  nomina  huc  quoque 
spectant,  in  quos  diaboli  se  transformarunt. 

Quadrupedum,  ber  Dd&S  Bos,  eius  foemiiünum 
nobis  est,  bie  ^um  Vacca,  ber  $unb  CawiÄ,  ber  6fel 
Asinus,  ber  §irfdö  Ceruiis,  ber  ©aul  Caballus,  ber 
,ßaber  FeZes,  cuius  foemininum  est,  bie  fa^  ober  fi^iii. 
Sic  reliqua  omnia  formant  foeminina  in  in/  al§ 
§ünbin/  ©felin/  2c. 

Excipiuntur  ä  regula  foeminina,  bie  5IJlau§/  Mus, 

Et  neutra,  ba§  ro^  equus,  fd^wein  porcus,  lamb 

Auium,  al§  ber  3lbler/  ©iftelfind/  acanthis,  ^ä)\oa\\ 
Holor,  Excipiuntur  pleraque  foeminina:  bic  3l^el 
Pica,  ßerdt)  Alauda,  2liu6fel  Merula,  SQßa(i)tel  Goiurnix, 
@nte  Anas,  @ul  F/wZa,  etc. 

Piscium,  qI§  ber  al^I  anguilla,  ber  l^driiig  AnfZ^c: 
[D;**]  Excipiuntur  foeminina:  bie  ^Jorel  Variolus  nel 
aurata,  bie  @fd^  Aschia,  bie  93arb  Barbo,  ©runbel 
Fundidus,  Sleünaug  oculata,  ^xid  Lampreta,  bie  fd&leig 
Tenga,  etc. 

Monetarum:  ber  ))fennig  nummus,  l^dffer  obolus, 
breijer  ^mws,  grofdö  solidus  grossiis,  fd^iüing  solidus, 
Sreu^er  crucifer,  93a^  Bacus,  constans  quatuor 
cruciferis,  Slaler  Vallensis,  uel  loachimicus  scilicet 
nummus:  Patronymicum  est,  hinc  dicitur,  ein  Sfod&imS 
5laler,  ä  valle  loachimica,  vel  ab  ipso  nomine 
3oQcf)imi/  ber  ©iilbeu  Aureus,  ber  ©tüfar. 
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Excipiuntur,  bte  ßroti  scalum  Corona^  baö  ort 
quarta  pars  auri, 

II. 

Mulierum,  Muliebrium  officiorum,  Fluuiorum, 
virtutum,  Fructuiim,  Insectorum,  et  arborum  nomina 
sunt  generis  foeminini. 

Mulierum,  bie  eiö'  Miti  23arb/  ic 

Officiorum,  bie  ^ebam  Obstetrix,  Scugam  Nutria-, 
Apeben  excipete  et  teuere  slgnificat ,  am  vel  anuua, 
vox  infantibus  vsitata,  qua  matres  vocant,  bie 
nal^erin  Netrix,  etc. 

Fluuiorum,  alg  bie  6Ib  Alhis,  bie  5Dta^  Mosa. 
Excipiuntur  masculina,  ber  3te))))er  Bo[\)i^^ry8theneH, 
ber  Öed^  Licus,  ber  SJle^n  Moenus,  ber  IJleder  iV/rer, 
bcr  3f)n  Oenus,  3ll)in  Rhenus^  etc. 

Virtutum,  bie  lieb  dilectio,  forg  c'«ra,  !eufcl){)eit 
castitas,  Excipiuntur  masculina,  ber  ©laub  ßdes, 
öerftanb  intellectus,  etc. 

Fructuum,  aU  bie  <ßdft  Castanea,  S^lu^  iVwa;,  ftirfd^ 
CerasuSj  -^firl  Persicus,  ^apptxn  Capparis,  ^^onieraii^ 
pomum  Arantium  uel  auretim,  5JJflQum  Prunum,  «Ratten 
Cotoneum,  g^eig  JF'/cm«,  (gid^el  Glans,  Söud^dder  Claus 
facji,  33eer  Bacca,  33irn  Plrum. 

Insectorum,  alö  bie  itnme/  ober  Sien  -4j;e5,  ©piun 
Ara7iea,  3^Ueg  ober  miid  Musca,  23rem§  Asylo,  ^t\o- 
fd^red  Cicada,  SBan^  Cumix,  ®m6^  Formica,  @gel 
Sanguisuga,  ßanö  PedicuUis,  fHanp  Eruca. 

Excipiuntur:  ber  Keffer  Bruchus,  ber  flol^  jPwfe, 
et  reptilium  quaedam,  alö  ber  3Burm  Vermis,  etc. 

Arborum,  bie  23u(^  Farjus,  2lfd^  Fraxlnus,  Öinb 
7V/«a,   6i(ft  Querctis,  toeib  Sa/ia:,  bircf  Betula,  etc. 

Excipiuntur  masculina,  composita  cum  dictione, 
bäum/  afe  ber  ^Pflaumenbaum/  SBuc^öbaum/  k. 

III. 

[Dh^]  Nomina  vrbium,  castellorum,  pagorum, 
regionum,  metallorum:   Item  nomina  denominatiua 
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in  nmb,  et  nomina  copiam  significantia  generis  neutri 
sunt. 

Vrbium,  aU  MomI  3lurmberg'  Söür^burgf. 

Castellorum,  üRemenftabt/  ßaufer/  zc. 

Pagorum,  ©e^ofcn/  SBcl^tatt)/  k. 

Hegionum,   x^xanixnij!  ^^andenlanbt/  SBelfd^Iaub/ 

Metallorum,  büf?  ©olb  Äuruni,  ©über  Argentum, 
<$tupfcr  aes  cyprhmi,  Cuprum,  '^xtn  Stannum,  SJiefe 
Orichalcum,  ©picßglaö  Stihium,  ^Ict)  Plumbum,  CucdE- 
filbcr  argentum  uiuum, 

Nomina  in  umb/  ba§  ^er^ogtl^umb/  Ducatus,  S3i[tum6 
Episcopatus:  quorum  vtrumque  de  Franeia  nostra 
dieitur. 

Nomina  copiam  signifieantia,  baö  ©ebürg  Montana, 
baö  9Jteer  copia  aquarum,  quod  est  mare,  xoxiij  arun- 
dinetum,  Söcibid^  Salicetiim,  Salictum,  SBeintoerd  Vine- 
tum,  ba§  fleifd^  Carnes,  bas  SBolrf  Populus,  baö  §eer 
Kxercitus,  bag  borngeftcub  Senticetum,  ba§  ©d^neiber= 
Doli  Sartores,  §anbn)er(f§t)o((f  Ärfifices  mamiarij,  ba§ 
gefd&re^  Clamoris  copia,  baö  fauffcn/  f reffen/  crefera 
ingurgitatio  et  commessatio,  etc. 

im. 

|E]  Verbalia  sunt  generis  foeminini  quae  desi- 
nunt  in  ung/  alö  bie  gebet)ung/  ober  benebel)ung  -B^we- 
d/c^io,  Heiligung  Sanctio,  liebung  amatio,  rebung/  Der= 
laffung.  6t)/  q&  bie  fd^reibere^/  fd^Id^ere^  conflictus  et 
peregrina,  afe  termine^  ^^rop^eje^/  haec  possunt  etiam 
in  ung  verti,  alö  fd^reibung/  ^ropj^ege^ung. 

§eit/  Derlaffenl^eit/  derelictio, 

htxil  al§  §eiligfeit  Sanctitas.  Sed  l^eit  et  feit/ 
potius  denominatiua  quam  verbalia  sunt.  3lg/  bie 
gufag  promißio,  bie  flag/  querela,  etc. 

V. 

Verbalia  in  er  masculina  sunt,  et  formant  foemi- 
nina  in  ^n!  aU  ber  ©d^reiber/  Scriba,  bie  fd^reiberin/ 
^od^/  tb6)\nl  etc. 
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VI. 


Verbalia  in  ig  (quae  verius  denominatiua  esse 
possunt)  omnis  generis  sunt,  alö  feffig  seßilis  et 
seßile,  leSl^afftig  uiuax,  fterb^afftig  moribundiis,  a,  um. 
3otnig  Iracundus,  fdfiani^afftig  uerecimdus,  red&tmdffig 
lustiis,  l^artnadfig  ceriHcosus,  tniberfpenftig  /  ftxeübig/ 
ftreitig  rebellis,  gcfd^tüdtfig  loquax,  betrigig/  fallax, 

[E^]  VII. 

Diminutiua  omnia  in  lein  terminantur,  et  sunt 
neutri  generis,  siue  blandiendi  gratia,  vel  causa 
contemptus  proferamus:  baö  t)cr|lcin  corcnlum,  münb- 
lein  osctdwn^  {)dubtleiit  capittdum,  meiifc^Iein  homuncio^ 
ftcinlein  lapülus,  bbctorlein  docforellus. 

VIII. 

Coniposita  sequuntur  genus  et  declinationem 
simplicium : 

1.  3ll§/  ber  Serg  Mons,  ber  ^Prodfeföberg  mons 
Proculi  in  Harcinia  sylua,  ber  fperberg  mo7is 
Nisorom  in  Franconia, 

2.  ®er  walb  Sylua,  ber  Dbeloalb  sylua  Otthoms 
interiacens  Nicrum  et  Franconiam,  ©taigerloalb/ 
©d^lDar^lüalb. 

3.  S)ag  fal  Vas,  bQ§  Jöutterfafe/  ©al^fafe/  rau(f)fa§. 

4.  S)ie  geit  tempus,  bie  l^od^jeit  nuptiae  nohis  sonant 
summum  hominis  tempus,  ntalgeit  tempus  prundij, 

5.  ®er  SRann  Vir,  ber  et)ntan  maritus,  3Balbman/ 
Faunns  etc. 

Haec  regula  amplissima  est,  et  ä  studiosis  nostre 
linguae  diligentissime  obseruanda,  ingenti  enim 
labore  per  eam  subleuantur. 

IX. 

[E2]  Peregrina  Latina,  et  Graeca  suum  genus 
retinent. 
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Masculiiia:  her  9iotari/  ©ominifjari. 

Foeminina:  bie  ßreatur/  9iatut/  ©ignitet/  ©tation/ 
©iception/  ßegion/  9iation'  ßegation'  ^affion/  5pro))I)Cäet)/ 
SRercanje^/  ^rouinb/  Sautel/  6ent/  Centenaria  iuris- 
dictio  erat,  quae  olim  tantum  ad  centum  incolas  ex- 
iendebatur,  hodie  uero  non  obseruatur  certus  numerus, 

Neutra:  baS  Bcamml!  SDlmmal/  ^ebal/  SJJetatt/ 
^^rotocoll/  ©lauter/  Sifier/  facrament^  jurantent/  firTna= 
mcnt/  dement. 

Excipiuntur:  ber  ©riftall,  haec  Cristallus,  Sed 
lioc  exemplum  ad  regulam  proximam  refertur,  est 
enim  ellipsis  vocabuli  ©teilt/  alsber  ©riftallftetn/  tpic 
man  fprid^t  «^ifelingftain/  gebadfien  [tatn/  etc. 

Dubij  generis  sunt,  quae  recipiunt  indifferenter 
vtrumvis  articulum,  sed  tarnen  plerumque  in 
diuersis  locis  et  regionibus:  alö  ber  ober  bie  hai) 
Riuus,  ber  ober  bie  fd^nauppe  catarrhus,  ber  t)nb  bie 
tauff  baptismus,  ber  Dnb  ba§  menfd^  homo,  ber  Dub 
ba§  ort  locus,  bie  Dnb  baö  t)ermdd^tnu§/  Legatum,  etc. 

XL 

Epicoeni  generis  sunt,  quae  quadrupedum,  [32*"] 
Volatilium,  Piscium,  reptilium  et  insectorum,  atque 
etiam  herbarum  et  arborum  quorundam,  duo  genera 
sub  vna  terminatione  eflferunt,  al§  ber  ^Pfait)/  Pauo: 
siue  foemina,  siue  mas  sit,  bie  9}iat)§  Parix  etc. 

Sunt  autem  herbis  et  arboribus  quibusdani 
distincta  genera,  de  quibus  Dioscorides,  Theophrastus 
et  recentiores  multi  scripserunt. 

XII. 

Commode  hie  numeralia  perstringi  possunt.  Car- 
dinalis enim  numeri  vnitas  per  genera  mouetur  et 
doclinatur,  hoc  modo: 
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MascuHnum : 


N.  @iner  VmtSj  etc. 

O.  eines/ 

D.  einem/ 

A.  einen/ 

V.  Caret. 

A.  öon  einem. 


contra- 
ctu, 


[E3I 


N.  (Sine 

G.  einer 

D.  einer 

A.  eine 

V.  Caret. 

A.  üon  einer. 


N.  (5ine§ 

G,  eines 

D.  einem 

A.  eines 

V.  Caret 

A.  i)on  einem. 


Foemininum ; 


contra- 
-cte, 


Neutrum : 


contra- 
ctu, 


einr. 
eins/ 
einm 
ein 

einm. 


ein 
einr 
einr 
ein 

"^  einr. 


eins 
eins 
einm 
eins 

^  einm. 


Binarius  similiter  mouetur  et  declinatur: 

Masc:  Foem:  Neut: 

N.  3ttjeen  3too  S^ee 

G.  jitoeien  gttjoer  gtoeien 

D.  jjttjeicn  gttjoen  gtoetjcn 

A.  ^ttjeen  gmo  ä^mei) 

V.  Caret  Caret  Caret 

A.  \)on  gtoeicn.  uon  smocn.  üon  stüeicn. 

i  communiter  non  interponitur  geminato  ee/  ate  gloeer. 

Ternarius  declinatur  sed  uon  mouetur. 

N.  3)rcl)/  ires  et  fria.^ 

G.  breijcr/  ^Wmw. 

D.  brehen/  <r/6j<s.         , 

^    ^^^^    '  ^  per  omnia  gonera. 

v!  Caret 
A.  üon  bret)en 


Digitized 


by  Google 


64 

[Ea*"]  Assumunt  autem  articulos:  afö  ber  ein/  bie 
eine.  Sed  tum  genitiuos  in  en  formant,  al§  be§  einen/ 
ber  einen/  beö  einen  hidus:  per  omnia  genera:  ber 
glpe^en  horum  duortim,  ber  glDoen  duarum,  ber  jtpeien 
dvorum.    Sftem  ben  bre^en  tribiiSj  per  omnia  genera. 

Reliqua  niimeralia  sunt  generis  omnis,  et  non 
declinantur:  ate  t)ier/  fünff/  fed^§  (haec  si  absolute 
ponuntur,  formant  datiuum  et  ablatiuum  in  en,  ut 
si  dieo :  gib§  benen  fünffen/  da  hisce  qumque,  suhintel- 
lige  mdnnern)  fieben/  arf)t/  neun/  je^en/  eilff/  jtDMff/ 
breijet)en/  Diergel^en/  fimffjel^en/  fet^öge^en/  fibenjefien/ 
nd^tgcl^en/  neungetien/  Jn^en^ig/  ein  Dnb  gnjen^ig,  in 
masculino  et  foeminino,  aber  ein§  t)nb  ätnen^ig  in 
neutro  genere,  glDee  t>nb  bret)fig  (analogia  dicere 
iubet  breijig,  per  zita)  quod  et  Saxones  adhuc  ob- 
seruant)  bre^  Dnnb  mergig/  it.  Ijunbert/  Centum. 

Syllaba  gig ,  semper  significat  vnitatem  decuplo 
auctam,  {)unbert  t)nb  ein^/  t)unbert  t)nb  jtoee/  ic.  sie 
minorem  numerum  postponis  vsque  ad  ducenta. 
Ueinde  eundem  numerum  praeponis,  quia  centena- 
rium  toties  äuget,  quod  illo  in  se  vices  continet,  al§ 
giüecl^unbert  ducenta,  bre^[E4]]^unbert  trecenta  etc.  ae 
si  numerus  minor  denuo  per  vnitatem  crescit,  dicito: 
^mee^unbert  Dnb  einö/  bre^^unbert  t)nb  jmee  k.  vsque  ad 
Saufent  milley  jnjeetaufent  bis  mille  ic,  et  sie  in  infi- 
nitum. 

XIII. 

Omnia  adiectiua,  cuiuscunque  orationis  partis  vel 
speciei  sint,  si  non  per  tria  genera  et  tres  termi- 
nationes,  er  e  e§  mota  sunt,  generis  omnis  esse 
dicuntur,  quando  verö  mouentur,  tum  quaelibet 
terminatio  suum  genus  indieat. 

DE  FIGVRI8. 

Figurae  nominum  tres  sunt:  Simplex,  bie  fd^Ied^te 
einfalte/  aU  jung/  ro§  eqims.  Composita,  bie  glDtfad&e 
ober  jufantmengefe^te/  aU  Sungl^err/  ^tofetdnfer/  'ko^-- 
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tftufd^er  Mango,  t)flaumfebber  pluma,  Joannes  Ät^tnger, 
elegantiarum  studiosissimus,  et  in  componendis  voca- 
bulis  foelicissimus,  nominat  aduersarios  operum: 
©(aubprdd^ttge  »erdfenipfer.  Stern  ttjerdlofe/  leic^fuffigc/ 
rl^iimre^figc/  munbd^tiftcn/  quq  omnia  composita  sunt. 
Decomposita,  ho'piftW,  gefegte/  afö  mitabftcUung/  eodem 
authore,  ex  praepositiombus  mit  Ditb  ob,  et  ex  verbo 
ftettcn/  mitabftettung  /  signißcat  simul  et  una  deponere 
uel  prohihere,     Obseruentur  autem  hae  regulae, 

[Ei"]  I. 

Nomina  primum  componuntur  inter  se,  ex  duobus 
rectis :  afö  mül^jclig/  significat,  laborando  et  operando 
beatum  esse,    ^Um  ßl^rtftfelig/  k. 

IL 

Nonnunquam  vero  ex  oblique  et  recto,  afö  3Btrbefö= 
f opf/  ttJirbefe  genitivus  est  ä  nominatiuo  SQßirbel,  gyrus, 
iiertex,  ®a§  S3trt§l^au§  domus  hospitis,  SQ5trt§  genitiuus 
est,  ä  nominatiuo  SBirtl^  Hospes.  Declinatur  autem 
posterior  dictio  tantum,  siue  ex  duobus  rectis,  siue 
ex  oblique  et  recto  componantur. 

III. 

Saepe  cum  praepositionibus  componuntur:  a(3 
bartrungcu  peneiratum,  bc^fcßig/  accidens,  approbans. 
Interdum  cum  aduerbijs,  afö  tDoIgetDonncn/  bene  hone- 
steque  acquisitum.  Communissime  etiam  recipiunt 
syllabicas  adiectiones,  at§:  ab/  6c/  gc/  anl  er/  6e^/ 
m/  öer/  ent/  zc.  al§  gebeil^ung/  abfag/  6e^))flidötung/  ent= 
e^xtl  öerad^t.  Sed  haec  potius  participia  sunt  ex 
compositis  verbis  nata.  Non  raro  huiusmodi  syl- 
labae  duae  concurrunt,  t)nuerfengli(i^/  toibereinfe^ung/ 
restitutio^  üngelert/  indoctus, 

ikiUxt  beuif^c  (BnmmatireH.    HI.  5 
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[Es!  mi. 

Literam  :|),  in  Latinis  vocabulis  nos  transferimus 
in  pl  et  f,  in  \p,  aut  in  6,  quandoque  etiam  retinetur, 
ut  PauOj  lp\atü,  Paioa,  pfaff/  Parochia  ))far.  Saxones 
dicunt,  <)aff  siue  :|)ap/  |)arr/  ?c.  fprett)  iPa^ea,  pirn  imb 
bim  Pirum'j  )fXd\>  önb  6rob  Paw/s,  etc. 

V. 

Sunt  quaedam  composita,  quae  syllabas  trans- 
ponunt,  nee  mutant  significationem,  äBoIfgang  t)nnb 
©angiDoIff/  ©pangrun/  Dnb  ©rimfpan/  uiridis  coloris 
niateria. 

VI. 

Simplicia  quaedam  nisi  componantur,  non  ad- 
modum  recepta  sunt,  videntur  igitur  apud  maiores 
nostros  in  vsu  fuisse,  nunc  verö  aboleuisse,  aU  baö 
lübrtlein  brecht/  quod  si  recte  iudico  simpliciter  nihil 
significat,  sed  composita  significatiua  sunt:  alä  laut= 
brcd^t/  euulgatum,  in  ore  omni  populo,  Sic  etiam 
Sltbrcd&t/  ©umbrcd^t. 

VII. 

Simplex  u  latinorum  nostri  verterunt  in  to  duplex, 
als  Villa  ein  Sffle^Ier. 

[E5»>]  DE  SPECIEBVS. 

Species,  figuris  non  incommode  subiunguntur, 
cum  siiit  cognata  accidentia.  Indicant  autem  species, 
quanam  origine  quodlibet  nomen  nascatur,  quas 
reguHs  huiusmodi  complecti  libet. 

I.- 

Specierurfi  alia  primitiua,  alia  deriuatiua  est. 
Primitiua  ab  alio  non  descendit,  sed  per  se  existit 
et  deriuatiuorum  (que^  ä  dialecticis  coniugata  dicun- 
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tur)  prima  radix  et  origo  est,  quippe  primum  re- 
perta  ä  linguarum  inuentoribus.  Atque  haec  in 
lingua  nostra  vnam  syllabam  non  excedit,  sicut 
supra  dictum  est,  et  postea  forte  etiam  ostendetur. 

IL 

A  primitiua  verö  descendit  deriuatiua,  quae 
variarum  diuersarumque  syllabarum  est,  secundiim 
varias  suas  species. 

III. 

Sunt  autem  deriuatiuorum  alia  patronymica,  alia 
possessiua,  et  gentilia,  alia  denominatiua,  verbalia 
item  alia,  et  diminutiua. 

im. 

[Eg]  Patronymica  quae  ä  parentum  vel  authorum, 
siue  patronorum  proprijs  nominibus  ducuntur,  non 
admodum  vsitata  sunt,  dicimus  tamen  de  natis  pa- 
rentum: 6r  ift  ein  ßarler/  ex  Carolo  nempe  natus. 
Sic  etiam  de  numismatibus ,  ein  ^ßl^itipfer  Salcr/  ä 
Philippo  rege  iiel  iussu  eins  excussus,  Sftem  ein  2fwKer/ 
ä  lulio  pontifice.  Sic  ein  ^ßauler  ober  ^ßauliner/  ©n 
^riberid^er  ä  Friderico  signatus,  6in  ßoren^er/  Lau- 
rentianus  aureus,  qui  ä  Norimbergensibus  excuditur, 
quorum  patronus  olim,  et  nunc  ibidem  Catholicorum 
diuus  Laurentius  libenter  erat  et  credebatur,  sum- 
maeque  ab  ijs  post  Deum  et  diuam  virginem  Mariam 
colebatur.  Sic  nos  dicimur,  SBdpfttfd^e  ä  patre  nostro 
Papa,  ©l^riftltd^e  ä  Christo,  Ita  sectarum  nomina 
patronymica  sunt.  ®in  DJlal^ometifd^er  /  ßutl^rif d^er  / 
BttJinglifd^er,  Saluimfc^er,  ©ernetifd^er,  ^ugonotlfd^er/  et 
si  quae  aliae  infaustis  auibus  nascentur. 

Formas  illas  ä  parentum  nominibus  deductas, 
plerumque  cii-cumloquimur,  afe/  6r  ift  ein  iungex  6a= 
roluö/  ober  er  ift  ein  onberer  6arotu§ :  Est  luuenis  uel 
alter  Carolus,  eodem  ferme  modo,  quo  Cicero  dixit: 
Tu  es  alter  ego. 

5* 
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V. 


[Eß^]  Possessiua  et  gentilia,  significant  propri- 
etatem,  possessionem  patriam  et  gentem. 

1.  Horum  terminatio  primum  eadem  est,  cum 
Omnibus  vrbibus  oppidis,  pagis  et  nationibus,  de 
quibus  aliquem  appellamus.  Sic  in  scholis,  in  aulis, 
in  militia  et  quotidiana  conuersatione,  ad  VVürtz- 
burgensem  dicimus:  Sfflür^buxg/  aU  wann  tt)ir  fagen/ 
3ioI)anne§  ober  ©eorgiuS  SBürpurg/  tales  enim  ä  nostra 
ciuitate  apud  alios  nominantur,  qui  ex  nostris  oriundi 
sunt.  Sic  appellantur  etiam  aliqui,  3Soanne§  üe\)p\xäl 
^^}etru§  mmljatl  Seit  S^üring/  mdd  Reffen/  ab 
oppidis  üzt)p\\d!  3[RurrI)Qt/  ic.  et  a  nationibus,  Sl^üring/ 
§e|fen/  ^c.  ^ 

2.  Deinde  etiam  in  er  exeunt,  syllaba  er  adiecta 
ad  oppidorum  vel  regionum  nomina,  SJterten/  2]^ü= 
ringer/  ßeipfider/  Sl&mer/  3ila\)lmhnl  ^randfiirter/  9lein= 
Idnber/  ©d^toei^er/  Heluetius, 

3.  Sunt  quaedam  in  \\i)  exeuntia  prae  reliquis 
valde    vsitata,    aU    33dpftifd&/    mmi\6)  I    SEürdifd^ 
Sötfd^offifcf)/  ^el)jerif(^/  gfürftifd)/  ©rdfifcf)/  ©octorifc^^ 
»urgcLErJriic^/  Sdlürifc^  ^x^\i}l  ^rdndtfcf)/  @(^n)dbif(i)/ 
©dd^gtfc^/  K. 

4.  Nominibus  in  ifd^  in  masculino  syllaba  er,  in 
foeminino  e,  in  neutro  e§  vel  §  accidit,  al§  35dbftifdöer/ 
9t5nttfc^er/  Sitrcftfcfter/  58tf(^offif(f)er/  ßc^ferifd^er/  fjürfti^ 
fc^er/  ©rdfifc^er/  ©octorifc^er/  Sliitorfifc^er/  ©:|)anmf(i^er/ 
5ran^6fifd)^^/  2Bttr§burgif(|er/  Dfterreid&ifd^er/  ßutrifd^er/ 
3tt)inglif(^er/  k. 

VI. 

Denominatiuorum  alia  substantiua  sunt,  alia 
adiectiua.  H^c  in  genere  ita  cognoscuntur ,  ut 
quandocunque  nomen  aliquod  habeas,  quod  vnani 
syllabam  excedat  et  exuperet,  cogites  illud  ipsum 
esse  denominatiuum.  Nisi  vel  patronymicum  vel 
possessiuum,    aut    gentile,   vel   diminutiuum,    aut 
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verbale   sit,    horum   autem    omnium    certas   habes 
terminationes. 

1.  Denominatiua  substantiua  primum,  desinunt 
in  I)eit:  al§  ßeufd^eit'  Äim^eit'  Audacia, 

2.  Altera  terminatio  feit  est,  qIö  pevbrie^ligfeit/ 
molestia  taeditim,  tratürigfeit  tristicia,  fuffigfeit  dtdcedo. 
Quorum  primitiua  si  in  vsu  non  sint,  fingenda  sunt, 
ut  satis[E7**Jfiat  grammaticae  iurisdictioni,  sie  forte 
fingenda  sunt:  bic  feflfd^^  Castitas,  bie  fun/  Attdacia: 
quia  in  substantiuo,  primitiuo  baec  et  similia  nee  im- 
pressa  nee  scripta  legi,  nee  audiui.  Huius  forniae  multa 
alia,  quae  breuitas  me  omittere  iubet,  in  Lexico  com- 
modissime  amplificari  et  deduci  possent.  Sciendum 
autem  quod  significatio  primitiuorum ,  cuiuscunque 
terminationis ,  et  eorundem  denominatiuoruni ,  in 
ijzxil  et  in  !cit  eadem  sit,  ut  ex  latina  interpretatione 
constat,  nam  vtrunque  borum,  ber  ftol^/  t)nb  bic 
ftol^l^cit/  superhiam  signißcat.  Obseruandum  pr^- 
terea  quomodo  primitiua  ä  quibus  foeminina  denomi- 
natiua in  l^eit  descendunt,  plerumque  masculina  sint. 

3.  Sed  et  in  el,  denominatiuorum  quaedam 
exeunt,  aU  ein  fduftel/  mcdlens  uni  tna^iui  uel  pugno 
aptuSy  uox  metallorihus  usitata,  pugnus  dicifur,  ein 
fauft/  ein  fd^tdgel  malleus,  t)om  n)5rtlein  ein  fd^lag'  ictus: 
ber  gud^tel/  educatitius  sie  artifices  natos  stios,  eodem 
artißcio  instructos  nominant:  3w(3^t/  informationem 
et  educationem  signißcat. 

4.  Foeminina  denominatiua  in  in  ä  masculinis 
primitiuis  formantur:  al§  ber  3BoIff  Lupus  Masc.  bie 
aBMfin/  Lupa. 

[Eg]  5.  Desinunt  etiam  in  er/  aU  ein  fd^meigler 
adulator:  quorum  foeminina  similiter  in  in  forman- 
tur: bic  fd^mciglcrin/  ^Papicrer/  5Pap|)irerin. 

6.  Est  et  alia  forma,  quae  adiectiones  quasdam 
syllabicas  recipit,  et  idem  significat  quod  primitiua. 
Quaedam  namque  ge  ä  fronte  asciscunt,  et  sunt 
plerumque  neutra,  nee  certas  habent  terminationes : 
ate  ba§  gefidtt)/  aedißcium  idem  signißcat  ^   quod  pri- 
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mitiuum  ber  bott)/  bQ§  geldg  ober  bie  lag/  manipulus 
messorum,  baS  geftrd/  Dno  baö  ftro  Stramen,  ba§  gegantf/ 
Dnb  bei  janÄ/  Äiara.  Haec  si  differunt  ä  primitiuis: 
propter  copiae  significationem  fit,  quam  praeter 
primitiua  notare  videntur. 

Destituuntur  auteni  primitiuis  interdum,  quae  ut 
satis  fiat  etymologiae  fingenda  sunt:  ttl§  ein  gefd^5pff 
Creatura^  non  habet  primitiuum  fdöo^jf.  Quanquam 
enim  [c^opf  dicatur,  attamen  huius  nee  etymologiae, 
nee  significationis  est,  significat  enim  porticum  seit 
propyleiim:  alfo  ani)  ba§  gebid&t  Po^*;wa,  caret  primitiuo 
bid^t  2C.  Atque  haec  quae  syllabam  ge  reeipiunt,  viden- 
tur verbalia  esse,  quia  ge  augmentum  verbale  est, 
[Eg**]  quo  si  quis  referre  velit  non  repugno,  quia 
eundem  etiam  articulum  requirunt,  et  idem  in  qui- 
busdam  significant,  quod  infinitiuis  verborum,  afe 
ba^  gcldd^ter/  t)nb  ba^  lochen/  hoc  ridere, 

Quaedam  ä  prineipio  requirunt  syllabam  t)er/  ate 
ber  f^rud^/  dictum,  sententia,  ber  t)erfprud^  promißio, 
ber  fa§  positio,  ber  t)erfa^  oppositio,  obstipaiio, 

Aliquando  accedit  syllaba  an,  bie  gab  domim,  bie 
angab  aura  primum  donujn,  bie  lag  positio,  bie  anlag 
prima  collatio,  contribuHo, 

Alia  23e  postulant,  aU  fd^eib  diremptio,  diuisio,  ber 
befd^eib/  ober  entfd^eib/  responsio,  causae  decisio. 

Quibusdam  praefigitur  syllaba  be^/  bie  lag/  depo- 
sitio,  cubitus,  bie  beklag  concubitus. 

Et  syllaba  t)n/  bie  el^r  honor,  Dncl^r  Ignominia, 
Vides  ergo,  quod  haec  omnia  composita  sint,  et  in 
regula  tertia  supra  de  figuris  docuimus. 

7.  Desinunt  etiam  in  en/  ba§  lied^t/  hxt  leudbten/ 
Lucerna, 

8.  Nonnunquam  autem  in  umb  exeunt ,  ba^ 
Söiftumb/  ba§  §er§ogt^untb/  Söa^ftumb/  Sutl^ert^umb/  ac. 

[F]  9.  Est  qüoque  terminatio  quorundam  \a\j  als 
trandffal/  trübfal. 

10.  Et  i§/  alö  erfanbtni§/  t)erbamnig. 

11.  Ac  demum  etiam  gam/  aU  33reutigam/  Sponsus. 
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VII. 


Denominatiua  adiectiua,  his  terminationibus  lini- 
uiitur: 

1.  39/  alö  ©MtUg/  IkUii]  AmabiliSy  c^tb^üi  ^^w- 
delis,  monatltg  menstrnus,  bred^tig,  et  per  syncopen 
5rig  auritus,  etc.  De  his  primo  sciendum  quod 
terminatio  ig,  copiam  quandam  signifieet,  alö  mdrf)tig, 
potens,  qui  praepollet  et  abundat  potentia. 

Secundo  diligentissime  obseruandum  est,  discri- 
men  inter  terminationes  ig  et  ii}l  quarum  illa  nomi- 
nalis  haec  vero  aduerbialis  est,  afe  geiftlig  spirittidlis, 
geiftlid^  spiritualiter.  Sed  hae  terminationes  ä  scribis 
nostris  confiinduntur,  contra  orthographiae  regulas. 

Tertio  tenendum,  quod  syllaba  ig,  potest  omitti 
in  ijs  quorum  penultima  l^afft  est,  al§  (ebt)Qfftig  Dnb 
Icbl^afft/  Vhiax:  [terbl^afftig  önb  ftexb^afft,  moribundus, 

Atque  haec  omnia  mouentur,  per  er/  e/  ö/  aU  ein 
leb^afftiger  5Diann/  ein  lebl^affttge  [F**]  i^xato/  ein  Ieb= 
l^afftigg  3;^ier/  k. 

2.  Est  ergo  secunda  terminatio  l^afft/  alä  ntan= 
l^afft  uirilis, 

3.  Jöleffig  /  alö  Slittermeffig  /  similia ,  ut  mihi  vi- 
dentur  Latinis  in  ester,  al§  Equester,  Sürftmefftg/  ex 
principiim  ordine,  quasi  diceres  principester, 

4.  His  similia  sunt  quae  in  if(^  exeunt,  aU 
cReüterifd^/  Sürftifd^/  regennifd^  pluidalis. 

5.  ©am/  aU  ftreitfam  pugnax,  ford^tfam  meticulo- 
SHS,  langfam  tardiusculus,  lautfant  canorus:  herum 
significatio  paulo  intentior  est,  quam  diminutiuorum 
in  lein. 

6.  Exeunt  quoque  in  bar/  ate  ^XMijthax/  faecundiis, 
ftreitbar/  militaris. 

7.  Et  in  3fn/  aU  e^fin  ferreus,  ^apxmn  Cartaceus, 

8.  Est  tandem  forma  quaedam  ä  verbis  neutra- 
libus,  ut  opinor,  descendens,  quae  assumit  syllabam 
be/  afe  berbtft  tunicattis,  betoeent/  lachrymis  expiatus, 
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ineenen/  lachrymari  est  uocem  ipee  saepius  et  crehro 
iterare,  Betücint  somno  uinoque  septdttis,  bel^er^t  cor- 
datus. 

Sunt  et  ä  passiuis  descendentia,  Beritten  de  equo 
equitationi  et  freno  assuefacto,  tiel  de  equite  ad 
equitandum  instrucio,  betrogen/  non  saltem  de  eo 
dicitur,  qui  falsiis  est.  Sed  etiam  de  illo  qui  fallen 
[F2]  di  astutia  instructus  est^  tit  et  praepollet.  Serebt, 
in  orationis  materia,  de  qua  diu  midtumque  dictum 
est,  ac  simul  de  perito  artis  dicendi, 

Haec  assumunt  etiam  syllabam  t)er/  ate  ein  t)er= 
logener,  qui  uel  per  mendacia  traductus  est,  uel  qui  se 
ad  mentiendum  assuefecit,  etc. 

9.  Possunt  autem  hae  terminationes  omnes  as- 
sumere,  tres  trium  generum  terminationes:  aW  ein 
getftliger/  g^iftlige/  geiftligeS/  k. 

10.  His  vero  numeralia  non  male  connumerantur, 
quanquam  de  cardinalibus  supra  dictum  sit. 

Distributiua  ergo  efferuntur  ut  cardinalia,  addita 
saltem  vocula  |e,  quae  est  repetitio  vnius  cuiuslibet 
vicis,  vel  apposita  dictione,  febem/  ober  je  einem/  in 
datiuo  casu :  3fe  ober  j[ebcm/  ober  |e  einem  gelten  giilben 
geben/  hoc  est,  denos  aureos  dare:  hac  enim  singulis 
eundem  numerum  distribuunt. 

Mouentur  autem  hae  dictiones,  al^  jeber/  jebe/ 
jebeS/  3tem  je  einer/  je  eint/  je  eines/  ober  eins/  et  decli- 
nantur  sicut  articuli,  ber  bie  baS. 

Ordinalia  sie  se  habent:  ber  bie  baS/  erft  anbcr 
brit  öiert  fünft  fed^ft  fibent  ad^t  [F2**]  neunbt/  jel^enb/ 
e^lfft/  jloblfft/  brehjefienb/  t)ier  önnb  ätoein^igft/  fiinff 
önnb  bre^ftgft/  l^unberft/  jtoe^l^unberft/  bre^l^unoerft,^  önb 
erft  K.  ber  iaufentft/  zc. 

Haec  in  concreto  mouentur,  ein  erfter/  erfte/  crfteS/ 
erfts/  anberer/  britter/  vierter.  3tem  ein  gegioeetcr/  ge= 
gloeete/  gejtoeeteS/  gebritter/  gebritte/  gebritteS/  zc,  Doer 
ein  jioifadoter/  e/  e3/  bre^fa^ter/  e/  e§/  duplus,  dupla, 
duplum,  triplus,  a,  um. 
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VIII. 


Verbalia  deriuantur  ä  verbis  et  eorum  participijs. 
Sunt  autem  substantiuorum  terminationes : 

1.  Sfng/  qIö  einfbmling  aduena,  einfontcn  aduenire. 

2.  ^na/  aU  rcd^nung  computatio,  red^ncn  nmnerare, 
fliefjung  fluor,  flieffcn  fluere. 

3.  @u/  als  tüolgcfatten  beneplacitum,  eS  gefeit  placet. 

4.  ®rn/  al§  ein  !(i:|)l)ern  crepundia,  id&  Uippn  crepito 
uox  ex  sono  facta, 

5.  SBr/  bic  Sfigur  Figura,  gontrafoctur/  Sed  haec 
peregrina  sunt. 

6.  gr/  als  ©d^reiber. 

7.  2)S/  als  g^i^^^tnuS/  ober  gebed^tni^/  id^  gebeut! 
memoro,  SJermadötniS  legatum.  iij  öermad^  %o, 
dono, 

[F3I  8.  3lbt/  als  gejiabt,  Statio  littus,  t)om  fte^eu/  d 
StandOy  quia  littus  obstat  man, 
9.    Dbt/  als  gebebt  mandatum,  gebietten/  mandare, 

Adiectiuorum  terminationes  sunt: 

1.  3tg/  als  glaubig/  credtdus,  a,  ww,  t)om  tobrtlein 
ber  ©laub  Fides,  gefd^rod^ig  loquax:  önb  ber 
gfd^toa^  colloquium, 

Descendunt  quaedam  ab  aduerbijs,  l^eut  hodie, 
l^eutig  hodiernus,  morgen  cras,  ein  ntorgenntger 
crastinus, 

2.  8ig,  ßel^r  Doctrina,  gelerlig  docilis. 

3.  3fd^/  befeld&Z  gebot  p^-aeceptum,  befel^ifd^/  gebiet= 
ttf(6  praeceptiiius.  Et  ab  aduerbijs,  ^ie  ä^c, 
l^teifd^/  nosträs,  seit  popularis  noster. 

4.  ©am/  gnatofam  tenaculus, 

5.  Offen/  öerbroffen  pi>«r. 

6.  Sed&t/  rotled^t  rubeus,  grünled&t  uiridis, 

7.  ^afft/  ©igl^afft  uictoriosus,  ©iegl^afft  aegrotus. 
Haec  omnia,  atque  bis  similia  possunt  per  tria 

genera  et  tres  terminationes  inoncii,  alioquin  sunt 
adiectiua  omnis  generis. 
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IX. 

Diniinutiuorum  terminatio  lein  est,  alg  baö  23ü(f)= 
lein  Libellus.  Galli  in  ette  et  [F^**]  etto  plerumque 
finiunt,  afö  pucelle  filette.  Turingi  in  gen,  et  Saxones 
in  !en/  afö  mannigen/  manniden.  Alij  in  le  finiunt, 
als  baS  felile  animula,  baS  mdnte  Vinmculns,  nanus. 
Sed  receptissima  est  terminatio  lein.  Sunt  autem 
qui  lein  syllabam  pronunciare  non  satis  possunt  aut 
volunt,  quapropter  diminutina  tantum  in  el,  sed  male 
finiunt,  qI§  ba§  mannet  pro  ntdnlein.  Atque  haec  ob- 
seruentur  non  discendi  sed  vitandi  causa.  Caeterum 
diminutiua  deducta  ä  primitiuis  in  el  duplici  ß  scribi 
debent,  dempta  enim  syllaba  lein,  non  manerent 
integra  primitiua,  afö  bei*  fd^ldgel  malleus,  bog  f(3&tdge= 
lein  malleohis,  non  recte  scribitur,  postulat  enim 
duplex  ß/  alg  fd^Idgeßein/  ut  ablata  syllaba  diminu- 
tiua, in  primitiuum  integrum  redire  possit. 

Potest  autem  omnibus  in  vniuersum  primitiuis" 
syllaba  lein  accedere,  ut  diminutiua  fiant. 

Sequitur    forma   componendoram    et    deriuandorumy 

notmnum,  uerborumy  participiorum  et  aduerbio- 

rifm,  a  primitiuis  sids  radicilus,  in  qua 

linguae  nostrae  copia  pene  inex- 

hausta  conspicitur. 

[F4]  1.   Sit  primitiuum,  ber  ©eift  Spiritus, 

2.  Epitheta  huic  addi  possunt:  ©utter/  l^c^Iiger/ 
i\of)til  ntad^ttger/  teid^ev/  t)oÖer/  güd^tiger/  linfi(|tbarer/ 
fanfftinutiger^  bemtittiger'  fattcr/  tüorj^offtiger/  j[nnerüd§er/ 
bbfer/  teüflifdö^^/  ^^offertiger/  t)nnit^er/  ftol^cr/  eigener/ 
fliegenber/  flaber/  fd^n)ermifd^er/  pnjad^er/  jerftremter/ 
önguc^tiger/  ftd^tlic^er/  fleif(|lid^er/  ftfjtei^ter/  öngleidder/ 
nibriger/  fanleiV  falfdöer  ©eift/  k. 

3.  Deriuatiua  possessiua  et  denominatiua  ad- 
iectiua,  geiftlig/  geiftifd^/  geiftmdfftg/  Spiritualis :  et  forte 
geiftbar/  et  alia. 

4.  Denominatiua  substantiua:  bte  geiftltgfeit/  Sp/- 
ritualitas :  possemus  etiam  dicere,  ba^  geiftligtl^iintb ' 
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ober  geiftumb.    ^km  ber  ©eiftfer/  cuius  foemininum 
est  ©eiftlerin/  qui  nel  quae  tractat  spiritualia. 

5.  Diminutiua  sunt :  ©ciftlein  ober  geiftelleiu/  Spi- 
rittdus,   Ventulus, 

6.  Verbalia:  Sic  geiftiing/  Spirituatio,  hoc  vero 
in  vsu  crebro  non  est.  Compositis  tarnen  vtimur,  aU 
bie  eingeiftung  inspiratio,  t)ergeiftung  clarißcaiio,  spiri- 
tum  fieri:  angeiftutig  aspiratio,  begeifturtg  donatio  Spi- 
ritus: au^geiftuitg  amißio  et  excußio  Spiritus, 

[F4^]  7.  Sic  quoque  verbum  primitiuum  geiften 
componitur:  al%  eingeiften/  t)ergeiften/  angeiften/  bc= 
geiften/  au^geiften/  k. 

8.  Deriuatiuum  inchoatiuum  fingi  potest,  id^ 
g.ifter/  bu  geifterft  /  jc.  incipio  esse  spiritnalis,  uel 
Spiritum  traho :  ac  ni  fallor  saepe  audiui  de  mori- 
entibus,  6r  geiftert/  fie  geiftern/  ac.  hoc  est,  migrare 
incipitnd,  ex  hac  carnali  tdta  in  spiritualem, 

9.  Frequenlatiuum  etiam  tale  excogitari  posset, 
ic6  gciftle/  bu  geiftleft/  in  Infinitiuo,  geiftlen,  spirituare: 
Saepe  tractare  spiritualia. 

10.  Participia  sunt :  Praesens,  angeiftenb  aspirans. 
Praeteritum,  angegeiftet,  aspirottus, 

11.  Aduerbia:  ©eiftUd^  spiritualiter^  ^n\iX\6)ti  spi- 
ritualius^  atn  getftli(i)ften  /  ober  geiftUd^fter  toeife  spiri- 
tualißime. 

12.  Composita  cum  adiectiuis  praecedentibus, 
eadem  sunt  cum  epithetis  supra  positis:  als  ©&tt= 
lieber/  Satüüfcf)er/  9tomif(i)er/  Seutfd^er/  5Poetif(fter  geift. 

Adiectiua  sequentia  semper  interponunt  articulos, 
ber  vel  ein/  aU  ber  geift/  ber  tr6fter,  spiritus  consolator, 
ber  geift  ber  mci^tig/  spiritus  fortis,  ber  geift  ber  t)offertig 
Spiritus  superbus,  atque  haec  forma  graeca  est,  [F5] 
et  appositio  vel  descriptio  dicitur,  alg  ber  ©eift  ein 
reidier/  baS  ift  ber  reid^e  ©eift. 

13.  Mutatum  primitiuum,  substantiuum  in  ad- 
iectiuum,  hoc  modo  recipit  substantiua  post  se, 
cuiuscunque  speciei  sint: 
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S)cr  ©eiftlifl/ 

ober  ein  fleift= 

lifler 


3)le  ©eiftlig/ 

ober  ein  geift^ 

lige 


Wlam/ 
©trcit  / 
Sampff/ 
Ornat/ 
Srtl^unib. 

(Straff/ 

S3ebentnng/ 

2lu6(eonng/ 

@afeung/ 

Sßerfon. 


f  mihi 

^aS  ©eiftlig/  Sßefen/ 

ober  ein  geift«     <^  ®utt/ 

Hgei»  me^b/ 

l  238*/ 2C. 

14.  Primitiuum  substantiuum  in  genitiuo  casu 
positum,  recipit  post  se  immediate,  alia  substantiua, 
quibus  per  comfFs^Jpositionem  cohaeret:  aU/  geift 
Viei/  for^t/  gab/  Uijxl  axH  braud^/  ndmung/  beraubung/ 
tunft/  geiDiiIt/  mad^t/  l^crligfeit/  iDel^rimg^  ftreit/  armut/ 
erleucfttung/  erfenbtnu§/  Bereitung/  gcgentüerbt/  bc^ftanbt. 

15.  Componitur  etiam  cum  substantiuis  praece- 
dentibus,  ate: 

6(6recf^  {  terroria 

gorcfet  meius 

$Iag      >  @eift  <    afflicHonis         \    Spiritus, 

flnS)  maledicentiae 

re6     /  ^    commessationis  > 

16.  Atque  haec  substantiua  possunt  in  participia 
mutari:  aU  ein  fd^retf cnber  /  fürd^tenber/  |)tQgcnber  / 
flud^enber/  freffenber  ©eift. 

17.  Composita  cum  aduerbio:  aU  gciftlid^  rcbcn/ 
mainen/  öerftel^en/  irren/  l^aubten/  leben/  Deuten/  ge- 
fd&riben/^  gelebt/  2c. 

Atque  de  huiusmodi  dilatandis  for- 
mis  obseruentur  hae  regulae. 

I. 

Primum  circumspicias  (in  omni  re  quq  verbis 
«ignificari  et  efferri  potest)  de  primitiuo  monosyllabo 
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substantiuo,  cuius[F6]cunque  generis  sit,  etiamsi 
non  semper  nee  apud  omnes  Germaniae  populos 
neque  in  vsu  fuerit,  sit  autem  exemplum  vsitata 
vocula:  ber  Ärieg/  Bellum. 

IL 

Hinc  statim  cogita  de  deriuatiuis,  et  habebis 
denominatiua  substantiua:  bie  ,$?ricgung/  ober  friegcrc^ 
Beüigeratio.  ^tem  aliud  in  er/  afe  ber  «ffrieger/  cuius 
foemininum  est,  bie  ßriegerin/  hellator  et  bellatrix. 
Adiectiua  verö  sunt:  ßriegifd^  ober  friegerifd^ /  Irteg^ 
meffig/  et  forte  ßriegl^afft/  atque  haec  licet  omnis 
generis  sint,  possunt  tarnen  moueri,  ut  caetera  ad- 
iectiua assumptis  terminationibus :  er/  e/  eö.  Sequitur 
deinde  diminutiuum :  baö  vRrtcglein/  Bellulum^  leiiis 
pugna,  • 

Videndum  etiam  componat  r:  aU 

mann  / 

^necöt/    Vir  stipendiarius  uel  milifarfs. 
ÖJefd)reQ  /  Bumor  helUcus. 
Strand)  /    Vsus  et  consuetudo  sine  ius  belli, 
§or^t/   Timor  belli. 
,  2cilfft  /    Tempora  et  ciirsus  bellici. 

[Fg]  Caeteri  postea  compositionis  modi  omnes 
peruagandi  sunt. 

IUI. 

Sequuntur  etiam  verba,  atö  f riegelt  Belligerari, 
bef liegen  bellum  inferre,  erfriegen/  hello  caperey  hmij- 
friegen/  t)mb!riegen/  bellis  penetrare,  et  omnia  uastare, 
au^rtegen/  bellis  fatigatum  et  exhaustum  esse, 

V. 

Hie  Synonyma  etiam  considerentur,  idem  enim 
significant:  Kriegen/  Streiten/  beeren/  ,ßem|)ffen/ 
fjed&ten/  Satgen/  ic,  quanquam  non  nihil  dilferre 
videntur. 


^ricöS  ■ 
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VI. 


Posthac  sequuntur  participia,  pr^sens  Äriegenb;' 
praeteritum,  gefriegt/  k. 

VII. 

Hoc  loco,  ut  etiam  in  declinationibus  nominum, 
et-coniugationibus  verborum,  continua  vocalium  et 
diphthongorum  inter  se  mutatio  et  alternatio  ob- 
seruanda  est:  aU  bie  i)hi)  altitiido^  hinc  adiectiuum, 
l^od^  altus,  Diphthongus  6  transit  in  o  simplex,  ber 
gorn  ira,  jornig  iratm  hie  manet  o,  ber  man/  bic 
mdnning/  ober  meng/  multitudo  uirorum,  a  hie  transit 
in  ä,  vel  e.  [F7]  Sed  haec  et  multa  alia  de  diphthongis 
supra  annotata  sunt. 

« 

DE  NVMERO. 

Numeri  duo  sunt:  Singularis,  ber  ®ot.  Pluralis, 
bie  ©itter. 

DE    CA.SIBYS. 

Casus  sex  numeramus  sicut  Latini,  in  vtroque 
numero. 

DE  DECLINATIONIßVS. 
I. 
Declinationes  tres  habemus. 

II. 

Quas  ordinabimus  seeundum  differentiam  gene- 
rum,  ä  digniori  enim  exordiemur. 

III. 

Prima  est  nominum  substantiuorum  masculino- 
rum,  foemininoruru,  atque  etiam  adiectiuorum  quo- 
rundam. 
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IUI. 

[F7**]  Literae  terminales  huius  declinationis  sunt. 
b  2tt§  ber  fnab  Puer,  bic  rcb  uitis,  bie  [tub  hypocamtum. 
b    2;ob  mortuusy  a,  um,  adiectiuum,  nam  substanti- 

uum,  ber  Sob  Mors,  declinationis  secundae  est, 

bie  [tub  eqiia, 
e    Omnia  nempe  adiectiua  foeminina,  ein  tobte  mortua. 
t    S)ie  fuff  cuppa,  ber  Slff  S/m/a. 
9   Srefftg^ecJa^. 

1^   ®ie  frdl^  cornix,  et  d^  aU  ber  menfc^  Aomo. 
f    S)er  bei  pistor,  ntütf  musca, 
l    ®er  toitt  uoluntas,  fd^ueü  ce/^r. 
nt  ®er  fd^tüamm  Spongia,  fd^tim  ?/ww5,  fromb  probus, 

ftutnm  >ww^w5. 
n  S)ie  })fann  cacahus. 
0    Sll^o  crudus, 
|)    ®er  fna^})  textor^  k  gestu  pedum  ita  dictus,  nam 

verbuni  !naJ)J)en/  iw  utrmnque  pedem  claudere  signi- 

ficat,  bie  fu^p  lusculnm. 
X    ®er  narr  Stultus. 
ö    2)ie  toia  ober  mat  pratwn. 

5    ®er  f(uj  SingultuSj  quod  sie  etiam  scribitur  ffudg. 
[Ffl]  \)  5re^  iiöer. 
3    ®er  f(^mer§  /)o/or,  bie  ful§  Zwä  congelatum. 

V. 

Formatio  primae  declinationis  haec  est: 

Singulariter: 
N.  S)er  fecrr/  Dominus 
O..  S)cg  ©crren/ 
D.  2)em  Ferren/ 
A.  S)en  sperren/ 
V.  D  bu  §erre/ 
A.  JBon  bem  ©crreu;  , 

Pluraliter: 
N.  2)ie  i&crren/ 
G- 3)ercn  öerren/ 
D,  S)enen  ^errcn/ 
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A.  £te  Ferren/ 
V.  O  J6r  $crrcit/ 
A.  Jöon  bcucn  Ferren. 

VI. 

Genitiuus  regulariter  in  cn  exit,  quam  syllabam 
crescendo  addit  nominatiuo.  Masculinis  verö  abso- 
lute positis  litera  §,  super  addi  potest  quandocunque 
velis,  pro  eo  enim  quod  in  constructione  dicitur:  be^ 
jungen  fnabcn/  beS  mitten  Ferren/  bcS  tobten  chtpex^l 
be§  frandfen  mm]^m/  ahsoluü  effertur,  be§  Inabeng/ 
l^crrenS/  menfd^enS. 

[Pg^]  Adiectiua  foeminina  substantiuis  annexa 
absque  articulis,  quando  sunt  descriptiones  vel  prae- 
dicata  subiectorum,  ut  dialectici  loquuntur:  in  er 
formant  genitiuos,  afe:  eö  ift  ein  S^ier  fel^r  l^epger 
geftatt,  est  animal  odibüis  formae:  l^e^Uger  pro  ]^eB= 
ttgen  geftolt. 

VII. 

Datiuus  singularis  similiter  in  en  exit. 

VIII. 

Masculina  formant  accusatiuum  regulariter  in  en. 

Foeminina  substantiua,  similiter  en  habent,  a(§ 
bie  ftuben/  hoc  hypocaustumy  bie  brüden  hunc  pontem, 
bie  ©d^neden  hanc  Cocleam, 

Foeminina  adjectiua  abijciunt  n,  et  retinent  e, 
quae  est  propria  litera  foemininorum,  vel  breuius: 
Foeminina  adiectiua  mota  habent  tres  similes  casus: 
Nominatiuum,  accusatiuum,  et  vocatiuum,  aUl  bie 
Keine  haec  parua,  bie  Keine  hanc  paruarn^  o  bie  Heine 
6  parua. 

Neutra  adiectiua  (nam  substantiua  huius  decli- 
nationis  non  sunt)  similia  sunt  nominatiuo. 

[G]  .   *^-     .        . 

Vocatiuus  substantiuorum  in  vniuersum  conuenit 
nominatiuo :  afö  ber  tap))/  Coruus,  D  bu  xapp  Corue^ 
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bic  büd^ö  Pyxk,  C  bu  bücl)ö  6  pyxis,  bie  leff^  Lahium, 
C  bu  leffl^/  K. 

Adiectiua  autem  in  vocatiuo  mouentur:  alö 


2Bei6         1 

r     Söcifcr 

@cWeib 

*i<    Vocatiuo 

(SJcfd)ctber 

fiaiifl 

masciil 

ino 

ßangcr 

3}?äd)ti9 

6  bi 

l 

a/JÄdjtiger 

ßetft           J 

l     ^elfter. 

SBeife 

In  A^ocatiuo 

@efd)eibe 

Foeminino  6 

fiaiiflc 

bll 

2Wäd)tioe 

i     fietfte. 

r     SBeifcS/  SBcife 

In  Vocatiuo 

(Sefd)etbeg 

Noutro  6 

fiangcg 

bll 

a«äd)tifleg 

ßctfte?/  2c. 

Kemeinoranduin  autem,  quod  supra  dictum  est, 
adiectiua  scilicet  declinari,  sine  motione,  idque  fit 
ratione  articuli:  bei/  bic/  bas/  hie  enim,  si  adest, 
non  admittit  [G'']  motionem  adiectiuorum.  Cum  vero 
vocatiuus  non  habeat  articulum,  sed  aduerbialem 
quandam  exclainandi  voculam,  idcirco  regimen  arti- 
culi, ber  bie  ba§/  non  extenditur  ad  vocatiuum,  cui 
niotio  nominum  libere  conceditur,  quae  alijs  casibus 
propter  praesentiam  articuli,  bei*'  bie/  ba§/  ut  supra 
de  articulo,  obseruatione  duodecima  dictum  est, 
adimitur. 

X. 

Ablatiui  terminatio  en  est,  conuenit  enim  cum 
datiuo,  propterca  etiam  linguam  nosti-am  ablatiuo 
carere,  quidam  existimant.  Sed  quomodo  antilogia 
haec  coaequanda  sit ,  sufficienter  forte  de  ai-ticulo 
dictum  est. 

XL 

Quotiescunque  articulus  omittitur,  tum  ablatiuus 
et  datiuus  terminationem  articuli  accipiunt :  Sic  in 
masculino,   analogice  dicitur:   mit  bcin   groffcn  el)fcr 

filtere  t>eul{cbe  i¥rammattf<u.    IH.  6 
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sed  iiixta  hanc  rogulam,  mit  (]rüf|cm  cl)fcr.  In  foemi- 
iiino,  regulariter,  mit  ber  groffcn  Ilag/  verum  secun- 
diiin  hanc  notationem  dicitur,  mit  gxoffer  ftag.  Neutra 
cum  masculinis  conueniunt. 

LG2)  XII. 

Pluralis  numerus  non  variatur  per  casus,  sed 
aptotus  est,  et  in  eit  per  omnes  casus,  ut  prima 
apud  Hebraeos  in  im  finitur.  Casuum  vero  diffe- 
rentias  articuli  indicant. 


DE  SECVNDA  DECLINATIONE. 

I. 

Secunda    est   nominum    substantiuorum,    mascu- 
linorum  et  neutrorum. 

IL 

Quorum  terminales  literae  sunt: 
b  3lfö  bcr  [tob  Bacnbis,  baö  tüeib  Mulier. 
b  Sttsi  ba§  bob  Balneum,  ber  tob  Mors. 
e  3lt^  ber  fd^nee/  Nix. 
f  9lfö  bcr  td&Iaff/  Somniis,  baö  fd^af  Ouis. 
g  3110  ber  ireg/  Via,  ber  [tag   Pantkulvs,  bie  ftieg 

Scala^  primae  declinationis  est. 
l)  m  ba§  mi)^  ti)\xä)  Pannus. 
i   vel  l)  alö  baö  gejd&rel)'  Clamor,  gejtüe^  duellum. 
l  2l(ö  ber  gefct)ma(i  sapor,  ber  rodt  tumca. 
l  31I§  ber  ^imel/  Coelmi,  ber  fd)immet/  rancor,  ber 

önfal  iaciura, 
I  G2^1  m  31(0  ber  räum  spacium,   ber  rl^um  /(/mcr,   ber 

ftamm  Stemma. 
u  31(6  ber  50iann/  ber  ^aw  Gallus,  bae  fdölpeiu  porniSy 

et  omnia  diminutiua  in  lein, 
r  3lfö  aSatter/  tüaffer  ^ji<t/,  Se|d)irmer/   Defensor. 

ber  6^or. 
ö  3nö  boö  mc§  ober  maafj  mensura,  h(\^  reiß  /rowc^. 
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t   3l(ö  bei  ^lUiferl^at  suppellex,  Ic^niib  Faber,  bei  niiit 

mens. 
m  3lte  boö  gebdtt)/  ober  ber  batt). 
j  9IIe  ber  belh  pellis,  ber  fd^ur^  supparum/  ber  fd^alj 

thesaiirus,  oer  flo^  trnncus. 

III. 
Paradigma,  Singulariter: 

N.  ber  ©Ott/  Ä/c  />«Ms. 

G.  be§  @otte§/  /»/fus  />e/,  etc. 

I).  bem  (^Jott 

A.  ben  ©Ott/ 

Y.  O  bii  ©Ott/ 

A.  1)011  bcm  ©Ott. 

Pluraliter: 
N.  ble  ©oitcr 
G.  bercn  ©otteieii, 
D.  bellen  ©öttcren. 
[G,]        A.  ble  ©Otter/ 

V.  D  it)r  ©Otter/ 
A.  Don  bellen  ©ettcrii. 

IUI. 

Geiiitiuus  regulariter,  recto  addit  syllabam  eö, 
exemplum  extat  in  hymno :  Fange  lingua,  etc.  S^rud^t 
beö  leibeö/  reinen  tt)eibeö/  k.  Sed  intercisio  graeeis 
syncope,  toUit  e  medio  literam  e,  ut  vsitatius  et 
conimunius  dieamus :  Jjeibs/  SBeibö/  ©ottö '  ä>atter§/  k. 
Est  igitnr  secundae  declinationis  nota  eö  terminatio 
gonitiui. 

V. 

Conueniunt  autem  in  singulari  numero  omnes 
casus,  praeter  genitiuum. 

VI. 

Pluralis  numeri  regularitas,  ex  paradigniate  ap- 
paret:  Variatio  autem  illius  in  noniinatiuo  ita  bre- 
uiter  annotari  potest. 

6* 
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1.  Nomina  in  h  aut  non  crescunt  nee  mutant 
ierminationem :  aU  bcr  ftab  pedmn  bie  ftab  peda, 
mutatio  vocalium.  indieat  variationem  numeri.  Aut 
ereseunt  (quod  communius  tit),  et  assumunt  syllabam 
eil :  aU  bcr  rn6  ronms,  bic  raben  cortii,  bcr  fnab/  pwer, 
bic  fnabcn.  Vel  syllabam  er ,  alö  ha^  SBcib  Mulier, 
bic  tüciber/  hac^  \ax\h  folium,  [Gg'']  bie  läubcr:  ba§  lamb 
Ägnus^  bic  lainber:  bcr  leib  Corpus,  bie  teiber/  atque 
liaec  quae  er  syllabam  recipiunt,  pleraque  neutra 
snnt. 

2.  Nomina  in  b,  addunt  plurali  nominatiuo  syl- 
labam er/  boö  bab  Balneum,  bie  baber  halnea.  baö  rab 
Bota,  bie  rdber'  .>c. 

3.  e,  literae  nihil  aceedit,  bcr  fd)uee  m^:;,  bie  f^nee 
niues, 

4.  In  \,  exeuntia  similiter  aequant  singulaii, 
tenninationem  nominatiui  pluralis:  bcr  fum))ff  haec 
palns ,  bie  fumpff  liae  paludes,  bcr  lauff  emptio,  bie 
!aii|f,  diuersi  numeri  mutant  voeales  ut  vides. 

T).  Neque  Q,  mutationem  aut  augmentum  ad- 
mittit:  qIö  bcr  bariiig  halcc  iiel  arenga ,  bie  I)arin9 
arengae,  bcr  bürfinc}  arenga  passa ,  bic  binfiug  '  bcr 
Hang  clango)\  bic  üaiuj  dangores,  ber  [traug/  bie  ftrang 
funes. 

().  Aspiratio  l) ,  vel  litera  cf),  interdum  manet 
sine  augmento,  ber  bruc^  fraclura ,  bie  brüd).  In 
quibusdam  syllabam  er  assumit:  alö  ba^  biic^/  bic 
biicöer  Libri. 

7.  In  i  exeuntia  aequalem  reddunt  vtrumque 
nominatiuum. 

8.  Ita  etiam  f,  als  bcr  boc!  Caper,  bie  bbäj'  liic 
autem  (ut  cernis)   Voeales  tantum  mutantur. 

[G4]  9.  I,  similiter  vtrumque  aequat:  ber  Ibffcl 
Cochlear,  bic  toffel. 

10.  Sie  quoque  Tii,  a(o  bcr  [taunn/  bie  ftamm  bcr 
faiU'  Fecten,  bie  fain. 

11.  In  n,  finita  saepe  assumunt  syllabam  en,  aU 
bcr  rSpaii  Gallus,  bic  ()ancn.     Interdum  accidit  illis  er, 
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a(§  her  ^annl  bic  mannet.  Nonnunquam  nee  syllaba, 
nee  litera  augetur :  alö  baö  f^raein  Porcus,  bie  fd^tüein 
porci.  Dimimitiua  aptota  sunt,  et  indeelinabilia  praeter 
genitiuum  singularem,  cui  literam  ö  adijeiunt. 

12.  r,  manet  in  plurali,  ber  SJattcr/  bie  t)dtter/  ba^ 
maffer  aqua ,  bie  tt)dffer  aqnae ,  bet  6^or  bie  S^&r  / 
baö  3!}teer  /  bie  meer.  Quqdam  tarnen  aseiscunt 
literam  n,  q(§/  ber  SSetter  Patruus,  bie  SBettern. 

13.  ei,  interdum  syllabam  er,  assiimit,  baö  reig 
ranms  uel  frons,  bie  reifer/  bog  fa§  uas,  bie  f  äff  er  imsa. 
Nonnunquam  autem,  sed  raro,  non  creseit  ö,  aU  ba6 
luaB  mensura,  bie  ntd§  mensurae^  etc. 

14.  t,  augetur  syllaba  er,  baö  gemut  Mens,  bie 
tjeuiuter  mentes,  ha^  liei^t  Lumen,  bie  liei^ter/  ba§  bret 
.455er,  bie  Bretter.  In  quibusdam  tarnen  qqualis  est, 
vtriusque  nominatiui  terminatio  [64^]  alö  ber  l^au^ral^t 
suppellex,  bie  ^au§rd()t/  ber  fi^mibt/  bie  fd^ntibt. 

15.  tu,  duplex  vniformiter  finit  vtrumque  nomi- 
natiuum :  ber  6aU)  aedißcium,  bie  bdft)  aedißcia. 

16.  Sie  etiam  g,  afö  ber  fd)Q^  thesaurus,  bie  fd^d^ 
thesauri,  etc. 

VII. 

Genitiuus  syllabam  en,  vel  literam  n  (si  desint) 
in  fine  nominatiui  apponit:  nl§/  bern  ©bttcrn/  reifern/ 
manneren  ober  per  syncopen,  mdnnern.  Vbi  verö  n, 
in  fine  nominatiui  reperitur,  tunc  nulla  alia  accessio 
fit  in  genitiuo:  alö  bic  \^m\\\  I  porci,  bcrn  fd^tnein 
porcorum. 

VIII. 

Similis  est  datiuus  et  ablatiuus  genitiuo,  sicut 
accusatiuus  et  vocatiuus  nominatiuo. 

DE  TERTIA  DECLINATIONE. 
I. 
Tertia  declinatio  est  foemininorum  tantum. 
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IL 
[G3]  Huc    referuntur    primitiua    et    deriuatiua 
desinentia  in: 
b   SlIö  bie  färb  Color, 
b   SSHö  bic  magb  Ancüla,  bie  reb  oratio, 
f    9lte  bie  tieff  profimditas,  bie  S^auff  Tinctio. 
9   Site  bie  IDag  Lihra, 
^   vel  d^,  afe  bie  fd^mad^  Ignominia, 
i    vel  i),  bie  ©d^reibere^  Scriptio^  verbalia  sunt, 
l    3llö  bie  fd^inbel  scandula^  bie  tt)eil  temptcs. 
m  3lte  bie  fd^am  pudenda. 
X   3lte  bie  fd^nur.^/wm,  Zorw/w. 
ö   3lfö  bie  nufe  wwo;. 

t    9Hö  bie  art  natura^  fünft  ar«,  ajt  securis. 
u  3lfe  bie  !l^u/  rl^u  ^ea'es. 
U)  Site  bie  fatt)  sw^,  rett)  poenitudo. 

IIL 

Sequitur  Schema  declinationis. 

Singulariter : 

N.  S)ie  JJötb/ 

G.  S)cr  färb/ 

D.  S)cr  färb/ 

A.  S)ie  färb/ 

V.  O  bu  färb 

A.  Sßon  her  färb. 

Pluraliter : 

N.  2)ie  färbe/ 

[Gab]  G.  2)ern  färben/ 

D.  ®cnen  färben 

A.  S)lc  färbe/ 

V.  O  ibr  färbe/ 

A.  Sßon  benen  färben. 

IUI. 
In  singulari  numero  aptota  est  Iiaec  declinatio. 
Pluraliter  verö  similiter  Unit  nominatiuum,  accusa- 
tiuum  et  vocatiuum.  Conformat  deinde  genitiuum, 
datiuum,  et  ablatiuum,  sicut  graecorum  dualis 
numerus,  in  omnibus  declinationibus. 
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V. 

Generalis  obseruatio  non  male  hie  annectitur. 
Saepe  enim  aeeidit  metathesis:  afö  bie  teffcl/  Dub 
leffle.  Non  rarö  etiam  e,  litera,  multis  omnium 
declinationum  nominibus  accedit,  quam  adimere 
necesse  est,  si  etymologiam  inquirere  velis,  aU  bie 
rcbe  pro  bie  reb/  atque  ea  Proparalepsis  vel  Paragoge 
literae  e,  in  rithmis  plerumque  eontingit,  etc. 


[Gg  I  DE  DEFECTIVIS. 

Commonefaciendum  esse  tyronem  existimo,  quod 
non  sollicite  .  in  omnibus  vtrumque  numerum  ,  vel 
omnes  casus  inquirat.  Videntur  enim  quaedam  esse 
defectiua,  quäle  est:  2)er  frib  Fax:  Sic  fribeu  Paces 
non  audiui,  ablatiuus  tamen  pluralis  in  vsu  est,  alö : 
3nn  ober  mit  friben.  Sllfo  au^  bie  r^ii  Qtiies,  plurali 
caret,  praeter  ablatiuum  mit  teilen.  Atque  etiam 
vocula,  %obt'  Mors,  pluraliter  deficit,  t)nb  ber  fc^Iaff/ 
Somniis,  etc.  Sic  forte  multa  alia  diligenti  Gram- 
matico  accurrent,  quae  dante  Deo  et  concedentibus 
iniquorum  hominum  impedimentis,  diligenti  quadam 
inquisitione  coUigam,  nisi  id  praestiterint  alij. 

Diminutiua  sunt  o/LwioTtTiora^  praeter  genitiuum 
singularem,  qui  sibi  literam  0  in  fine  postulat,  etc. 


[Ggb]  DE   PRONOMINE. 

PRonominum  qut^dam  pro  nomine  ponuntur,  quae- 
dam videntur  per  se  consistere,  etsi  substantiua 
non  sunt,  sie  dicimus  abstracte  in  adiectiuis  neutris : 
ha^  meine  ober  meinige  vieum,  id  est  inibstantia  mea, 
tnum  ha^  beiuige/  bu  bift  on)er  7ioster  es,  scilicet 
amicm,  etc.  Sed  haec  Theorica  potiüs  quam  practi- 
cabilia  sunt. 
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Enumerantur  aiitem  Pronomina. 

3*/  Ego. 

2)11/  Tu. 

@r/  S)cr/  /«,  nie,  Ute. 

2öe(c^cr/  Qui8\  haec  potius  no- 

Sßer/  toclc^cr  Qui   f  mina  sunt. 


34    \  Ego  \ 

3)11    >   fclbft    Tu     \  ipse. 
S)cv   )  nie    ) 

^c  arti 
lu8  es\ 

''l 


2)cr      \  Htc  articii 


3)ifcr    /      lu8  est. 
aWcin  MeuSf  \ 
3)ctn  TuuSf   \  a,  um. 
@cin  Suu8, 
SBcIcöer/  Cm/ws. 
[G7]  Sßnfcrcr/  Noster. 
©toercr/  Vester. 

36vcr    Illester,  fingenda  est  uox  tertiae  persona e. 
ä^clcfterlci)/  ober  tt)c(d)cu8   üernimm   Iaub§   gcfcölcrf)t8/  :c. 

SSnfcrigcr/  Nostras. 
©tücriöer/  Vestras. 
Sfiriflcr/  Illestras,  sl  fingere  licet  harharismum. 

Accidunt  pronomini :  Species,  Significatio,  Genus, 
Numerus,  Figura,  Persona,  Casus,  Declinatio. 

Species  duplex  est:  Primitiua,  35rfl)rün9li9e /  2(n= 
fengligc/  qIö:  \i)l  bu'  er/ ber/  ac.  Deriuatiua,  bie  nu^ 
ber  öorigeu  ^erfleiift/  alö  meiner/  descendit  ex  genitiuo 
meiner/  önfer  deriuatur  ex  genitiuo  önfer  ä  primitiuo 
id)/  2C.     Verum  scholis  haec  committenda  sunt. 

SIGNIFICATIO. 

Demonstratiua  sunt:  bie  etlüas  gemifeö  t)ub  bife= 
lüeileng  gegenroertigg  bebeuten/  Qfe:  S^/  bu/  ber. 

Relatiua :  bie  etraan  auff  einen  abtt)efenben/  Dnb  auc^ 
gegentüertigen  gegogen  toerben/  alö:  tt)e(d^er  ^wi,  er/  er 
felbft. 

[G7'']  Interrogatiua :  3^ragenbe  /  mer  /  tüeli^eö  / 
n)el(^erlet). 

Possessiua:  3in^^6cnbe -  bcfi^enbe/  alö  mein/  bein ' 
fein/  önfer/  eroer/  j^r, 


Digitized 


by  Google 


89 

Gentilia:  ©efc^fec^tlige    ßdnbligc/  artliije  partet)|c^e 
fectifd^e'  aU  Dufcrig    elüerig'  j^rig. 

GENERA. 

3Ber  /  roetc^crtel)  ober  tüeffeu/  ni)  bu/  mein  beiu/ 
fein/  Dnfer/  eraer/  j^r/  önferig  emcrig/  it)rig  sunt 
generis  omnis,  atque  haec  (praeter  interrogatiiui 
wer/  n)eld^er(el) /  oöer  tt)effen/  et  duo  haec  primae  ac 
secundae  personae,  iä)!  bn/)  mouentur  per  tria  geiiera 
et  tres  terminationes. 

Mouentur  et  haec: 

3BcIe&cr  luclrfie  tt)clc6c§,  qui,  (juae,  quod. 

^er  bie  ba^,        hk^  haec^  hoc 

(Sr  fie  e§,  is^  ea,  id. 

^ijev  btfc  bife»,      ///c,  haec^  hoc. 

Sener  jene  icneS,     ///e,  t7/a,  illud. 

2)crfclbiö  bicfclbige  baffclbig,  /s,  ea^  id. 

2i3cld)cS  ttjcicöev  tüelcfteg,  ciiiusy  cula^  cuiuni. 

Numeri  duo  sunt:  Singularis,  et  Pluralis. 

[Gg]  Personae  tres:  Prima,  ^ij.  Secunda,  S)u. 
Tertiae,  sunt  reliqua  omnia. 

Casus  sex  sunt:  Vocatiuo  tamen  pleraquc  carent. 

Figura  duplex  est:  Simplex,  qIö  id),  bu.  Com- 
posita,  bie  gefamlete '  geftücfte  quae  constat.  Primum 
ex  pronominibus :  Sic  enim  in  interrogationibus 
dicimus:  fott  id^n  bun/  bern/  \mxn!  [ijxnl  bien/  ijabm! 
mim  ego,  tu,  ille,  uos,  Uli,  eiün  haheant.  ic^n'  pro  ic^ 
jf)n/  2C.  Similiter  in  foeminino,  l)at  erö  '  pro  fic 
genommen?  Duxitne  illam.  Et  in  neutro,  fc^reibt 
erö  pro  er  e§/  Nmn  ipse  hoc  scrlbity  Haec  compo- 
sitio  imperatiuis  valde  vsitata  est:  a(ö  neni6t^i/  pro 
nembt  eö,  accipite  hoc.  Et  in  obtestationibus  exe- 
crationibus,  et  aposiopesibus :  afö'  ja  n^ann  ii^ö  t^u 
si  fecero :  jd^6  pro  e§  ober  baö.  Plus  vero  compositio 
haec  in  quotidianis  colloquijs  auditur,  quam  scribitur, 
et  verius  contractio  quam  compositio  dicitur. 

Deinde    accedunt    aduerbia,    nlö  /  buba  /  Dubod) 


Digitized 


by  Google 


90 

berba  /  berbod^  /  Tute  uel  tuthic,  isthtc,  eben  er  /  planb 
ipse,  etc. 

[G^'']  Sed  haec  non  curiose  disquirantur ,  cum 
potiiis  barbaris  quam  cultioribus  vsitata  sunt. 

Declinatio. 

Declinationes  quorundam  pronominum  ä  iiomi- 
nibus  variant,  quapropter  formas  eorum  integre 
trademus. 

m'   Ego: 

Singulariter  : 

N.  M)i  J^go. 

Ct.  aJkiuer/  Mei  uel  mis,  a(§ :  erbarm  bic^  meiner/  feiner/  Misei'ere 
mei,  sui:  per  apocopeii  dicitur  mein/  al«:  erbarm  bic^  mein/ 
fein/  2C.  In  compositioae  habet,  meinet/  propter  Euphoniam, 
a(§  meinethalben,  ex  tali  re,  uel  parte  mea.  Saxones  bic 
festen  latus  notninant  bie  ^alb. 

D.    Wxxl  per  epenthesin  micr  mihi. 

A.    aWidi/  Me. 

V.    Garet. 

A.  Son  mier  /  ä  me,  mal^  dicunt  Belgae  Don  micfi,  cum  me 
latinum  aequ^  sit  acousatiui  atque  ablatiui  casus. 

[H]  Pluraliter: 

N.  2Bier/  Nos. 

G.    ^nfcr/  Nostrum,   ditfert  ab  ünfer,  guod  est  noster:    at   in 

compositione  dicitur  unfert  /  alS:  ünfert^alben  /  önferttoegcn/ 

propter  nos. 
D.    ißnS/  Nobis. 
A.  fBnil  Nos. 
V.    Garet. 
A.  S5on  üng. 

Singulariter : 

N.  2)n/  Tu. 

G.  2)einer/  beinet/  in  compositione. 

I).  Xxx 

A  2:1*/ 

V.  D  bn/ 

A.  S5on  bir. 
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Pluraliter : 
N.   aör     Vo8. 

G.   ^racr/  etücrt    in  compositione. 
D.   @nd}/   Vobis, 
A.   ©iid)'   Fos. 
V.  06  iön 
A.   5ßou  eiicft. 

[Hb]  9Ber    äöelc^er/  ^Mi>,  ()?</. 

Singulariter : 
In   genere 

Masculino. 
N.  ncx!  melc^cr/ 
O.   SBeffeu/  »e6/  ti)clc^c^5/ 
D.   2Bem/  iuelcftcm/ 
A.   ^en/  tuelc^cii 
V.    Caret. 
A.   ^011  mein/  tueldKiii. 

Foeminino. 
N.    2BcI*c' 
G.   SBcIcf)cr/ 
D.   SBelcftcr/ 
A.   SBcIcöc/ 
V.    Garet. 
A.   Soll  iDclc^er. 

Neutro. 
N.    2BcI(6e8/  vsitatius  ttjclcft^ 
G.   SBcIrficS/  lDcI*g/ 
D.  Sßelcöem/ 
A.  SBcIc^S/ 
V.    Garet. 
A.  S3on  iDcId^cm. 

[Hg]  Pluraliter: 

Masc.     Foem.     Neut. 
N.   mxl  IDcIc^c/ 
G.   SBcIc^cr/ 

D.   SBcncn/  tocldien/         i  per  omnia 
A.    SBcnc/  meldte/  |      genera. 

V.    Caret. 
A.    öon  iDcncn/  tüelcftciu 

aBeld)e0  Cuüis,  türid^er  C?/ia,  tüeld)eö  Cuium,  non 
declinantur :  sunt  enim  genitiui  ä  pronomine  m\^n 
quis  uel  qui,  descendentes. 

3Bct(]^erIe^  Cuias,  simUiter  non  declmatnr. 
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Sequitur  autem  declinatio  reciproci:  6r'  Is. 


Singulariter: 

Maso.                              Foeni.                       Neut. 

X.    (^i7  Is.                          3ie    Ea.                ®^/  I<f. 

Hie  nominatiuus  nobis  reciproce  in  usii  (*sty  quem  Latin l  infer 
relatiiia  recensent. 

O.   Seiner,  Sui.                ^s^x                     Seiner 

D.   36ni    Sihi.                  ;^6r/                     3t)i" 

A.    6icf)/  ^V.                       Sid)'                     Sid), 

\.    Carct.                              Caret.                     Garet. 

A.   %o\\  fid)  über  i()m.        üon  jr  ober  fid).    uon  fid)  ober  im. 

[H2''J  Hie    abktiui    loco    indifferenter    datiuum. 

more  nostro   aut    aceusatiuum    consuetudine  Belga- 

rum  et  Saxonum  repetimus. 

Pluraliter : 

Masc.                  Foeni.                  Neutru. 

N.    ©ie/  ijf  eaßy  ea. 

G.  3örcn   ünb  jör  sui. 

D.  S^ncn/  sihi. 

A.   @id)/  s«. 

V.    Caret. 

A.   SSon  Jonen  ünb  fid). 

conueniunt  tria 
genera. 

Ser    t)nb    biefer  /    articuli    supra    declinati    sunt. 

Reliqua  pronomina,  q(ö  :  mein/  bein '  fein/  ünfer/  emer/ 
jl)r  /  önferig  emerig  /  j^rig  /  moueri  debent  per  tria 
genera  et  tres  terniinationes.  er^  C/'  e§/  postea  hoc 
modo  declinantur: 

Singulariter: 
Masc. 
N.    ÜJJeiner    Mens. 
Ct.   3J2cine§    meinen 
D.   aWeinem/ 
A.   9Wcincn/ 
V.   Df)  mein 
A.   üon  meinem. 
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III3J          Foom. 

N.  2«cinc/ 

G.   aJieiner/  bnb  meinen/ 

D.  mtimv 

A.   aWein 

V.  Df)  mein 

A.   ä^on  meiner. 

Nput. 
N.   a}kine§ 
G.    Ülkine« 
D.   2Jieinem 
A.  SWeineS;  mein§/ 
V.   £)f)  mein/ 
A.   ^^on  meinem. 

Pliiraliter : 

Masc. 
N.   mnim 
G.   SJleincr 
D.   arieinen 
A.   2J?cine 
V.   0  meine 

Foem. 

2Jer  omjtia 
(/enera. 

A.   Don  meinen. 

[H.M 

DE  VEKBO. 

&  Neut. 


VEKBVM  aut  agi  aut  pati  aut  neiitrum  horum 
^  signilicat.  Et  est  duplex:  Personale,  ciii  iionii- 
natiiuis  eertae  personae  praeponitur:  aU  irf)  fdjreib' 
Ego  scribo,  id)  ge^/  Ego  nado.  Nulluni  enim  per- 
sonale finitum  verbum,  sine  certo  praecedenti 
nomine  vel  pronomine  eflfertur,  quod  tarnen  apud 
Latinos  non  rarö  per  figurani  Ellipsim  fit,  non  enim 
dicimns,  frf)rei6  scribo,  fd^reibt  scribit:  sed  potius,  id) 
id^reib/  er  fi^reibt/  2c.  Imperatiuum  autem  nonnun- 
quam  destituimus  nominatiuo,  alö  geb  bring  ^  tiade 
adfer. 

Impersonale  tantum  in  tertia  persona  singulari, 
omnium  temporum  et  modorum  effertur.  Sieut 
autem  duplex  est  Latinis,  Actiuae  videlicet  et  Pas- 
siuae  vocis,  ita  quoque  nostris  impersonalibus  du- 
plicia  voeabula  praeponuntur.    Ijs  enim  quae  Latinis 
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iiciiua  sunt,  articulus  cö,  ab  initio  accedit,  alö:  ee 
tliiit/  Facit,  cö  gereumet'  Poemtet,  eö  mi^t'  liefert,  eö 
pflegt  Solet 

Huius  formae  etiam  sunt  illa  verba,  quae  latinis 
exemptae  actionis  dicuntur:  [H4]  alö/  e§  regnet  Pluit, 
eö  fc^neet  Ningit.  Obseruandum  ergo  quod  relatiuum 
neutrum  e§  supra  articulis  annumeratum,  non  proprie 
nominibus,  sed  verbis  praeponatur. 

Reliqua  vero,  quae  latinis  Passivae  voeis  sunt, 
aecipiunt  dictionem  5[Jlann  id  est  Virum,  Et  cum 
sit  potioris  sexus,  sumitur  igitur  pro  quolibet  homine. 
vt  si  dico  mau  lif3t  Legitur,  significare  volo,  quod 
aliquis  bomo,  vel  niulti  forte  homines  legunt,  cuius- 
uis  sexus  sint. 

Adeo  autem  soUicita  est  lingua  nostra  de  con- 
structione,  ut  ne  impersonalia  verba  praecedentibus, 
suis  nominatiuis  destituat,  veluti  exemplis  iam  de- 
nionstratum  est. 

Verbo  aecidunt. 

Genus,  Species,  Tempus,  Modus,  Figura,  Persona. 
Numerus,  Coniugatio. 


DE  GENERIßVS. 

Tria  sunt  genera:  Actiuum,  Passiuum  et  Neutrum. 

[H4'']  Actiuum  actionem  significat,  qua  signifi- 
catione  faeile  intelligitur,  nee  opus  est  terminationes 
oius  hie  recensere,  actiua  sunt:  ^ä)  fenb  Mitto,  id) 
bitt  BogOj  id)  gib  Do,  etc. 

Passiuum  aliud  nihil  est,  in  omnibus  suis  modis 
et  temporibus,  nisi  praeteritum  actiuum:  aU  I  ^ä) 
l)ab  gefenbet  misl,  idb  lüerb  gefenbet  mitthr ,  id)  l^ab 
gebettet!  rogaui,  id)  iDerb  gebetten  rogor,  iij  ijdb  gegeben 
dedij  id)  tüerb  gegeben  dor:  quod  Latini  vna  voce  non 
dicunt.  Assumunt  autem  passiua  neutropassiuam 
voeom:   ic^  nievb  Fio,  et  substantiuum    verbum:    16) 
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qua  de  re  postca  agemus. 

Neutra  terminationes  actiuis  siiniles  habent,  et 
aut  actionem  piopeinoduni  significant:  nlö  id)  ftel^ 
Sto,  \6)  Ittuff  Curro,  \i)  fc^eel  Lww,  iä)  giel  ober  fd)ce( 
a^n  collimo ,  id)  fd)rcit  Gradior ,  id)  fdimeb  fdimeben 
a'ere  commouen\  et  se  ipsum  agitare  significat,  quod 
de  auibus  de  Deo.  de  angelis  et  de  anima  hominis 
tandem  dicitui*.  cum  endelechiam  eius  exprimere 
volumus.  Aut  propius  ad  passiuam  signifieationem 
accedunt,  al§  ic^  ^i^  '  ober  ic^  bin  [H5I  tDarm  Caleo, 
id^  frier,  ober  tiiid)  freiurt/  ober  id^  bin  lalt  Frif/eo, 
frigidus  sunt :  id)  njerb  Fio,  id)  n)ad)ö  Cresco,  id^  bürft ' 
ober  tnid^  bürft  quod  olibi  efferunf,  mxä)  trinrfert  Sitio, 
bibiturio,  inchoatiue.  Aut  prorsus  neutralem  signi- 
fieationem habent:  nlö  xij  xi}nl  Qiiiesco. 

DE  SPECIE. 

Species  duplex  est:  Primitiua,  ic^  grab  Fod'iQ. 
Deriuatiua,  ic^  grüble  crebro  fodio, 

Deriuatiuorum  quaedam  sunt  inehoatiua,  diminu- 
tiuis  similia,  sicut  enim  ä  minimis  participijs  res 
quaelibet  inchoantur,  ita  etiam  initia  earum,  dimi- 
nutiuis  verbulis  plerumque  efferuntur.  Exeunt  autem 
verba  huius  formae,  ut  plurimum  in  le/  atS  id^  fliefe 
Fliio ,  hinc  diminutiuum  et  inchoatiuum :  id^  fliefele 
Fliiesco,  idö  nit  Adolesco,  id)  altle  incipio  adolescere: 
iij  brenn  Ardeo,  lä)  brenSle  ardesco.  Hunc  in  modum 
possunt  multa  inehoatiua  et  diminutiua  fingi,  vtantur 
autem  Periphrasi,  quibus  haec  res  diffieilis  videbi- 
tur:  al§  id)  l^eb  au  gu  brinnen/  imtiuni  sumo  uel 
incipio  ardere,  Diminutiua  vero  sie  circumloquimur: 
id^  fd^reib  ein  toeuig,  scribo  partim^  quia  forte  [Hs"»] 
non  dicitur,  neque  enim  audiui,  id&  fd^reible/  scripturio. 
Nemo  autem  prohibetur  ex  necessitate  huiusmodi 
vocabula  fingere. 

Frequentatiua  in  le,  nt  primum  etiam  terminan- 
tur:  a(§  id)  fc^iieib  Scindo,  ic^  fd^niljlc  ScintUo,  sctdpo. 
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Sunt  quaedcitii  priniitiiui,  iiequcutatiuoruni  signiti- 
catioiieni  liabeiitiu :  alö  id)  )Kenn  Eqimm  conciatißime 
arjito,  ohequito,  xA)  \a\\\\ !  frequenter  bibo,  id^  frijö  ' 
crapulor,  etc. 

Imitatiiia  in  er  exeunt,  ah  id)  ä5ctter  mirf) 
Vatrism,  id)  äßeiufer  über  meiner  oleo  uinwnu  ic^  alter 
oleo  uctustatenu  de  fariiia  vino  frumento  et  alijs  id 
genus  rebus  dicitur:  id)  SJieid^fner  Misnisso,  icf) 
i'ateiner  Latinizo,  mores  tiel  linguam  Misnensmm  et 
Latinorum  segtior. 

Meditatiiia  (si  nobis^  modo  sint)  freqiientatiuis 
aniiumerantur. 

DE  FIGVRIS. 

Figurae  tres  sunt:  Simplex,  afe  reitten  Equitare, 
(Komposita ,  iüol  bereitten  '  bene  decenterque  equitare. 
Decomposita.  lüotbereiteit  Eqiiitcmdo,  nel  ad  equifandum 
bene  indruere.  Cogiio,  id)  bentf  id^  gebeiia  /  id^  für= 
beml 

|H,|  I. 

Componuntur  autem  verba  primum  cum  prae- 
positionibus,  aU  QUBkfeu  perlegere,  burci^au^Iefeii 
penitus  perlegere. 

II. 

Deinde  cum  syllabicis  adiectionibus:  au  ab/  6e/ 
ein/  eilt/  er/  für/  t)u/  jer  ju  ic.  quas  supra  de  nomine 
etiam  recensuimus,  eadem  enim  nominum  verbo- 
rumque  componendorum  ratio  est,  et  ab  bis  com- 
positis  verbis  nomina  illa  vel  potius  partieipia  com- 
posita  descendunt,  aU  feiiff^eu  Gemere,  evfeuff^eu  n?- 
gemiscere,  befeuff^en  Lugere,  ii)  flie^  Fiigio,  xi)  entftiet) 
pffugio,  t^iin  facere,  abtl)im  interßcere,  sacrißcarej 
Uierfen  Jacere,  geilrerffeu  disijcere,  germorffen  disiectus, 
etc. 
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III. 

Est  autem  ordo  et  ratio  compositionis  conside- 
randa.  Nam,  bc  /  cnt  /  Dn  /  gcr  /  et  similes  syllabae 
quae  praepositiones  inseparabiles  dici  possent,  verbis 
ab  initio  cohaerent,  entgleisen'  anferre^  etc. 

im. 

Reliquae  syllabae  cum  pr^positiones  sint,  qIö: 
Ci\x)il  ein/  in/  tt)iber/  ab/  gu/  et  similes  [Hh*»]  ab  initio 
et  fine  consistere  volunt,  sed  non  indifferenter  in 
Omnibus  modis  temporibus  aut  personis,  quod  in 
lectionibus  et  dicendi  vsu  animaduertendum  erit. 
Infinitiuus  tarnen  plerumque  ante  se  recipit  com- 
ponendas  syllabas :  atS  anfd^meid^Ien/  in  fadem  adulari, 
gernid^tigen  annihüare^  eintauffen  baptismo,  ecclesiae 
inserere,  auftreiben  eijcere,  nisi  homaeoteleuta  rith- 
morum  Anastrophen  requirant :  at§  treiben  an^l  bendten 
für  pro  fürbenrfen'  praemeditari. 

De  personis. 
Personcj  tres  sunt,  ut  apud  Latinos. 

De  numeris. 
Numeri  item  duo  ut  Latinis. 

De  temporibus. 
Vtimur  etiam  quinque  Latinorum  temporibus. 

De  modis. 
Totidemque  habemus,  quot  Latini  modos. 

De  coniugatione. 
Breuitas  et  facilitas  nostratis  linguae  tantum 
unam  admittit  coniugationem.  Quanta  verö  hie  sit 
copia  prolixitas  et  perplexitas  Latinorum,  Graecorum 
et  [H7]  Hebraeorum  omnes  docti  norunt,  omnesque 
Studiosi  summe  deplorant,  et  maxima  cum  indi- 
gnatione  ac  nausea  discere  coguntur. 

ftltcTC  beutf(^e  Oratninatiren.    111.  7 


Digitized 


by  Google 


98 


Sequitur  paradigma  actiui  verbi. 

Indicatiui,   tempus  praesens. 

Singulariter. 

r  1  3d)  mi  Haheo. 
Persona:  <  2  J)u  ^abcft    Syncope  öabft;  et  vsitatissim^  ()aft. 
(  3  2)er  öabet/  Syncope  l)at. 

Pluraliter. 

2öir  ^aben/  )  per  Syncopen  (  ^än. 
3br  l^abt/     }    rithmis  usi-     I  ö^bt 

I. 

Prinium  nota  quod  Pronomina  omnibus  verbis 
suarum  personarum  pre^ponuntur,  atS  id^  ftng^  latine 
Ego  cano,  bu  l^&rft/  ^t«  awrfi«,  ber  nrtl^eitt  hie  uel  ille 
iudicat, 

[HtM  ii. 

Obseruandum  deinde,  quod  omnia  simplicia  pri- 
mitiua  verba,  in  prima  indicatiui  praesentis  temporis 
persona,  monosyllabica  sint:  id&  rcb  Loquor,  id^  tcr 
Doceo,  id)  [treit  Pugno :  quibus  vel  propter  orationis 
numerum,  vel  propter  rithmos  et  nostrum  genus 
versuum,  aut  etiam  in  cantilenis,  et  nonnunquam 
ex  consuetudine  litera  e  accedit,  at§  id^  9tebe  /  Öcrc  / 
©trcite  /  K,  quae  litera  in  communi  quotidianoque 
vsu  dieendi  non  exprimitur,  nisi  orationis  grauitas 
requirat.  Idque  seruatur  in  alijs  omnibus  verboruni 
temporibus  et  personis,  et  in  omnibus  orationis 
partibus:  qIS/  t)nbc  aU  er  i^ne  cigenttid^c  gefraget 
leite  /  fj^rad^e  Dnbe  antiDorttette  jener  jl^me  J^inmiber  / 
quae  ita  simpliciter  leguntur:  ünb  atö  er  jl^n  eigent= 
lidö  gefragt  l^ett/  fpradf)  Dnb  antiDorttet  jener  jl^m  l^in= 
miber/  k. 

III. 

Sunt  et  syncopae  seu  concisiones  vocabulorum 
diligenter  obseruandae,  vsitatiores  enim  nobis  sunt, 
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quam  analogia  ipsa,  praecipue  in  polysyllabis ,  aU 
bie  batnetcu/  Concise,  baiDten  aedificabant. 

[He]  IUI. 

Vtimur  autemp  aradigmate  verbi,  id)  l^ab  Habeo : 
quia  praesens  et  imperfectum  eins,  alijs  verbis 
actiuis  et  neutris  omnibus,  in  tempore  perfeeto  et 
plusquamperfeeto,  tanquam  auxiliare  et  expletiuum 
verbum  praeponitur,  ad  iuuandam  significationem  et 
absoluendam  perfeetam  sententiam,  quod  sine  hoc 
verbo  fieri  nullo  modo  potest. 


Imperfectum. 


Siogulariter. 

^u  öctteft/  ^ctft/ 
SDcr  ^ctte/  l|ctt. 

Pluraliter. 
mx  fetten/  öettn. 
36r  Ijcttct/  6ctt. 
^ic  fetten/  ftettn. 


I. 


In  alijs  unguis  alia  tempora  ä  praesenti  variant, 
nostra  vero  in  imperfecto,  ut  etiam  graeca  quodam- 
modo,  pr^sentis  characteristicas  vocales  mutat. 

1.  31,  Prqsentis  in  imperfecto  interdum  manet, 
aU :  iii  fd)lQd)t  ferio  macto ,  videtur  esse  [Hpi»]  fre- 
quentatiuum:  t)om  fd^lal^en/  ä  percntiendo,  in  imper- 
fecto, idö  fd^tadöte  mactabam,  ii)  madö  Facio^  \i}  mad^tc 
faciebam,  Nonnunquam  transit  in  d  et  in  e  simplex, 
ut  hie :  id^  l^ab/  id^  ^ette.  In  quibusdam  transit  in  i, 
Qfe  idf)  fd^Iaf  dormio,  id6  fc^Iieff  dormiebam,  Interdum 
etiam  in  u/  aU  idf)  fd^aff/  Creo,  lubeo,  xi)  fc^uff 
creabam. 

2.  ®,  communiter  manet:  at§  id&  merd  Obset^uo, 
xij  mcrrfte  ohseruaham,  id^  bendE  Cogito^  idf)  bendfte  co^rt- 
tabam,  habet  etiam  ii)  badfite.  Q,  quandoque  transit 
in  a,  ate  id&  e^/  i'rfo,  id^  a§  edeham,  ii)  mef3  Metior, 


Digitized 


by  Google 


100 

xäj  mofe  metiebar,  id^  t)er9e§  Ohliuiscor,  t^tx^a^  /  id^  Ie§ 
Lego,  lafe. 

3.  3i,  plerumque  manet,  al§  id^  |lidE  neo,  suo,  xä) 
flidte  suebam,  iö)  fpil  L?<do,  ||)ilte/  mifd^  misceo  mifdf)te. 
Transit  autem  aliquando  in  a,  al§  id^  binb  Ligo,  iä) 
banbte  ligabam,  idf)  f|)ridE)  Loquor,  id&  f|)rad^/  i^  brid& 
Frango  id&  brad^.  Raro  etiam  in  u  mutatur,  al§  id^ 
fd^tnb  deglubo,  ii)  fd^unbe. 

4.  D,  manet:  ate/  idf)  fIo))ff  Pw?so,  id^  Ho))fft 
piüsabam,  icb  lob  Laudo,  i(|  tobt. 

5.  33,  manet :  alfe  id)  tundE/  Tingo,  \i)  tundEt  ^iwjr^- 

[I]  6.  Manet  q,  afö  id^  !td^  /  Gallicinium  imitor, 
idf)  fral^te/  i(i)  fd^md^/  Criminor,  \i)  fdE)mdl^t. 

7.  QU,  interdum  manet,  al§  ic^  tauff/  r««ö'ö»  i^ 
tauffte/  in  quibusdam  mutatur  in  i,  vel  ie/  at§  id^ 
lauff  Curro,  id&  lieff  currebam, 

8.  att),  manet,  al§  id&  fd^ato  T^/eor,  idf)  fd^atot  iw- 

9.  ei,  manet,  aU  \i)  t(|eit  Diuido,  iä)  tl^eitt  diiiide- 
bam:  plerumque  tamen  in  i  transit,  aU  ii)  fd^ncib 
Scindo,  idf)  fd&nibt/  id^  fd^reib/  idf)  fd^rib/  id^  fdf)ein  Luceo, 
xij  fd^inn/  idf)  beife  mordeo,  lij  bife  mordebam,  \ä)  reib 
i^nco,  id^  rib  fricabam. 

10.  ett),  manet,  als  id^  nett)  j^owo,  id^  nettjet  nouabam. 

11.  e^,  manet,  id^  fre^  Libero,  iä)  freuet  Uberabam: 
mutatur  autem  interdum  in  i,  aU  läj  leib  Patior,  idb 
übt. 

12.  ie,  interdum  manet,  al§  id^  lieb  ^mo,  id^  liebt 
amabamy  non  raro  autem  in  o,  uel  in  ou  mutatur, 
aU  ic^  bieg  Flecto,  id^  bog  uel  id^  ion^  flectebam, 

13.  i,  Simplex  manet,  aU  iä)  ftifft  Fundo,  id^ 
ftiffte  fundabam. 

14.  6,  manet,  al§  id^  t6b  Mortifico,  iäj  t6bt  twoHi- 

[Jb]  15.  u,  Gallicum  manet,  al§  id^  txMl  quod 
alij  per  simplex  u,  in  praesenti  efferunt,  al§  id^  trud : 
Premo,  imprimo,  excudo,  idf)  trudfte,  imprimebam,  etc. 
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Has  transitiones  vocalium  diphthongorumque 
raptim  colligere  placuit,  plures  vero  vsus  et  exer- 
citatio  dabit. 

IL 

Terminatio  imperfecti,  ut  plurimum  t  est,  ex- 
ceptis  paucis,  afe  iij  fd^tieff/  id&  ücrgo^/  ic,  non  raro 
autem  e  litera  in  fine  accedit,  aU  id}  tl^citte/  iä) 
fd^ücffc.  Non  ergo  numero  syllabarum,  secundum 
analogiam  crescit. 

III. 

Kegularitas  verbi,  id^  ijob/  imperfectum  hoc  modo 
f ormat : 

3*  6cbt/  mx  bebten/ 

®u  ^cbft/  3ht  bebtet/ 

S)cr  ^cbt,  S)ie  bebten. 

Verum  h  litera  propter  euphoniam  e  medio  tollitur. 
Praeteritum  perfectum. 
Sing.  Plur. 

3*  ^ahl  ]  mx  ^abcn/  \ 

®u  baft/  }  ßcbabt.  3br  Uhtl     \  Qt^aht 

^cr  ^at  J  S)ic  ^abcn    J 

[I2]  I. 

Characteristicae  praesentis  interdum  manent  in 
praeterito : 

a  aU  idi  rl^at  Consulo,  id^  ]§ab  geral^tcn/  consului, 

e    afe  id&  ler/  id^  l^ab  gclcret. 

i  aU  tdf)  f))il/  id^  ijdb  gefptlet/  idf)  l^ab  gefd^im^fet 
Lust,  in  quibusdam  transit  in  0,  aU  xi)  \)j)xiijl 
brid^/  triff;  id^  i)db  gef))rod^en/  gebrod&en/  getroffen. 
In  alijs  verö  in  u,  aU  id&  trindt  Bibo,  Iltng  Ciango, 
binb  iigro :  ic^  l^ab  getrundfen/  geflimgen/  gebunben. 

0   aU  idf)  lob/  Latido,  iä)  l^ab  gelobet. 

u  qIö  id^  murr  Murmuro,  id^  l^ab  gemurret.  Sed 
pauca  sunt  que^  hanc  characterem  habent. 

ä   aU  ^drn  Pilos  amitto,  tero,  iij  f)db  mxäj  ge^dret. 

an  afö  ic^  ranff  Vellico,  id)  ^ab  gerauffct. 
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an)   als  id^  tlatob  Colligo,  icö  ^ab  geflambet. 

ei   aU  ii)  tl^eil/  id)  l^ab  get^eilet.    Interdum  mutatur 

in  i  Simplex,  al§  ic^  fc|neib  Scindo,   i6)  ifab  9e= 

fd^mtten. 
[Ig**]  m  al§/  id)  rclx)/  ic^  ijab  geremet/  Poenüiiit. 
et)  aU'  xäj  ^ah  gefre^et. 
6   qIö/  x6)  i)ab  getobtet, 
ü   qIö/  iij  fünb  Nuncio,  iij  ^ab  gefüubet. 
u  ate/  id^  fd^miid  Orno,  id^  l^ab  gefdfimudet/  ac. 

IL 

Omne  praeteritum  simplex  primitiuuin,  nostrate, 
hoc  est,  quod  non  est  peregrinum,  trisyllabum  est: 
aU  idf)  i)ab  gebidf)tet/  Cogitaui,  menteni  agitaui,  iä)  i)ab 
getl^aen  Feci,  contracte  getl^an/  Facto  xd)  tl^u.  Pere- 
grinum suas  syllabas  retinet:  aU  idf)  terminir/  td^  i)ab 
geterminiret. 

III. 

Prima  praeteriti  syllaba  semper  est  augmentum 
ge,  et  simplieibus  omnibus  praefigitur:  ate  id&  e^I 
Festino,  i(|  ^ab  geeitet /^s^awawf,  quod  in  plerisque 
peregrinis  quoque  obseruatur:  ate  id^  ftubier  Studeo, 
xäj  ^ab  geftubieret.  Sueui,  Bauari,  et  Austriaci  au- 
gmentum ge,  in  peregrinis  libenter  omittunt:  ate  id^ 
|ab  ftubirt/  jubicirt/  atque  etiam  in  nostratibus  verbis, 
quae  peregrinorum  formas  babent:  ate/  td^  i)ab  gc= 
l^ofiert  /  ünb  Ijofiert  /  Morein  atdicum  ostentaui,  prae- 
stiti,  adulatus  sum,  in  faciem  minill^^^traui,  candorem 
et  hilaritatem  simtäaui,  (|ofieren  /  descendit  ä  uocabulo 
f)of,  id  est  aida,  qui  enim  simulare  nescit,  aulice 
uiuere  nequit,  qtiia  nidla  unqnatn  fuit  aula,  sine  fuco 
et  dolo, 

IUI. 

Verbis  ä  g,  litera  incipientibus,  iam  nominati 
populi  rarö  praefigunt  augmentum  ge,  quod  enim 
aliqui  dicunt:   idf)   ^ab   geglaubet/  ic^  ^ab  gegrinnen/ 
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gegruffet  /  geglungeii  /  illi  simpliciter  efferunt,  glaubet  / 
grinncn  /  gruffet  /  glungen  /  quod  si  augmento  vti 
velint,  per  syncopen,  literam  e  saepissime  elidunt, 
et  quod  analogice  effertur  geleret  /  gef  äff  et  /  illi 
figurate  dicunt  gieret/  gfaffet/  ic. 


Composita  pleraque  augmentum  ge  non  recipiunt, 
idö  Dmbgeb  Circundo,  id^  ^ab  t)mbgeben  /  nee  dicitur: 
iäj  i^ah  t)mbgegeben/  iij  betnii^  Molesto,  idf)  Ijab  bemiil^et/ 
nee  dicitur,  id^  l^ab  gebemul^et  vel  begemul^et. 

Attamen  forte  quaedam  reperiuntur,  quae  prae- 
cipue  cum  dictione  an  componuntur,  et  augmentum 
ge  admittunt :  al§  id^  anmafe/  vel  per  anastrophen,  idf) 
ma%  an  Audeo  aggredior,  in  pr^terito,  id&  l^ab  aw- 
gemaffet/  2C.  Et  cum  praepositione  au|/  [I3**]  al§/  idf) 
Qufefd^la^/  vsitatius,  f^Ia^  aiife/  Excutio,  dirimo,  idf) 
l^ab  Qulgefd^lal^en. 

Huiusmodi  dicendi  formae  non  sunt  composita 
verba,  sed  integrae  phrases,  quae  constant  ex  verbis, 
et  aduerbijs,  ofe  id^  l^ab  gurud  geloffen,  retro  cucurri, 
iä)  bin  ^iniDeg  gegangen  ober  geraifet  peregre  abij. 
Praeponuntur  enim  bis  verbis  augmenta,  quia 
simplicia  manent. 

VII. 

Media  syllaba  (quae  si  syncopen  patitur  posterior 
fit)  semper  est  radicalis,  et  thematis  originem  in- 
dicat:  al§  ic^  l^ab  gebedfet/  ober  concise  geberft  Tegiy 
xij  bed  TegOj  praesens  est. 

Si  mutata  characteristica  vocalis  vel  diphthongus, 
occurrit  in  praesentis  characterem  transformanda 
erit,  si  primam  indicatiui  praesentis  temporis  per- 
sonam  desideres,  exemplum  sit  praeteritum,  id^  l^ab 
gefangen  ceciniy  fang  est  quidem  media  et  radicalis 
syllaba.  Sed  quia  in  prima  praesentis  persona  non 
dicitur  id^  fung/  verum  potius  id^  fing,  erit  igitur  u 
mutandum   in  i.     Haec   autem    vel  lexicon   aliquod 
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vel  dicendi  vsus  docebit,  cum  non  satis  iam  per- 
spectum  habeam,  quomodo  re[l4]gulis  comprehendi 
possint.  Prima  tamen  obseruatio  de  hoc  tempore, 
supra  posita,  hoc  totum  negotium  mediocriter  ex- 
plicare  videtur. 

VIII. 

Extrema  syllaba  praeteriti  terminationem  signi- 
ficat,  atque  haec  duplex  est,  aut  enim  in  eu  exit, 
als  id^  ijab  getragen  Ttäi,  aut  communius  et  vsitatius 
in  et/  als  i^  i)ab  geopfferet  Obtuli,  id^  l^ab  gelDanbIct 
Mutaui.  Quae  vero  in  en,  quae  item  in  et,  finiantur 
rationibus  aut  regulis,  iam  docere  non  übet,  cogi- 
tabo  tamen  volente  Deo,  num  ea  res  solo  vsu,  an 
vero  regulis  addisci  et  comprehendi  queat. 

IX. 

Sunt  quae  vtramque  recipiunt  terminationem,  id^ 
]^ab  gebatoet/  t)nb  gebatoen/  Aedificaui,  xij  l^ab  gel^ebet/ 
t)nb  gel^oben/  Tenui,  etc. 


Verbum  praesens,  id^  i\abl  accedit  ad  praeterita 
actiua  omnium  verborum,  quae  per  se  reuera  non 
verba  sunt,  sed  participia,  nee  actiuae,  sed  passiuae 
vocis,  nisi  per  verbum  l^ab  con[l4**]formentur 
tempori  praeterito  actiuo,  ecce  enim  geftraffet/  Par- 
ticipium  praeteritum  passiuum  est,  et  significat, 
pumtum,  cui  si  verbum  auxiliare,  ic^  l)ab  accedit, 
fit  praeteritum  actiuum,  atque  haec  eadem  ratio 
seruatur,  in  omnibus  praeteritis  actiuis. 

XI. 

Succurrens  vel  auxiliare  verbum,  id^  i)ab !  im- 
mediate  praecedit  praeteritum,  al§  id^  l^ab  gefürd^tet/ 
ita  germanicö  sonat:  Ego  habeo  timui.  ^ij  l^ab  9e= 
e^ret   Ego   habeo   honoratii,    vel   potius   (ut  latinae 
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grammaticae  etiam  satis  fiat)  Ego  habeo  honoratum, 
JEst  enim  participium  praeteritum,  quod  si  accusa- 
tiui  adsint,  inter  auxiliare  verbum  et  ipsum  prae- 
teritum coUocantur,  qI§/  ^i)  l^ab  ben  §errcn  önb 
feinen  jorn  gefürd&tet  Habeo  dominum  et  iram  eius 
timui,  Lieeat  hie  explicationis  causa  solaecisare. 
Verum  in  rithmis  seruatur  Grt^corum  et  Latinorum 
libertas,  qui  interdum  pr^terito  verbo,  et  omnibus 
alijs  temporibus  praeponunt,  nonnunquam.  verö  post- 
ponunt  aecusatiuum.     2l(§: 

3(Ö  iah  flcfürcfttct  ben  Ferren/ 
2)arum6  toirb  er  nii*  erftörcn. 
[I5I  2)u  folft  lieben  bcin  @ott/ 
2)cr  bi^  erfd^affen  f^at/  ac. 

XII. 

Pronomina,  ii)/  bu^  ber/  k\  regulariter  praecedunt 
verbum  td6  "ijdbl  at  in  iuramentis,  et  exeerationibus, 
obtestationibus  et  interrogationibus ,  interiacent 
verbum  ^dbl  et  aecusatiuum  qui  ä  praeterito  regitur 
hoc  ordine :  §q6  td^  foId&§  getl^an  /  fo  ftraff  er  niid&  ' 
Si  ego  hoc  feci,  puniat  me :  §q6  td&  eö  (ober  contracte 
ic^g)  l^aftu  eö/  l^aftug/  l)at  ber  e§/  ^at  ber§  ober  erS 
gefeiten/  num  ego,  tu,  ille  uidit,  etc. 

XIII. 

In  exeerationibus,  in  causalibus  et  racionatiuis 
orationum  membris,  in  interrogationibus,  aposiopesi- 
bus,  comminationibus ,  parenthesibus ,  et  in  ijs 
membris,  quae  Graecis  et  Latinis  cola  dicuntur, 
duobus  punctis  ä  Latinis  signata,  et  quae  suspendi 
ac  tractim  enunciari  volunt,  quia  sententia  adhuc 
imperfecta  est,  necessario  enim  aliquid  subsequi 
debet,  quam  figuram  Greci  dnayyfXiav  vocant,^tum 
verbum  l^ab,  in  finem  collocatur,  aU  Execratiue, 
mann  icf)ö  flcfaflt  i)ah  sl  dixi:  Katiocinatiue ,  btetoeil 
er  fid)  bann  beffen  [I5'*]  angemaffet  t)at  siqiiidem  haec 
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aiisiis  fuü.  Interrogatiue,  foU  er  geefjen  ^abeii  mm- 
quid  edit  ?  raanit  tx^%  getrau  ^at  si  fecit,  Aposiopesis 
est. 

XIIIl. 

Neutra  praeterita  quae  actionem  significant,  re- 
cipiunt  verbum  '\6)  ^ab/  (A^  id&  l^ab  geloffen  Cucurri, 
quae  vero  passionem  quandam  significare  videntur, 
verbum  substantiuum  iäj  bin/  ante  habent,  alo  id) 
bin  gefroren  Frigui,  Haec  tarnen  non  ita  curiose 
obseruantur,  ut  etiam  utcunque  verbum  omnibus 
neutris  indifferenter  praeponatur,  sie  dieimus:  id^ 
l^ab  gcloffen  önb  \6)  bin  geloffen  '  idö  ^ab/  ober  id)  bin 
gerul)et.  Substantiuum  id&  bin/  Sum:  postea  con- 
iugabitur. 

Plusquamperfectum. 

Singulariter. 

3*  ^et    \ 

2)u  ftetft  >  flc^abt. 

2)er  ftct/  J 

Pluraliter. 
3öir  betten/       ) 
3br  öcttct  6ett  >  fleftabt. 
S)ic  fetten         J 

[le]  I- 

Plusquamperfectum ,  idem  est  cum  praeterito, 
mutato  saltem  verbo  praesenti,  ic^  I)ab,  in  imper- 
fectum,  id^  l)ett. 

IL 

Neutra  assumunt  verbum,  id)  ^ett  habuissem,  aut 
substantiuum,  id)  toer  fuissem. 


est. 


III. 
Constructio  perfecti   et  plusquamperfecti  eadem 
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Futurum. 

Singulariter. 
34  mxb  \  (  lüirb  ) 

Xn  werft  J  ober  {  wirft  }  ^abeii. 
2)cr  mcrb  j  [  tüixt  J 

Pluraliter. 

2Blr  »erben  \ 

36r  werbet    >  fiaben. 

2)ie  werben  ) 

I. 

Futurum  vtitur  infinitiuo  cum  substantiuo,  id) 
toerb. 

IL 

Substantiuum  verbum  in  conditionalibus  et  inter- 
rogatiuis  orationibus,  vcl  praecedit  vel  sequitur 
verbum,  alg  jo  ii)  lefen  merbe/  ober  id^  iDerb  lefen,  si 
legero, 

[Ifi^]  Imperatiuus  praesens. 

Singulariter. 

2)u  öab  i  ober  /  bu/ 
^er  ^ab  /  l^ab   \  ber. 

Pluraliter. 
2öir  fotten  \  ^^^^„  (  laft  ün8  ^aben. 
3t)r  fottent     ^X^-   \  Ö^^t  if)r. 


{ 


2)ie  fotten  j    ''^^^    \  l^abtn  bic. 

I. 
In  singulari  numero,  indifferenter  aut  praepo- 
nuntur  aut  postponuntur  pronomina.  In  plurali 
vtimur  periphrasi  verbi,  mir  fotten  nos  debemus:  aut 
potentialiter  loquimur :  (aft  t)n§  l^aben,  habeamiis  nos, 
uel  sinite  nos  habere, 

Futurum. 

Singulariter. 

3c^  Wirb   ] 

®u  wirft   \  fotten  ober  muffen  ^aben. 

^er  wirbt  j 
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Pluraliter. 
2Bir  werben  | 

36r  »erbet   >  fotteii  ober  muffen  ^abeii. 
$ic  tücrben  J 

L 

Infinitiuus  saltem  cum  substantiuo  repetitur, 
sicut  in  futuro  indicatiui,  adiectis  [I7]  tarnen  im- 
peratiuis  voculis:  foCen  debere,  muffen  oportere,  etc. 

Optatinus,  praesens  et  iniperfectum. 
Singulariter. 

Plaraliter. 

^*  ^^^        \  bie  Letten. 

I. 
Repetitur   tantummodo    imperfectum    indicatiui, 
adiectis  optandi  formis :  SBoIt  ®ott/  oh  si  Dens  uellef, 
aij  0^  oh  siy  at)  zc, 

Perfectum  et  plusquämperfectum. 
Singulariter. 

moli  ©Ott  bog  {  bu  \  gehabt  {  bctft/ 


Ober  praeposito  auxiliari  verbo,  td^  ^ette/  bu  ^etft  2C.  gehabt. 
[l^^]  Pluraliter. 

(  fetten. 
SBolt®ott  ba8  {  iör   \  gehabt  {  ^tct. 


kl 


[  fetten. 


I. 


Est   repetitio   plusquamperfecti  Indicatiui,    cum 
optandi  voculis. 
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Futurum. 

Singulariter. 

i  id^  lüürb  \ 
molt  ©Ott     bu  toirft      ftabcn. 
l  ber  lüirb  ) 

Pluraliter. 

{»ir  tüürbcn  ] 

ttr  lüörbct  }  ^abcn. 

bte  toürben  ) 

Subiunctiuus,  praesens. 
Singulariter. 

©0/  ober  njonn  {  2)u  ftoft/ 
i  S)cr  öat. 

Pluraliter. 

{tüir  Iftobcn/ 
ftr  6obt/ 
Die  öabcn. 

rie]  I. 

Est  prqsens  Indicatiui  cum  coniunctionibus :  @o  / 
toann/  bietoeU/  bemnnd^/  ?c. 

Imperfectum. 

Singulariter. 

^     f  i«  ^ett/ 

@o      h\i  l^etft 

l  bcr  öctt. 


Pluraliter. 

{mir  l^cttcn/ 
rtr  bettet/ 
bic  QCtteni    Est  imperf.  Indicat. 

Perfectum. 

Singulariter. 

r  i*  Uh  ] 
60  {  bu  öaft  \  gehabt. 
l  er  60t   J 

Pluraliter. 

f  tDtr  l^aben  ) 
@o  <  i6r  öabt     !  gcl^abt 
l  bte  ^aben  j 
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Plusquamperfectum. 
Singulariter. 

{  bu  öctft }  gehabt 
[  bcr  WtJ 

[I^b]  Pluraliter. 

(  mir  fetten         | 

@0   5  i^r  ficttct/  ^ct     >  gcl&abt  /   et    per    Sync, 

\  bic  qcttcu/  öcttn  J      g^abt. 

Futurum. 

Singulariter. 

{  i(6  tpürb  1 

6o   !  bu  »ürtft/  toiirft  J  ftaben. 
l  bcr  tüirbt  J 

Pluraliter. 

i  toir  mürben  ^ 
@o  <  i^r  lüürbct    \  baben. 
1  bic  lüürbcn   i 

Infinitiuus. 

Praesens:  ^abcn  habere, 

Perfeetum  et  plusquamperfectum:  ©e^abt  ^abeu 
hahuisse, 

Futurum:  SBcrben  l^aben'  habiturum  esse. 

Gerundium   vnum:   Bul^^ben  /  habendi:   repetitur 
infinitiuus  cum  syllaba  ju. 

Participium  praesens:  §abenb  hahens, 

Futurum:  §aben  merbcnt  habiturus,  a,  um, 

Infinitiui  praesens,  ä  praesenti  indicatiui  descen- 
dit,  et  est  semper  in  simplicibus  disyllabum. 

f  K]  De  verbo  substantiuo,   ^6)  bin  Sum, 

Deque  neutropassiuo : 

Sdö  »erb/  Fio, 

Priusquam   accedamus   ad   passiua,    inflectemus 

substantiuum,  ^6)  bin:  et  neutropassiuum  ^6)  tt)evb, 

quorum  opera  passiua  verba  coniugantur  et   effe- 

runtur. 
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Sd^  bin/  Sunt, 
S)u  bift/  Es. 
3)cr  ift/  ^s^,  etc. 

mx  fein/ 

36r  fctnb  önt)  fett/ 

S)ie  fcinb. 


Indicatiui,  praesens: 
Singulariter. 


Pluraliter. 


S^  tücrb  önb  tüirb  Fio, 

3)u  tüerft  ßs, 

3)er  mcrbt/  >. 

Pluraliter. 

SBir  tücrben  ^witrs^ 

S^r  »erbet  ßtis, 

S)tc  lüerben  /wl^ 


Singulariter. 


Latinum  integre  hie  coniugo 
propter  expUcationem, 


3d&  töar/  ^raw. 
3)U  lüorft/  ^ra«,  etc. 
^cr  war. 


2Bir  mareii/ 
3Ör  tooret/ 
2)ic  morcn. 

3cÖ  lOUrb/  Fiebam. 

S)n  lüurbft/  /^ft«5. 
S)er  lourb/  ßebat, 

2öir  mürben/ 
36t  lüurbct/ 
3)tc  wnrbcn. 


Imperfectum. 

Singulariter. 


Pluraliter. 


Singulariter. 


Pluraliter. 


In  rithmis  prima  persona  substantiui  td&  toav ! 
effertur  etiam  id^  maö/  aU:  Munera  da  summis,  ®§ 
tüirbt  tr»o(  fd&tecf)t  n)a§  frumm  ift/  munera  si  non  das, 
e§  luirt  tt)o(  frumm  ba§  f(i)(edöt  tt)a§. 
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Perfectum. 
Singulariter. 

3*  hm\ 

S)U  bift  J  gclücfcn/  quidam  dicunt:  gctem. 

3)er  ift  / 

Pluraliter. 

aSir  fein  \ 

3Ör  feit  }  flelücfen, 

3)te  feinb  / 
[Kg]  Singulariter. 

3*  bin  \ 

^u  bift  >  fletüorbcn/  p«r  aphaeresin  toorben. 

2)er  ift  i 

Pluraliter. 

2Bir  fein  \ 

Sfir  feit    }  flemorben. 

S)ie  feinb  i 

Plusquamperfectum. 
Singulariter. 

3*  »t)är    ^ 

^n  h)Ärft     gelücfcn  ober  ö«fet"- 

2)er  lüÄr  i 

Pluraliter. 

2Bir  toärcn  \ 

36r  lüäret    J  gcloefcn  ober  gefein. 

Singulariter. 

3ci&  loär    \ 

3)u  toärft  >  getüorbcn. 

^er  toärftJ 

Pluraliter. 

aSir  loÄren  \ 

3Ör  wäret   j  geworben. 

ä)ie  toÄren  f 

Futurum. 

Singulariter. 
3(6  ioerbc  mitb  \  /  loiU    i  Suhsfantm^: 

2)u  toirft  )  ober  {  h)tlft  gefein. 

2)er  »erb  toirb   f  i  toitt    J 
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[Kjb]  Pluraliter. 

2Btr  tücrbcn  ]  i  »offen  ]   nentropaßiue: 

3br  lüerbct   j  ober  l  tooM  \       toerbew; 
t)tc  tocrbcn  )  l  »offen  J 

Imperatiui,  praesens. 
Singulariter. 

2  S3I6  ober  fe^  bu  \   ^.^^  /  bu  folft  fein. 

3  @c^  bcr  )    ^^^^  {  ber  foff  fein. 

Pluraliter. 

1  ßaft  öng  fein/  ober  loir  foffen  fein. 

2  36r  foffct  fein. 

3  ^ie  foffen  fein. 

2  SBcrbe  bu/ 

3  SBerbc  ber. 


Singulariter. 


Pluraliter. 

1  ßaft  ön§/  ober  »ir  foffen  ) 

2  36r  foffct  »erben. 

3  S)ic  foffen  ) 

Futurum. 

Singulariter. 
3*  toirb  )  ( 

S)u  »irft  }  foffen  ober  muffen  \  fein.    Sub- 
5)er  »irt  )  [    stantixie, 

[Ksj  Pluraliter. 

ff!r  Ä?  \  foffen  ober!  »erben,    neutro- 
^ie  »erben   )      "^^'^f?^"     j  ^^^'«^  ^'^^  ^'^• 

Optatiuus  praesens. 
Singulariter. 

t^W  fcift/ 
bcr  fc^. 

Pluraliter. 

{»tr  fein/ 
i6r  feit/ 
bie  fein. 

ftdere  beutfc^e  Orammatiren.    III. 
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Singularitor. 
(  \d)  tuer/ 
Söott  ©Ott  ha^  !  bu  werft/ 
i  bcr  toer. 

Pluraliter. 
y  mir  mercn/ 
SBott  @ott  bav  \  j6r  mcret/ 

Perfectum  et  plusquamperfectum. 

Singulariter. 

(icft  luer    \ 
5lc6  ba§  i  bu  merft  j  ßciüefen  ober  gefcin. 
'^  bcr  lücr   ' 

[Kjb]  Pluraliter. 

rtüir  tüercn  \ 
5lct)  ba^  \  iör  weret    \  Qmt\m  ober  gefeiiu 

Singulariter. 

ricö  tocrc   ) 
5((ö  baS  {  bu  wereft  >  geworben. 
Iber  tüere  * 

Pluraliter. 

/Wir  wcrcn   \ 
5{ci^  ha^  {  i^r  weret     j  geworben. 
^  bie  weren    ' 

Futurum. 
Singulariter. 

/icft  würbe  \ 
2lc^  ba^  {  bu  wurbeft  >  fein  werben.    VUnam  sim, 
^  ber  würbe  ' 

Pluraliter. 
/Wir  würben \ 
91*  ba^  \  iör  würbet  J  fein  werben. 
^  bie  würben  ^ 

Coniunctiuus  vbique  similis  est  indicatiuo,  addit 
autem  singulis  personis  eoniunctiones  a  quibus  et 
nomen  habet:   So/  xoamv  biemeit/  ^c. 
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[K4]  *    Infinitiuus,  praesens. 

(Sein  ober  mcfcn/  E^se, 
Sßerbcii/  FiVri. 

Perfeetum  et  plusquamporfectum. 
ÖJciöcfeii  fein/  Fuisse, 
ÖJctüorbcn  fein/  Factum  esse, 

Futurum. 

Söerben  fein/  For«. 
^ii^crben  Serben. 

Gerundium. 
3nfein/  Essendi. 
3nn)erben/  Fiendi, 

Partieipia,  praesens. 

5Befenb/  Ens, 
Söerbenb/  Fiens, 

Futurum. 
SBerbenb  fein. 

Praeteritum. 

©elDorbcn/  f actus,  a,  unu 

Futurum. 

Sßerbenb  derben/  2c. 

Sed  futura  in   vsu   non   sunt  nisi   me  memoria 
fallat. 

[Kl*»]  CONIVGATIO  PASSIVORÜM. 

Indicatiui,  praesens. 

Singular!  ter. 

34  toirb   ^ 
5)u  Wirft 
2)er  Wirt 

Pluraliter. 


^u  wirft   !  gcl)abt. 


2öir  werben^ 

36r  werbet  J  fleftabt. 

^ie  werben  ' 
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Hoc  tempus  repetit  neutropassiuum,  id^  toxxhl  et 
addit  Omnibus  personis  participium  praeteritum 
gel^abt. 

Imperfectum. 
Singulariter. 

3c6  toar/  ober  tooS/  \ 

2)u  toarft/  J  gcl^abt 

2)cr  toar.  ^ 

Pluraliter. 
m  Saren  /  t^^nMsg«.  numeru 

[K5]  Perfectum. 

Singulariter. 

3ci&  bin  ^ 

3)u  bift  >  gehabt  toorbcn. 

2)cr  ift  ^ 

Pluraliter. 

SBtr  fein  \ 

3ör  feit   \  ^t%aU  morbcn. 

%\t  fein  ' 

Plusquamperfectum. 

Singulariter. 

3*  XohX    \ 

2)u  to&rft  >  gehabt  toorbcn. 


5)cr  tt)6r  ^ 


Pluraliter. 


2Btr  lüdren 


3br  toÄret    >  gehabt  toorbcn. 


3)ie  tüÄrcn 


Futurum. 

Singulariter. 

34  totrb  ^  r  toiff  \ 

S)u  lülrft  >  ober  { lüUfl  >  gehabt  tücrben. 

^cr  toirb  '  ^xo\Vl  f 
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Pluraliter. 
2Bir  ttjcrbcn  \  f  toöttcn  ^ 

3f)r  toerbct  >  ober  {  toöttct   \  gehabt  werben, 
^ie  tücrben  ^         ^  iDötten  ^ 

[Kj^]    Imperatiuus,  praesens  et  imperfectum. 
Singulariter. 
i  @e^  ober  toerbe  bu  \  ^,c^ti 
\  @etj  ober  toerb  ber  /  ÖW^^^ 

Pluraliter. 
SBirifotteu  ^ 
Sör  fottct    }  flc^obt  fein. 
t)ie  fotten    ^ 

Futurum. 

Singulariter. 

1?  wirft  U»"*"  ''^«  "•'^ff«"  8«^"" 
®"t»irt/  »«*»««• 

Pluraliter. 

SrS^Mf^«^«^"«^^ 
^ic  loevbcn  ^  ^^^^^"* 

Optatiuus  praesens. 
Singulariter. 
3cö  töcr  \ 
S)u  tocrft  ?  gehabt. 
2)cr  loer  ^ 

Pluraliter. 
SBir  njcm    ^ 
3^r  merbt    f  gelobt. 

[Ke]         Perfectum  et  plusquamperfectum. 

Singulariter. 

i  ic^  n^er  ^ 
I  bu  locrft  ^ 
^bcr  tücr 

Pluraliter. 
SBlr  locreit  ^ 

ä)ie  tocrcn 


^d^  baS  !  bu  toerft  [  gel^abt  toorben. 


3^r  tüerct  j  gelobt  loorbem 
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Futurum. 
Singulariter. 

( id)  murbc  \ 
3(d)  ba^  \  bu  murbft  ?  QcfiM  werben. 

Pluraliter. 
r2Bir  tüurbcn^ 
9ld)  bag  ^  J^6r  toiirbct  t  gehabt  werben. 
'^  ä)ie  würben  ^ 

Coniunctiuus,  praeseiiß. 

Singulariter. 
(tdb  werb  \ 

2)u  wirft  ,- 
S)cr  Wirt  ^ 

Pluraliter. 

( wir  Werben  ^ 
60  \  i6r  Werbet   /  Qtfjdbt 

^  Sil»   hii»icS<»»t  '' 


@o  {  2)u  wirft }  Qtljaht 


^  bie  Werben  ^ 

[Kg^]  Imperfectum. 

Singulariter. 

i  id)  war    ^ 
@o  ^  bn  warft  /  gehabt, 
^ber  war  ^ 

Pluraliter. 

( Wxx  waren  ^ 

5  36r  wart   >  gehabt. 

^S)ie  Waren  ^ 

Perfectum, 

Singulariter. 

f  id)  bin  ^ 

i  Sit  fttff  l 


60 


i  bu  bift  \  gehabt  werben, 
l  bcr  ift  i 


Pluraliter. 


( Wir  fein  \ 
@o  { j6r  feit    }  gehabt  worben. 
Ibic  fein  ) 
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Plusquämperfectum . 

Singulariter. 

trf)  tücir    j 

bii  iüärft }  gehabt  morbcn. 

Pluraliter. 
[  mir  mären  | 
©0  { ibr  tohxtt  }  gehabt  morbeu. 
Ibtc  mären  J 

[K7]  Futurum. 

Singulariter. 

Heb  murb   \ 
@o  <  hn  murbft  >  gebabt  merbcn. 
[  ber  murb  j 

Pluraliter. 
[mir  mürben) 
60  \  ibr  mnrbct   >  gcbabt  merbcn. 
Ibte  mürben  J 

Infinitiuus. 

Praesens,  gel^Qbt  IDcrben/  haheri, 
Praeteritum,  ge^bt  iDorbcn  fein/  habüiim  esse, 
Futurum,  merbcn  gcl^abt  merbcn/  habendum  esse. 
Supinum,  gel^abt  jumcrben/  hahitn, 
Participium  praeteritum,  get)abt  tüorbcn /  habitum. 
Futurum,  metbenb  gct)abt  mcrben/  habendum,  etc. 

De    affixis    pronominibus ,    accusatiui  casus, 
jl^n/  fic/  c§/  eum,  eam,  id. 

H^c  pronomina  affiguntur  verbis  in  quotidiano 
dicendi  vsu:  aU  iä)  toiUxxl  pro  iä)  miß  t^n/  Fo/o, 
cM/?fo  eum.  3)u  flagftn  [K;^]  pro  bu  Kagft  j^n  luges 
euni :  er  l^atS/  pro  er  l^ot  fic  ober  er  ^at  e§.  In  inter- 
rogationibus  non  annectuntur  verbis,  sed  ipsis  nomi- 
natiuis  pronominum,  qui  verba  regunt :  .olö/  l^ab  id^n  ? 
pro  l^ab  id^  ]i)\\l  Habeone  eum?  fagflnS/  pro  fagft  bu 
e§?  Diris  tu  hoc?  nimbftuS/  pro  nimbft  bu  fic?  snmis, 
ducisne  eam? 
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DE   PARTICIPIO. 


T)Articipium  est  nomen  vel  casus  verbalis,  partem 
^  accidentium  ä  nomine ,  partem  vero  ä  verbo 
capiens,  etsi  enim  nominis  figuram  quodammodo 
induit,  tamen  verbi  sui  naturam,  et  accidentia  non 
prorsus  deponit. 

Sunt  autem  participij  accidentia  septem :  Tempus, 
Genus,  Numerus,  Figura,  Casus,  Significatio  et  De- 
clinatio. 

Tempora  tria  sunt :  Praesens  actiue  et  neutraliter 
significans,  desinit  in  cnb/  et  est  generis  omnis :  ofe/ 
bcr/  bte/  baö  lefenb/  lobcnb/  laufcnb/  bcttenb. 

[Kg]  Praeteritum  passiuae  tantum  significationis 
et  generis  omnis  est,  habetque  terminationes  en  aut 
et/  ut  supra  in  verbo  dictum  est,  afe/  bcr/  bic/  baö 
gelobet/  Laudatus,  a,  um :  ber/  bte/  ba§  geel^ret/  Hono- 
ratus,  a,  um. 

Futurum  triplex  est:  Actiuum,  ate/  eieren  »erbcnb' 
Honoraturus,  a,  um:  repetit  infinitiuum,  verbi,  et 
participium  praesens  auxiliaris  verbi  neutropassiui. 

Passiuum:  S35crbenb  gel^abt  »erben/  Habendus,  a, 
um. 

^  Neutrum,   simile    actiuo   repetit  infinitiuum    et 
participium,  ate  louffen  »erbeub/  Cursurus,  a,  um. 

Sic  habes  tria  accidentia,  videlicet:  Tempus, 
Genus,  et  significationem. 

Sciendum  autem  quod  participia  (cum  sint  generis 
omnis)  per  tria  genera  moueantur. 

( ßobenber/  Laudans. 
Praesentia  sio :  ein  {  £obenbe. 
[  2obtnhti. 

ü««^^^«;*.«  u^^  ^^   l  ©clobter/  Laudatus. 
Praeterita  hoo  mo- J  @^j^^j^/ ^^^^^^^ 

'  '  ""  l  ©elobteg/  Laudatum. 

fK«'l   Futurum  actiuum     \l';^'JlXf 
sic:einroben     yl^^^^l^ 
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Futurum  pagsiuum  ftDcrbenber. 
hoc  modo :  inerben  { toerbenbe. 
gelobt  [  merbciibeS. 

Futurum    neutrum  (""L'lhf* 
Sic:  ein  laufen      1^^, 


Sed  futura  nondum  prorsus  in  vsum  recepta  sunt. 
Figura  eadem  est  cum  verbis  ä  quibus  descendunt. 
Numeri  consueti  duo  sunt. 
Casus  sex. 

DE  DECLTNATIONE. 

Participia  non  declinantur  nisi  mota  sint  per  tria 
genera,  quando  vero  mouentur  per  er/  e/  e§/  aU  ein 
Icrcnber/  (ercnbc/  lerenbeS/  tunc  cadunt  sub  primam 
declinationem  nominum,  eodemque  modo  ut  nomina 
sine  uUa  difficultate  inflectuntur. 

Fiunt  autem  participia  interdum  nomina  ijsdem 
modis  ut  apud  Latinos,  de  quibus  multa  monere 
superuacaneum  esset. 

[L]  DE  ADYERBIO. 

A  Duerbia  verbis  adduntur,  ut  circumstantias  iuxta 
-^  suas  significationes  exponant. 

Accidunt  aduerbio:  Species,  Figura,  Comparatio 
et  Significatio. 

Species  duplex  est:  Primitiua,  quae  ä  '^nullo 
descendit.  Deriuatiua,  quae  ä  nominibus  originem 
trahit:  aU  abenbte  Vesperi,  ä  nomine  abenbt  Vesper. 

I. 

Aduerbiorum  deriuatiuorum  communissima  termi- 
natio  lic^  est,  quae  nominibus  adiectiuis  subiungitur : 
a(§  pxää^tiQl  PomposuSy  pxäijtiQtiiij  pompöse,  ^eiä) 
Dilles,  huic  aduerbium  rci(J)(id^/  mdnnig/  ttirha  uirorum, 
mdnniglid^  turbatim,  uiritim. 
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II. 


Nomina  adiectiua  in  (ig/  fig/  ttg/  desinentia,  si 
aduerbialiter  pronuncientur,  breuitatis  causa,  ig  per 
g,  in  adiierbialem  terminationem,  ic^  per  i)  mutant, 
ut:  manüg  fortis,  uirilis,  maiilid)  fortiter^  uiriliter, 
male  enim  sonaret,  si  diceres  manügltc^/  sie,  nadj- 
Icfftg/  aduerbialiter  nai^Icffid^/  quaedam  tarnen  vtram- 
que  formam  reci[L*']piunt:  afö  mächtig  potens,  mdc^ti^ 
t)itnb  mad^tiglid^  potenter, 

IlT. 

Saepe  requirit  numerus  et  grauitas  orationis,  ut 
aduerbijs  in  üd^  syllabam  en  annectas :  afe/  ©^riftuö 
tft  fldgUd&cn  gc))einigt  tüorben  miserabiliter  afflictus  est, 
ftegltd&cn  pro  fldgli^. 

IUI. 

Quae  ä  nominibus  in  ifdö  formantur  retinent  ter- 
minationem eorum :  alö  tüeibifd^  muliebris :  et  aduerbi- 
aliter, lüeibifd)/  muliehriter.  Possunt  autem  ä  nomi- 
nibus distingui  per  dictionem  auff/  afe  auff  mctbifcft' 
auff  ßanböfned^tifdö  MUitariter,  auff  Üateimfci^  Latine, 
accedit  etiam  vocula  gut/  alö  auff  gut  2)octorifd&  bene 
Doctoraliter:  qui  doctoris  mores  quam  optime  ex- 
primit,  dictio  bene  Ciceroni  etiam,  hoc  modo  vsitata 
est  ad  Atticum,  scribens  literas  dedi  bene  mane: 
et  de  oratore,  sermonem  benfe  longum. 

V. 

Ab  bis  nominibus  in  ifd^/  phrasis  alia  aduerbialis 
descendit,  per  adiectiuum  et  substantiuum  in  genitiuo 
casu  posita :  afe  raubcrifd^er  njei^  ivtore  predonum,  sicut 
etiam  [L2]  ä  nominibus  in  lig/  a(§  trb^tgligcr  tüeife 
contumaciier,  hae  dicendi  formq  in  grauibus  oratio- 
nibus  et  accusationibus  locum  habent. 
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VI. 

Obseruentur  etiam  aliae  terniinationes  deriuati- 
iiorum:  alö  le^'  stüel)er(cl)/ in  alt/ maingfalt/ fam/ mülÖ= 
faiu/  et  similes.  Sed  hae  potius  terminationes  neu- 
trorum  adiectiuorum  sunt,  quibus  Graeca  consue- 
tudine  pro  aduerbijs  vtimiir:  tttö  @§  ift  präd^tig  ^u= 
gangen/  Magnißce  omniu  fiierunt  adunnistrata,  prächtig 
pro  ))rac^tiglic6. 

Figurae  duae  sunt:  Simplex,  SBcifelid^  Sapienter, 
Composita,  öniüeifetid^ :  t)n  /  est  inseparabilis  praepo- 
sitio  vel  Steritica  syllaba,  ein  raubentS/  nemenbtö 
tt)6rt(ein/  »eld^eö  bem  tt)ort^  bem  eö  jngefe^t/  feine  f rafft 
t)nb  bentnng  nim^^t  t)nb  öcrfert. 

COMPARATIO. 

A  nominibus  descendentia  comparantur  per  tres 
gradus,  ut  nomina  ipsa. 

Positiuus  suas  habet  terminationes :  als  l^u))fd^Iid^ 
ptilchre,  ntdnnifd^  uirüiter, 

[L2**]  Comparatiuus  addit  positiuo  syllabam  re/ 
et  has  voculas  nonnunquam  ei  praeposuit,  nod^  adhuc, 
me^r  magis,  al§ :  nod^  l)u6fdöli(fter  pulchrws,  nod&  man= 
nifi^er  fortius  uiriliits. 

Superlatiuus  syllabam  ftcn  subnectit  positiuo ,  et 
ä  principio  asciscit  dictiones,  am  aHer/  jnm  alfer/  aU 
am  alfer  ^ubfd^Iidöft^n  pidcherrime,  jum  aUermannifd^ten 
fortißime:  atque  has  comparatiuo  et  superlatiuo 
praefixas  dictiones  addimus,  si  vehementer  conten- 
dendo  Emphasin  aliquam  significare  volumus. 

Comparantur  autem  quaedam  etsi  ä  nominibus 
non  descendant :  afe  offt  Saepb,  6ffter/  am  alfer  bffften/ 
fru  manh,  fruer/  am  alfer  früften/  jc. 

8IGNIFICATIONE8. 

Variae  sunt  ut  apud  Latinos.  Notandum  autem 
quod  inter  aduerbia  integrae  etiam  phrases  nume- 
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rentur,  non  saltem  ä  nobis,  sed  ä  Latinis  et  Graecis, 
quarum  aliquas  hie  reeensebimus ,  ut  construetio 
adeoque  tota  lingua  nöstra,  tyronibus  facilior  et 
euidentior  fiat. 

[L3]  Localia,  sibi  primum  vindicant  locum  et 
sunt  quadruplicia. 

Sin/  ober  an  einem  ort  In  loco,  100  tibi,  ^ie  htc, 
hal  bo/  ober  hai)n!  ut  Saxones  loquuntur  ibi:  ba[elb= 
fteu  istic,  illic,  tt)o  ünnb  mann  ubicunque,  önnb  tt)o  au(^ 
ober  allenthalben  ubique,  loo  bu  toifft  uliuis,  anber§tt)o/ 
an  einem  anbern  ort  alibi,  brinnen/  jnnerl^alb/  inwenbig 
intus,  aufjen/  auferl^alb/  au^toenbig  foris,  broben/  ober= 
l^alb  supra,  brunten/  hoc  est,  bal^runten/  ober  t)nter= 
l^alb/  infra,  alf^ie  ober  gegenmertig  praesto  presenter, 
auBtoertö  peregri,  bql^eim/  jul^aufe/  einl^eimifd^  rfomf,  ju 
fetbt  rwn,  im  Idger/  im  meg  müitiae,  auff  ber  erben 
humi,  gfl  9lom/  jn  5ßari§/  }u  SQBür^burg/  im  ©pefe^arter 
n)alb/  IC. 

3u  ober  in  einen  ort  ad  locum,  vooan^l  tool^in  quo, 
quousque,  bafefbft  l^in  isto,  isthuc,  öberlanb  peregrb,  tt)ie 
toeit  quousque,  ba^er  huc,  jubal^er  ad  sinistram,  ita 
solent  nostri  aurigae  compellare  equos  et  boues, 
quando  pediles  ad  sinistram  quadrigarum  ambulant, 
sinistra  enim  regunt  lora  equorum,  bal^in  lom  idf) 
nid^t  istuc  non  uenio,  ettoa  t|in  aliquo,  nirgent  l^in  nequo, 
eö  fe^  n)o  e§  l^in  tohK/  e§  ge^  l^inaufe  »0  e§  toMI  /  ober 
jrgent  t|inau§  siquo,  eben  ba^in  eodem,  n)ol^in  [L3**]  eö 
fe^  (juocunque,  bi§  batjer  hucusque,  U^  jrgent  tool^in/ 
anl^in/  ober  au^l^in  aliquousque,  l^inein  m^rö,  einteerte 
introrsum,  Ijeraufe/  aufeloer^  foras,  gnrud/  rudfmer^/ 
l^inberfid^  retrorsiim,  bip  auff  ben  grunb  m  fundiim,  in 
bie  l^6d^^  auffwer^/  öberfid^  sursum,  önterfic^/  nibertt)er§/ 
in  bie  tieff/  deorsum,  jur  linden/  leuorsum,  jur  redeten/ 
dextrorsum,  gen  5tom/  gen  ober  gegen  5pari§,  gen  9ieajpleö/ 
auff  ben  ©toar^walb/  m  syluam  Harciniam.  6ei§/ 
fürn)er^/  l^inbernjer^/  entfiinber  retro, 

aSon  einem  ort  ^inn)eg/  Ex  loco,  t)on  Irinnen/  t)on 
bannen/  bafefbft  t)on/  ^ieuon/  ^ierab  Saxonicl  hinc,  bort 
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t)on/  bofeftft  bannen/  baruon  ilUnc,  isthinc,  bauon  inde, 
tool^cr/  voo  Don/  t)on  toanmnf  anfe  toeliftem  ßanbt '  ort  ober 
©tott  unde,  immer  ba^er '  jrgent  too  l^er/  ettoa  l^er  aZ/- 
c«wde,  pro  aliquo  unde,  t)on  oben  ab/  t)om  §tmel  l^erab 
coelitus,  au§  bem  gmnb/  t)om  grunb  l^erau^/  öom  boben 
funditus ,  mit  tour^el  t)nb  allen  /  bi§  auff  ben  fern . 
radicittis,  t)nten  l^erauff,  t)nten  l^erfür  infernd,  oben  ]^er= 
ab/  oben  einiger/  supeme,  uelut  imlgus  dicit  desuper, 

®ur(^  einen  ort/  Per  locum,  l^iel^er/  ba[L4]l^er/  ba 
l^erbur(^  hac^  bafelbft  l^in/  bal^in  bnrc^  illac^  isthac^ 
nirgent  l^inaufe  nequa,  ettoa  l^in  s/jwa,  burd^  äJenebig/ 
bnrd&  ba§  n)affer/  ben  SQBalb. 

3)ie  ein  jeit  bebeuten  Temporis^  mann  qnando,  toan 
tt)t  Saxones  dicunt^  respondettir,  je^t  fang/  t)orIdngft 
iamdiu,  Latinius  tarnen,  quampridem,  toie  lang  quam 
dudum,  biftu  lang/  ober  t)or  (engft  fommen?  5?/am  dudum 
nenisti?  toie  balb  5'war/i  mox,  tt)ie  nun/  toann  n)ir§/  anp 
fd&irft/  auff§  balbft  jwam  primum,  bie  ftnnb/  Äac  Äora, 
t)on  fhinb  an  «i  /mc  hora,  in  eim  augenblid  momento, 
einömale;  seniel^  gumat  continuo,  et)  onb  el^r  pnW, 
ned^ten  ober  geftern  Am,  |>at/  langfam  ^arrfe,  alftag/ 
attjeit  owwi  tempore,  l^eut/  l^euttigö  tag§/  beö  tagö/  je^igö 
tagö  hodie,  je^t/  je^unbt/  al[o  balb  nunc,  netolid^/  nen)= 
lieber  geit  nuper,  alöbann/  alfo  balb  barauff/  t)on  [tunb 
an  iii  extemplo,  bemnad^  loie  foI(i)eö  gerebt/  gefd^el^en' 
ubi  postquam ,  morgen  /  morgend  ober  jufimfftiga  tagö 
cras,  morgen  gu  friier  taggeit  cras  mane,  übermorgen 
perendie,  Don  ftunb  an/  ftet6  [tel^entS  fu^  statim^  ettoan' 
bi6tt)eilen§/  gur  geit  aliquando^  je^t  alfo  balb/  iarn  modo, 
al|bann/  Dnb  barauff/  [L4**]  l^ierauff  tum  tunc,  U\)  guter 
geit/  bc^  geit  gnug  in  tempore^  abentö  f^^at  tcesperi  serö^ 
ifangfam/  treglid^/  feumiglicft/  feülifdö  serd,  allgcit/  immer= 
gu/  tdgiici^/  alftag/  tdgticf)  mel^r  indies,  geme(^lid&/  at= 
gemad^/  fad^t  Turingice,  leig/  toinberlic^  paidisper,  tt)ic= 
lang  g-i/aw  rfw,  bi|  fo  lang/  fo  fern  quoad,  je^t  oor 
Icngft  mm  olim,  ni^t  t)or  langem/  Dor  t)nlangem/  nii^t 
gu  gar  lang  non  pridem,  bem  ned^ften  tag  guuor  pridie, 
t)orgeftcrn  nudius  tertius,  VVirtenbergenses  dicunt  ante= 
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tjefteni  /  t)or  Dier  tagen  muHus  quartus,  bcn  ned^fteu  tag 
|eruac^  postridie,  f(|on  t)ürlan9ft  dtidum,  guuor/  Dorl^in 
antea,  nad^matö/  fortan/  fortl)in/  nunmel^r  in  posterum, 
ferner^/  »e^terö  decaefero,  wann  ha!  sn  n^eld^er  jeit/ 
quando,  quo  tempore,  non  eiiim  semper  est  inter- 
rogatiua.  25or  gelten,  Dor  altera/  öor  Saren/  bei)  ben 
alten/  jur  jeit  t)nferer  forfal^ren  quondam  oUm,  ein  menig/ 
ein  »etfcin^  gar  fnr|Uc^^  panlisper,  fo  ober  loann  eö  firf) 
gutregt  siquando,  bifetoeilenö/  etman  t>ntern)ei(en§  /  nac^ 
gelegen^eit  quandoque,  mitlerjett/  gmifd^en  bem  itüerea, 
bemnad^/  l^ieranff  inde,  ftetö/  jmmerju  o^n  unterlaß 
t)nna(i)leiliglid^  /  t)nauffI)6rUc^ ,  auff  ober  nad^einanber 
snbinde,  bi§  ba()er/  bi^  anff  bie  jeit  [L3]  rtsqm,  bten)eil 
siquidem ,  bemnad)  Onb  biemeil  /  feintemal  qiiandoqui- 
dem,  be^  geiten  feiner  Vhiente  illo,  he\)  leben/  bet)  regiernng 
Karofi  Vhiente,  regnante  Carolo.  ic, 

@in  jal  bebeutenbt  Niimerum  significanfia,  non  sunt 
difficilia,  ponitiir  enim  numerus  cardinalis,  repetita 
semper  dictiuncula,  mal:  a(§  einmal  ober  in  genitiuo, 
einömalö  semel,  jtoeemal  bis,  bre^mal  ter,  gn^en^figmal 
vigesies,  ein  t)nb  jmen^igmal  semel  et  uigesies,  etc.  fo 
offt/  alfo  offt/  eben  [0  offt  toties,  loie  offt  quoties,  offt ' 
gum  6fftermat  saepe^  feiten/  bi|n)etlenö,  ein^igö  raro, 
mibernmb  Her  um, 

2)ie  ein  orbnnng  geigen  Ordinis,  hainaä)!  nai^maU 
deinde^  für  ha<o  erft  primum,  alfo  balb/  t)on  ftunb  an 
protinus,  flugö  barauff/  an  einanber  continuo,  guuor 
o!??/^Gf,  ^ernad^/  nadfimalö/  l^inben  postea,  le^lidf)/  entlidö 
tdtimo,  gn  bem/  t)ber  ba§/  ober  fotd^S  alle§  praeUrea, 
erftlic^/  gum  erften  primö,  gum  anbern  secnndö,  gum  ein 
onb  gtoen^igften  mal/  uigesimo  primo. 

3)ie  auff  ettoaS  gaigen  ober  beuten  /  Demonstratiua, 
al§:  ft^e/  fc^am/  Sueiiie,  lug/  !ucf  ««'(i^,  ^w  ecce,  Aem. 

2)ie  etmaö  begengcn/  onb  befreffttgen/  [Ls*»]  3[a  fVa, 
fo  5/,  0  si,  t)nb  auä  ß/?V<w.  n^arlic^  neri,  Hebraeis  et 
sacris  literis  amen,  auff  gutten  trauen/  t)nb  gelauben/ 
ober  auff  tramen/  ;?^r  Ellipsin,  \a  trafen/  id  est,  ja 
auff  tran)en  contrarte,    ^a  tratoen  bona  fide,  gewt^ltd^ 
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certe,  nemlid^  /  eben  uidelicet,  ja  nembt  eud^ö  nid^t 
lüunbcr  nimirum,  nimireris,  gutüar  /  tmtatiiis  con- 
tracü  jiüar/  ober  fürmar  quippe,  eben/  mib  l^erau^/ 
fein  bittb  für§  mani  genommen  plane,  fiirberüc^/  ja  t)i{ 
me^r  maxime,  ja  be^  ©ott  i7a  per  Deiwi,  bei)  g&ü/ 
corrupte  dichmis  pro  bei)  ®ott/  jumer  bol^  fixeren '  ober 
jnmer  bo§  ffofter  aedepol,  id  est^  per  aed^m  ApoUims, 
anff  SBein  Derbietten/  per  prohibitionem  nini.  Francis 
nostris  usitatum  hiramentnm. 

®argu  gel^&ren  bie  tjerlad^^nbe  Ironica.  Si  videlicet 
subsannando  quaedam  confirmamus,  quae  nullo  modo 
pro  confirmatis  habere  volunmus:  ate/  ^a  toaxiiij  sciliret, 
ob  ©Ott  min  si  dijs  placet,  oi)  toe^  ja/  ö  si. 

Sangenbe  ober  t)erne^nenbe  Negatiim:  §el)  haud 
quam  dictionem  facie  quodammodo  aiiersa  promm' 
ciawus:  "ihxn  non,  bargu  nid^t/  t)nnb  aud)  nic^t  neque, 
in  feinem  toeg  /  feinö  roeg§  nulla  nia,  hoc  est,  mala 
ratione,  gar  nic^t  nmnme,  [Lß]  nein  anff  tratt)en. 
Franci  nostri  utiintur,  etiam  neniro,  ni(f)t/  pro  ad- 
nerhio  ni(f)t  non. 

SBünfd^enbe  Optandi  ol^  ba^  oh  si,  aä)!  n)o(t  ©ott/ 
5*  Deus  uellef,  ha^  mx  mein  (nft;  Gallice:  ä  la  wienne 
uolunte, 

gragenbe  Interrogatiua,  xoxzl  loarnmb  cur,  mie  fo 
qui  sie,  3u  meld^er  geit/  toann  quo  tempore,  ob  num, 
ob  aiiij  nnmqnid,  ob  eina/  ober  toeld^eö  tUrum,  ift  ni(i)t/ 
ob  nid&t  Mo?me,  toaö  gmrf,  njarnmb  nic^t  quidni,  xoxt  fo  / 
quid  ita? 

33ermanenbe  Hortatiua,  nnn  mofan  age,  ^ui  m, 
nnn  bran/  ^ni  baran  a^2Ye,  bn  biftö  fd^nfbig  iuberis 
debes,  mein  7ni,  mein  gefeit  w»  co^nes,  mein  frennbt  ?w/ 
atnice,  mein  lieber  ober  mein  guter  fcrl  amabo  mi 
Carole,  tantiwi  enim  est  nomen  Caroli  Magni  apud 
nos^  ut  quemlibet  boniim  honesfum^  fortem  et  robusttnn^ 
eo  nomine  in  compellatvmibvs,  et  obtestationibus  di- 
gnemur,  icf)  bitt  bic^  alt  mein  lebtag/  obsecro  per  meam 
nitam. 

SSergteic^enbe  Similia,  al§/  n}ie  ceu,  gleid^  n}ie  qnasi, 
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lütc  ba§  ut,  faft/  fc^ier  prope,  gugtctd)  aequ^,  glcidft  aU 
pro  ut,  t)nnb  fo/  [Lh**]  ob  gteid^  alfo  ac  si,  nid)t  anberö 
now  ö/«Yer,  and)  metcöcr  geftalt  qtiomodo,  ^tem  t^^m. 

S)ie  einer  meligfeit  einer  form  t)nb  gefditrft  fein/ 
Qualitas ,  glerltd^  ober  lerforn  /  docihiliter ,  a/n/d  esf 
geferttidö  /  ha^  ift  gelerter  lüeife/  toie  bie  geferten  })f(egcn  / 
tool/  gtiidtfeUg  Jew^,  bb^tidö/  t)bel/  tonglücffelig  male, 
ftlr^ttc^  siricü,  ftid&§tt)ei^  /  ftn))ffe(i)tiglid&  punctiw,  mit 
^Qlüen/  fiamenö/  ober  l)ieb§n)eife/  fc^Ieglid^  caesim,  be= 
^enbigUd^  /  fc^neHiglii^  /  e^tenb§  raptim ,  biebifd^  /  bie= 
bifi^er  toeife  /  ^etmlic^  ftirtim,  langfam  /  feultfc^  /  tractim, 
a(fo'  t)nb  bermaffen/  hoc  modo,  etc. 

3)ie  öief  ober  toenig  /  ein  gr&§  /  ober  Hein  bebeuten 
Quantitatem  significantia,  t)il  muUum,  fet|r  t)i(  pluri- 
mwn,  attgu  t)il  nimin7n,  fel^r  t/aW^,  bi§  alfo  toeit  /  bi§ 
Q(fo  t)i(  gwoöfd,  gnug  satis,  wenig  partim,  ein  toenigen  / 
ein  min^erfein  parumper,  am  ober  gnm  aller  menigften 
minimnm,  jimtid^  njenig/  ein  f^fed^tö  modicum, 

2)ie  ein  bing  aufffpannen/  grofemad^en/  auffmn^en 
imb  l^erau^ftreid&en  /  Intendendi  aduerbia ,  fel^r  ualde, 
in  aUen  toegen/  gen|lid^  prorsMs,  bnrd^aufe/  bur(^  t)nb 
burd^  penitus,  omnino,  gimlid^  /  fel^r  admodum,  aljtifel^r  / 
QU  ju  ml  nimium,  fo  fel^r  önb  toeit  adeo,  gar  ober 
jumal  1i)\\b\i^  perpulchre,  additurperomni[L7]busferme 
aduerbijs,  ab  adiectiuis  descendentibus,  et  signifi- 
cationem  ipsorum  äuget,  ut  perdocU,  id  est,  ex- 
cellenter  dode :  fe^r  t)nb  l)0(^  t)on  n&ten  peropus,  me^r 
bann  i^e^r  quam ,  nmts  gwaiw ,  jtoar  mel^r  sanequam 
eben  fo  tt)ol  /  ober  eben  fo  mel^r  tamquam,  faft  fester  pew^, 
faft  /  fd^ier  /  be^leuffig  fermd,  nur  ba§  nid^t  tantum  non, 
aU:  6r  ^t  j^m  alle  bienft  tjerl^eiffen  /  nur  ba§  er  fein 
leben  nit  für  j^n  gefegt/  k. 

®te  ein  bing  leud^tern  t)nb  geringern  /  quae  inten- 
tionem  remittunt,  et  rem  eleuant:  befinblid^  sensim, 
fid^tiglid^  tnsum,  non  praecipuo  sensu  pro  omnibus 
vtimur:  gemad&lid^/  leife-  fitfam  paulatim^  fu§  für  fu&/ 
ober  gemacf)^  gang§  pedetentim ,  fc^toerlid^  /  frenrf lid^  / 
fd&n)ed^lid)  aegre,  faum  ober  fimmerlid^/  nerlid^/  ja  nod^ 
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tüot  iiid&t  uix,  l^cimlidö  in  ftitt  clanculuni ,  jugfam  / 
fcumifd^  /  ein  toenig  (angfam  longiusciiU ,  ein  iDenig 
beffer  meliuscule,  etmaS  &ffter  saepiuscuU,  ein  n)enig 
]§ü^[dö/  ettt)a§  jierfidö  teW<^. 

3tt)eiflenbe  Dubitantia,  mfeid^t  etman  /  forsan,  auff 
bem  fall  /  im  fall  /  ob  etnjan  forte,  si  forU  (per  solae- 
cismum)  in  casu, 

SBmbfte^enbe  ümb  bie  perfon  Circumstantia,  aU  mit 
mit  cum  me  mecum,  mit  bir  tecum,  [L7**]  mit  j^m/ 
ober  mit  fid^  secum,  mit  Dn§  nobiscum,  mit  eu^/  mit  jl^nen. 

Videntnr  esse  pronomina  cum  praepositione  mit 
composita,  Sicut  de  Laiinis,  mecum,  seciim  et  simiU- 
bus:  Priscianus  etiam  wdicanit,  Üb,  18,  25on  n6ten 
necessario,  ol^n  t)onn6ten  /  k. 

3)ie  ba  fdöre^en  Dnb  xii^m  /  Exclamantia,  uocantia, 
m%  heusj  l^irftu  audiui,  i)d\)  )^o^a  /  eho. 

3lnttt)orttenbe  Respondentia,  tt)aö  quid,  tt)aö  toifftu 
quid  uis,  tt)a§  fagftn  quid  als,  toer  rafft  mid&  /  ober  rüfft 
mir  quis  me  uocat,  ^ät),  ijä\)n  hem. 

Sl^e^Ienbe  Separatiua,  fonberS  seorsim,  abgetl^eilt/ 
DcrtJ^eitt/  tl^e^lig  separatim,  fonberlid^  singillatim^  einjid^ 
allein  separatim,  be)onber§/  allein/  in  geheim  secreto^ 
jtoeefad^ttglid^  bifariam,  bre^fdd^tigli(|  trifariamy  mtfa(^t/ 
t)iIfdd&tigHd&  ober  t^itfeltigtid^  multifariam ,  jtoe^erlel^  / 
bre^erle^  viererlei)/  jWif eltiger /fünff eltiger  toei^/  anberft/ 
anberer  weife  seeus,  nur  allein  solum,  nur  ein§  tt)eg$/ 
nur  be§  tt)eg§  /  auff  biefe  tocife  nur  aÖein  tantummodo. 

©(fttoerenbe  lurantia  similia  ferme  sunt  affirma- 
tiuis,  htt)  ©Ott  per  Deum,  toarlid^  certe :  fo  mar  id)  leb  / 
per  uitam  meam,  gemife  gen)ife  /  [L^]  fürn)ar  \\\x\oax 
certe  cert^,  gu  mer  bo^  bife  t)nb  jene  /  per  haec  et  illa, 
be^  bem  ftainen  ßreu^  per  columnam  lapideam,  be\) 
meiner  magt  /  per  ancillam  meam,  be^  t>nfer  !a^en  per 
feiern, 

SJBel^lenbe  Eligentia,  al§  mef|r  magis,  ja  t)il  mel^v 
imo  potius,  ba§  nod^  me^r  ift  quod  plus  est,  fürnemb= 
lid^  aber  praecipul  aufem, 

©amlcnbe  Congregantia,  einmal^/  jugleid^/  fampt= 

iKterc  bcutfd^e  ©rommatifw.    III.  9 
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Ixä)  simid,  barfam  ober  gteld^  mit  pariter,  femptlid^  / 
l)euflidö  collectim,  für^(i(ft  summatim,  in  einer  fnmm. 

33erbicttenbc  Frohibentia ,  fjdt  /  f)alt  inn  sustine, 
nein  /  nicfit  ne,  mit  ni(^ten  /  fein§  njegö  nequaqiiam,  bei) 
leib  /  Dnb  beim  blüt  /  per  amußionem  tiitae. 

Sulaffenbe  Concedentia,  eö  fet|  jl^m  alfo/  e§  mag  fein 
esto  Sit,  id&  gibö  gu  concedo,  \a  rool  sa??^,  bn  magft 
tl^ftn  /  fac,  potentialiter  facias. 

Gin  glurt  önb  gnfall  bebentenbe  Euenttim  et  casum 
significantia,  t)i(eid^t /orff^  ü^ngefa^r/  |)Ium))§  Xotx^  forte 
fwtuna,  jufcllig  im  faU  gnfalö  caw,  Dnuerfe^enö  ex 
mprouiso,  t)nbeoa(ftter  tod^  incomideratL 

SSergleid&enbe/  Conparatiua,  cum  shnilittidinibus  cou- 
uenientia.  SÄel^r  magis,  tüenigei/  minber/  minus,  am 
beften  optime,  am  ober  [L^'^]  gnm  ergften  peßimb,  t>berig§ 
ober  am  mel^rften  plurimum,  am  »enigften/  am  geringften 
fcf)le(i)tlid)  mimmd,  jnedötigHid^  ober  mit  after  mac^t  poten- 
tißimd,  ober  a\\%  super  omnia, 

Hiic  etiam  referemus  interiectiones  graeca  con- 
suetudine,  ijs  autem  vtimur.  ;3n  t)ertt)nnbenmg  in 
Admircitione,  afö  e^/  e^  lieber  amabo,  ®ott§  ®ott§  Deus 
Deus,  bofe/  tt)a§  jagftu/  k. 

3n  tratonng  ???  comminafione ,  l^arr  l^arr  expecta, 
laß  fe^en  uideas,  toeij  toti)  uae  uae,  oij  \ot\)  6  uae, 

äin  f(^mer|en  in  dolore,  c\)  cl)/  a6)  ad&/  ol^  ol^  ©ott. 

3in  fordet  t«^<?/,  oV  öd^. 

^m  jorn  /m  ^^  indignatione,  §e^  proferimus 
quoque  murmiir  quoddam  labijs  stricte,  et  fortiter 
eompressis. 

;3n  frenb/  /«  gaudio,  ^a^j  \x\6)l  l^ul). 

3n  t)crfpottnng  Irridendo,  ftfd^/  })fifd)/  meV  aspi- 
ratio,  in  fine  semper  protrahitur. 

3n  t)crtüerffung  In  detestatione ,  weg  toeg/  ^«^a«/, 
()intt)eg  procul,  apage,  trolf  bid^/  padf  bi(|. 

3[n  ben)ittigung  In  approhatione,  ja  /  ja  nnn  ja 
toofan/  fo  red^t  euge. 

3in  toeinen  Eiulando,  ol^e/  0/  0. 

5m  lad^en  Ridendo,  \)a  l^a  ^e. 
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[MJ  1>1^  PKAEPOSITIONK. 

pKaepositiones  vestiunt  verba  alijs  circumstantijs 
^  quam  aduerbia,  nuda  enim  adhuc  sunt  verba, 
quae  aduerbijs  tantum  induuntur,  nee  certam  ab- 
soluunt  sententiani:  Sed  potius  suspendunt,  et 
dubiuni  reddunt  lectoreni.  nisi  praepositiones  acce- 
dant,  vt  si  dico:  (Si  ijat  tt)ot  ge[(|i*ibcu/  Scripsit  docU^ 
iam  quaerit  lector  quanam  de  re,  addendum  igitur  de 
musicis  alijsue  exercitijs.  Nonnunquam  autem  eadem 
circuinstantia,  per  aduerbium  et  praepositionem  ex- 
priniitur:  alö  Sr  ^at  ju  3Bür^biirg'  Don  bei*  ©tat  23Bür^= 
bürg  gefd^riben:  VVurtzburgi  scripsit,  de  VVurtz- 
burgensi  oppido.  6r  ^at  am  Dftcrtag/  t)ün  bcm  Dftcr= 
lid^en  feft  lüol  ge^^rebigt/  it, 

Porro  casus  tantum  praepositioni  accidunt :  vide- 
licet,  Genitiuus,  Datiuus,  Accusatiuus,  quibus  libenter 
contra  quorundam  opinionem,  ablatiuum  adijcio. 

Genitiuum,  quadam  cognatione,  quam  lingua 
nostra  cum  Graecis  habet,  requirunt  hae  sequentes 
praepositiones. 

1.  S)iffeit/  hoc  est,  bifer  fct)teii  Saxonice  bifer  l^alb/ 
ober  .^iel^ertüertS/  l&ierübcr[M**]n)ert§  eis  citra,  aU : 
biffeit  ober  l^ie]^ertt)ert§  be§  ifjüringer  SQ5alb§  ligt 
^rancfenlanbt  ben  6d&tt)aben  /  Cis  Ttiringicam 
syluam  Ostrofrancia  sita  est  Siieuis. 

2.  SJntoiffenb  /  ba§  ift/  l^eimlid^/  öcvborgenlid^  clant, 
aU!  Dnmiffent  meiner  dam  me. 

3.  3n  gegeiiwert  /  ober  in  be^  fein  /  coram,  a(§  in  be^ 
fein  meiner  /  in  presentia  mea, 

4.  Sinnerl^atb  [quasi  diceres  jnnerfeit)  ex  latere  uel 
parte  interiori,  Infra,  aU:  jnnerljatb  be§  fd)Ioffeö 
intra  arcem. 

5.  3luffer^alb  Extra,  aU  auffer^afb  be§  ©d^foffe^. 

6.  3enfeit  Vitra  trans,  aU  jenfeit  be§  iai^^  feinb  auc^ 
Cent/  Trans  flumen  uel  riuum  etiarn  homines  sunt, 
nee  omnia  uni  nationi  dantur. 
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7.  35ntcrl^alb  infra,  afe  önterl^atb  be§  fiergö  infra 
montem, 

8.  35on  wegen  ober  mcgen/  ob  proptei%  afö  t)on  megen 
ber  ©atl^olifd^en  befenbtnufe/  l^affcn  t)n§  btc  t)nuer= 
ftenbigen  /  prop^^*  CathoUcam  confeßionem,  in- 
sipientes  nos  oderunt, 

9.  35mb  tüiffen  prae  propfer,  haec  plerumque  per 
tmesin  dissecatur,  hoc  modo:  t)mb  ber  liebe  ©ottcö 
Witten  eiferen  mir/  propter  amorem  Dei  zelo 
ducimur, 

[M{\  Accusatiuum   regunt. 

1.  üBiber/  aduersum,  contra. 

2.  äJmb  /  Circum,  circa, 

3.  Surd^  /  P^r. 

4.  3n  ober  an  /  iw,  arf,  als :  @ie  l^aben  in  ßi^riftum  / 
Dnb  an  ©l^riftum  gef))i]^cn. 

5.  35ber/  super. 

6.  3(uff  /  insuper. 

7.  hinüber  /  t)ber]§in  /  über  /  t)ber§  /  pro  ober  ba§  /  öbern 
pro  ober  jl^n. 

8.  Obn  5m^,  ol^n  mid&  fagt  6l^riftu§/  I6nt  ji^r  nid^tS 
tl^un. 

9.  i^üx  I  pro. 

10.  ®en  t)nb  gegen  prae,  uersus,  erga. 

11.  35ife  componitur  cum  praepositione  an/  afö:  i^r 
t)U  feinb  SoctoreS  aber  nic^t  Weiter  biß  an  ben  Mittel. 

12.  SJnter/  ate  tjnter  bid). 

Datiuo  cohaerent. 

1.  35e^  ad,  a(§  be^  mir/  arf  uel  apud  me,  significat 
etiam,  penes,  al§ :  be^  mir  ober  in  meinem  gewalt. 

2.  3ür  /  prae,  afö  einer  für  bem  anbern. 

3.  ^or  ante,  afe  Dor  bem  Sobt. 

[M2M  4.   9leben  /w.rfa,  al§  neben  bem  SJatter/  Siegiert 

ber  @on, 
5.   9iad^  post,  at§  nad^  jl^m. 
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6.  3u  ad,  afe  ju  mir. 

7.  3tt)iW^n  inter,  afe  gtüif^cn  mir  önb  bir. 

Ablatiuum  regere  existimo  praepositiones. 

1.  3n/  an  in,  ate  in  SBclfdöIanb. 

2.  ;3m  id  ^Ä^,  in  bem  in  hoc, 

3.  ^on  a,  a6,  afts,  etc. 

4.  5ölit  cwm. 

5.  2lu^  ex, 

Has  si  quis  velit  datiuo  annumerare,  cum  abla- 
tiuus  datiuo  similis  sit,  per  me  liceat  quidem,  sed 
tarnen  consideret  quod  inter  hos  casus  discrimen 
aliquod  sit,  datiuus  enim  concedendi  et  tribuendi, 
ablatiuus  verö  auferendi  significationem  habet. 

Sunt  quae  datiuum,  et  accusatiuum  regunt. 

3ln  prope,  al§  l^art  an  mir  prope  me, 

[M3]  wxl  cum  accusatiuo  significat,  in  iiel  super, 
als  an  micft  in  me, 

3ür  bem  Sftid^tcr  in  datiuo,  t)nb  für  bic^/  afe/  ber 
Sft^at  ift  für  bid&. 

SBnter  bir/  t)nb  öntcr  bid&. 

SSbcr  bir/  Dnb  ober  bid&. 

Est  quoque  notandum  quod  praepositionibus 
interdum  articuli  affigantur,  et  cum  Ulis  per  Synae- 
resin  coalescant:  afe  nad^m  pro  nad&  jl^m/  jum  pro 
ju  jl^m/  jur  pro  gu  jl^r/  auffn  pro  anff  jl^n/  bürden 
pro  bnrdö  i^ti  /  auffm  pro  aufe  jl^m  /  t)orm  pro  t>or 
jl^m  /  2C. 

DE  CONIVNCTIONE. 

r|Oniunctio  casus  nominum,  modos  ac  tempora  ver- 
^  borum,  membra  sententiarum,  et  sententias  ora- 
tionum  subinde  connectit. 

Accidunt  coniunctioni  tria:  Figura,  Potestas  et 
Ordo. 
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Figura  duplex  est:  Simplex,  aU  bann  quia,  fo  si. 
Composita,  a(§/  beinnad^  posieaquam,  ex  praepositione 
nad^  /  et  articulo  beni  /  bieiüeil  qiiandoquidem ,  ex 
articulo  bic/  et  nomine  tüeil/  id  est,  tempus,  etc. 

[M3**]  Potestas  seu  significatio,  eadem  ferme  est, 
ut  apud  latinos:  al§  Sln^cngenbe  ober  jufamfugenbe/ 
Copidatinae  sunt,  ünb  et,  an6)  ^iioque,  mh  jugleid^  and) 
ac  simul^  bebe  er  t)nb  anA)  fem  @on/  mm  ipse  tum 
filius. 

Jßcrgteic^enbe  Conferentes:  al§  /  ac,  atque,  ut,  ut 
si  dico,  SBir  reben  anbcrö  t)om  t|aube(  a(§  t)nfere  tT)iber= 
fad&er. 

35rtl^e^(enbe  /  önb  Ijintüegnemenbe  /  Disnmctiuae  et 
sublatiuae,  non  tarn  casuum  quam  sensuum:  alö/  ober 
aut  siue,  bu  ober  ber  tu  uel  ille.  Disiunguntur  hie 
duo  casus  quorum  alter  tollitur:  Sunt  autem,  quae 
vtrumque  tollunt,  videlicet:  toebber  önb  noc^/  a(g 
loeber  bu  noc^  ber/  nee  tu  neque  ille, 

Sequens  exemplum  etiam  disiungit  sensus,  et 
tollit  alterum,  nempe  per  coniunctiones ,  einttoeber/ 
ünb  ober  aber/  a(§  bie  ©eierten  feinb  einttoeber  mi|  ober 
t)nnn^  in  einer  ©tatt. 

Stoeiflenbe  Duhitatiuae,  alö :  ober  06/  an,  ober  nic^t 
necne,  tt)o  nid^t  nisi, 

SBel^Ienbe  Electinae,  lieber  bann  /  me^r  bann  /  i^cö 
tüitt  lieber  ein  armer  6t)rift/  bann  ein  rei(|er  3fnb  fein. 

©egengefe^te  /  Aduersatitiae,  aber  at,  m\)lMn]kx^  / 
fürtjin  aber  porro,  boC^  tarnen,  jebod^  attamen^  n)ien)ol 
quanquam,  boc^  nur  /  bod&  allein  saltem,  [a  Dil  me^r  i^wö. 

©eringcrenbe/  au^fdöliefelid^e  Minutiuae  et  exdusinae, 
nur  attein  saltem,  nur  tantummodo,  \a  ani}  nid)t' /?^,  etc. 

33rfe($li($c  /  fd^lie^lid)c  /  Causales  et  collertiuae, 
namlid^  7iam,  bann  namque,  bietoeil  siguidem,  bann 
maruntb/  guando,  guidem,  betnnad)  intb  biett)eil  quando, 
quandoquidem ,  e§  mere  bann/  \w  nxäjt/  eg  fet)  bann  ' 
nl  nisi,  bann  jtoar  enimuero,  jn)ar  quippe,  auff  baö 
nici^t  we  neue, 

3(n^engigc  /  Continuatiuae :  sunt  ip^ae  causales,  si 
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initio  sententiae  ponuntur.  Senmad^  posteaquam, 
bietDeif  (juoniam,  fo  sL 

3u}annnfe§enbe  AriiuHctiicae :  superioribus  cogna- 
tae:  fo  si,  cum,  biemeil  dum,  mann  qitando,  fo  fern 
qnatenus. 

3tu§rec^enbe  /  fc^üeffenbe  Ratiocinatiuae ,  beftettenbc 
confirmatiuae,  Derlac^enbe  t^nub  fpottenbe  /  exprobatiuae 
et  ironicae:  baruntb  ideo,  ber^albeu/  bemegen  proinde, 
toeffcn^alben  quamohrem,  (x\\)i^  Xot[ä)tm  ftutf  qua  ex  re, 
ex  loco,  ncmlid^/  aU  neinblic^  nempe,  getoi^  tierum,  fd^d^ 
c§/  löaltö  bafür  /n(^a. 

[M4**]  Drbcnbe  /  Ordinatiuae:  similes  sunt  ad- 
uerbijs  temporis,  nee  ab  illis  nisi  constructione 
diflferunt,  quando  enim  sunt  aduerbia,  tum  in  eodem 
membro  plerumque  verbis  cohaerent.  Coniunctionum, 
verö  potestate  assumpta,  membra  et  sententias  po- 
steriores superioribus  annectunt :  Sarnac^  deinde, 
l^icrüber/  ju  bem  insuper,  nad^malS  postea,  bemnQd() 
postea,  nacft  meld^em/  bemnacft  önb  ei)  posteaquam. 

SüIIenbe/  Completiuae:  adduntur  vel  ornatus  gratia, 
vel  ad  exprimendam  animi  intentionem ,  vbi  rei 
praesenti  apta  verba  delicere  videntur.  Ornatum 
addit  vocula:  S^av  quasi,  ixx'xoax,  per  ueritatem,  prope 
uerum,  Latine  quippe,  item  tiox  ndmiidö.  Intentionem 
vel  vehementiam  indicat  repetitio  alicuius  vocis,  cuius 
posterior  semper  expletiua,  nee  admodum  necessaria 
est,  ut  si  dico  quasi  contentiose:  fo  fern/  fo  fern/ 
Stern  bQrumb  barunib.  Haec  forma  Germanis  quibus- 
dam,  ad  iram  concitatis  vsitata  est.  Turingi  com- 
pletiue  repetunt,  in  vehementi  commotione,  extre- 
mum  integrum  ferme  membrum,  semper  et  vbique 
addita  expletiua  particula,  [M3]  nod&:  al6  id^  l^abö 
i^m  aeiagt/  id^  l^abö  \\)\\\  nod^/  quasi  diceres,  dixi  Uli, 
dixi  tandem,  Sed  inter  completiuas  exteri  nihil 
discere  iubentur,  nisi  dictionem  gtoar  et  ndmltc^/  quae 
et  causales  et  expletiuq  coniunctiones,  et  aduerbia 
affirmatiua  sunt. 


Digitized 


by  Google 


136 


Obseruetur  autem  ratio  ordinis.  Qu^dam  enim 
praeponuntur:  aU  /  t)nb  baxnaäj  /  hemnaä)  /  biemett  / 
nemlidö  /  aU  mmliä)  /  bann  /  berl^alben  /  bertoegen  / 
barumb  /  bo^  /  entlid^cn. 

Praeponi  et  postponi  indifferenter  volunt,  aber  / 
ani)/  ate:  er  aber/  aber  er/  k. 

F  I  N  I  S. 
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'"•'5       DE  SYNTA- 

XI,  QVARTA  GRAMMATICAE  PARTE. 

DE  NOMINVM  CONSTRVCTIONE  INTER  SE. 

I. 

Adiectiuum  et  substantiuum  latina  consuetudine, 
in  eodem  genere  numero  et  casu  cohaerent:  atg/  her 
ipeife  35lann  /  Sapiens  uir.  Et  pr^cedit  semper  ad- 
iectiuum, aU:  2)er  attmdd&tig  ©ott/  nee  dicitur:  her 
®ott  aKmed^tig.  In  vocatiuo  tarnen  praecedit  nomen 
eins,  quem  causa  honoris  compellamus,  vt  in  oratione 
Dominica:  SBatter  Dnfer:  et  in  rithmis,  afe:  2l(j&  SBotter 
lieber  SBatter  mein/  f5nbt  id^  ber  marter  Detl^ofien  fein: 
sunt  autem  haec  pronomina  affixis  hebraeorum 
similia,  quae  substantiuis  fixe  cohaerent. 

Occurrunt  autem  ubique  plurima,  quae  cum 
graecis  et  latinis  conueniunt:  qualis  est  haec  ob- 
seruatio,  quod  duorum  adiectiuorum,  alterum  sub- 
stantiui  naturam  [Mß]  induat,  aU:  mein  geliebter/ 
Mi  dilecte:  blandientis  vox. 

IL 

Relatiuum  singulare  neutrum,  folc^eö  hoc,  tiel: 
fotd^eS  aKeö  hoc  omne:  refertur  ad  totam  orationem 
praecedentem,  aU :  man  i)ai  fie  güttlid^  bef))radöt/  burd^ 
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öecjaten  erjud^t  ju  Dnber^aubluugeu  beruffeii/  mit  fd^rifftcn 
Dub  geuginiffen  ubermifen/  aber  fold^eS  aUt^/  f)ai  jutn  frib 
iiid^t  gebe^Ijeu  mbgeu. 

III. 

Nomina  collectiua  singularia,  pro  multis  aut 
Omnibus  eiusdem  speciei  eiferuntur.    a(§: 

2)er  S3ott)r8maun/  Rusticus. 
OrbcnSmann/  Regtdan's. 
Stouffmann/  Mercator, 

Pro: 

3)ic  SBotücrSlcut. 
OrbcnSntÄnncr  ober  ßcut. 
J^auffntÄnncr/  fauftcut 

IUI. 

Substantiuum  cum  substantiuo,  geni[Mg**]tiuo  casu 
cohaeret,  afe:  Dermitg  ber  Drbnung  Fi  constitutionis. 
3)aö  erbgut  ß^rifti  /  Haereditas  Christi,  Genitiuus 
interdum  sine  articulo  reperitur:  al§  burd)  mittel 
©bttücfter  gnaben. 

V. 

Duo  substantiua  per  Appositionem  in  eodem 
quouis  casu  cohaerent.     alö: 

3[o]^anne§  bic  ftimmc  ber  mufteu/  lohannes  uox  erimi. 
Sängern  ein  matüern  gegen  bie  bürden  jolt  man  erhalten/ 
Vngariam  miirtim  adtiersum  Turcas  profegere  et  con- 
seruare  deberemus. 

VI. 

Comparatiui  requirunt  nominatiuos,  subsequentes 
interposita  dictione:  bann  quam,  qIö  ber  ßatfer 
33ef))aftanu§  /  tüar  frömmer  bann  9iero.  Vel  datiuum 
cum  praepositione ,  für  prae,  aU:  er  ift  gelerter  für 
m(en  anbern. 
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VII. 


Superlatiui  genitiuos  asciscunt,  vel  ablatiuos  cum 
praepositione ,  önbei'  inter.  alö  ber  ©elertft  bifer 
©c^iucu/  ober  ber  belefeuft  tauber  ben  ^wviften.  Super- 
latiuus  [M7]  vsitatissime  per  periphrasim  eflfertur, 
aU :  6r  ift  juen  311  ©eiert/  ju  weife/  ju  ftardf/  repetitur 
positiuus,  et  accedit  dictio,  auctiiia  et  intensiua  ju/ 
qui  positiuus  deinde  datiuo  adiungitur. 

VIII. 

Partitionem  et  collectionem  significantia  geni- 
tiuos absolute,  vel  ablatiuos  cum  praepositionibus, 
aufe  eXy  unber  inter,  postulant:  aU  I  ©in  t^eil  ber 
tnenfdien/  Pars  hominum,  9?iemanb  aufe  jnen/  Nemo 
ex  ipsis.  2)er  eine  önber  jnen/  Älter  eorum,  ®in  jebt= 
Weber  aufe  jnen/  Qmlibet  eorum, 

IX. 

Adiectiua  desiderium,  copiam,  noticiam,  reatum, 
laudem,  dignitatem,  et  contra  significantia  genitiuum 
asciscunt,  a(ö:  JRei^tögelerter /  Iuris  doctus,  2Bein§= 
jüd^tig  Cupidus  uini,  i^xet)  alter  forgen  ^  Vacuus  ciiris. 
Sd^ulbig  beö  Sobtö/  i?^t(s  mortis,  ßobenä  merb/  Dignus 
laude,  @in  Sungffratt)  fd^bner  geftalt^  FiV^o  pulchrae 
formae. 

X. 

Datiuos  per  omnia  more  Latinorum  [M7'']  asci- 
scunt, quae  commodum,  facilitatem,  similitudinem, 
aflinitatem,  necessitatem  et  contra  significant:  6§ 
ift  mir  nutj/  Vtile  mihi  est,  @ö  ift  einem  teic^t  Dnb 
gering  anberer  Cent  arbeit  tablen/  aber  eö  ift  auc^  fold^en 
fp5ttern  fe^r  fdöwer/  biefelbige  beffern.  Stern  ber  ße^er 
Stl^eologl)/  ift  j(|r  fetbft  uneinig. 

XI. 

Aptitudinem  et  commoditatem  significantia,  re- 
quirunt   praepositionem  ju   ad:    cum   datiuo    quem 
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regit:  aU /  (Sr  ift  gefd^irft  gu  bem  axnpi !  Idoneus  est 
ad  hoc  ofßcium,  SJlefftgfeit  ift  nn^  ober  bient  gut 
feufd^l^eit. 

XII. 

Ablatiuum,  vel  datiuum  (ut  quibusdam  placere 
Video)  cum  prqpositione  an  ober  in  regunt,  quae 
causam  instrumentum  copiam  abundantiam  quali- 
tatem  et  contra  significant,  Qte:  9leidö  an  bem  (ober) 
im  ©elt  /  Diues  opum.  Jürtreflicft  Qii  bcr  Se^r  /  Ex- 
cellens  doctrina.    Öieblid^  t)nb  Qitgenem  in  fitten. 

XIII. 

[Mg]  Ordinalia  ablatiuo  (seu  datiuo  cum  duo  hi 
casus,  semper  conueniant)  cum  praepositionibus  Don/ 
nad^  cohaerent,  qI§  :  2)er  Qnber  t)on  mir/  ber  britt  na^ 
bir/  2c. 


DE  NOMINVM  CVM  VERBIS  C0N8TRVCTI0NE. 

I. 

Nominatiuus  praecedit,  verbum  finitum  in  simili 
numero  et  persona,  Qte:  2)ie  loarl^eit  figt/  Veritas 
tandem  friumphat, 

IL 

Vossissatio  nostrati  linguae  vsitata  est,  singulos 
enim  pluraliter  compellamus,  qui  maiores  nobis  sunt, 
vel  quos  äquales  nobis  reputamus,  modo  honestae 
sunt  vitae,  Foeminas  etiam  plerumque  omnes, 
exceptis  sordidis  famulabus,  et  mulierculis  inhone- 
stis.  Praeterea  quoque  omnes  Clericos  et  reli- 
giöses vossissamus.  Sic  dicimus  ad  vnicam  tantum 
herum  personam ,  Smere  Sl^rmürben  /  Vestrae  reue- 
rentiae:  postea  adiungimus  verbum  vel  plurale  vel 
singulare.  Principibus  autem  plurale  verbum  semper 
tribuitur,  al§:  ctoer  gürftCMg^^Jlid&e  gnaben  mitten  t)n§ 
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in  gnaben  Bebcnrfen/  quod  ad  verbum  ita  reddi  potest : 
Vestrae  Pnndpales  clenientiae,  uelint  nostri  in  gratia 
meminisse. 

III. 

Etsi  omnia  nomina  sint  tertiae  personae,  attamen 
alias  personas  induunt,  secundum  adiectionem  pro- 
nominum  primae  et  secundae  personae:  afö/  SBir 
©atl^olifd&en  leben  b6|[ü^/  2(6er  jljt  ^e^erifd^e  leret  Dbel/ 
Nos  Catholici  maU  uiuimus,  Sed  tios  Haeretici  peßime 
docetis. 

im. 

Graeca  forma,  qua  infinitiuus  pro  nominatiuo 
ponitur,  vsitatissima  nobis  est,  aU  fotd^eS  U\)bm 
©l^rifti/  hoc  pati,  id  est,  haec  paßio.  2)e§  Iefen§  / 
huhis  legere^  pro  bei*  Icfimg/  huius  Lectionis, 

V. 

Est  et  nobis  Synthesis  qua  multitudinis  nomini 
singulari,  verbum  uel  adiectiuum  plurale  respondet  : 
aUl  ein  t^eil  t)erlad^ten  ß^riftum/  ba6  anber  tl^eil  ^n^lv- 
[Njten  jl^n  /  Pars  deridebant  Christum  ^  pars  uero 
flagellabant  ipsum. 

VI. 

Zeugmate  quoque  vtimur,  vbi  propiori  casui 
verbum  vel  adiectiuum  conuenit,  ate:  S)er  ©ectifd^en 
falfdieg  l^er^  /  b6fe§  getDifjen  /  t)er9ebli(i&er  rl^um  /  t)nb 
jdntfifd^e  thpfj/  öerbcrbcn  fic/  Cor  simulatum,  conscientia 
mala,  inanis  et  uana  iactatio^  afqiie  capita  rixosa, 
perimunt  sectarios. 

VII. 

Norunt  nostri  quoque  Syllepsin  numerorum,  vbi 
pr^cedentium  nominum  pluralis  numerus,  qui  sin- 
gulari praestantior  est,  cum  verbo  uel  adiectiuo 
etiam  remoto,  nee  ita  propinquo  conuenit,  ate:  3)ie 
^funger  \avxpi  ©l^rifto/  feinb  anf enger  t)nferer  Äird^en. 
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;3tem:  quando  duo  vel  plura  singularia  plurale 
verbum  requirunt,  alö:  2)er  ©laubig  t^itb  Dngiaufiig/ 
ber  ©eiftlid^  imb  tDcttüc^/  9)lanu  imb  Söeib/  Olcgcnt  Dnb 
unbert^ancr/  ber  alt  intb  jung'  6eb5rffeu  einer  bcffcrimg. 
Fidelis  et  infidelis^  Clericus  et  Laicus,  Mas  et  foemina, 
liegens  et  suhdittis^  Senex  cum  iuniore  indigent  re- 
formatione. 

[NM  VIII. 

Prolepsis  quoque  nobis  iion  minus  quam  Latinis 
partes  diuersorum  numerorum  et  personarum  suo 
toti,  atque  species  generi  subijcit,  verbo  non  repe- 
tito,  al§ :  Sie  artirfel  bes  Slpoftolifdö^"  glauben/  leren  t)nö 
uon  ber  Strinitet  /  bifer  t)ütn  Sßatter  ^  etliche  Dom  ®on  / 
anbere  t^om  l^e^ligen  ©e^ft. 

IX. 

Enallagen  Saxones  et  Belgae  nonnuiiquam  im- 
miscent  nobis  inusitatam,  neque  ab  alijs  discendani, 
iibi  infinitiuum  pro  imperfecto  ponunt,  afö:  (är  aber 
jmmerju  fd^lal)en  /  bic  ued^ften  julauRen  /  fte  fd^reien  / 
pro  er  aber  fc^lug  jmmerju,  bie  ned^ften  julieffen  /  ober 
vsitatius  lieffen  ju  /  luib  fie  fd^rien. 

X. 

Verbum  substantiuum  ponitur  inter  duos  nomi- 
natiuos,  quam  ob  causam  ä  dialecticis  copula  dici- 
tur,  afe  bie  l)etjligen  jeinb  fttrbitter/  Sancii  sunt  inter- 
cessores. 

Sequens  nominatiuus  quando  mutatur  in  infini- 
tiuum, pro  eo  enim  quod  di[N2]co:  bag  ift  bie  redete 
©ott§lieb/  dicere  possum,  ba§  ift  ©ott  red)t  lieben. 
Saepe  ift  mutatur  in  l^eift,  id  est  dicitur,  oX%  fold&eö 
l^eift  ©ott  red^t  lieben.  Hoc  est,  uel  dicitur  nera  Dei 
dilectio,  uel  Deum  uer^  diligere. 
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XI. 


Nomiiiatiuuö  gestiini  significaiis  sequitur  verbum, 
afe :  er  ]ä}la^t  fte^ent,  dormtt  stons.  6r  ftarb  fi^eitbt  / 
Moriehafur  sedens, 

XII. 

Verba  possessionis  et  proprietatis,  memoriae  et 
obliuionis,  copiae  et  inopiae,  parcendi  et  miserendi, 
qualitatis  et  formae  quae  rei  inest,  genitiuum  po- 
stulant,  ate:  S)a§  gut  ift  feines  Ferren/  3d^  gebendtic^ 
t)ergi§  beö  bingö  /  ®r  ift  feins  ®elt^3  notturfftig  /  Nmi 
indigei  peatnia,  @r  ift  ein  5ölann  fe^r  groffer  !iinft/ 
Est  uir  summae  artis.  ha<:^  tf)iev  ift  ünartigs  t)nfugidf)§ 
leibö. 

Qualitas  aut  in  genitiuo,  aut  ablatiuo  cum  prae- 
positione  eflfertur,  ntö:  @iu  mann  fel^r  groffer  tl)aten /' 
über  t)on  groffen  tl^aten/  Vir  multarum  verum  gestavum, 
nel  ä  multis  rebus  gestis.  (videtur  Ellipsis  esse  verbi 
praedicatus,  vel  landatns.)  Parce  illiiis,  Derfc^on 
feiner/  2C. 

[N2**]  Miserendi  et  quaedani  parcendi  Phrases, 
accusatiuum  cum  genitiuo  requirunt,  aU  D  «&err- 
erbarm  bid&  meiner/  latinus  ita  exprimit:  0  domine 
miserere  te  mei,  id  est,  Commoue  te  uel  tua  uiscera : 
Graecis  ankdy/m  super  me,  6rtt]^a(t  bid^  feiner  /  Ab- 
stine  te  ab  illo,  id  est,  parce  Uli,  Verba  memoriae, 
pro  genitiuo  saepe  accusatiuum,  cum  praepositione 
an  requirunt,  at§:  ^v(^  gebencf  ®otte§/t)nb  an  ©ott. 

XIII. 

Datiuos  asciscunt,  verba  quae  dandi,  concedendi, 
imitandi,  dicendi,  consulendi,  obsequendi,  nocendi, 
vestiendi,  contrahendi,  et  hisce  contrariam  signifl- 
cationem  habent.     al§: 
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Ö          1 

do  tibi. 

concedo  tibi. 

öolg/ 

sequor  tibi. 

faß/ 

dico  tibi. 

xmi 

bir. 

conaulo  tibi. 

jcftorfantc/ 

obsequor  tibi 

fioceo  tibi. 

t^uc  ober  Icö  on/ 

induo  tibi. 

beut/  fc^cnrf/ 

muiuo,  dono. 

ticrfauff.                i 

uendo  tibi. 

3«  i 


[N3]  Atque  liaec  plerumque  accusatiuum  datiuo 
subiungunt,  aU:  !^ä)  tij&t  bir  ha^  fleib  an!  Induo  te 
ueste :  iä)  fag  bir  baö/  ic,  Nonnunquam  alter  datiuus 
accedit  cum  praepositione  gu/  aU :  3Sm  l^e^rQten  rl^Qt 
id^  bir  ju  einer  frommen  /  Consulo  tiel  suadeo  tibi 
proham. 

XIIII. 

Actiua  requirunt  accusatiuos,  ate:  ®ott  gibt  fein 
genab/  benen  fo  j|^n  f5rd&ten :  Dens  dat  gratiam  suam, 
bis  qui  eum  timent. 

Postulant  etiam  libenter  actiua  et  neutra  accu- 
satiuos suae  originis  nominum.  afe:  ^^  fing  ein 
gefang/  id^  tauff  einen  lanff. 

XV. 

Quaedam  impersonalia,  item  miserendi,  commone- 
faciendi,  accusandi,  vtendi,  et  similia,  accusatiuos 
cum  genitiuis  requirunt,  afö :  @§  jamert  mid)  beffen  / 
Miseret  me  huius,  @r  erjnnert  mx6)  fein§  ^anbete/ 
Admonet  me  sui  negotij.  @r  \)cA  jn  beö  biebftalS  be= 
jfldötigt/  Accusauit  eum  furfi.  Sid^  brand^  mid}/  id) 
nel^r  mid^  meines  fd&reiben§  /  önb  burd^  bQ§  fd^reiben  / 
Alo  me  scriptionis  [N3**]  id  est,  per  scriptionem.  Sed 
regulae  huius  paulo  ante  meminimus. 

XVI. 

Latini  quaedam  inter  neutra  recensent,  quae 
nobis  actiua  sunt,  possunt  enim  in  passiua  mutari, 
quapropter  accusatiuum  etiam   requirunt,   ate:   3[d^ 
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%an^  mic^  müb/  latine  sie  sonat :  Salto  me  defessum. 
Sr  (aiifft  fid)  Ixand/  Currit  se  aegrottim,  hoc  est, 
currendo  sihi  morbmn  consciscit. 

XVII. 

In  regionem  et  locum  motus  accusatiuum  cum 
praepositione  in  requirit.  Sed  propria  vrbium  ca- 
stellorum  artium  pagorumque  nomina  postulant 
praepositionem,  gen  ober  auff/  afe :  Sfd^  gel^e  in  336)^0= 
mifdöen  toatb/  Eo  in  Bohemicam  syluam,  ^ä)  jielje  in 
SSreufen  /  Peregrh  eo  in  Borußiam,  Sfni  ^ubeljar  lüiC 
ic^  gen  9tom  gietjen/  Futuro  anno  Inbileo  Romam  ibo, 

Eadem  autem  constructio  est  verborum  qiiae 
motum  per  locum  significant. 

XVIII. 

Obseruentur  quaedam  verba,  quae  di[N4]uersos 
casus  requirunt,  al§:  SBer  rüfft  mi(|?  Quis  me  uocat, 
Dnb  tuet  riifft  mir/  qtiasi  diceres,  quis  mihi  uocat,  uel 
acclamat. 

XIX. 

Verba  relegandi,  adhortandi,  emendi,  instigandi, 
docendi,  rogandi,  et  similia  duos  accusatiuos  asci- 
scunt,  quorum  posterior  interdum  ä  praepositionibus, 
an  /  anff  /  t)mb  /  bnrc^  /  ic.  regitur :  ate  /  SBeife  beine 
gläubiger/  auff  beine  fciftulbiger/ -B^Z^S^a  creditores  tuos 
in  debitores.  Sfd^  bitt  bidö  t)mb  bag  ©elt  /  Rogo  te 
propter  peciiniam.  ^ä)  leer  bid^  bie  Seutfd&e  \pxaä)/ 
Doceo  te  linguam  Germanicam.  &fd\i\\^  l^at  t)n§ 
burdö  ober  t)mb  fein  btut  erfaufft. 

Alter  accusatiuus  in  doceo,  transit  saepe  in 
ablatiuum  cum  praepositione  in/  al§ :  3fd)  leer  bid^  in 
ben  ßitnften/  Doceo  te  in  artibus,  pro  ^^  leer  bic^  bie 
fünft. 

XX. 

Temporis  durationem  significantia,  accusatiuum 
requirunt,  vel  sine  articulis,  al§:  [N4*»]  bre^  tt)odöen/ 

ÜlUtxt  beutf(^e  ^rammatifen.    HJ.  10 
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tres  septimanas,  vel  cum  articulis:  qI§:  bife  gtüe^  jar/ 
hos  duos  amios. 

XXI. 

Ablatiuus  additur  passiuis,  afö:  SBir  tüerben  t)om 
Ferren  crf)nlten  /  Sustentamur  ä  Domino. 

Qui  ablatiuus  commodius  vertitur  in  accusatiuum 
cum  praepositione,  aU:  3Sir  tüerben  burc^  beu  §erren 
erl^alten. 

XXII. 

Causae  instrumenta  et  modi  actionum  etiam 
efferuntur  in  ablatiuo,  aU:  3Jiit  groffein  e^fer  tDibcr= 
ftef)en  t)n§  bie  fird^enfeinb  /  Magno  zelo  nobis  reslstunf 
hostes  ecciesiae. 

XXIII. 

Prohibendi,  auferendi,  distandi,  protegendi,  re- 
ferendi,  credendi,  et  huiusmodi  plura,  postquam 
accusatiuum  asciuerunt  (quia  actiua  sunt)  ablatiuum 
etiam  cum  praepositionibus :  Don  Dnb  au^  postulant, 
aU:  man  facjt  foIc^§  t)on  beu  Jurtfeu;  ober  aufe  ber 
Zxixäetfl  unb  id^  glaub  e^  Don  ji^nen.  Accusatiui  sunt, 
folc^ö  Dnb  c^j/  verba  quae  illos  regunt  sunt,  man  fagt 
[N5]  t)nb  ic^  glaub/  ablatiui  sunt,  Hon  ben  Sürtfen  ' 
Hon  jl^nen. 

XXIIII. 

Tempus  praeteritum  et  futurum,  per  datiuum 
effertur,  cum  praepositionibus  Dor  /  nad^  /  al§:  t)or 
jme^en  jaren  /  a/2fß  Uennium ,  nac^  bre^en  tagen  /  i^ost 
dies  tres. 

Praesens  absolute  in  genitiuo,  je^iger  geit  '  huins 
temporis:  sed  cum  praepositione  in  /  per  ablatiuum 
effertur,  3fn  bifer  jeit/  in  hoc  tempore,  in  ber  ftnnb/ 
in  hac  hora,  am  l^entigen  tag/  hodierno  die. 

XXV. 

Motus  in  regione,  et  in  loco  appellatiui  nominis 
ablatiuo  enunciatur  cum  praepositione  in !  al§ :  ^n 
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SBelfd^Ianbt  /  ^n  ^olen  /  in  her  gruben  /  in  fouea. 
Proprijs  articuli  communiter  non  praeponuntur,  sie 
vsitatius  est  dicere :  in  O'^ondcnlanbt  /  quam  in  bem 
^randfenlonbt.  Est  et  haec  forma  vsitata,  sed  non 
vniuersaliter,  qIö  :  im  lonbt  ju  aJleid^fen  /  im  ßanb  ju 
@ad)fen/  im  ßanb  gu  ^^oleu.  Non  autem  dicimus:  im 
öanbt  JU  SBelfc^  /  quapropter  dicendi  consuetudine 
hie  obseruetur. 

[N5*>]  Proprijs  vrbium,  pagorum,  eastrorum, 
monasteriorumque  praepositio  ju  additur,  al§  ju 
ßracfan)  /  Cracotdae,  gu  ^ariö.  Hodie  tamen  in 
similiter  addunt,  afö:  in  2i[u9f))nrg. 

XXVI. 

Motus  de  loco  ciuitatum  pagorum,  etc.  similiter 
ablatiuum  cum  praepositionibus:  Don^  aufe/  postulat, 

S3on  ober  aufe  {  SWcffana. 
l  Orlieng. 

Motus  vero  de  loco  nominum  appellatiuorum,  et 
regionum,  saltem  effertur,  per  praepositionem  au§/ 
aU  a\\^  bem  6erg  /  ex  Monte ,  au§  bem  fd^Io§  /  an^ 
Seutfc^tanb  /  ai\^  fj^'nntfreicft. 

XXVII. 

Motus  per  locum,  per  accusatiuum  cum  praepo- 
sitione  burdö.signiticatur,  at§  burdt)  ba§  SBelfi^  Ö^öitg/ 
ober  burd^  bie  alpen  auff  35enebig  /  burc^  ©d^ampengen  / 
per  Campaniam. 

XXVIII. 

• 

Verbis  voluntatem,  sensum  faculta[N6]tem  in- 
clinationem,  etc.  significantibus  additur  infinitiuus, 
et  gerundium,  afe:  SRiemanbt  fan  feigen  ®ott  in  bifem 
leben  /  Nemo  in  hac  uita  Deum  uidere  potest,  jebodö 
tDÜnfd^  id^  jl^n  jufetjen  /  aitamen  opto  uidere  eum: 
exempla  sunt,  fan  feigen/  t)nb  tüunfdö  gufeben. 
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XXIX. 


Participia  actiua  regunt  suorum  verborum  casus, 
sicut  enim  dico:  ic^  fd^reib  ein  5£eutfd^e  9%cbfunft/  ita 
dico:  id)  ft^  jcftreibenb  ein  Seutfc^e  rebfnnft  /  Sedeo 
scribens  Grammaticam  germunicam,  Passiua  simi- 
liter  ut  verba  ablatiuum  proprium  suum  casum 
asciscunt, 

DE  ADVERßllS. 

I. 

Aduerbia  verbis  plerumque  praeponuntur ,  alö: 
ßicero  f|ot  am  beften  gerebt.  Cicero  optimh  locntiis  est, 
Possunt  autem  in  concitatis  orationibus  in  rithmis 
et  cantilenis,  atque  in  collationibus  postponi:  aUl 
bifer  fingt  lieblid^er  bann  jener  /  Hie  canit  siiauius 
quam  ille. 

IL 

Nonnunquam  duo  vel  plura  aduerbia  [Nb^]  in- 
tendendi  minuendiue  gratia  concurrunt,  al§:  6r  ^at 
i^n  gnmal  l^ertigflid^  t)beraufe  fe^r  9efdötal)en  /  continuo 
diiriter,  uehementißiw^que  cum  percußit. 

IIL 

Nomina  adiectiua  neutrius  generis,  pro  aduerbijs 
saepissime  ponuntur,  als :  bie  @onn  fd^eint  ^np\i}  I  f ür 
]^iibfd^U(j&/  Sol  splendet  pidchrum,  pro  pulchrk 

IUI. 

Quaedam  lopi  et  temporis  aduerbia  genitiuos  re- 
quirunt,  aU:  bes»  tagS  gnnor/  Pridie  eins  diei.  S)e§ 
tagc)  l^ernai^  /  postridib :  attent^alben  beö  ^aufe§  /  nbique 
domus.  Vsitatius  etiam  est  ablatiuus  cum  prae- 
positionibus,  in  Unber  iz.  ate:  S)er  frib  ift  nirgent  in 
(ober  Dnber)  ben  ßirij&enfeinben  gnfinben  /  Pax  nusquam 
aduersariorum  imienienda. 
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DE    CONIVNCTTONVM   OFFICIO. 
I. 
Sicut  coniunctiones  alijs  in  Unguis,  [N7]  ita  etiam 
hie  orationem  orationi,  casusque  casibus  coniungunt. 

IL 

Coniunctio,  ba§  ut,  saepe  omittitur,  qIö  :  Sfd^  tüolt 
man  mere  (id  est  baö  man  mdre)  aUentl^atben  etn§/ 
Opturem  quod  ublque  uniti  essemtis.  ^ij  \vm]i)t  eö 
gefc^eV  pro  baö  eö  gejd^el^e. 

III. 
Duae  negatiuae  particulae,  siue  aduerbiales  siue 
coniunctionales,  aut  nominales  sint,  magis  vehemen- 
tiusque  negant,  alö  bie  marl^eit  \(XQ^n  m&tten  ba  l)a\tn 
feineu  äeitlid)en  nu^  nid^t  t)OU  /  Veritatem  itelle  profiteri, 
inde  nee  tibi  qiiicquam  accrescit. 

DE  PRAEPOSITIONIBVS. 
I. 

Supra  in  Etymologia  dictum  est,  quos  casus 
regant.  At  hie  etiam  obseruandum,  quod  cum  verbis 
compositae  ipsis  suum  casum  addant.  Sic  oramus 
in  oratione  dominica:  3u!oinm  t)n§  bein  W\6)l  Adue- 
[N-j^^niat  nobis  regnum  tuum:  praepositio  ju  /  regit 
datiuum,  eundemque  verbo  lommen  adijcit,  quod  alias 
dicimus :  ®ein  reic$  lomme  gu  t)n§.  3(tem  /  ic^  Qeijt  hidji 
Eo  te  non  dicitur :  aber  \6)  t)ber9et)  bic^/  siiperior  te  sum 
eundo,  bene  dicitur  quia  praepositio  t)ber  regens  ac- 
cusatiuum  verbo  gelten/  eundem  subijcit.  ^c^  eljle 
bid^  Festino  te:  non  dicitur.  Sed  xä)  übereile  bic^  / 
festinando  sum  te  superior.  6r  fec^t  jfin  /  Pugnat 
illiim ,  non  dicitur :  @r  üerfed^t  /  ober  miberfec^t  jl^n  / 
propugnat  eiim,  regulariter  dicitur,  etc. 

IL 
Est  et  Anastrophe  nobis  vsitata,  afe:  ®in  gan^ 
^ar   t)ber  /  imitatiue   sie   sonat:    totum   annum   per, 
S)en  ganzen  tag  burd)  aufe  /  totum  diem  per,  etc. 
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[Ng]     DE   PROSODIA,    GRAMMATICAE    QVARTA 
PARTE. 

OVb  Prosodia  tractantur  syllabarum,    accentus  et 
^  quantitates,  pedes  et  eorum  natura,  ac  carminum  v 
genera. 

De  accentibus  supra  quiddam  dictum  est. 

Syllabarum  autem  quantitates  ä  nostris  hactenus, 
obseruatae  non  fuerunt,  de  quibus  aliquid  dicemus, 
postquam  pedes  carminis  nobis  vsitatos  recitaueri- 
mus.  Id  autem  commode  fieri  non  poterit,  nisi 
carminum  rationem  iudicemus,  ä  postrema  igitur 
parte  initium  sumemus  cum  id  facilitas,  et  metho- 
dus  docendi  postulet. 

DE  CARMINIBVS. 

I. 

Carminum  nostrorum  ratio,  non  ä  dimensiono 
pedum,  sed  numero  syllabarum  sumitur,  quarum 
vltra  neuem,   versum  vnum  nunquam  ingrediuntur. 

IL 

Et  quia  per  Homaeoteleuta  aut  Ho|Ng^]maeo- 
ptota  in  fine,  semper  vel  cum  proximis,  vel  etiam 
remotioribus  (quod  plerumque  in  cantilenis  fit)  con- 
uenire,  eodem  sono  exire,  et  ijsdem  syllabis  ac 
literis  finiri  debent.  Igitur  dicuntur  nobis  carmina 
nostra  Sle^men '  Graecis  rythmi,  Latinis  consonantiae 
et  modulationes. 

III. 

Constant  autem  rythmi  nostri  vario  syllabarum 
numero,  habemus  enim  monosyllabos  et  disyllabos, 
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quos  ego  libenter  Graecorum,  Latinorumque  Adonicis 
conferrem,  qui  versus  dactilo  et  spondeo  constant. 
Habemus  etiam  trisyllabos,  forte  Glyconicis  versibus 
conferendos,  qui  tribus  pedibus  constant.  Et  quadri- 
syllabos,  sicut  asclepiadei  versus,  quatuor  habent 
regiones.  Sunt  nobis  etiam  pentasyllabi,  graeca  et 
latina  sapphica,  constant  etiam  quinque  regionibus. 
Vtimur  praeterea  sexsyllabicis,  qui  naturam,  quam 
habent  Trimetri  lambici  imitantur,  et  dicuntur 
senarij,  ä  sex  pedibus,  nos  igitur  syllabas  nostro- 
rum  rythmorum,  ubique  conferimus  cum  integris 
latinorum,  graecorumque  pedibus. 

[0]  Heptasyllabicos  rythmos  nostros,  penta- 
metris  conferre  quis  posset.  Octosyllabicos  prae 
reliquis  vsitatissimos,  ad  hexametrorum  imitationem 
usurpari  video.  Atque  haec  est  summa  versuum 
nostrorum  mensura.  Accedit  autem,  ut  octosylla- 
bicis  non  raro  versus  immisceantur ,  quibus  per 
Proparalepsin  seu  Paragogen  syllaba,  in  fine  ad- 
ducitur,  quae  vel  per  Syneresin  contrahi,  vel  per 
apocopen  interdum  prorsus  tolli  potest.  Dicuntur 
hi  versus  graece  enneasyllabi ,  propter  superfluam 
syllabam  similesque  sunt  versibus  Hypercatalecti- 
cis  vel  Hypermetris,  ex  quibus  poemata  integra  non 
fiunt,    sed  obiter  propter  abundantiam   syllabarum 

tantummodo  accidunt.     Caeterum  genera  o- 

mnium  rythmorum,  subiectus  hie  cune- 

us  demonstrabit. 
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[Ob]       ©Ott/ 

Spott 

3)cr  ßcut/ 

80  l^eut. 

S3cra4tcn/ 

a»it  lachen; 

3)cr  ürd^cn  cor/ 

3ör  Icbn  önnb  ßc^t. 

»nb  toöffcn  bod&  Wlccftt/ 

©oIc^S  ^abcn  par  rccöt. 

@o  fQ  bocö  toiffcn  ntcftt/ 

S)ann  ft  bö6lid&  berieft, 

S)a8  loir  bic  rccfttc  tircft  fein/ 

ipan  auc^  bad  toort  @otteg  rein. 

SSon  alters  folcfts  Qtf^ahi  öar  lang/ 

®e8  ©IiriftuSi  toar  ber  erft  anfanß. 

SScI^erS  bcn  Slpofteln  öerlaffen/ 

S)amtt  fie  gfcnb  auf  atte  ©traffcn. 

S)arburc6  bie  »elt  gä  bringen  fc^Iec^t/ 

3n  lieb  l^offnung  önb  glauben  recftt» 

SÖßel^S  bife  ju  ber  legten  ftunb/ 

9lit  !om))t  auB  bei^  priefterS  munb. 

S)e6  fretoen  niir  öns  l&od^/ 

SSnb  rü^imcn  öng  beg  noc^/ 

3)rumb  »er  folc^eS  tooxt/ 

ßiebt  als  feinen  l^ort. 

Somut  JU  önS  l&rcin/ 

3n  bt6  fteuflein. 

3)a  tft  ®£>XXI 

toer  folcfts  fpot. 

91immer 

§at  er 

nit 

fribt. 


[O2]  III. 

Sequuntur  exempla  vsitatiorum  rythmorum,  ac 
primum  constant  disyllabis  integra  epigrammata, 
quäle  hoc  est. 
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Tlan  fagt/ 
^nh  flagt. 
2){c  SBcIt/ 
SSnb  (Sert 
S^crfto/ 
»cb^rn. 
^ic  ßcut/ 
aWicö  retot. 
S)ag  irf)/ 

$ßor  iarn/ 
©rfarn. 
SBc^fcr/ 
3*  toer/ 
3c6unbt/ 
3ur  ftimbt. 

antt  röu. 
06u  not/ 
SSnb  fpot. 


min  Icbn/ 
Xlict  fAlocbn. 
Dlin  fcöulbt/ 
3n  öulbt 
9lun  fan/ 
^cin  man/ 
<So  cbn/ 
@cin  Icbn. 
ditdit  iaitnl 
<Sünb  meibn. 
3)rumb  trad^t/ 
aWtt  mad&t. 
S)aöin/ 
mdn  f!m 
2)ag  i*/ 
^uc^  mtc6. 
SR^c^t  ne^rn 
aWit  c^rn. 


[02bJ  Exemplum  quadrisyllaboruni. 

SBonn  man  btc  fnnft/ 
9^ic6t  nur  au6  gunft. 
@onbcrn  burrf)  t^at/ 
SSnb  au6  bcr'tl^at. 
SJrtbc^Icn  loolt/ 
SBie  man  bann  folt 
@o  tourb  manlgettn/ 
S)crcn  btc  loöan. 
©cicrtc  fein/ 
©in  Hcing  öeuftcin. 
$ßnb  tourb  ftd)  meiern/ 
mit  ®ott  mh  ^c^rn. 
31&r  rbumb  önb  lob/ 
2)?an  mtlt  audb  brob. 
S)a8  fie  gur  not/ 
Letten  jtir  brobt 
9lun  mangeln  jbr/ 
S)a8  mel^rft  tbeil  fester. 
2)ie  örfad^  ift/ 
Seilen  betoüft. 
3l&nt  toirt  öergeffn/ 


Snb  anbre  frc^ 


ffn. 
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[Og]  2)crcn  j^r  loftn/ 

(So  bie  mi'i^  öan. 
2)ann  man  clirt  ö««ft/ 
iöcrac^t  bic  fünft 


Exemplum  octosyllabicorum,  qui  vsitatissime  nobis 
sunt. 

Wlltxd  ein  anthjort  fe^r  fnrfe  ünb  gut/ 
^ie  ein  vierter  eint  narren  t^üt 
3n  Srancfrcic^  »ar  ein  alerter  man 
^ttt  in  fünften  fe^r  Dil  act^an. 
S3il  reut  @Iert  ünb  üil  Öüc^er  öWribii/ 
Sein  tag  in  ©rbarfeit  öertribn. 
@ieng  fcftlec^t  herein  ofjn  ad  fioffart/ 
S^acft  aller  grunbgelerter  art. 
5)ifer  fomDt  einft  gen  ©off  hinein/ 
3u  fe^cn  njaS  §offfitten  fein. 
@ar  balb  fom|3t  einer  borten  l&er/ 
Jragt  mer  bifer  (Sompaigne  »er. 
Sr  gieng  mol  unb  Ift^flicö  befleibt/ 
gorbert  mit  trn^  furzen  befcfteibt. 
S^ie  bann  bie  fu|3pen  ftürmer  pftcgn/ 
S)ic  ad  i^r  ?;äg  Dor  Ofen  glegn. 
Tlan  antmort  er  fe^  nid^t  ber  lefet/ 
S)en  man  ontcr  bie  ©lerten  fcftefet. 
[Ogb]        @r  fei),  bcffen  namen  mit  fc^aff/ 
Sefet  aufegebrocöen  öberatt. 
2)er  ficö  ftettg  übt  bnb  tradit  ba^in/ 
©aS  er  @ott  önb  bem  necöften  bien. 
@il)  biftn  ber/  bic  §offfa^  fprac^/ 
2Ba8  frag  id)  beincr  arbeit  nac^. 
SBie  get)ftu  fo  fc^Iedötlic^  baber/ 
3c6  Iialt  bu  ^abft  fein  bfolbnng  mc^r. 
(Sicö  micö  an/  icft  arbeit  nicftt  öil/ 
3d)  ge^  muffig  tiju  mag  ic^  toia. 
3d)  5ab  ntcöt  oil  Söuc^er  burdE)lefn/ 
S3in  einmal  in  eim  gng  geniefn. 
2)amit  id)  nnr  gureben  njuft/ 
2Ba8  gelbbraucö  toer  önb  friegggerfift. 
Söegcr  nit  feftr  miber  ftinaufe/ 
allein  bftaßnng  l&ab  ic6  je^t  m^mi. 
$ßb  mic^i  nid)t  tag  önb  naddt  loic  bu/ 
3*  ifg  ünb  trindf  f)(ih  gute  rl^u. 
34  nenn  micft  meines  Ferren  r^at/ 
Ob  er  mid)  gleich  gum  für^meilr  ^at. 
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Söriiifi  bannodö  me^r  bauon/  bann  fünft 
36r  gcöcn  burd^  i^x  trclüc  bicnft» 
SDer^albcn  ic^  Dil  ft^fjer  ad^t/ 
@oId)en  ftanb  Dnb  ftofticftcn  Jjracöt 
^ann  bcinc  fünft  ünb  f^lcd)te8  Icbn/ 
2)arfür  bir  bie  §crrn  nic^t  öil  gebm 
[O4]         gür  bir  mein  2lbl  gift  icft  nidit  an/ 
3c6  tücr  fonft  brel)mal  beffcr  bran. 

ticranff  ber  (Slerte  fiirfelicl^  fprad^/ 
^aiftu  nidftt  mag  ba  fei)  bie  fag. 
5)a8  groffc  i&erren  ade  geit/ 
23c^  ficö  müfn  ^aben  folc^e  Icnt. 
3>ie  fie  entmeber  narren  mögn/ 
Dbcr  öon  benen  fie  ^ingegn. 
SWit  fcömaid^choortn  betaft  öil  mal/ 
ißnb  mit  faöboffcn  o^ne  ga^I/ 
©old&g  mann  manS  fiöftidö  treiben  fan/ 
@o  bringt  man  mol  etn^aS  bauon. 
@o  bu  nun  einn  foli^en  ttjirt  ^aft/ 
©leic^  lüic  bu  bift  ein  tcl)bing8  (Saft. 
So  band  beim  maul  baS  bir»  crtoirbt/ 
5ßnb  braud^  jn  mol  cft  bann  er  ftirbt. 
Stoat  toann  id^  lüerb  nod)  mit  ber  frift/ 
Öaben  ein  sperren  ber  ba  ift. 
ä)en  ©lerten  ßeuten  günftig  gnng/ 
@o  toerb  id^  bann  aucft  tiaben  fug» 
2Jlcin  ftanb  gubefferu  önb  äufurn/ 
2Bie  fidf)»  ($$elerten  miß  gebum. 
S)anu  merdf  önb  fc^reib  e§  fteiffig  ein/ 
S)aS  nic^t  aß  §errn  ein  finneS  fein. 

[O4**]  Keliqua  versuum  rythniorumue  genera, 
hisce  immiscentu)-  in  cantilenis,  ex  quibus  poemata 
pure  non  constant,  varietas  autem  illa  rythmorum 
per  vicissitudines  in  cantionibus,  secundum  varios 
affectus,  gestus,  et  cantus  naturam  commixtorum, 
ac  per  vices  collocatorum,  ex  libellis  illis  diseitur, 
qui  ä  vulgaribus  nostris  cantoribus  eduntur. 

Tantum  vero  breuitas  de  carminibus  nunc  dicere 
permisit,  caetera  in  posterum  absolutius  tractabimus. 

DE  PEDIBVS. 

Si  secundum  pedes  rythmos  nostros  metimur, 
duos  saltem  adhiberi,  et  ä  Latinis  aut  Grtjcis  mutuo 
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accipi  posse  video.  lambum  videlicet  et  Spondaeum. 
Et  quo  plures  lambi  adhibentur,  eö  sunt  rythmi 
elegantiores.  ßegiones  secundum  pedes  distributae 
sie  collocari  possunt. 


12           3           4 

1 

regio 

1 

1        1 

! 

--  1  --  I  -- 

1                  ) 

— — 

ein  furfelange  fteU. 
ein  ämeefangc. 

[O5]  Habes  in  hoc  Schemate  quatuor  regiones,  et 
syllabas  octo,  nempe  octosyllabicorum  rythmorum, 
iuxta  hos  etenim  omnium  versuum  genera  formantur, 
qu^  aliud  nihil  sunt  nisi  membra  et  frusta  horum, 
ideoque  ijsdem  pedibus  constant. 

DE  QVANTITATE  SYLLABARVM. 

Non  omnino  caret  lingua  nostras,  hac  parte 
prosodiae,  quamuis  versifices  nostri  eam  negligere 
videntur. 

I. 

Primum  autem  dicenius  cum  Latinis  quod  omnis 
diphthongus  longa  sit. 

IL 

Deinde  omnis  positio,  plerumque  si  in  vna 
eademque  syllaba  contingat  longa  est.  Breuiter 
autem  syllaba  poni  et  iudicari  potest,  si  in  breuem 
consonantem  exeat,  etsi  proxima  dictio  etiam  ä 
consonante  incipiat. 

III. 

Vocalis  ante  vocalem  corripitur,  ut  plurimum 
autem  eliditur. 
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Augmentum  verbale  ge.  Item  syllabi[05b]eae 
hae  adiectiones,  seu  potius  praepositiones  insepara- 
biles ,  an  I  he  I  er  /  ent  /  t)er  /  ger  /  gu  /  ac.  breuiter 
et  in  imparibus  rythmorum  locis  poni  volunt. 

V. 

@  litera  plerumque  corripi  vult,  nisi  positione 
extendatur. 

VI. 

Monosyllaba  bu  /  lüo  /  itit  /  bcr  /  bcn  /  er  /  cö  /  ir  / 
t)U  /  t)on  /  K.  elegantius  corripiuntur  quam  pro- 
trahuntur. 

VII. 

Finales  syllabae,  en  /  er  /  et  /  ad^  /  id^  /  et  similes, 
breuiter  positae  magis  mensurae  et  scansioni  con- 
ueniunt,  quam  si  longae  fiant. 

Plures  forte  obseruationes  tempus  et  exercitatio 
docebit. 

DE  SCANSIONE. 

Supra  de  figuris  dietionum  quaedam  dicta  sunt, 
quae  hoc  loco  repetantur,  in  versibus  enim  saepius 
occurrunt,  quam  in  oratione  soluta. 

At  propter  figuras  illas,  Synaloephe  non  male 
uteremur,  quando  videlicet  vo[06]calis  in  fine 
dictionis  omittitur,  et  dissimulatur,  propter  se- 
quentis  dictionis  initium,  quod  itidem  vocali  aut 
diphthongo  constat.     ate: 

Srrf)  ©Ott/  tüie  ift  bodjl  bie  not/  fo  grofe/ 
5öie  ftcfin  /  toir  menfcön  /  fo  txmüä)  /  önb  bloß, 
^0  uicöt  /  bu  erfcficinft  /  mit  bein/er  gnab  / 
<So  Ijat  ber/  inenfc^  Qflftr/  fein  ^ulff/  nocf)  x\)at, 

Sic  autem  scandi  vel  cani  debent  rythmi,  ut 
impar  syllaba  semper  raptim  legatur  et  sonus 
acutus  paribus  incumbat. 

F  I  N  I  S. 
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[(\^\  enbfprurf). 

SBoran  @ott  lob  jefet  önb  aa  ftunb/ 
Dag  ic^  öollenb  önb  glegt  bcn  ßtunb. 
2)eS  anfangs  ünferer  Xentfcften  fprad^/ 
92nn  toill  tc^  mit  @ott  trad&ten  nac^i, 
SBic  mon  folc^  anfeng  mec^te  melirn/ 
©Ott  önb  bcm  Söatterlanb  gu  e^rn. 
Slbcr  bid^  lieber  ßefer  gut/ 
öitt  ic6  mit  trewfter^igem  mfit. 
SBann  icft  bir  gleicft  nicftt  öbcrall/ 
S)oc^  nnr  im  g^ringftcn  ftudf  gefall. 
3)a8  bu  mir  barfür  nic6t§  crgeigft  / 
S)ann  für  micö  bein  gebett  barreid^ft. 
3)amit  id^  bannodf)  ancö  bfte^n  mag/ 
®ttt)an  bcrmalS  an  jenem  tag. 
S)effen  mir  gmifelic^  all  in  ein 
©offen/  önb  mfiffcn  gmcrtig  fein» 
SÖ3olI  bem,  ber  bann  öil  güts  getljan/ 
Da§  beft  merdf  l^ebt  ben  beften  lo^n. 

®nbe. 
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[O7]  [Holzschnitt:  Rahmen  88:68  mm,  In  der  Mitte 
einer  von  einem  Sprnchhande  umschlossenen  Ellipse  Gott  in 
halber  Gestalt  aus  Wolken  heraussehend.  Die  rechte  Hand 
in  Sprechstellung  ausgestreckt ^  dazu  gehörig  die  Inschrift  auf 
der  linken  Hälfte  (vom  Beschauer  aus)  des  Spruchbandes: 
SIC  HVMILI  ORANTI  ET  LABORANTI,  und  das  auf  einem  kleinen 
Bande  unter  der  Hand  stehende:  MISERICORDIA.  Unterhalb 
eine  bekleidete  männliche  Gestalt  in  eifriger  Arbeit  im  Wein- 
berge die  zweizinkige  Hacke  schwingend.  Die  linke  Hand 
Gottes  schleudert  Blitze  auf  die  Erde  und  auf  eine  unbekleidete 
männliche  Gestalt,  die  am  Boden  sitzt ^  die  Wange  auf 
die  linke  Hand  gestützt  und  den  Arm  auf  eine  umgestürzte 
Urne  gelehnt,  welche  die  rechte  Hand  hält,  während  ein 
Strom  Wein  oder  Wasser  herausfließt.  Hierzu  gehört  die 
Inschrift  auf  der  rechten  Hälfte  des  Spruchbandes :  svperbo 
NOLENTi  ET  CONTEMNENTI,  Und  das  auf  dem  kleinen  Bande 
darunter'  befindliche:  ivstitia.  Unter  dem  Mittelpunkte,  der 
Gestalt  Gottes,  ragt  ein  Dreieck  mit  seiner  Spitze  auf,  dessen 
einzelne  Seiten  (nach  Auflösung  der  Abkürzungen)  die  Worte 
tragen :  esto  pivs  domino  ||  sobrivs  tibi  ||  ivstvs  in  omnes. 
Darunter  auf  ztvei  das  Dreieck  tragenden  wagerechten  Balken : 

ISTA  TRIAS  FIDEI   CA  VBA  ||  SALVTIS  ERIT.    LA' :  ALB.     Endlich  ganz 

unten  zu  beiden  Seiten  eines  Ornaments  in  kleinerer  Schrift: 

TIT.  II  z.       ] 
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